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1 Einleitung

Das C-Laufzeitsystem ist Bestandteil des Common Runtime Environment CRTE. Bei Ein-
satz des CRTE in BS2000-Betriebssystemen ohne POSIX stellt das C-Laufzeitsystem tber
300 vordefinierte Funktionen zur Verfligung. Dies sind alle im ANSI/-ISO-Standard definier-
ten Funktionen (inklusive dem ISO-C Amendment 1 zum ISO/IEC 9899:1990) sowie ca. 50
BS2000-spezifische Erweiterungen. Diese Funktionen erlauben die komfortable Program-
mierung vieler Aufgaben, fir die die Sprache C selbst keine hoheren Sprachmittel vorsieht.
Einige Beispiele fir solche Programmieraufgaben sind:

— Verarbeitung von Dateien (Offnen, SchlieBen, Positionieren, Lesen, Schreiben etc.)

— Verarbeitung von einzelnen Zeichen oder Zeichenketten (Suchen, Andern, Kopieren,
Loschen etc.)

— Verarbeitung von Multibyte-Zeichen und Langzeichen

— Verarbeitung des Datentyps Tong Tong integer

— Dynamische Speicherverwaltung (Speicherbereiche anlegen, freigeben etc.)

— Zugriffe auf Betriebssystem-Funktionen (Systemkommandos, Dienstprogramme etc.)

— Mathematische Funktionen (trigonometrische, logarithmische etc.)

Die Funktionen liegen entweder als Quellprogrammteile (Makros) oder als bereits tibersetz-
te Programmteile (Module) vor. In diesem Handbuch wird fiir beide Ausfiihrungen der Be-
griff ,Funktion” verwendet, sofern es auf den Unterschied in der Ausfliihrung nicht ankommt.

Die erforderlichen Deklarationen der Funktionen, die Definitionen von Konstanten, Daten-
typen und Makros sowie die Funktionsmakros selbst stehen in den ,Include-Dateien® (in der
C-Literatur haufig auch ,Standard-Include-Dateien®, ,Include-Header” 0.a. genannt). Die In-
clude-Dateien sind Quellprogrammteile, die - im C-Programm mit der #inc1ude-Anwei-
sung angesprochen - bei jeder Ubersetzung temporar in das Programm kopiert werden.

Alle Funktionen und alle Include-Dateien sind in CRTE-Bibliotheken als Bibliothekselemen-
te abgespeichert.

In den C- und C++-Benutzerhandbiichern ist ausfiihrlich dargestellt, wie beim Ubersetzen,
Binden und Ablauf eines C/C++-Programms auf die CRTE-Bibliotheken zugegriffen wird.
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Zielsetzung und Zielgruppen des Handbuchs Einleitung

1.1

1.2

Zielsetzung und Zielgruppen des Handbuchs

Dieses Handbuch beschreibt alle C-Funktionen und Makros des C-Laufzeitsystems, die im
BS2000-Betriebssystem ohne POSIX genutzt werden kdnnen. Es wendet sich an C-An-
wender, die CRTE V2.9B in BS2000-Betriebssystemen einsetzen, in denen kein POSIX-
Subsystem verfugbar ist, und an die Entwickler von C-Applikationen, die ohne POSIX ab-
lauffahig sein sollen.

Voraussetzung fiir die Arbeit mit diesem Handbuch sind Kenntnisse der Programmierspra-
che C sowie des Betriebssystems BS2000.

Konzept des Handbuchs

Kapitel 2 enthalt Hinweise, was generell bei der Benutzung der Bibliotheksfunktionen zu
beachten ist, z.B. Unterschiede zwischen Funktionen und Makros, Einfligen von
Include-Dateien, Fehlerbehandlung.

Kapitel 3 gibt einen Uberblick tiber die Bibliotheksfunktionen nach inhaltlichen Gesichts-
punkten.

Die Kapitel 4 bis 6 enthalten grundlegende Informationen, Programmierhinweise und Bei-
spiele zur Dateiverarbeitung, zu STXIT-/Contingency-Routinen und zur Lokalitat.

Kapitel 7 ist der Nachschlageteil und enthalt die Einzelbeschreibungen der Bibliotheksfunk-
tionen in alphabetischer Reihenfolge.

Im Anhang finden Sie eine Ubersicht, welche der beschriebenen Bibliotheks-Funktionen im
ANSI-Standard bzw. im Amendement 1 definiert sind.

AuRerdem enthalt der Anhang eine Beschreibung zur Auswahl der KR-Funktionalitat, die
von C/C++-Compilerversionen kleiner V3.0 unterstitzt wird.

Literaturhinweise werden im Text in Kurztiteln angegeben. Im Literaturverzeichnis ist der
vollstandige Titel jeder Druckschrift aufgeflhrt. Daran anschlieBend finden Sie Hinweise
zur Bestellung von Handblchern.

Die mit CRTE angebotenen POSIX-Bibliotheksfunktionen des C-Laufzeitsystems (ca. 300
im XPG4-Standard definierte Funktionen sowie einige UNIX/SINIX-spezifische Erweiterun-
gen) sind im Handbuch ,C-Bibliotheksfunktionen fir POSIX-Anwendungen® beschrieben.

16

U4351-J-Z2125-10



Einleitung

Konzept des Handbuchs

Readme-Datei

Funktionelle Anderungen der aktuellen Produktversion und Nachtrage zu diesem Hand-
buch entnehmen Sie bitte ggf. der produktspezifischen Readme-Datei.

Readme-Dateien stehen lhnen online bei dem jeweiligen Produkt zusatzlich zu den Pro-
dukthandblchern unter http.://manuals.ts.fujitsu.com zur Verfigung. Alternativ finden Sie
Readme-Dateien auch auf der Softbook-DVD.

Informationen unter BS2000/

Wenn fiir eine Produktversion eine Readme-Datei existiert, finden Sie im BS2000-System
die folgende Datei:

SYSRME .<product>.<version>.<lang>

Diese Datei enthalt eine kurze Information zur Readme-Datei in deutscher oder englischer
Sprache (<lang>=D/E). Die Information kénnen Sie am Bildschirm mit dem Kommando
/SHOW-FILE oder mit einem Editor ansehen.

Das Kommando /SHOW-INSTALLATION-PATH INSTALLATION-UNIT=<product> zeigt, unter
welcher Benutzerkennung die Dateien des Produkts abgelegt sind.

Ergidnzende Produkt-Informationen

Aktuelle Informationen, Versions-, Hardware-Abhangigkeiten und Hinweise flr Installation
und Einsatz einer Produktversion enthalt die zugehdorige Freigabemitteilung. Solche Frei-
gabemitteilungen finden Sie online unter htip.//manuals.ts.fujitsu.com.
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Anderungen gegeniiber dem Vorgéanger-Handbuch Einleitung

1.3

1.4

Anderungen gegeniiber dem Vorginger-Handbuch

Die Anderungen des vorliegenden Handbuchs gegeniiber dem C-Bibliothekshandbuch
V3.1A sind auf folgende wesentliche Neuerungen des C-Laufzeitsystems V3.1B in
CRTE V2.9B zuriickzufiihren:

e Unterstutzung des Last Byte Pointers (LBP)
— Einfihrung der Umgebungsvariablen LAST_BYTE_POINTER

— Ibp-Schalter bei den Funktionen fopen, fopen64, freopen, freopen64, creat,
creat64 und open, open64

e Beschreibung der Funktionen environ, getenv und putenv

Darstellungsmittel

In diesem Handbuch werden folgende Mittel zur Darstellung von funktional wichtigen Text-
teilen verwendet:

i fur Hinweistexte
ACHTUNG!
far Warnhinweise
kursive Schrift

kennzeichnet eine Variable, wenn Sie daflir einen Wert einsetzen missen.

dicktengleiche Schrift
fur die Darstellung von Eingaben fiir das System, Systemausgaben und fiir Datei-
namen in Beispielen.

kommando
In der Syntaxbeschreibung fir Kommandos werden diejenigen Bestandteile (Be-
zeichnungen von Kommandos und Parametern) fett dargestellt, die unverandert
eingegeben werden mussen.

18
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2 Benutzung der Bibliotheksfunktionen

Dieses Kapitel enthalt Hinweise, was generell bei der Benutzung der Bibliotheksfunktionen
zu beachten ist.

2.1 Funktionen und Makros

Die meisten Bibliotheksfunktionen sind als C-Funktionen realisiert, einige als Makros. Eini-
ge Bibliotheksfunktionen sind sowohl als Funktion als auch als Makro realisiert (siehe Liste
unten).

Gibt es eine Bibliotheksfunktion in beiden Varianten, wird fir den Aufruf standardmaRig die
Makrovariante generiert. Ein Funktionsaufruf wird dann generiert, wenn der Name in Klam-
mern () eingeschlossen oder mit der #undef-Anweisung aufgehoben wird.

Welche Ausfiihrung Sie jeweils wahlen, hangt davon ab, ob und welche Aspekte
(Performance, ProgrammgréRe, Einschrankungen) jeweils fir das Programm relevant
sind.

Eine Funktion ist ein nur einmal vorhandener, ibersetzter Programmteil (Modul) und wird
zum Ablaufzeitpunkt wie ein externes Unterprogramm behandelt. Fir jeden Funktionsauf-
ruf (,function-call”) ist bei Programmablauf ein Organisationsaufwand notwendig; z.B. das
Verwalten der lokalen, dynamischen Daten einer Funktion im Laufzeitstack, Sichern der
Registerinhalte, Ricksprungadressen etc.

Gesteuert Giber Compileroptionen zur Optimierung kénnen einige Bibliotheksfunktionen
inline generiert werden. In diesem Fall wird der Funktionscode direkt in die Aufrufstelle ein-
gesetzt und es entfallen die o0.g. Verwaltungsaktivitaten.

Derzeit kdnnen folgende Funktionen inline generiert werden: strcpy, strcmp, strlen,
strcat, memcpy, memcmp, memset, abs, fabs, Tabs.

Weitere Einzelheiten hierzu finden Sie in den Benutzerhandbiichern zu den Compilern C,
C++ oder C/C++.

Ein Makro ist ein mit der #def i ne-Anweisung definierter Quellprogrammteil. Mit jedem Ma-
kro-Aufruf wird bei der Ubersetzung der Makro-Name im Programm durch den Inhalt des
aufgerufenen Makros ersetzt.
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Funktionen und Makros Benutzung der Bibliotheksfunktionen

Die Benutzung eines Makros kann zu einer besseren Performance bei Programmablauf
fihren, da die Verwaltungsaktivitaten des Laufzeitsystems (siehe Funktion) entfallen. An-
dererseits wird das Ubersetzte Programm wegen der Makroauflésungen grofier.

Bei der Benutzung eines Makros sind auf’erdem die folgenden Punkte zu beachten:

— Makronamen kdénnen anderen Funktionen nicht als Argument Gbergeben werden,
wenn diese einen Zeiger auf eine Funktion als Argument verlangen.

— Inkrement/Dekrement- oder zusammengesetzte Zuweisungsoperatoren fir Makro-Ar-
gumente kénnen zu unerwiinschten Nebeneffekten fiihren.

— Die Include-Datei, die die Makrodefinition enthalt, muss auf jeden Fall in das Programm
eingefligt werden.

Liste der Bibliotheksfunktionen, die als Makro bzw. als Makro und als Funktion realisiert

sind:

Makro: Funktion: Makro: Funktion:
clearerr (clearerr) iswdigit (iswdigit)
clock (clock) iswgraph (iswgraph)
feof (feof) iswlower (iswlower)
ferror (ferror) iswprint (iswprint)
getc (getc) iswpunct (iswpunct)
getchar (getchar) iswspace (iswspace)
getwc (getwc) iswupper (iswupper)
isalnum (isalnum) iswxdigit (iswxdigit)
isalpha (isalpha) putc (putc)
iscntrl (iscntrl) putchar (putchar)
isdigit (isdigit) toebcdic (toebcdic)
isebcdic (isebcdic) tolower (tolower)
isgraph (isgraph) toupper (toupper)
islower (islower) towlower (towlower)
ispunct (ispunct) towupper (towupper)
isspace (isspace) assert

isupper (isupper) offsetof

isxdigit (isxdigit) va_arg

iswalnum (iswalnum) va_end

iswalpha (iswalpha) va_start

iswentrl (iswentrl)
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Benutzung der Bibliotheksfunktionen Include-Dateien

2.2

Include-Dateien

Jede Bibliotheksfunktion ist in einer Include-Datei deklariert. Viele Bibliotheksfunktionen
benutzen symbolische Konstanten und Datentypen, die in Include-Dateien definiert sind.
Die als Makros realisierten Bibliotheksfunktionen stehen ebenfalls in Include-Dateien.

Die fir die Verwendung von Bibliotheksfunktionen notwendigen Include-Dateien sind Be-
standteile der CRTE-Bibliothek SYSLIB.CRTE. Sie sind dort als Quellprogrammelemente
(Typ S) abgespeichert und werden bei der Ubersetzung auf Grund der Praprozessoranwei-
sung #include in das Programm kopiert. Wie dies geschieht, ist ausfiihrlich in den Com-
piler-Benutzerhandbuchern dargestellt.

Folgende Include-Dateien stehen zur Verfligung:

<ascii_ebcdic.h> <assert.h> <bs2cmd.h> <cglobals.h> <cont.h>
<crduc.h> <ctype.h> <errno.h> <float.h> <ieee_390.h>
<ilcs.h> <inttypes.h> <is0646.h> <limits.h> <locale.h>
<math.h> <setjmp.h> <signal.h> <stdarg.h> <stddef.h>
<stdio.h> <stdlib.h> <string.h> <strings.h> <stxit.h>
<sys.timeb.h> <sys.types.h> <time.h> <timeb.h> <wchar.h>
<wctype.h>

Die Include-Dateien enthalten u.a. Folgendes:

— Definitionen von symbolischen Konstanten mit den flir die ordnungsgemafie Funktions-
ausfiihrung notwendigen Werten, z.B.:

BUFSIZ Betriebssystemspezifische Standardgrofie des Ein-/Ausgabepuffers (8192
Bytes).

EOF Dateiende-Kriterium (-1)

WEOF Dateiende-Kriterium fir Langzeichen-Dateien (L"-1%)

_NFILE Maximal erlaubte Anzahl der gleichzeitig gedffneten Dateien einschlief3lich der
Standarddateien stdin, stdout und stderr (2048).

NULL Nullzeiger (0)
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Include-Dateien Benutzung der Bibliotheksfunktionen

— Definitionen von Datentypen und Strukturen, die von den Funktionen benutzt werden,

z.B.:

FILE Die meisten Ein-/Ausgabefunktionen benutzen einen Zeiger auf eine Struktur
vom Typ FILE (siehe auch Abschnitt ,FILE-Struktur® auf Seite 64)

mbstate_t Dieser Datentyp wird von den Multibyte-Funktionen benutzt und entspricht in
dieser Implementierung dem Typ char.

size t Dieser Datentyp wird von vielen Zeichenkettenfunktionen benutzt und ent-
spricht in dieser Implementierung dem Typ unsigned.

ptrdiff_t Dieser Datentyp wird fiir das Ergebnis einer Subtraktion von Zeigern verwen-
det und entspricht in dieser Implementierung dem Typ integer.

wint_t Dieser Datentyp enthalt Werte, die den Elementen des erweiterten Charac-
ter-Sets entsprechen oder den Wert WEOF (Ende der Eingabe). In dieser Im-
plementierung entspricht dieser Datentyp dem Typ integer.

wchar_t Dieser Datentyp wird von den Multibyte-Funktionen benutzt und entspricht in
dieser Implementierung dem Typ Tong.

wctrans_t Skalarer Datentyp, der Lokalitaten-spezifische Zeichenabbildungen repra-
sentiert.

wctype_t Skalarer Datentyp, der Lokalitdten-spezifische Zeichenklassen reprasentiert.
In dieser Implementierung entspricht dieser Datentyp dem Typ 1ong.

clock_t Dieser Datentyp wird von der Funktion clock benutzt und entspricht in dieser
Implementierung dem Typ integer.

time_t Dieser Datentyp wird von vielen Zeitfunktionen benutzt und entspricht in die-
ser Implementierung dem Typ 1ong.

va_list Dieser Datentyp wird von den Funktionen benutzt, die variable Argumenten-

listen bearbeiten (z.B. vprintf).
— Die Prototyp-Deklaration aller Funktionen

Vor Aufruf einer Funktion muss der Datentyp bekannt, d.h. deklariert sein. Dies ist mit
dem Einfligen der entsprechenden Include-Datei gewahrleistet. In den Ubersetzungs-
modi ,ANSI* und ,STRICT-ANSI“ erhalt man eine Warnung, wenn die Deklaration fehlt.
Im Ubersetzungsmodus ,CPLUSPLUS* erhalt man bei einer fehlenden Deklaration ei-
nen Fehler und es wird kein Modul erzeugt.

Siehe auch Abschnitt ,Praprozessor-Define STRICT_STDC* auf Seite 42.
— Die Definition aller Makros

Einige Bibliotheksfunktionen sind als Makros realisiert. Um ein Makro benutzen zu kon-
nen, muss die jeweilige Include-Datei in das Programm eingefligt werden.

Fir den Aufruf von C-Bibliotheksfunktionen aus C++-Quellen enthalten die Include-Dateien
fir alle Funktionen und Daten extern "C"-Deklarationen.
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Include-Dateien

Include-Datei is0646.h

Die Include-Datei is0646.h enthalt die folgenden 11 Makros, die zu den jeweils dahinter-
stehenden Schreibweisen expandiert werden und damit alternative Schreibweisen fir die

Operatoren darstellen:

and
and_eq
bitand
bitor

&&
&=
&

I

compl
not
not_eq
or

or_eq
xor
xor_eq

U4351-J-Z2125-10
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2.3 Behandlung von Fehlern

Es ist im Sinne effektiver Programmierung vorteilhaft, bei Funktionsaufrufen zu prifen, ob
die Funktion erfolgreich ausgefihrt wurde. Dies kann etwa wie folgt geschehen:

if(fkt(...) == fehlerergebnis) /* Abfrage auf Fehler—Returnwert */
{

perror("fkt:"); /* Ausgabe von Fehlerinformationen */
exit(fehlercode); /* Reaktion auf den Fehler, hier z.B. */
} /* Programmbeendigung */
else...

Die meisten Funktionen liefern bei Auftreten eines Fehlers einen Fehler-Returnwert.
Zusatzlich wird in vielen Fallen die C-interne Variable errno (Typ integer) auf einen ent-
sprechenden Fehlercode gesetzt. Auf Grund dieses Fehlercodes werden dann intern (in ei-
ner Struktur) Informationen aufbereitet, die den Fehler naher spezifizieren. Die von der
Funktion perror ausgegebene Information beinhaltet:

— einen kurzen Fehlertext, der den Fehler erlautert,
— den Namen der Funktion, bei der der Fehler aufgetreten ist,
— ggf. den DVS-Fehlercode (sedezimal) bei fehlerhaften Dateizugriffen.

Alle Fehlercodes sowie die dafur vorgesehenen Fehlerinformationen sind in der Include-
Datei <errno.h> definiert.

Wenn bei einer Funktion verschiedene Arten von Fehlern und damit Fehlercodes mdéglich
sind, kann es sinnvoll sein, die errno-Variable auf den Fehlercode abzufragen, um dann
ggf. unterschiedlich darauf reagieren zu kénnen. Jeder Fehlercode wird durch eine in
<errno.h> definierte symbolische Konstante repréasentiert, z.B. bedeutet ERANGE Uber-
lauffehler (Wert 2). Eine Abfrage kdnnte etwa folgendermal3en aussehen, z.B. hier bei der
Funktion signal:

#include <errno.h>

if(signal(sig, fkt) == 1) /* Abfrage des Fehlerergebnisses */

{
if(errno == EFAULT)
/* Reaktionen auf EFAULT (unzuldssige Adresse) */

else if(errno == EINVAL)
/* Reaktionen auf EINVAL (unzuldssiges Argument) */

else...

24
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Zusatzlich zur errno-Variablen sind in der Include-Datei <errno.h> zwei weitere Variablen
definiert:

Mit _ _errcmd ist der Name der fehlerhaften Funktion ansprechbar und mit _ _errhex der
sedezimale DVS-Code. Beide Variablen sind vom Typ char[81].

Hinweise

— Die Variablen errno, _ _errcmd und _ _errhex dirfen nicht explizit vom Anwender
definiert werden. Fir die Abfrage dieser Variablen muss die Include-Datei <errno.h> in
das Programm tGbernommen werden.

— Der Inhalt des Bereichs, in dem Fehlerinformationen intern abgespeichert werden,
bleibt solange erhalten, bis er bei neuerlichem Auftritt eines Fehlers mit der aktuellen
Information Gberschrieben wird. perror-Aufrufe sowie die Abfrage der Variablen
errno, _ _errcmd und _ _errhex sind daher nur sinnvoll, unmittelbar nachdem eine
Funktion einen Fehler-Returnwert geliefert hat.

In den Beispielen zu den einzelnen Funktionsbeschreibungen wurden die Fehlerabfragen
haufig weggelassen, um die Beispiele nicht unnétig aufzublahen.
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2.4 Zeiger als Returnwert und Ergebnisparameter

Returnwert Zeiger
<typ> *funki(...)

Etliche Funktionen, die einen Zeiger zurtckliefern, schreiben ihr Ergebnis in einen
C-internen Datenbereich, der bei jedem Aufruf dieser Funktion Giberschrieben wird. Weil
dies eine haufige Fehlerquelle ist, wird bei Funktionen vom Datentyp Zeiger auf diesen Um-
stand hingewiesen.

Returnwert void *

void * funkt(...)

Wenn der Funktionswert einer void *-Funktion einer Zeigervariablen zugewiesen wird,
sollte der Typ mit dem cast-Operator explizit umgewandelt werden. Beim Aufruf aus C++-
Quellen ist die explizite Typumwandlung obligatorisch.

Beispiel

long *Tong_ptr;

long_ptr = (long *)calloc(20, sizeof(long));

Ergebnisparameter Zeiger
<typ1> funkt(<typ2> *variable)

Ergebnisparameter sind Variablen, deren Inhalt durch die Funktion verandert wird. D.h., in
solche Variablen speichert die Funktion ein Ergebnis ab. Ergebnisparameter sind ohne den
Zusatz const definiert.

Als Argument ist stets die Adresse, d.h. ein Zeiger, zu ibergeben. Aulierdem missen Sie
vor Aufruf der Funktion den Speicherplatz fir das Ergebnis explizit bereitstellen.

Weil man dies haufig vergifdt, wird in den jeweiligen Funktionsbeschreibungen darauf hin-
gewiesen.

Beispiele

struct timeb tp; /* Struktur */

ftime( &tp);

char erg; /* char—=Variable */
scanf("%c", &erg);

char array[101; /* Zeichenketten—-Variable */

scanf("%s", array);

26
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2.5 |EEE-Gleitpunkt-Arithmetik

Die IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik wird auf folgende Weise unterstutzt:

Es gibt eine Compiler-Option des C/C++-Compilers, mit der Gleitpunkzahlen im IEEE-
Format erzeugt werden kénnen (siehe Seite 28).

Zu jeder Bibliotheksfunktion im C-Laufzeitsystem, die mit Gleitpunktzahlen arbeitet
oder Gleitpunktzahlen zurtickliefert, gibt es eine Variante fur die Bearbeitung von IEEE-
Gleitpunktzahlen sowie ein Makro-Define, das die Standard-Variante (/390-Variante)
der Funktion auf die zugehorige IEEE-Variante abbildet (siehe Seite 29).

Per Compiler-Option kdnnen Sie die komplette IEEE-Funktionalitat aktivieren: Der C/C++-
Compiler erzeugt dann in allen Modulen Gleitpunktzahlen im IEEE-Format und stellt auto-
matisch die passenden IEEE-Funktionen zur Bearbeitung der IEEE-Gleitpunktzahlen be-

reit.

Daneben haben Sie die Mdglichkeit, die zur Verfigung gestellte IEEE-Funktionalitat modi-
fiziert zu nutzen:

Mithilfe des Praprozessor-Defines _IEEE_SOURCE kdnnen Sie festlegen, ob die Biblio-
theksfunktionen fiir /390-Gleitpunkt-Arithmetik auf die zugehdérige IEEE-Varianten ab-
gebildet werden (siehe Seite 30).

Mithilfe von Konvertierungsfunktionen kénnen Sie Gleitpunktzahlen explizit vom /390-
Format in das IEEE-Format konvertieren (siehe Seite 31).

Hinweise zur Nutzung der IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik

Bei Nutzung der IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik ist Folgendes zu beachten:

IEEE-Gleitpunkt-Operationen unterscheiden sich semantisch von den entsprechenden
/390-Gleitpunkt-Operationen, z.B. beim Runden. So wird im IEEE-Format standardma-
Rig "Round to Nearest" angewendet anstatt "Round to Zero" wie im /390-Format.

In Fehler- und Ausnahmefallen (z.B. Argument nicht im zuldssigen Wertebereich) un-
terscheiden sich die Reaktionen der IEEE-Funktionen von denen der /390-Funktionen,
z.B. liefern einige Funktionen den Wert NaN zurtck.

Inkludieren Sie fir jede in lnrem Programm verwendete C-Bibliotheksfunktion, die mit
Gleitpunkzahlen arbeitet, die zugehdrige Include-Datei. Andernfalls kdnnen diese
Funktionen die Gleitpunktzahlen nicht korrekt verarbeiten.

Insbesondere miissen Sie flir die Funktion printf die Include-Datei <stdio.h> mit
#include <stdio.h> inkludieren.

U4351-J-Z2125-10
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2.51

Erzeugen von IEEE-Gleitpunktzahlen via Compiler-Option

Fir Gleitpunktzahlen erzeugt der C/C++-Compiler wahlweise Code im /390-Format oderim
IEEE-Format. Das gewiinschte Format legen Sie mit der FP-ARITHMETICS-Klausel der
Compiler-Option MODIFY-MODULE-PROPERTIES fest.

MODIFY-MODULE-PROPERTIES -

* —
FP—ARITHMETICS= {M} ,

*TEEE-FOR-

LOWER-CASE-NAMES=*YES, -
SPECIAL-CHARACTERS=*KEEP, -

FP-ARITHMETICS=*390-FORMAT
Der Compiler erzeugt Code fiir Konstanten und Arithmetik-Operationen im /390-
Format. *390-FORMAT ist Standard.

FP-ARITHMETICS=*IEEE-FORMAT
Der Compiler erzeugt Code fiir Konstanten und Arithmetik-Operationen im IEEE-
Format. AuBerdem wird das Praprozessor-Define _IEEE auf 1 gesetzt. Sofern nicht
das Praprozessor-Define _TEEE_SOURCE auf 0 gesetzt ist (siehe Seite 30), werden die
Original-/390-Bibliotheksfunktionen automatisch auf die zugehoérigen IEEE-Funktionen
gesteuert.

LOWER-CASE-NAMES=*YES
SPECIAL-CHARACTERS=*KEEP
Durch diese Angaben verhindern Sie, dass

— die Namen der IEEE-Funktionen (siehe Seite 29) auf acht Zeichen gekiirzt werden,

— inden Funktionsnamen Kleinbuchstaben in Gro3buchstaben umgewandelt und die
Zeichen ,_“ durch ,$* ersetzt werden.

In POSIX legen Sie das IEEE-Format mit der folgenden Option fest:
—-K ieee_floats
Fir die korrekte Verarbeitung der IEEE-Funktionsnamen spezifizieren Sie:

=K 11m_keep
—K 11m_case_lower

28
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2.5.2 C-Bibliotheksfunktionen, die IEEE-Gleitpunktzahlen unterstutzen

Im C-Laufzeitsystem gibt es zu jeder Funktion, die mit Gleitpunktzahlen arbeitet oder eine
Gleitpunktzahl zurickliefert,

— eine Implementierung der Funktion mit /390-Arithmetik,
— eine Implementierung der Funktion mit IEEE-Arithmetik,

— ein Makro-Define, das die Originalfunktion (/390-Funktion) auf die zugehdrige IEEE-
Funktion abbildet.

Prototyp einer IEEE-Funktion und zugehoriges Define sind in derselben Include-Datei ab-
gelegt, in der auch die korrespondierende Originalfunktion deklariert ist. Dies hat den Vor-
teil, dass, auler ggf. <ieee_390.h> (siehe Seite 31), fiir die Nutzung der IEEE-Gleitpunkt-
Arithmetik keine zusatzlichen Include-Dateien bendtigt werden.

Namen der IEEE-Funktionen

Die Namen der IEEE-Funktionen sind nach folgender Syntax aufgebaut:
__originalfunktion_ieee()
Dabei ist fUr originalfunktion der Name der Originalfunktion einzusetzen.

Die IEEE-Variante von sin() beispielsweise lautet __sin_ieee().

C-Bibliotheksfunktionen, zu denen es eine IEEE-Funktion gibt

Zu folgenden C-Bibliotheksfunktionen gibt es jeweils eine IEEE-Variante:

acos asin atan atan2 atof cell
cos cosh difftime diftime64 ecvt erf
erfc exp fabs fovt floor fprintf
frexp fscanf gamma gevt hypot j0

i1 jn Idexp [Irint lIrintf lIrintl
llround lIroundf liroundl log log10 Irint
Irintf Irintl Iround Iroundf Iround| modf
pow printf rint rintf rintl round
roundf round| scanf sin sinh snprintf
sprintf sqrt sscanf strtod tan tanh
viprintf vprintf vsnprintf vsprintf y0 y1

yn
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2.5.3 Steuerung von Originalfunktionen auf die zugehorigen IEEE-Varianten

Mit dem Praprozessor-Define _IEEE_SOURCE legen Sie fest, ob die Original-Bibliotheks-
funktionen (/390-Funktionen) fir Gleitpunkt-Arithmetik auf die zugehdrigen IEEE-Varianten
abgebildet werden. Die Prototypen der IEEE-Funktionen werden in jedem Fall generiert.

_IEEE_SOURCE kann folgende Werte annehmen:

_IEEE_SOURCE ==
Die /390-Funktionen werden nicht auf die korrespondierenden IEEE-Varianten
abgebildet. Die parallele Verwendung von /390- und IEEE-Funktionen ist somit
moglich. Diese Einstellung gilt unabhangig von den Einstellungen des Compilers
(Define _IEEE, siehe Seite 28).

_IEEE_SOURCE ==
Die /390-Funktionen werden auf die korrespondierenden IEEE-Varianten abgebil-
det. Die parallele Verwendung von /390- und IEEE-Funktionen ist nicht mdglich.
Diese Einstellung gilt unabhangig von den Einstellungen des Compilers
(Define _IEEE, siehe Seite 28).

Mit dem Praprozessor-Define _MAP_NAME kénnen Sie wahlen, ob die Abbildung der
/390-Funktionen auf die IEEE-Funktionen via Namens-Define-Technik oder via
Makro-Define-Technik erfolgen soll (siehe Seite 43).

. Wenn Sie die Abbildung der Originalfunktionen auf die zugehorigen IEEE-
1 Funktionen via Praprozessor-Define steuern wollen, miissen Sie die Funk-
tionsdeklarationen der Standard-Include-Dateien verwenden, d.h. Sie mis-
sen die Standard-Include-Dateien inkludieren.

_IEEE_SOURCE ist nicht definiert
In diesem Fall wird in Abhangigkeit vom Compiler-Schalter (Define _IEEE, siehe
Seite 28) wie folgt verfahren:

_IEEE == 0 oder _IEEE nicht definiert
Die /390-Funktionen werden nicht auf die korrespondierenden IEEE-Varianten
abgebildet.

_IEEE ==
Die /390-Funktionen werden auf die korrespondierenden IEEE-Varianten abge-
bildet.
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i @

Die Steuerung der Originalfunktionen auf die zugehérigen IEEE-Varianten setzt
voraus, dass die Compiler-Option MODIFY-MODULE-PROPERTIES mit den fol-
genden Angaben spezifiziert wird:

MODIFY—-MODULE-PROPERTIES -

LOWER-CASE-NAMES=*YES, -
SPECIAL-CHARACTERS=*KEEP, -

Dadurch wird verhindert, dass

— die Namen der IEEE-Funktionen (siehe Seite 29) auf acht Zeichen gekiirzt
werden,

— inden Funktionsnamen Kleinbuchstaben in GroRBbuchstaben umgewandelt und
die Zeichen ,_“ durch ,$“ ersetzt werden.

In POSIX spezifizieren Sie zu diesem Zweck:

-K 1Tm_keep
—-K 1Tm_case_Tlower

2.5.4 Explizite Konvertierung von Gleitpunktzahlen

Neben den in den vorhergehenden Abschnitten genannten Compiler- und Laufzeitsystem-
Erweiterungen fiur die IEEE-Unterstitzung stehen auch Funktionen zur expliziten Konver-

tierung

von Gleitpunktzahlen zwischen /390- und IEEE-Format zur Verfliigung.

Folgende Konvertierungsfunktionen sind in der Include-Datei <ieee 390.h> deklariert:

extern
extern

extern
extern

float float2ieee(float num);
float ieee2float(float num);

double double2ieee(double num);
double ieee2double(double num);

Ausfuhrlich beschrieben sind Konvertierungsfunktionen im alphabetischen Nachschlageteil
(siehe Seite 119).
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2.6 ASCII-Codierung

Neben der standardmaRigen EBCDIC-Codierung von Zeichen und Zeichenketten wird
auch die ASCII-Codierung von Zeichen und Zeichenketten unterstitzt:

— Esgibt eine Compiler-Option des C/C++-Compilers, mit der Zeichen und Zeichenketten
im ASCII-Format erzeugt werden kénnen (siehe Seite 33).

— Zu jeder Bibliotheksfunktion im C-Laufzeitsystem, die mit Zeichen oder Zeichenketten
arbeitet oder ein Zeichen bzw. eine Zeichenkette zurtickliefert, gibt es eine Variante fir
die Bearbeitung von ASCII-Zeichen(ketten) sowie ein Makro-Define, das die EBCDIC-
Variante der Funktion auf die zugehdrige ASCII-Variante abbildet (siehe Seite 36).

Per Compiler-Option kdnnen Sie die komplette ASCII-Funktionalitat aktivieren: Der C/C++-
Compiler erzeugt dann in allen Modulen Zeichen und Zeichenketten im ASCII-Format und
stellt automatisch die passenden ASCII-Funktionen zur Bearbeitung der ASCII-
Zeichen(ketten) bereit.

Daneben haben Sie die Moglichkeit, die zur Verfigung gestellte ASCII-Funktionalitat modi-
fiziert zu nutzen:

— Mithilfe des Praprozessor-Defines _ASCII_SOURCE kénnen Sie festlegen, ob die
Bibliotheksfunktionen flir EBCDIC-Darstellung auf die zugehérigen ASCII-Varianten
abgebildet werden (siehe Seite 36).

— Mithilfe von Konvertierungsfunktionen kénnen Sie ASCII-Zeichen und -Zeichenketten
explizit vom EBCDIC-Format in das ASCII-Format konvertieren (siehe Seite 38).
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2.6.1 Erzeugen von ASCIlI-Zeichen und -Zeichenketten via Compiler-Option
Code fiir Zeichen und Zeichenketten erzeugt der C/C++-Compiler wahlweise im EBCDIC-

Format (Standard) oder ASCII-Format. Das gewiinschte Format legen Sie mit der Option
LITERAL-ENCODING der Compiler-Anweisung MODIFY-SOURCE-PROPERTIES fest.

MODIFY-SOURCE—PROPERTIES ..., LITERAL-ENCODING=A*NATIVE|*ASCII-FULL

LITERAL-ENCODING=*NATIVE
Der Compiler erzeugt Code fiir Zeichen und Zeichenketten im EBCDIC-Format.
*NATIVE ist Standard.

LITERAL-ENCODING=*ASCII-FULL
Der Compiler erzeugt Code flir Zeichen und Zeichenketten im ASCII-Format.
AuBerdem wird das Praprozessor-Define _LITERAL_ENCODING_ASCII auf 1 gesetzt.
Sofern nicht das Praprozessor-Define _ASCII_SOURCE auf O gesetzt ist (siehe
Seite 36), werden die EBCDIC-Bibliotheksfunktionen somit automatisch auf die zuge-
hérigen ASCII-Funktionen gesteuert.

In POSIX legen Sie die ASCII-Codierung mit der folgenden Option fest:

—K Titeral_encoding_ascii_full

Wenn Sie ASCII-Unterstutzung nutzen wollen, mussen Sie die Compiler-Anwei-
sung MODIFY-MODULE-PROPERTIES mit den folgenden Angaben spezifizieren:

MODIFY-MODULE-PROPERTIES -

i @

LOWER-CASE-NAMES=*YES, -
SPECIAL-CHARACTERS=*KEEP, -

Dadurch wird verhindert, dass

— die Namen der ASCII-Funktionen (siehe Seite 34) auf acht Zeichen gekiirzt
werden,

— inden Funktionsnamen Kleinbuchstaben in GroRBbuchstaben umgewandelt und
die Zeichen ,_“ durch ,$“ ersetzt werden.

In POSIX spezifizieren Sie zu diesem Zweck:

=K 11m_keep
—-K 11m_case_Tlower
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2.6.2

Parameteriibergabe, Umgebungsvariablen und globale Variable #zname

Die Option LITERAL-ENCODING legt auch das Format fest, in dem diese Zeichenketten
an die main-Funktion Gibergeben werden. Bei LITERAL-ENCODING=*ASCII-FULL werden
die genannten Zeichenketten also standarmaRig im ASCII-Format an die main-Funktion
Ubergeben. Sie kdnnen Anwendungen, die ins BS2000 portiert oder urspringlich als
EBCDIC-Anwendungen erstellt wurden, somit ohne Eingriffe in den Source-Code als
ASCII-Anwendungen produzieren.

C-Bibliotheksfunktionen, die ASCII-Codierung unterstiitzen
Zu jeder Bibliotheksfunktion im C-Laufzeitsystem, die mit Zeichen und/oder Zeichenketten
arbeitet oder ein Zeichen bzw. eine Zeichenkette zurlckliefert (z.B. printf), gibt es

— eine Implementierung der Funktion fur die Bearbeitung von Zeichen und/oder Zeichen-
ketten im EBCDIC-Format,

— eine Implementierung der Funktion fur die Bearbeitung von Zeichen und/oder Zeichen-
ketten im ASCII-Format,

— ein Makro-Define, das die Originalfunktion (EBCDIC-Format) auf die zugehdrige ASCII-
Funktion abbildet.

Prototyp einer ASCII-Funktion und zugehdriges Define sind in derselben Include-Datei ab-
gelegt, in der auch die korrespondierende Originalfunktion deklariert ist. Dies hat den Vor-
teil, dass, auller ggf. <ascii_ebcdic.h> (siehe Seite 38), flr die Nutzung der ASCII-Codie-
rung von Zeichen und Zeichenketten keine zusatzlichen Include-Dateien bendétigt werden.

Namen der ASCII-Funktionen
Die Namen der ASCII-Funktionen sind nach folgender Syntax aufgebaut:
__originalfunktion_ascii()

Dabei ist fir originalfunktion der Name der Originalfunktion einzusetzen.

Die ASCII-Variante von printf () beispielsweise lautet __printf_ascii().

34
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ASCII-Codierung

C-Bibliotheksfunktionen, zu denen es eine ASCII-Funktion gibt

Zu folgenden C-Bibliotheksfunktionen gibt es jeweils eine ASCII-Variante:

asctime
atoll
creat64
fgetc
fputc
fscanf
getpgmname
isascii
isprint
mknod
printf
snprintf
strptime
strtoull
ungetc

assert
basename
ctime
fgets
fputs
fwrite
gets
iscntrl
ispunct
mktemp
remove
sprintf
strtod
strupper
vfprintf

atof
bs2exit
ctime64
fopen
fread
gevt
gettsn
isdigit
isspace
open
rename
sscanf
strtol
tmpnam
vsnprintf

atoi
bs2fstat
ecvt
fopen64
freopen
getc_unlocked
isalnum
isgraph
isupper
open64
scanf
strerror
strtoll
tolower
vsprintf

atol

creat
fdopen
fprintf
freopen64
getenv
isalpha
islower
localeconv
perror
setlocale
strlower
strtoul
toupper
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2.6.3 Steuerung von Originalfunktionen auf die zugehorigen
ASCII-Varianten

Mit dem Praprozessor-Define _ASCII_SOURCE legen Sie fest, ob die Original-Bibliotheks-
funktionen (EBCDIC-Funktionen) fur Zeichen-/Zeichenketten-Verarbeitung auf die zugeho-
rigen ASCII-Varianten abgebildet werden. Die Prototypen der ASCII-Funktionen werden in
jedem Fall generiert.

_ASCIT_SOURCE kann folgende Werte annehmen:

_ASCII_SOURCE ==
Die EBCDIC-Funktionen werden nicht auf die korrespondierenden ASCII-Varianten
abgebildet. Die parallele Vewendung von EBCDIC- und ASCII-Funktionen ist somit
moglich. Diese Einstellung gilt unabhangig von den Einstellungen des Compilers
(Define _ASCII, siehe Seite 33).

_ASCII_SOURCE ==
Die EBCDIC-Funktionen werden auf die korrespondierenden ASCII-Varianten
abgebildet. Die parallele Verwendung von EBCDIC- und ASCII-Funktionen ist nicht
moglich. Diese Einstellung gilt unabhangig von den Einstellungen des Compilers
(Define _LITERAL_ENCODING_ASCITI, siehe Seite 33).

Mit dem Praprozessor-Define _MAP_NAME kdnnen Sie wahlen, ob die Abbildung der
EBCDIC-Funktionen auf die ASCII-Funktionen via Namens-Define-Technik oder
via Makro-Define-Technik erfolgen soll (siehe Seite 43).

Wenn Sie die ASCII-Funktionen via Praprozessor-Define nutzen wollen,
mussen Sie die Funktionsdeklarationen der Standard-Include-Dateien ver-
wenden, d.h. Sie missen die Standard-Include-Dateien inkludieren.

_ASCII_SOURCE ist nicht definiert
In diesem Fall wird in Abhangigkeit von den Einstellungen des Compilers (Define
_LITERAL_ENCODING_ASCITI, siehe Seite 33) wie folgt verfahren:

LITERAL_ENCODING_ASCII == 0 oder

LITERAL_ENCODING_ASCII nicht definiert
Die Originalfunktionen werden nicht auf die korrespondierenden ASCII-Varian-
ten abgebildet.

LITERAL_ENCODING_ASCII ==
Die Originalfunktionen werden auf die korrespondierenden ASCII-Varianten ab-
gebildet.

i
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i @

Die Steuerung der EBCDIC-Funktionen auf die zugehorigen ASCII-Funktio-
nen setzt voraus, dass die Compiler-Option MODIFY-MODULE-PROPERTIES
mit den folgenden Angaben spezifiziert wird:

MODIFY—-MODULE-PROPERTIES -

LOWER-CASE-NAMES=*YES, -
SPECIAL-CHARACTERS=*KEEP, -

Dadurch wird verhindert, dass

— die Namen der ASCII-Funktionen (siehe Seite 34) auf acht Zeichen gekiirzt
werden,

— inden Funktionsnamen Kleinbuchstaben in GroRBbuchstaben umgewandelt und
die Zeichen ,_“ durch ,$“ ersetzt werden.

In POSIX spezifizieren Sie zu diesem Zweck:

-K 1Tm_keep
—-K 1Tm_case_Tlower

U4351-J-Z2125-10
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2.6.4 Expliziter Wechsel zwischen EBCDIC- und ASCII-Codierung

Neben den in den vorhergehenden Abschnitten genannten Compiler- und Laufzeitsystem-
Erweiterungen fiir die ASCII-Unterstiitzung gibt es Funktionen zur expliziten Konvertierung
von Zeichen und Zeichenketten zwischen EBCDIC- und ASCII-Darstellung. Dies ermog-
licht das Mischen von EBCDIC- und ASCII-Darstellung innerhalb eines Moduls. Die Kon-
vertierungsfunktionen sind in der Include-Datei <ascii_ebcdic.h> deklariert.

Folgende Konvertierungsfunktionen und Daten stehen zur Verfligung:

char *_aZ2e(char *str);
char *_eZ2a(char *str);

char *_a2e_n(char *str, size_t n);
char *_e2a_n(char *str, size_t n);

char *_a2e_max(char *str, size_t n);
char *_e2a_max(char *str, size_t n);

char *_al2e_dup(const char *str);
char *_e2a_dup(const char *str);

char *_al2e_dup_n(const char *str, size_t n);
char *_eZ2a_dup_n(const char *str, size_t n);

Ausfuhrlich beschrieben sind Konvertierungsfunktionen im alphabetischen Nachschlageteil
(siehe Seite 119).
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2.7 Funktionen, die IEEE und ASCII-Codierung unterstiitzen

Die Include-Dateien <stdio.h> und <stdlib.h> des C-Laufzeitsystems enthalten einige Funk-
tionen, die sowohl IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik, als auch ASCII-Codierung unterstitzen.

Die Originalfunktionen (/390, EBCDIC) werden auf die korrespondierenden ASCII/IEEE-
Funktionen abgebildet, wenn die Praprozessor-Defines _IEEE_SOURCE (siehe Seite 30)
und _ASCII_SOURCE (siehe Seite 36) gleichzeitig auf den Wert 1 gesetzt sind.

Namen der ASCII/IEEE-Funktionen
Die Namen dieser ASCII/IEEE-Funktionen sind nach folgender Syntax aufgebaut:

__originalfunktion_ascii_ieee()
Dabei ist fUr originalfunktion der Name der Originalfunktion einzusetzen.

Die ASCII/IEEE-Variante von printf () beispielsweise lautet __printf_ascii_ieee().

C-Bibliotheksfunktionen, zu denen es eine ASCII/IEEE-Funktion gibt
Zu folgenden C-Bibliotheksfunktionen gibt es jeweils eine ASCII/IEEE-Variante:

atof ecvt fovt fprintf fscanf gevt
fprintf fscanf gevt printf scanf snprintf
sprintf sscanf srtod vfprintf vsnprintf vsprintf
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2.8 Langzeichen und Multibyte-Zeichen

Langzeichen und Multibyte-Zeichen wurden definiert, um das urspriingliche ,Zeichen“-Kon-
zept der Computersprachen zu erweitern, das die Zuordnung eines Zeichens zu einem
Byte Speicherplatz vorsah. Diese Zuordnung reichte jedoch fir Sprachen wie zum Beispiel
Japanisch nicht aus, da die Darstellung eines Zeichens in diesen Sprachen mehr als ein
Byte Speicherplatz erfordert. Aus diesem Grunde wurde das Zeichen-Konzept um
Multibyte-Zeichen und Langzeichen erweitert.

Multibyte-Zeichen stellen Zeichen des erweiterten Zeichensatzes in zwei, drei oder mehr
Bytes dar.

Multibyte-Zeichenketten kénnen ,Shift Sequenzen® enthalten, die die Bedeutung der nach-
folgenden Multibyte-Codes verandern. Shift-Sequenzen kénnen zum Beispiel umschalten
zwischen verschiedenen Interpretationsmodi: Die ein-byte Shift-Sequenz 0200 kann fest-
legen, dass nachfolgende Byte-Paare als japanische Zeichen interpretiert werden, bzw. die
Shift-Sequenz 0201, dass nachfolgende Byte-Paare als Zeichen des ISO-Latin-1-Zeichen-
satzes interpretiert werden.

Programmier-Modell

Programme, die mit Multibyte-Zeichen arbeiten, konnen mit Hilfe der Amendment 1-Funk-
tionen ebenso leicht realisiert werden, wie Programme, die das traditionelle Zeichenkon-
zept verwenden.

Dabei werden Multibyte-Zeichen oder -Zeichenketten, die aus einer externen Datei einge-
lesen werden, intern in ein wchar_t-Objekt oder ein Feld vom Typ wchar_t eingelesen.
Bei dieser Leseoperation werden die Multibyte-Zeichen in das entsprechende Langzeichen
konvertiert.

Die wchar_t-Objekte kdnnen anschliellend durch i swxxx-Funktionen, wcstod, wmemcmp
usw. bearbeitet werden.

Die resultierenden wchar_t-Objekte werden dann durch Ausgabefunktionen wie putw-
char, fputws usw. ausgegeben.

Bei der Ausgabe werden die Langzeichen in die entsprechenden Multibyte-Zeichen konver-
tiert.

Hinweise zu Langzeichen

Ein Langzeichen ist definiert als der Codewert eines Objekts vom Typ wchar_t (binar ko-
dierter Integerwert), der einem Element des erweiterten Character-Sets entspricht.
Das Null-Langzeichen hat den Codewert Null.

Das Dateiende-Kriterium in Langzeichen-Dateien ist WEOF.

Langzeichenkonstanten werden in der Form L*langzeichenkette geschrieben.

40
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2.9

Hinweise zu dieser Implementierung

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt. Sie sind vom Typ wchar_t, der intern auf den Typ 1ong abgebildet wird.
Multibyte-Zeichen haben entsprechend auch immer die Lange 1 Byte.

Zeitfunktionen

Die in diesem Handbuch beschriebenen Zeitfunktionen verwenden fur die Umrechnung in
Sekunden standardmafig den 1.1.1950 00:00:00 als Stichtag (Epoche).

Dies hat zur Folge, dass die Zeitfunktionen ctime, difftime, ftime, gmtime, Tocaltime,
mktime und time ab dem Jahr 2018 nicht mehr funktionieren. Das Jahr 2018 stellt somit
fur C-Anwendungen im BS2000 ein gréReres Problem dar als der Jahrtausendwechsel.

Der Bindeschalter TIMESHIFT verlegt den Stichtag (Epoche) auf den 1.1.1970 00:00:00.
Dadurch liefern die genannten Zeitfunktionen ohne Eingriffe ins Quellprogramm bis zum
19.1.2038 03:14:07 korrekte Ergebnisse, verhalten sich ansonsten aber exakt so wie ohne
Einsatz des Bindeschalters.

Der Bindeschalter ist in den Bibliotheken
— SYSLNK.CRTE.TIMESHIFT,

— SKULNK.CRTE.TIMESHIFT bzw.

— SPULNK.CRTE.TIMESHIFT
enthalten.

Geben Sie beim Binden die folgende Anweisung an, um den Bindeschalter zu verwenden:
INCLUDE-MODULE LIB=<bibliothek>, ELEMENT=*ALL

Zeitfunktionen mit 64-bit-Zeitzihler

Die Funktionen ctime64, difftime64, ftime64, gmtime64, Tocaltime64, mktimeob4,
time64 verwenden einen 64-bit-Zeitzahler. Sie liefern deshalb im Gegensatz zu den ent-
sprechenden Funktionen mit 32-bit-Zeitzahler (ctime, difftime, ftime, gmtime,
localtime, mktime, time) bis zum 18.3.4317 02:44:48 korrekte Ergebnisse. Bei den Zeit-
funktionen mit 64-bit-Zeitzahler ist der Stichtag unabhangig vom Einsatz des TIMESHIFT-
Bindeschalters immer der 1.1.1970 00:00:00.
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2.10 Praprozessor-Define STRICT_STDC

Die Standard-Includes enthalten die Prototyp-Deklarationen fiir alle C-Bibliotheksfunktio-
nen, die das C-Laufzeitsystem zur Verfligung stellt. Ca. 50 dieser Bibliotheksfunktionen
sind nicht im ANSI-Standard definiert, sondern stellen BS2000-spezifische Erweiterungen
(z.B. bs2fstat, _edt) oder UNIX-spezifische Erweiterungen (z.B. open, gamma) dar.

Um die Programmierung ANSI-konformer Applikationen zu ermdglichen, wird das Define
_STRICT_STDC zur Verfugung gestellt.
Dieses Define wird zum Ubersetzungszeitpunkt mit folgender Option gesetzt:

— Mitdem C- und C++-Compiler V2.2

SOURCE-PROPERTIES = PAR(LANGUAGE-STANDARD = STRICT-ANSI)
— Mit dem C/C++-Compiler ab V3.0

MODIFY-SOURCE-PROPERTIES LANGUAGE=*C(MODE=*STRICT—-ANSI)

Wenn das Define _STRICT_STDC gesetzt ist, werden die Prototyp-Deklarationen fiir alle
nicht im ANSI-Standard definierten Funktionen in den Standard-Includes ausgeschaltet
bzw. umgangen. Die Namen dieser Funktionen sind dann als benutzereigene Namen frei
verflgbar.

Das Define _STRICT_STDC bezieht sich nur auf die Prototyp-Deklarationen innerhalb von
ANSI-definierten Standard-Includes. Die BS2000-spezifischen Include-Header enthalten
keine Abfrage dieses Defines.

Im Anhang (siehe Seite 537 ff) sind alle Funktionen aufgelistet, die das C-Laufzeitsystem
zur Verfugung stellt. Bei jeder Funktion wird angegeben, ob sie im ANSI-Standard definiert
ist oder eine Erweiterung darstellt.
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2.1

2.12

Praprozessor-Define fiir Funktions-Prototypen gemaR XPG4

Die folgenden Funktionen sind im XPG4-Standard und im Amendment 1 unterschiedlich
definiert:

fputwc, putwc, putwchar, wecschr, wesrchr, wecstok

Mit Hilfe der Praprozessor-Defines _XOPEN_SOURCE_EXTENDED und _XOPEN_SOURCE kén-
nen Sie steuern, ob der Prototyp der Funktion gemal XPG4 oder Amendment 1 bereitge-
stellt wird.

Setzen Sie die Praprozessor-Defines _XOPEN_SOURCE_EXTENDED und _XOPEN_SOURCE
nicht, wird der Prototyp gemal Amendment 1 bereitgestellt.

Setzen Sie _XOPEN_SOURCE_EXTENDED oder _XOPEN_SOURCE, wird der Prototyp gemaf
XPG4 bereitgestellt.

Praprozessor-Define _MAP_NAME

Bei der Nutzung der IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik, der ASCII-Codierung sowie der 64-Bit-
Schnittstellen fir groRe Dateien (> 2 GB) kdnnen bestimmte C-Bibliotheksfunktionen durch
die entsprechenden IEEE-, ASCII- bzw. 64-Bit-Varianten dieser Funktionen ersetzt werden.

Mithilfe des Praprozessor-Defines _MAP_NAME kdnnen Sie festlegen, ob die Ersetzung via
Namens- oder via Makro-Define-Technik erfolgen soll:

— Wenn Sie _MAP_NAME definieren, wird die Namens-Define-Technik verwendet.
— Wenn Sie _MAP_NAME nicht definieren, wird die Makro-Define-Technik verwendet.

Die Namens-Define-Technik definiert via #define-Anweisung einen Makro ochne Argumen-
te, wahrend die Makro-Define-Technik via #define-Anweisung einen Makro mit Argumen-
tenliste definiert.

Welche Lésung zu bevorzugen ist, hangt vom konkreten Anwenderprogramm ab. So wer-
den bei der Makro-Define-Technik Zeiger auf Funktionen nicht erfasst, wahrend bei
Namens-Defines inkorrekterweise auch Variablen umbenannt werden.

U4351-J-Z2125-10 43



Praprozessor-Define fiir Funktionsprototypen

Benutzung der Bibliotheksfunktionen

44

U4351-J-Z2125-10



3 Thematische Zusammenstellung der
Funktionen

In diesem Kapitel finden Sie eine Zusammenstellung der Funktionen nach inhaltlichen Ge-
sichtspunkten. Jede Funktion kommt genau einmal vor.
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Dateiverarbeitung

Funktionslbersicht

3.1 Dateiverarbeitung

Im Folgenden sind alle Ein-/Ausgabefunktionen als ,elementar” gekennzeichnet, die auf
Basis von Dateikennzahlen arbeiten und nicht, wie die Standard-Ein-/Ausgabefunktionen,
auf Basis von Dateizeigern. AuRerdem finden Sie einen Hinweis, wenn die Funktion auch
auf Dateien mit satzorientierter Ein-/Ausgabe (Satz-E/A) anwendbar ist.

Dateizugriffe (Offnen, SchlieRen, Positionieren)

Name

Kurzbeschreibung

close
creat
creat64
fclose
fdelrec
fdopen
fflush
fgetpos
fgetpos64
flocate
fopen
fopen64
freopen
freopen64
fseek
fseek64
fsetpos
fsetpos64
ftell
ftell64
Iseek
Iseek64
fwide
open
open64
rewind
setbuf
setvbuf
tell

Datei schlief’en und Puffer bereinigen (elementar)

neue Datei anlegen oder vorhandene Uberschreiben (elementar)
64-Bit-Variante von creat zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Datei schlieRen und Puffer bereinigen (auch Satz-E/A)

Satz in indexsequenzieller Datei I6schen (nur Satz-E/A)

Dateizeiger einer Dateikennzahl zuweisen

Dateipuffer bereinigen

aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln (auch Satz-E/A)
64-Bit-Variante von fgetpos zur Bearbeitung von grofen Dateien (> 2 GB)
indexsequenzielle Datei explizit positionieren (nur Satz-E/A)

Datei 6ffnen (auch Satz-E/A)

64-Bit-Variante von fopen zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Dateizeiger neu zuweisen (auch Satz-E/A)

64-Bit-Variante von freopen zur Bearbeitung von grofen Dateien (> 2 GB)
Lese-/Schreibzeiger positionieren (auch Satz-E/A)

64-Bit-Variante von fseek zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Lese-/Schreibzeiger positionieren (auch Satz-E/A)

64-Bit-Variante von fsetpos zur Bearbeitung von grofen Dateien (> 2 GB)
aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln

64-Bit-Variante von ftel1 zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Lese-/Schreibzeiger positionieren (elementar)

64-Bit-Variante von 1seek zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Orientierung einer Datei abfragen/festlegen

Datei 6ffnen (elementar)

64-Bit-Variante von open zur Bearbeitung von groRen Dateien (> 2 GB)
Lese-/Schreibzeiger auf Dateianfang positionieren (auch Satz-E/A)
Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten

Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten

aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers abfragen (elementar)
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Dateiverwaltung

Name Kurzbeschreibung

bs2fstat Zugriff auf Dateinamen aus dem Katalog

mktemp eindeutigen temporaren Dateinamen erzeugen

remove Datei I6schen (auch Satz-E/A)

rename Datei umbenennen (auch Satz-E/A)

tmpfile temporare Binardatei 6ffnen

tmpfile64 64-Bit-Variante von tmpfile zu Bearbeitung groRer Dateien (> 2 GB)
tmpnam temporaren Dateinamen erzeugen

unlink Datei I6schen (auch Satz-E/A)

Datei-/Fehlerinformation

Name Kurzbeschreibung

clearerr Dateiende- und Fehlerflag I6schen (auch Satz-E/A)
feof Test auf Dateiende (auch Satz-E/A)

ferror Test auf Dateifehler (auch Satz-E/A)

Ein-/Ausgabe

Name Kurzbeschreibung

fgetc Zeichen aus einer Datei einlesen

fgets Zeichenkette aus einer Datei einlesen

fgetwc Langzeichen aus einer Datei einlesen

fgetws Langzeichenkette aus einer Datei einlesen

fprintf formatierte Ausgabe in eine Datei

fputc Zeichen in eine Datei schreiben

fputs Zeichenkette in eine Datei schreiben

fputwe Langzeichen in eine Datei schreiben

fputws Langzeichenkette in eine Datei schreiben

fread blockweise aus einer Datei einlesen (auch Satz-E/A)
fscanf formatierte Eingabe aus einer Datei

fwprintf Zeichen formatiert (Langzeichen-Format) in Ausgabedatei schreiben
fwrite blockweise in eine Datei schreiben (auch Satz-E/A)
fwscanf formatierte Eingabe (Langzeichen-Format) aus einer Datei
getc Zeichen aus einer Datei einlesen

getchar Zeichen von Standardeingabe einlesen

gets Zeichenkette von Standardeingabe einlesen

getw wortweise aus einer Datei einlesen

getwc Langzeichen aus einer Datei lesen

getwchar Langzeichen von Standardeingabe lesen
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Name Kurzbeschreibung

printf formatierte Ausgabe auf Standardausgabe

putc Zeichen in eine Datei schreiben

putchar Zeichen auf Standardausgabe ausgeben

puts Zeichenkette auf Standardausgabe ausgeben

putw wortweise in eine Datei schreiben

putwc Langzeichen in eine Datei schreiben

putwchar Langzeichen auf Standardausgabe schreiben

read aus einer Datei einlesen (elementar)

scanf formatierte Ausgabe (Langzeichen-Format) in eine Datei
snprintf Zeichen formatiert (Langzeichen-Format) in eine Datei schreiben
sprintf formatierte Ausgabe auf Standardausgabe

sscanf formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

swprintf formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

swscanf Zeichen formatiert in Langzeichenkette schreiben

ungetc Zeichen formatiert (Langzeichen-Format) auf Standardausgabe ausgeben
ungetwc Zeichen formatiert (Langzeichen-Format) auf Standardausgabe ausgeben
vfprintf in eine Datei schreiben (elementar)

viwprintf formatierte Eingabe (Langzeichen-Format) von Standardeingabe
vprintf formatierte Eingabe von Standardeingabe

vsnprintf formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

vsprintf formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

vswprintf formatierte Eingabe aus einer Zeichenkette

vwprintf Zeichen formatiert in Langzeichenkette schreiben

wprintf formatierte Eingabe aus einer Langzeichenkette

write Zeichen in den Puffer zuruickstellen

wscanf Langzeichen in den Puffer zuriickstellen
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3.2 Kommunikation mit der Systemumgebung

Name Kurzbeschreibung

cputime verbrauchte CPU-Zeit der aktuellen Task
environ externe Variable fir die Umgebung

getenv Wert einer Umgebungsvariablen ermitteln
getlogin Benutzerkennung ermitteln

gettsn TSN-Nummer ermitteln

putenv Umgebungsvariable &ndern oder hinzufiigen
system Systemkommando ausfiihren

_edt Dateibearbeiter EDT aufrufen

Programminformationen und Programmablaufsteuerung

Programm-Informationen

Name Kurzbeschreibung
getpgmname Namen des Programms ermitteln
__DATE_ _ Ausgabe des Ubersetzungsdatums (Makro)
__FILE_ _ Ausgabe des Quelldateinamens (Makro)
_ _LINE_ _ Ausgabe der aktuellen Quellprogramm-Zeilennummer (Makro)
__TIME_ _ Ausgabe der Ubersetzungsuhrzeit (Makro)
_STDC ANSI-Sprachstandard (Makro)

~ STDC_VERSION_ _

Amendment 1-konform?
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Programmbeendigung

Name Kurzbeschreibung

abort abnormaler Programmabbruch
atexit Beendigungsroutinen registrieren
bs2exit Programmbeendigung (mit MONJV)
exit und _exit Programmbeendigung

Behandlung von Ausnahmebedingungen, Ereignissteuerung

Name Kurzbeschreibung

alarm Alarmuhr stellen

cdisco Abmelden einer Contingency-Routine
cenaco Definition einer Contingency-Routine

cstxit und _cstxit
kill

raise

signal

sleep

Definition einer STXIT-Routine

Signal an eigenes Programm senden

Signal an eigenes Programm senden
Signalbearbeitung steuern

Programm fir festgesetzte Zeitspanne anhalten

Nicht lokale Spriinge

Name Kurzbeschreibung
setjmp Marke fur nicht lokale Spriinge setzen
longjmp nicht lokaler Sprung

Programm-Diagnose

Name

Kurzbeschreibung

assert

Makro zur Fehlerdiagnose
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3.4 Speicherverwaltung

Name Kurzbeschreibung

calloc Speicherplatz fir einen Vektor reservieren

free Speicherplatz freigeben

garbcoll Speicherplatz an das System freigeben (Garbage Collection)
malloc Speicherplatz reservieren

memalloc Speicherplatz reservieren (groRer 2 KByte)

memfree Speicherplatz freigeben (grofRer 2 KByte)

realloc Speicherplatz verandern

3.5 Zeichenbearbeitung

Zeichen priifen

Name Kurzbeschreibung

isalnum alphanumerisches Zeichen?

isalpha Buchstabe?

isascii EBCDIC-Zeichen?

iscntrl Kontrollzeichen?

isdigit Ziffer?

isebcdic EBCDIC-Zeichen?

isgraph abdruckbares Zeichen exklusive Leerzeichen?
islower Kleinbuchstabe?

isprint abdruckbares Zeichen inklusive Leerzeichen?
ispunct Sonderzeichen?

isspace Zwischenraum?

isupper GroRbuchstabe?

isxdigit sedezimales Zeichen?

U4351-J-Z2125-10 51



Zeichenbearbeitung

Funktionslbersicht

Langzeichen priifen

Name Kurzbeschreibung

iswalnum alphanumerisches Langzeichen?

iswentrl Kontroll-Langzeichen?

iswctype Langzeichen in Zeichenklasse chartype?

iswdigit Langzeichen-Ziffer?

iswgraph abdruckbares Langzeichen exclusive Leerzeichen?
islower Langzeichen-Kleinbuchstabe?

iswprint abdruckbares Langzeichen inklusive Leerzeichen?
iswpunct Sonderlangzeichen?

iswspace Zwischenraum-Langzeichen?

iswupper Langzeichen-GroRbuchstabe?

iswxdigit heaxadezimales Langzeichen?

Zeichen umwandeln

Name Kurzbeschreibung

toascii Umwandlung in EBCDIC-Zeichen
toebcdic Umwandlung in EBCDIC-Zeichen
tolower Umwandlung in Kleinbuchstaben
toupper Umwandlung in Grof3buchstaben

Langzeichen umwandeln

Name Kurzbeschreibung

wcrtomb Langzeichen in Multibyte-Zeichen umwandeln

wctob Langzeichen in (ein-byte) Multibyte-Zeichen konvertieren
towlower Langzeichen in Kleinbuchstaben umwandeln

towupper Langzeichen in GroRbuchstaben umwandeln
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Zeichenketten und Zeichenvektoren bearbeiten

3.6 Zeichenketten und Zeichenvektoren bearbeiten

Zeichenketten

Name

Kurzbeschreibung

index
rindex
strcat
strchr
stremp
strcoll
strcpy
strcspn

strfill

strlen
strlower

strncat
strncmp
strncpy
strpbrk

strrchr
strspn

strstr
strtok
strtok_r
strupper

strxfrm

erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
Verketten von zwei Zeichenketten

erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
Vergleichen von zwei Zeichenketten

Vergleichen von zwei Zeichenketten

Kopieren einer Zeichenkette in eine andere

Lange des Segments einer Zeichenkette berechnen, das kein
Zeichen aus einer zweiten Zeichenkette enthalt

Kopieren einer Zeichenkette in eine andere bis zur Lange n
und ggf. mit Leerzeichen auffiillen

aktuelle Lange einer Zeichenkette berechnen

Kopieren einer Zeichenkette in eine andere mit Umwandlung
der Grof3- in Kleinbuchstaben

Verketten von zwei Zeichenketten bis zur Lange n
Vergleichen von zwei Zeichenketten bis zur Lange n

Kopieren einer Zeichenkette in eine andere bis zur Lange n
erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette, das mit
einem Zeichen aus einer zweiten Zeichenkette Ubereinstimmt
letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
Lange des Segments einer Zeichenkette berechnen, das aus-
schlieBllich Zeichen aus einer zweiten Zeichenkette enthalt
erstes Vorkommen einer Zeichenkette in einer anderen
Zeichenkette in mehrere Teilzeichenketten zerlegen
threadsichere Variante von strtok

Kopieren einer Zeichenkette in eine andere mit Umwandlung der
Klein- in GroRbuchstaben

Transformieren einer Zeichenkette

Zeichenvektoren (Speicherbereiche)

Name

Kurzbeschreibung

memchr
memcmp
memcpy
memmove
memset

erstes Vorkommen eines Zeichens in einem Speicherbereich
Vergleichen von zwei Speicherbereichen

Kopieren eines Speicherbereiches in einen anderen
Kopieren eines Speicherbereiches in einen anderen
Initialisieren eines Speicherbereiches mit einem Zeichen
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Zeichenketten und Zeichenvektoren bearbeiten

Funktionslbersicht

Langzeichenketten

Name Kurzbeschreibung

towctrans Langzeichen abbilden

wcesrtombs Langzeichenkette in Multibyte-Zeichenkette umwandeln

wesstr erstes Vorkommen einer Langzeichenkette in einer Langzeichenkette
wctrans Abbildung zwischen Langzeichen definieren

wcscat Langzeichenketten zusammenfiigen

wcschr Langzeichenkette nach Langzzeichen durchsuchen

wcsemp zwei Langzeichenkette vergleichen

wcscoll zwei Langzeichenketten gemafl LC_COLLATE vergleichen

wcscpy Langzeichenkette kopieren

wcscespn Lange einer komplementaren Langzeichenteilkette ermitteln
wcsftime Datum und Uhrzeit in Langzeichenkette umwandeln

wcslen Lange einer Langzeichenkette ermitteln

wcsncat zwei Langzeichenteilketten zusammenfligen

wesnemp zwei Langzeichenteilketten vergleichen

wcsnepy Langzeichenteilkette kopieren

wespbrk erstes Vorkommen eines Langzeichens in LLangzeichenkette ermitteln
wcsrchr letztes Vorkommen eines Langzeichens in LLangzeichenkette ermittel
wcsspn Lange einer Langzeichenteilkette ermitteln

wcstod Langzeichenkette in Gleitkommazahl (double) umwandeln

wcstok Langzeichenkette in Langzeichenteilketten zerlegen

wcstol Langzeichenkette in ganze Zahl (long) umwandeln

wcstoul Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long) umwandeln
wesxfrm Langzeichenkette transformieren

wctype Langzeichenklasse definieren

Langzeichenvektoren (Speicherbereiche)

Name Kurzbeschreibung

wmemchr erstes Vorkommen eines Langzeichens in einem Speicherbereich
wmemcmp Vergleichen von zwei Langzeichenketten (Speicherbereichen)
wmemcpy Langzeichenkette kopieren (ohne Uberlappung der Speicherbereiche)
wmemmove Langzeichenkette in Gberlappenden Bereich kopieren

wmemset erste n Langzeichen in Langzeichenkette setzen
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Funktionslbersicht Zeichenketten und Zeichenvektoren bearbeiten

Multibyte-Funktionen

Name Kurzbeschreibung

btowc Multibyte-Zeichen in Langzeichen umwandeln

mblen Byteanzahl eines Multibyte-Zeichens ermitteln

mbrlen Restlange eines Multibyte-Zeichens ermitteln

mbsinit auf ,initial conversion“-Zustand Uberprifen

mbrtowcs Multibyte-Zeichen vervollstandigen und in Langzeichen konvertieren
mbstowcs Umwandlung einer Multibyte-Zeichenkette in Langzeichen

mbtowc Umwandlung eines Multibyte-Zeichens in ein Langzeichen
wcstombs Umwandlung einer Langzeichenkette in eine Multibyte-Zeichenkette
wctomb Umwandlung eines Langzeichens in ein Multibyte-Zeichen
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3.7 Fehlermeldungen

Name Kurzbeschreibung
perror Standardfehlermeldung ausgeben
strerror Fehlermeldungstext ermitteln

3.8 Zeitfunktionen

Name Kurzbeschreibung

asctime Datum mit Uhrzeit in Englisch

asctime_r threadsichere Varianten von asctime

clock CPU-Zeitverbrauch seit Programmaufruf

ctime Datum mit Uhrzeit(MEZ) in Englisch

ctime64 Datum mit Uhrzeit(MEZ) in Englisch (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)

difftime Zeitdifferenz berechnen

difftime64 Zeitdifferenz berechnen (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)

ftime aktuelle Zeit(GMT) als Struktur

gmtime Datum und aktuelle Ortszeit(MEZ) als Struktur

gmtime64 Datum und aktuelle Ortszeit(MEZ) als Struktur (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)
localtime Datum und aktuelle Ortszeit (MEZ) als Struktur

localtime64 Datum und aktuelle Ortszeit (MEZ) als Struktur (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)
mktime Umwandlung von Datum und Uhrzeit (Kalenderfunktion)

mktime64 Umwandlung von Datum und Uhrzeit (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)

strftime lokalitatsspezifische Formatierung von Datum und Zeit

time aktuelle Zeit(GMT) in Sekunden

time64 aktuelle Zeit(GMT) in Sekunden (Variante mit 64-Bit-Zeitzahler)
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Mathematische Funktionen

3.9 Mathematische Funktionen

Integer-Arithmetik

Name

Kurzbeschreibung

abs
div
labs
llabs
Idiv
lIdiv

Absolutbetrag (integer)

Division (integer)

Absolutbetrag (long integer)
Absolutbetrag (long long integer)
Division (long integer)

Division (long long integer)

Gleitkommazahlen

Name

Kurzbeschreibung

acos
asin
atan
atan2
cabs
ceil
cos
cosh
erf
erfc
exp
fabs
floor
fmod
frexp
gamma
hypot
j0,j1,jn
Idexp
log
log10
modf
pow
sin
sinh
sqrt
tan
tanh

y0, y1,yn

Arcuscosinus

Arcussinus

Arcustangens x

Arcustangens x/y

Absolutbetrag einer komplexen Zahl
ganzzahlig aufrunden

Cosinus

Cosinus hyperbolicus
Fehlerfunktion

Komplement der Fehlerfunktion
Exponentialfunktion
Absolutbetrag einer Gleitkommazahl
ganzzahlig abrunden

Rest einer Division

normierte Darstellung zur Basis 2
logarithmische Gammafunktion
Euklidischer Abstand
Besselfunktionen der ersten Art
Wert im Zweiersystem berechnen
naturlicher Logarithmus
Logarithmus zur Basis 10

Aufspalten in ganzzahligen und gebrochenen Teil

allgemeine Exponentialfunktion
Sinus

Sinus hyperbolicus
Quadratwurzel

Tangens

Tangens hyperbolicus
Besselfunktionen der zweiten Art
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Funktionslbersicht

Rundungsfunktionen (unabhingig vom Rundungsmodus)

Name Kurzbeschreibung

lIrint Rundet Typ double auf nachste Ganzzahl vom Typ long long int
lIrintf Rundet Typ float auf nachste Ganzzahl vom Typ long long int
lIrintl Rundet Typ long double auf nachste Ganzzahl vom long long int
Irint Rundet Typ double auf nachste Ganzzahl vom Typ long int

Irintf Rundet Typ float auf ndchste Ganzzahl vom Typ long int

Irintl Rundet Typ long double auf ndchste Ganzzahl vom long int

rint Rundet Typ double auf ndchste Ganzzahl vom Typ double

rintf Rundet Typ float auf nachste Ganzzahl vom Typ float

rintl Rundet Typ long double auf nachste Ganzzahl vom long double

Rundungsfunktionen (abhdngig vom Rundungsmodus)

Name Kurzbeschreibung

lIround Rundet Typ double auf ndchste Ganzzahl vom Typ long long int
lIroundf Rundet Typ float auf nachste Ganzzahl vom Typ long long int
lIround| Rundet Typ long double auf ndchste Ganzzahl vom long long int
Iround Rundet Typ double auf ndchste Ganzzahl vom Typ long int
Iroundf Rundet Typ float auf nachste Ganzzahl vom Typ long int

Iroundl Rundet Typ long double auf nachste Ganzzahl vom long int
round Rundet Typ double auf nachste Ganzzahl vom Typ double
roundf Rundet Typ float auf nachste Ganzzahl vom Typ float

roundl Rundet Typ long double auf nachste Ganzzahl vom long double
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Konvertierung von GrofRen

3.10 Konvertierung von GroRen

Name

Kurzbeschreibung

atof

atoi

atol

atoll

ecvt

fevt

gevt
mbstowcs
strtod
strtol
strtoll
strtoul
strtoull
strptime
wcsrtombs
wcsftime
wcstod
wcstol
wcstoll
wcstoul
wcstoull

Zeichenkette in Gleitkommazahl

Zeichenkette in integer

Zeichenkette in long integer

Zeichenkette in long long integer

Gleitkommawert in Zeichenkette

Gleitkommawert in Zeichenkette

Gleitkommawert in Zeichenkette

Multibyte-Zeichenkette in Langzeichenkette umwandeln
Zeichenkette in Gleitkommazahl

Zeichenkette in long integer

Zeichenkette in long long integer

Zeichenkette in unsigned long integer

Zeichenkette in unsigned long long integer

Zeichenkette in Datum und Uhrzeit umwandeln
Langzeichenkette in Multibyte-Zeichenkette umwandeln
Datum und Uhrzeit in Langzeichenkette umwandeln
Langzeichenkette in Gleitkommazahl (double) umwandeln
Langzeichenkette in ganze Zahl (long) umwandeln
Langzeichenkette in ganze Zahl (long long) umwandeln
Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long) umwandeln
Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long long) umwandeln
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Funktionslbersicht

3.11 Sonstige Funktionen

Suchen und Sortieren

Name Kurzbeschreibung
bsearch binarer Suchalgorithmus
gsort Quicksort

Zufallsgenerator

Name Kurzbeschreibung

rand Zufallsgenerator

rand_r threadsichere Variante von rand

srand Zufallsgenerator initialisieren
Lokalitaten

Name Kurzbeschreibung

localeconv Abfrage der lokalitatsspezifischen Daten
setlocale Lokalitat auswahlen

Variable Argumentenlisten

Name Kurzbeschreibung

va_arg Variable Argumentenliste abarbeiten (Makro)
va_end Variable Argumentenliste abschlieRen (Makro)
va_start Variable Argumentenliste initialisieren (Makro)

Offset einer Strukturkomponente

Name

Kurzbeschreibung

offsetof

Abstand einer Strukturkomponente zum Strukturbeginn in Bytes
(Makro)
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4 Dateiverarbeitung

Mit den Ein-/Ausgabe-Funktionen des C-Laufzeitsystems kénnen folgende Dateiarten ver-
arbeitet werden:

— die BS2000-Systemdateien SYSDTA, SYSOUT und SYSLST,
— katalogisierte Plattendateien mit den Zugriffsmethoden SAM, ISAM und PAM,
— temporare PAM-Dateien (INCORE).

Im C-BS2000 wird einerseits zwischen Binar- und Textdateien unterschieden, andererseits
zwischen strom- und satzorientierter Ein-/Ausgabe (siehe auch Abschnitt ,Grundbegriffe”
auf Seite 62).

Folgende Tabelle zeigt die mdglichen Kombinationen, in denen die verschiedenen Dateiar-
ten verarbeitet werden kénnen:

Textdatei Binardatei Binardatei
Strom-E/A Strom-E/A Satz-E/A
Systemdateien X
INCORE X
SAM X X X
ISAM X X
PAM X X

Es konnen (inkl. stdin, stdout und stderr) maximal 2048 Dateien gleichzeitig getffnet
sein.
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4.1

Grundbegriffe

Dieses Kapitel enthalt die ausfiihrliche Erklarung von Dateiverarbeitungsbegriffen, die bei
der Beschreibung der C-Ein-/Ausgabefunktionen im Nachschlageteil (Kapitel 7) haufig be-
nutzt werden. Die Begriffe sind in alphabetischer Reihenfolge aufgefuhrt.

Binardatei

Eine Binardatei ist eine geordnete Folge von Bytes. Die mit den C-Ausgabefunktionen ge-
schriebenen Daten werden 1:1 in die Datei tbernommen. Im Unterschied zu Textdateien
werden Steuerzeichen flr Zeilenvorschub und Tabulatoren nicht in ihre Wirkung umgesetzt
(siehe ,Textdatei“), sondern als entsprechende EBCDIC-Werte abgebildet.

Daten, die aus einer Binardatei eingelesen werden, entsprechen daher genau den Daten,
die urspringlich in die Datei geschrieben wurden.

Binardateien mit Strom-E/A sind:

— katalogisierte PAM-Dateien,

— temporare PAM-Dateien (INCORE),

— katalogisierte SAM-Dateien, die mit fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64 im Bi-
narmodus eréffnet wurden.

Binardateien mit Satz-E/A sind:

— katalogisierte ISAM-Dateien,
— katalogisierte SAM-Dateien,
— katalogisierte PAM-Dateien,

die mit den Funktionen fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64 im Binarmodus und mit
dem Zusatz
"type=record" eréffnet wurden.

Der Binarmodus kann nur mit den Funktionen fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64
angegeben werden.

Mit den elementaren Funktionen open/open64 und creat/creat64 werden SAM- und
ISAM-Dateien stets als Textdateien eroffnet.
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Beim Arbeiten mit den ASCII-Varianten der Ein-/Ausgabefunktionen und
Binardateien ist Folgendes zu beachten:

i @

Da die Daten mit C-Eingabefunktionen 1:1 in eine Binardatei geschrieben und mit
C-Ausgabefunktionen in genau diesem Format wieder ausgelesen werden, sind bei
Programmen, die mit Binardateien arbeiten, ggf. Anpassungen erforderlich. Dies ist
u.a. bei der Verarbeitung von Textbestandteilen der Fall. Wurde beispielsweise bei
einer ISAM-Datei der Schlissel als EBCDIC-Zeichenkette abgelegt, dann ist
sicherzustellen, dass bei einem Zeichenkettenvergleich nicht EBCDIC-Code mit
ASCII-Code verglichen wird.

Dateikennzahl

Eine Dateikennzahl ist eine positive ganze Zahl. Sie dient dazu, eine Datei bei der Verar-
beitung mit elementaren Zugriffsfunktionen zu identifizieren. Beim Offnen (mit
open/open64, creat/creat64)wird einer Datei eine Dateikennzahl zugewiesen. Bei allen
weiteren Zugriffen (read, write, close, tell etc.) wird die Dateikennzahl als Dateiargu-
ment benutzt.

Bei Programmstart sind die Standard-Ein-/Ausgabedateien automatisch mit folgenden Da-
teikennzahlen gedffnet:

0 Standardeingabe

1 Standardausgabe

2 Standard-Fehlerausgabe
Dateizeiger

Ein Dateizeiger ist ein Zeiger auf eine Struktur vom Typ FILE. Er dient dazu, eine Datei mit
den Standard-Zugriffsfunktionen (siehe <stdio.h>) zu verarbeiten. Beim Offnen (mit
fopen/fopen64, fdopen, freopen/freopen64) wird einer Datei ein Dateizeiger zugewie-
sen. Bei weiteren Zugriffen (fprintf, fwprintf, fscanf, fclose etc.) wird der Dateizei-
ger als Dateiargument benutzt.

Bei Programmstart sind die Standard-Ein-/Ausgabedateien automatisch mit folgenden Da-
teizeigern geoffnet:

stdin (Standardeingabe)
stdout (Standardausgabe)
stderr (Standard-Fehlerausgabe)
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elementar

Als ,elementar” werden alle Funktionen bezeichnet, die eine Datei auf der Basis von Datei-
kennzahlen verarbeiten. Im Unterschied dazu gibt es die Standard-Ein-/Ausgabe-
funktionen, die alle auf der Basis von Dateizeigern arbeiten. AuRerdem lassen sich mit den
elementaren Funktionen SAM-Dateien nur als Textdateien und nicht, wie mit den Standard-
funktionen, auch als Binardateien verarbeiten.

In vielen anderen Implementierungen (z.B. UNIX, SINIX) sind die elementaren Funktionen
als Systemaufrufe realisiert und unterscheiden sich von den Standardfunktionen durch gro-
Rere Systemnahe und bessere Performance. Diesen Unterschied zwischen Systemaufruf
und Funktion gibt es im BS2000 nicht.

FILE-Struktur

Einer Datei, die mit fopen/fopen64, fdopen oder freopen/freopen64 gedffnet wird, ist
automatisch ab diesem Zeitpunkt eine bestimmte Struktur vom Typ FILE zugeordnet. Diese
Struktur ist in <stdio.h> definiert.

Sie enthalt u.a. folgende Informationen Uber die Datei:

Zeiger auf den Ein-/Ausgabepuffer,
PuffergroRe,

Position des Lese-/Schreibzeigers,
Grole der Datei.

Der von fopen/fopen64, fdopen oder freopen/freopen64 gelieferte Dateizeiger
verweist auf diese FILE-Struktur.

Lese-/Schreibzeiger

Der Lese-/Schreibzeiger enthalt Informationen Uber die aktuelle Position einer Datei. Daten
werden jeweils ab dieser aktuellen Position gelesen bzw. geschrieben.
Die Information im Lese-/Schreibzeiger ist je nach Dateiart unterschiedlich aufgebaut:

— Bei Binardateien mit Strom-E/A entspricht sie der Anzahl Bytes vom Dateianfang ge-
rechnet.

— Bei Textdateien enthalt sie Informationen Uiber den aktuellen Satz und die Position in-
nerhalb des Satzes. Der Aufbau ist fir SAM- und ISAM-Dateien unterschiedlich. Die In-
formation wird vom Laufzeitsystem intern verwendet.

— Bei Binardateien mit Satz-E/A entspricht sie der Position hinter dem zuletzt gelesenen,
geschriebenen oder geléschten Satz bzw. der Position, die durch ein unmittelbar vor-
angegangenes Positionieren erreicht wurde.
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Bei ISAM-Dateien mit Schliisselverdoppelung ist der Lese-/Schreibzeiger hinter dem
letzten Satz einer Gruppe mit gleichen Schliisseln positioniert, wenn einer dieser Satze
zuvor gelesen, geschrieben oder geléscht wurde.

Pufferung

Bei allen Ausgabefunktionen, die Daten in Textdateien und Binardateien mit Strom-E/A
schreiben (printf, putc, fwrite etc.), werden die Daten in einem C-internen Puffer zwi-
schengespeichert und erstin die externe Datei geschrieben, wenn ein bestimmtes Ereignis
eintritt. Dieses unterscheidet sich bei Text- und Binardateien.

Textdatei:
a) Ein Neue-Zeile-Zeichen (\n) wird erkannt,
b) die maximale Satzlange einer Plattendatei ist erreicht,

c) bei Datensichtstationen: nach einer Ausgabe auf die Datensichtstation folgt eine Ein-
gabe von der Datensichtstation,

d) die Positionier-Funktionen fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, rewind oder
1seek/1seek64 werden aufgerufen,

e) die Funktion fflush wird aufgerufen; ff1ush wird intern automatisch ausgefiihrt,
wenn eine Datei geschlossen wird (fclose, close) oder wenn ein Programm normal
bzw. mit exit beendet wird.

f) die Datei wird geschlossen,

g) zusatzlich bei ANSI-Funktionalitat: Wenn das Lesen aus einer beliebigen Textdatei eine
Datenlibertragung von der externen Datei in den C-internen Puffer notwendig macht,
werden die noch in Puffern zwischengespeicherten Daten aller ISAM-Dateien automa-
tisch in die Dateien hinausgeschrieben.

Auch wenn die Daten im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, bewirkt das
Schreiben in die externe Datei einen Zeilenwechsel. Nachfolgende Daten werden in eine
neue Zeile (bzw. in einen neuen Satz) geschrieben.

Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:
Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt das Schreiben in die externe Datei keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel).

Nachfolgende Daten verlangern den Satz in der Datei. Beim Lesen einer ISAM-Datei wer-
den daher nur Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Programm explizit geschrieben
wurden.
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Binardatei:
a) der Puffer ist voll,

b) die Positionier-Funktionen fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, rewind oder
1seek/1seek64 werden aufgerufen,

c) die Funktion ff1ush wird aufgerufen (s.o. Textdatei)
d) die Datei wird geschlossen.

Die Zwischenpufferung entfallt bei INCORE-Dateien und generell bei Dateien mit Satz-E/A.

Satzorientierte-Ein-/Ausgabe

Satzorientierte Ein-/Ausgabe bedeutet, dass sich der Lese-/Schreibzeiger der Datei jeweils
nur auf den Beginn eines Satzes (bzw. Blockes) positionieren lasst. Satzorientierte
Ein-/Ausgabe ermoglicht eine der BS2000-Struktur angepasste performante Dateiverarbei-
tung. Die Einheit fir einen Ein-/Ausgabe-Funktionsaufruf ist stets ein Satz (bzw. Block). Es
stehen zusatzliche Funktionen zur Verfligung wie Léschen und Einfligen von Satzen, Zu-
griff auf den Schllssel in ISAM-Dateien.

Satzorientiert konnen katalogisierte SAM-, ISAM- und PAM-Dateien verarbeitet werden.
Die Dateien missen mit den Funktionen fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64 eroff-
net werden, und zwar mit dem Zusatz "type=record" im art-Parameter und stets im Binar-
modus.

U.a. sind Ein-/Ausgabefunktionen, die Zeichen oder Zeichenketten (bis \n) einlesen und
ausgeben, auf Dateien mit Satz-E/A nicht anwendbar.

Folgende Funktionen dienen zur Verarbeitung von Dateien mit Satz-E/A:

fopen/fopené4, freopen/freopened, fclose Offnen, SchlieRen
fread, fwrite Lesen, Schreiben
fsetpos/fsetpob4, fgetpos/fgetpos64, flocate, Positionieren

fseek/fseek64, rewind
fdelrec Loschen Satz

AuRerdem sind folgende Funktionen zur Dateiverwaltung bzw. Fehlerbehandlung unveran-
dert anwendbar:

feof, ferror, clearerr, unlink, remove, rename

Im Gegensatz zur Strom-E/A werden bei Satz-E/A keine Daten im Puffer zwischengespei-
chert (siehe ,Pufferung®).
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Stromorientierte Ein-/Ausgabe

Stromorientierte Ein-/Ausgabe bedeutet, dass sich der Lese-/Schreibzeiger auf jedes ein-
zelne Byte in der Datei positionieren lasst. Strom-E/A ist der herkémmliche Verarbeitungs-
modus und standardmaRig eingestellt, d.h. ohne besondere Zusatzangaben bei den Eroff-
nungsfunktionen. Textdateien kénnen ausschlieBlich in diesem E/A-Modus verarbeitet
werden.

Im Gegensatz zur Satz-E/A werden bei der Ausgabe in Dateien mit Strom-E/A die Daten
zunachst in einem C-internen Puffer zwischengespeichert und erst spater in die externe
Datei geschrieben (siehe ,Pufferung®).

Textdatei

Textdateien gibt es nur fir Strom-E/A.
Folgende Dateiarten werden als Textdateien behandelt:

— katalogisierte SAM-Dateien (kein Binarmodus beim Offnen),
— katalogisierte ISAM-Dateien,
— Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST, SYSTERM).

Eine Textdatei ist eine geordnete Folge von Bytes, die zu Zeilen (bzw. Satzen) zusammen-
gefasst sind. Im Unterschied zu Binardateien werden die Steuerzeichen fiir Zwischenraum
je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe ,,Zwischen-
raum®). Daten, die aus einer Textdatei eingelesen werden, entsprechen daher nicht genau
den Daten, die urspringlich in die Datei geschrieben wurden. Fir einen geschriebenen Ta-
bulator (\t) wird eine entsprechende Anzahl von Leerzeichen gelesen.

Zusatzlich gibt es bei Textdateien noch Folgendes zu beachten:

— Es koénnen Neue-Zeile-Zeichen eingelesen werden, die urspriinglich nicht in die Datei
geschrieben wurden (siehe fflush, fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64,
1seek/1seek64, rewind).

— Ausgabe auf SYSOUT und SYSTERM (zum Schreiben)
Jede Zeile wird mit einem Leerzeichen als Drucksteuerzeichen begonnen. Dies bewirkt
einen Zeilenvorschub.

— Ausgabe auf SYSLST
Nur wenn keines der Steuerzeichen \f, \v, \r oder \b in einer Zeile angegeben wird, be-
ginnt die Zeile mit einem Leerzeichen als Drucksteuerzeichen.

— Der Inhalt einer Textdatei wird stets als eine Folge von EBCDIC-Zeichen interpretiert.
Bei der Verarbeitung von Textdateien mit der ASCII-Variante einer E/A-Funktion (siehe
Seite 34) wird deshalb intern wie folgt konvertiert:

— Beim Schreiben in die Datei: Konverierung von ASCII nach EBCDIC
— Beim Lesen aus der Datei: Konvertierung von EBCDIC nach ASCII
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Zwischenraum

Die Steuerzeichen fir Zwischenraum sowie das Kontrollzeichen "\b’ (vgl. Tabelle unten)
werden von allen Ausgabefunktionen ausgewertet, die in Textdateien schreiben und als Ar-
gument das Steuerzeichen entweder als Zeichenkonstante (beginnend mit\) oder als nu-
merischen EBCDIC-Wert erhalten. Die dezimalen bzw. sedezimalen Werte der Steuerzei-
chen finden Sie in den C- und C++-Benutzerhandbiichern (EBCDIC-Tabelle).

In der folgenden Tabelle bedeutet
X Steuerzeichen wird in die entsprechende Wirkung umgesetzt

leer  Steuerzeichen wird als Textzeichen (EBCDIC-Wert) in die Datei geschrieben

\n \'t \f \v \r \b
SAM/ISAM X X
SYSOUT/SYSTERM X X X
SYSLST X X X X X X
Tabulator(\t)

Das Tabulatorzeichen wird in die entsprechende Anzahl Leerzeichen umgesetzt. Die
Tabulatorpositionen haben einen Acht-Spalten-Abstand (1, 9, 17, ...). Statt des Tabula-
torzeichens werden die entsprechenden Leerzeichen eingelesen.

In SAM- und ISAM-Dateien wird das Tabulatorzeichen bei KR-Funktionalitat standard-
maRig in Leerzeichen umgesetzt (KR-Funktionalitat ist nurin C/C++ Versionen kleiner
V3.0 vorhanden).

bei ANSI-Funktionalitat dagegen nicht (siehe Zusatzangabe "tabexp" bei den Funktio-
nen fopen/fopen64, freopen/freopen6c4).

Zeilenvorschub (\n)
Das Neue-Zeile-Zeichen wird in einen Zeilenwechsel (Satzwechsel) umgesetzt.
Anschliefende Lesefunktionen liefern dann flir einen Satzwechsel ein Neue-Zeile-Zei-
chen.

Seitenvorschub (\f)
SYSLST: Es wird ein Seitenvorschub durchgefiihrt, die folgenden Daten werden auf
einer neuen Seite ausgegeben.
SYSOUT, SYSTERM zum Schreiben: An der Datensichtstation wird die Meldung
.please acknowledge” ausgegeben.

Vertikaler Tabulator (\v)
Es wird eine entsprechende Anzahl von Leerzeilen ausgegeben, um die nachste
Zeilen-Tabulatorposition zu erreichen. Diese Tabulatorpositionen haben einen Acht-
Zeilen-Abstand (1, 9, 17, ...).
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Wagenrucklauf (\r)
Es wird ohne Zeilenvorschub an den Beginn der aktuellen Zeile positioniert, d.h. die fol-
genden Daten werden in die gleiche Zeile geschrieben. Damit Iasst sich z.B. eine Unter-
streichung erzielen.

Zeichen ricksetzen (\b)
Das nachfolgende Zeichen wird auf die Position des vorhergehenden Zeichens
geschrieben. Damit kann z.B. ein Buchstabe mit einem Akzent versehen werden.
\b zahlt nicht im engeren Sinne zu den Zwischenraumzeichen (vgl. isspace) sondern
zu den Kontrollzeichen (vgl. iscntrl).

Die Verwendung von \r und \b ist nur sinnvoll bei Druckern mit Uberdruckfunktion.
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4.2 Unterstiutzung von DVS- und UFS-Dateien > 2 GB

Fur die Bearbeitung von Dateisystemen, die Dateien > 2 Gigabyte (GB) enthalten, gibt es
jeweils eine 64-Bit-Variante zu den nachfolgend aufgelisteten 32-Bit-C-Bibliotheksfunktio-
nen. Die 64-Bit-Funktionen unterscheiden sich von den korrespondierenden 32-Bit-
Funktionen durch das Suffix ,64“ im Namen.

creat: creat64
fgetpos: fgetpos64

fopen: fopen64
freopen: freopen64
fseek: fseek64
fseeko: fseeko64

fsetpos: fsetpos64

ftell: ftell64

ftello: ftello64
Iseek: Iseek64
open: open64

tmpfile: tmpfile64

32-Bit- und 64-Bit-C/C++-Bibliotheksfunktionen

Zwischen der 32-Bit-Variante einer Funktion und der zugehdrigen 64-Bit-Variante besteht
kein funktionaler Unterschied. Abweichungen gibt es nur hinsichtlich der Datentypen fir
Parameter und Riickgabewerte, falls diese einen Offset oder eine Dateiposition spezifizie-
ren, da fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB auch Offset- und Rickgabewerte > 2 GB
moglich sein mussen. So gibt es z.B. neben dem 32-Bit-Datentyp of f_t den 64-Bit-Daten-
typ of f64_t.

Die Ubersetzungsumgebung stellt alle expliziten 64-Bit-Funktionen und -Typen zusétzlich
zu den 32-Bit-Funktionen und Typen zur Verfugung. Damit kann ein Programm, je nach Be-
darf, beide Schnittstellen verwenden.

e Die 64-Bit-Funktionen stehen nur in ANSI-Funtionalitat zur Verfligung.

i @

e Da die meisten Namen der 64-Bit-Funktionen, auf 8 Zeichen gekirzt, CRTE-
weit nicht mehr eindeutig sind, missen Sourcen, die 64-Bit-Funktionen nutzen
wollen, als LLMs generiert werden.
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64-Bitschnittstelle nutzen

Fir die Nutzung der 64-Bit-Schnittstelle stehen Ihnen zwei Alternativen zur Verfuigung,
zwischen denen Sie mithilfe des Defines _FILE_OFFSET_BITS wahlen kénnen:

— 64-Bit-Funktionen transparent nutzen (_FILE_OFFSET_BITS 64)
— 64-Bit-Funktionen explizit aufrufen (_FILE_OFFSET_BITS 32)

e Das Define _FILE_OFFSET_BITS muss vor dem ersten Include auf eine
Include-Datei gesetzt werden.

i @

e Die automatische Ersetzung durch die 64-Bit-Funktionen kénnen Sie wahlwei-
se via Namens-Defines oder Makro-Defines durchfiihren lassen (siehe Ab-
schnitt ,Praprozessor-Define _ MAP_NAME" auf Seite 43).

64-Bit-Funktionen transparent nutzen (_FILE_OFFSET_BITS 64)

Das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 ermdglicht die transparente Nutzung der 64-Bit-
Schnittstelle, da die im Source-Code notierten 32-Bit-Funktionen bei der Ubersetzung
automatisch durch die zugehdrigen 64-Bit-Varianten ersetzt werden (Ausnahme fseek
und ftell, siehe unten). AuBerdem stellt die Ubersetzungsumgebung Datentypen in der
passenden GroRe bereit. So ist beispielsweise der Datentyp of f_t als Tong 1ong dekla-
riert.

Mit dem Praprozessor-Define _MAP_NAME wahlen Sie, ob die Abbildung auf die 64-Bit-
Funktionen via Namens-Define-Technik oder via Makro-Define-Technik erfolgen soll (siehe
Seite 43).

Ein Programm kann sowohl Dateien > 2 GB als auch Dateien < 2 GB bearbeiten. Die trans-
parente Nutzung der 64-Bit-Funktionen erméglicht es, dass Programme, die bisher aus-
schlieBlich fur Dateien < 2 GB vorgesehen waren, ohne Anpassungen im Source-Code
auch Dateien > 2 GB bearbeiten kénnen.

. Bei den Funktionen fseek und ftel1 ist die automatische Ersetzung durch
1 fseek64 bzw. ftel164 nicht méglich. Verwenden Sie deshalb bitte die Funktionen
fseeko bzw. ftello, wenn Sie die automatische Ersetzung wiinschen.
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64-Bit-Funktionen explizit aufrufen

Wenn das Define _FILE_OFFSET_BITS 32 gesetztist oder wenn _FILE_OFFSET_BITS
nicht definiert ist, missen Sie fiir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB die 64-Bit-Varianten
der oben genannten Dateibearbeitungsfunktionen verwenden:

— Falls Sie versuchen, eine Datei > 2 GB mit einer 32-Bit-Variante zu bearbeiten, fiuhrt
dies zum Abbruch.

— Mit den 64-Bit-Varianten kénnen Sie jedoch auch Dateien < 2 GB bearbeiten.

Die 64-Bit-Funktionen kénnen explizit nur dann genutzt werden, wenn vorher das
Define _LARGEFILE64_SOURCE 1 gesetzt wird (Prototyp-Generierung und weitere
Defines).

i @
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4.3 Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST)

SYSDTA

Ein C-Programm kann SYSDTA folgendermalen verwenden:

Mit einer Eroffnungsfunktion (fopen/fopen64, freopen/freopen64,

open/open64) wird eine Datei mit dem Namen "(SYSDTA)" oder "(SYSTERM)" zum Le-
sen geoffnet. Der von der Eréffnungsfunktion gelieferte Dateizeiger dient dann als Ar-
gument einer anschlieenden Eingabefunktion.

Beispiel

FILE *fp;
fp = fopen("(SYSDTA)", "r");
fgetc(fp);

Bei Eingabefunktionen wird als Dateiargument der Dateizeiger stdin bzw. die Datei-
kennzahl 0 angegeben.

Beispiele

fgetc(stdin);
read(0, buf, n);

Es werden Eingabefunktionen benutzt, die standardmaRig von stdin lesen
(z.B. scanf, getchar, gets).

Soll die Eingabe nicht von der Datensichtstation, sondern aus einer katalogisierten Datei
erfolgen, kann dies auf zweierlei Weise geschehen:

1.

2.

Wurde mit PARAMETER-PROMPTING=YES (in der Compiler-Option RUNTIME-
OPTIONS) eine Parameterzeile angefordert, kann in dieser Parameterzeile die Stan-
dardeingabe (Dateizeiger stdin bzw. Dateikennzahl 0) auf eine katalogisierte Datei
umgewiesen werden. Siehe auch C- und C++-Benutzerhandblcher.

Diese Umweisung wirkt sich nicht auf Dateien aus, die mit dem Namen "(SYSDTA)"
bzw. "(SYSTERM)" ertffnet werden. Die Eingabe aus Dateien dieses Namens wird
nach wie vor von der Datensichtstation erwartet.

Vor Programmestart mit dem Kommando ASSIGN-SYSDTA dateiname.

Bei allen Eingabefunktionen werden die Eingabedaten dann aus der zugewiesenen Da-
tei erwartet.

Bei der Zuweisung mit dem ASSIGN-SYSDTA-Kommando ist Folgendes zu beachten:

U4351-J-Z2125-10

73



Systemdateien Dateiverarbeitung

— Nach Programmablauf steht der interne Satzzeiger hinter dem zuletzt gelesenen
Satz bzw. auf Dateiende. Soll die Datei in einem weiteren Programmlauf wieder ab
Dateianfang eingelesen werden, muss vor dem Programmestart ein neues ASSIGN-
SYSDTA-Kommando abgesetzt werden.

—  Wurde PARAMETER-PROMPTING=YES (in der RUNTIME-OPTIONS-Option) ge-
wahlt, so wird der erste Satz der zugewiesenen Datei als Parameterzeile fir die
ma in-Funktion interpretiert.

Hinweis

Ist im C-Programm kein anderes Endekriterium vereinbart, 1asst sich die EOF- bzw.
WEOF-Bedingung bei Eingaben an der Datensichtstation folgendermalen erreichen:
K2-Taste driicken und die Kommandos EOF und RESUME-PROGRAM eingeben.

SYSOUT

Ein C-Programm kann SYSOUT folgendermalfien verwenden:

— Mit einer Erdffnungsfunktion (fopen/fopen64, freopen/freopen64, open/open64)
wird eine Datei mit dem Namen "(SYSOUT)" oder "(SYSTERM)" zum Schreiben geoff-
net. Der von der Eréffnungsfunktion gelieferte Dateizeiger dient dann als Argument ei-
ner anschlieBenden Ausgabefunktion.

Beispiel

FILE *fp;
fp = fopen("(SYSTERM)", "w");
fputc(fp);

— Bei Ausgabefunktionen wird als Dateiargument der Dateizeiger stdout bzw. die Datei-
kennzahl 1 angegeben.

Beispiele

fputc(stdout);
write(l, buf, n);

— Bei Ausgabefunktionen wird als Dateiargument der Dateizeiger stderr bzw. die Datei-
kennzahl 2 angegeben.

— Es werden Ausgabefunktionen benutzt, die standardmaRig auf stdout/stderr schrei-
ben, z.B. printf, puts, putchar bzw. perror.
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Wurde mit PARAMETER-PROMPTING=YES (in der Compiler-Option RUNTIME-
OPTIONS) eine Parameterzeile angefordert, kann in dieser Parameterzeile die Standard-
ausgabe (Dateizeiger stdout bzw. Dateikennzahl 1) und die Standard-Fehlerausgabe (Da-
teizeiger stderr bzw. Dateikennzahl 2) auf eine katalogisierte Datei umgewiesen
werden. Siehe auch C- und C++-Benutzerhandbiicher.

Diese Umweisung wirkt sich nicht auf Dateien aus, die mit dem Namen "(SYSOUT)" bzw.
"(SYSTERM)" eroffnet wurden.

SYSLST

Ein C-Programm kann SYSLST folgendermalfen verwenden:

— Mit einer Er6ffnungsfunktion (fopen/fopen64, freopen/freopen64, open/open64)
wird eine Datei mit dem Namen "(SYSLST)" zum Schreiben gedffnet. Der von der Er-
offnungsfunktion gelieferte Dateizeiger dient als Argument einer anschlielRenden Aus-
gabefunktion.

Beispiel

FILE *fp;
fp = fopen("(SYSLST)", "w");
fprintf(fp, "\t TEXT \n");

—  Wurde mit PARAMETER-PROMPTING=YES (in der Compiler-Option RUNTIME-
OPTIONS) eine Parameterzeile angefordert, kann in dieser Parameterzeile die Stan-
dardausgabe bzw. die Standard-Fehlerausgabe auf SYSLST umgelenkt werden (siehe
auch C- und C++-Benutzerhandbdicher).

Diese Umweisung wirkt sich nicht auf Dateien aus, die mit dem Namen "(SYSOUT)"
eroffnet wurden.

StandardmaRig werden SYSLST-Dateien automatisch bei Taskende (LOGOFF) ausge-
druckt.

Sollen die Daten nicht automatisch auf den Drucker, sondern in eine katalogisierte Datei
ausgegeben werden, muss vor Programmablauf SYSLST umgewiesen werden. Dies ge-
schieht mit dem Kommando ASSIGN-SYSLST dateiname.
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4.4

Katalogisierte Plattendateien (SAM, ISAM, PAM)

C-Programme verarbeiten katalogisierte Plattendateien mit den Zugriffsmethoden SAM,
ISAM und PAM.

Beim Offnen einer bereits existierenden Datei werden die Zugriffsmethode und andere Da-
teiattribute dem Katalogeintrag entnommen.

Beim Neuanlegen einer Datei gelten je nach C-Dateiart (Binardatei, Textdatei, stromorien-
tierte oder satzorientierte Ein-/Ausgabe) Standardwerte des C-Laufzeitsystems. Diese
Werte kénnen mit einem ADD-FILE-LINK-Kommando vor Aufruf des Programms geandert
werden. Dazu muss bei den Offnungsfunktionen (open/open64, creat/creat64,
fopen/fopen64, freopen/freopen64) ein Linkname angegeben ("link=linkname") und die-
ser Linkname im ADD-FILE-LINK-Kommando mit dem Namen der katalogisierten Datei
verknupft werden.

Es sind nicht alle méglichen Dateiattribute kombinierbar. Kombinationen, die weder funkti-
onell noch aus Performancegriinden nétig sind, werden von den Ein-/Ausgabefunktionen
des C-Laufzeitsystems nicht unterstitzt.

Im Folgenden erhalten Sie Informationen

zu den Standardwerten sowie den moglichen Modifikationen der Dateiattribute,

zum K- und NK-Blockformat,

zur strom- und satzorientierten Verarbeitung von Plattendateien,
zum Last Byte Pointer (LBP).

76

U4351-J-Z2125-10



Dateiverarbeitung Katalogisierte Plattendateien

4.4.1 Standardwerte und zuldassige Modifikationen der Dateiattribute

Mit den Ein-/Ausgabe-Funktionen des C-Laufzeitsystems konnen Plattendateien mit denin
den folgenden Tabellen 1 bis 3 aufgefiihrten Dateiattributen verarbeitet werden. Die Stan-
dardattribute, die das Laufzeitsystem einsetzt, wenn der Benutzer keine Angaben im
ADD-FILE-LINK-Kommando bzw. bei den Eréffnungsfunktionen macht, sind jeweils unter-
strichen.

Erlauterungen zu den Tabellen 1 bis 3

Die maximale Anzahl Datenbyte in den Tabellen gibt die Anzahl der Zeichen an, die
vom C-Programm aus in einen Satz bzw. Block abgelegt werden (feste Satzlange) oder
maximal abgelegt werden kénnen (variable Satzlange).

Die Grofke des logischen Blocks (BLKSIZE) ist abhangig von Art und Format des Da-
tentragers (siehe auch Seite 81).

K- und NK2-Platten: Standardblock (2048 Bytes) oder ein ganzzahliges Vielfaches ei-
nes Standardblocks (maximal 16 Standarbldcke).

NK4-Platten: Mindestens zwei Standardblocke (4096 Bytes) oder ein ganzzahliges
Vielfaches davon (2, 4, 6, 8 Standardblocke).

Zum Blockformat (BLKCTRL) und zur maximalen Anzahl Datenbyte beachten Sie bitte
auch den Abschnitt ,K- und NK-Blockformat® auf Seite 81.

Insbesondere finden Sie dort Hinweise, wie bei NK-ISAM-Dateien Uberlaufbldcke ver-
mieden werden konnen, die dann entstehen, wenn beim Schreiben der Satze die volle
Lange einer Ubertragungseinheit (RECSIZE = BLKSIZE) ausgenutzt wird.

Bei Dateien mit variabler Satzlange (RECFORM=V) zahlt in C generell das 4 Byte lange
Satzlangenfeld nicht zu den Satzdaten. Die maximale Anzahl Datenbyte reduziert sich
deshalb um 4 Bytes.

Bei Dateien mit RECFORM=U legt RECSIZE (RECORD-SIZE-Parameter im
ADD-FILE-LINK-Kommando) das Register fest, in dem die Lange eines Satzes Uber-
geben wird. Dieses Register ist fest vorgegeben (R4) und darf nicht geandert werden.
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Tabelle 1: Dateiattribute von Textdateien bei Stromorientierter Ein-/Ausgabe

FCB- REC- |BLKCTRL |BLKSIZE |RECSIZE Max. Anzahl

TYPE FORM (STD,n) (r Byte) Datenbyte

sam D |y PAMKEY [1<n<16 |4sr=n*2048-4 RECSIZE - 4
DATA(2K) |1=n<16 |4<r=n*2048-16 RECSIZE - 4
DATA(4K) [2<n<16

U PAMKEY |[1<n<16 BLKSIZE

DATA(2K) [1=n<16 BLKSIZE - 16
DATA(4K) [2<n<16

ISAM 2) |V PAMKEY [1sn<16 |12<r=<n*2048 RECSIZE - 12
DATA(2K) [1=n<16 |12<r=n*2048 RECSIZE - 12
DATA(4K) [2<n<16

1)

Bei KR-Funktionalitat werden standardmaRig SAM-Dateien erstellt (KR-Funktionalitat

ist nur in C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden).
Bei ANSI-Funktionalitat werden standardmaRig ISAM-Dateien erstellt.

Der Standardwert fiir die Schliisselposition ist 5, fir die Schlissellange 8. Diese Werte
kénnen nicht modifiziert werden.
Auf die Schliissel kann der Benutzer nicht zugreifen; sie werden vom C-Laufzeitsystem
erzeugt und verwaltet: Beim Neuerstellen einer ISAM-Datei erhalt der erste Satz den

Schliissel "00010000", bei jedem weiteren Satz wird der Schlissel um die Schrittweite

100 erhéht.
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Tabelle 2: Dateiattribute von Binardateien bei Stromorientierter Ein-/Ausgabe

FCB- REC- BLKCTRL |BLKSIZE |RECSIZE Max. Anzahl
TYPE FORM (STD,n) (r Byte) Datenbyte
SAM E PAMKEY 1<n<16 1< r <n*2048 RECSIZE
DATA(2K) [1<n<16 1< r <n*2048-16 RECSIZE
DATA(4K) |2<n<16
\Y PAMKEY 1=n<16 4<r<n*2048-4 RECSIZE - 4
DATA(2K) [1<n<16 4<r <n*2048-16 RECSIZE - 4
DATA(4K) |2<n<16
U PAMKEY 1<n<16 BLKSIZE
DATA(2K) [1<n<16 BLKSIZE - 16
DATA(4K) |2<n<16
PAM PAMKEY 1<n<16 BLKSIZE
DATA(2K) [1<n<16 BLKSIZE - 12
DATA(4K) |2<n<16
NO(2K) 1<n<16 BLKSIZE
NO(4K) 2<n<16
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Tabelle 3: Dateiattribute von Bindrdateien bei Satzorientierter Ein-/Ausgabe

FCB- REC- BLKCTRL |BLKSIZE RECSIZE Max. Anzahl
TYPE FORM (STD,n) (r Byte) Datenbyte
SAM \Y4 PAMKEY 1<n<16 4<r<n*2048-4 RECSIZE - 4
DATA(2K) |[1<n<16 4<r<n*2048-16 RECSIZE - 4
DATA(4K) |2<n<16
F PAMKEY 1<n<16 1< r <n*2048 RECSIZE
DATA(2K) |[1<n<16 1< r <n*2048-16 RECSIZE
DATA(4K) [2<n<16
u PAMKEY 1<n<16 BLKSIZE
DATA(2K) |[1<sn<16 BLKSIZE - 16
DATA(4K) [2<n<16
PAM PAMKEY 1<n<16 BLKSIZE
DATA(2K) |[1<n<16 BLKSIZE - 12
DATA(4K) |2<n<16
NO(2K) 1<n<16 BLKSIZE
NO(4K) 2<n<16
ISAM 1) \Y4 PAMKEY 1<n<16 5< r <n*2048 RECSIZE - 4
DATA(2K) |1<n<16 5< r <n*2048 RECSIZE - 4
DATA(4K) |[2<n<16
F PAMKEY 1<n<16 1< r<n*2048-4 RECSIZE
DATA(2K) |1<n<16 1< r<n*2048-4 RECSIZE
DATA(4K) |[2<n<16

") Die Standardattribute fiir Schlisselposition (bei SatzformatV = 5, bei F = 1) und Schliis-
sellange (8) kdnnen modifiziert werden, und zwar die Schllisselposition bis auf maximal
32767 und die Schlissellange bis auf maximal 255.

AuBerdem kdnnen Mehrfachschlissel vereinbart werden (DUP-KEY=Y). Standardma-
Rig gilt DUP-KEY=N.

Im Gegensatz zur stromorientierten Ein-/Ausgabe, gehdren die ISAM-Schlissel zu den
Satzdaten, die vom C-Programm aus geschrieben bzw. beim Lesen an das

C-Programm geliefert werden.
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4.4.2 K-und NK-Blockformat

Das BS2000 unterstitzt Datentrager, die unterschiedlich formatiert sind:

— Key-Datentrager flir das Abspeichern von Dateien, in denen die Blockkontrollinforma-
tion in einem separaten Feld (,Pamkey*) pro 2Kbyte-Datenblock steht. Diese Dateien
besitzen das Blockformat PAMKEY.

— Non-Key-Datentrager fir Dateien, in denen keine separaten Pamkey-Felder existieren,
sondern die Blockkontrollinformation entweder fehlt (Blockformat NO) oder im jeweili-
gen Datenblock untergebracht ist (Blockformat DATA).

Zusétzlich werden NK-Datentrager nach der MindestgréRe der Ubertragungseinheit
(Transfer Unit) unterschieden. NK2-Datentrager haben eine Transfer Unit von 2KByte.
NK4-Datentrager haben eine Transfer Unit von 4KByte.

Das Blockformat wird durch den Operanden BLOCK-CONTROL-INFO des
ADD-FILE-LINK-Kommandos gesteuert. Die ausfiihrliche Beschreibung des
BLOCK-CONTROL-INFO-Operanden, der verschiedenen Datei- und Datentragerstruktu-
ren sowie der Umstellung von K-Dateiformat auf NK-Dateiformat findet sich im Handbuch
,DVS Einfihrung®“.

Wird beim Neuerstellen einer Datei kein ADD-FILE-LINK-Kommando verwendet oder
BLOCK-CONTROL-INFO=BY-PROGRAM angegeben, gelten Standardwerte des
C-Laufzeitsystems. Diese Werte hiangen ab vom Plattentyp, der vom Systemverwalter an-
gebbaren CLASS2-OPTION und von der Zugriffsmethode:

CLASS2-OPTION BLKCTRL = NONKEY
Datei- nicht angegeben angegeben
organi- K-Platte | NK-Platte | K-Platte NK-Platte
sation
SAM PAMKEY DATA DATA DATA
ISAM PAMKEY DATA DATA DATA
PAM PAMKEY NO NO NO
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K- und NK-ISAM-Dateien

ISAM-Dateien im K-Format, die die maximale Satzlange ausnitzen, werden im NK-Format
langer als der nutzbare Bereich des Datenblocks. Sie kbnnen im NK-Format behandelt wer-
den, da das DVS Verlangerungen von Datenblécken, sog. Uberlaufblécke, bildet.

Die Bildung von Uberlaufbldcken bringt folgende Probleme mit sich:

— die Uberlaufblécke erhdhen den Platzbedarf auf der Platte und damit die Zahl der
Ein-/Ausgaben wahrend der Dateibearbeitung,

— der ISAM-Schliissel darf in keinem Fall in einem Uberlaufblock liegen.

Uberlaufblécke kénnen vermieden werden, wenn man dafiir sorgt dass der langste Satz
der Datei nicht Ianger ist, als der bei NK-ISAM-Dateien nutzbare Bereich eines logischen
Blockes.

Fiir Datensdtze nutzbarer Bereich bei NK-ISAM-Dateien

Die folgende Tabelle stellt dar, wie man bei ISAM-Dateien errechnen kann, wieviel Platz pro
logischem Block fiir Datensatze zur Verfiigung steht.

Dateiformat RECORD-FORMAT maximaler nutzbarer Bereich

K-ISAM VARIABLE BUF-LEN
FIXED BUF-LEN - (s*4)
wobei s = Anzahl der Satze pro logischem Block
NK-ISAM VARIABLE BUF-LEN - (n*16) - 12 - (s*2)

(auf nachste durch 4 teilbare Zahl abgerundet)

wobei n = Blockungsfaktor

s = Anzahl der Satze pro logischem Block
FIXED BUF-LEN - (n*16) - 12 - (s*2) - (s*4)
(auf nachste durch 4 teilbare Zahl abgerundet)

wobei n = Blockungsfaktor
s = Anzahl der Satze pro logischem Block

Zur Erlauterung der Formeln:

Bei NK-ISAM-Dateien enthalt jede PAM-Seite eines logischen Blocks jeweils 16 Byte Ver-
waltungsinformation. Der logische Block enthalt zusatzlich weitere 12 Byte Verwaltungsin-
formation und pro Satz einen 2 Byte langen Satzpointer.

Bei RECORD-FORMAT=FIXED ist pro Satz ein 4 Byte langes Satzlangenfeld zwar vorhan-
den, wird aber nicht zur Satzlange gerechnet. Deshalb missen in diesen Fallen pro Satz
jeweils 4 Byte abgezogen werden.
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Beispiel: maximale Satzlinge einer NK-ISAM-Datei (feste Satzlinge)

Dateivereinbarung:
/ADD-FILE-LINK ...,RECORD-FORMAT=FIXED,BUFFER-LENGTH=STD(SIZE=2),
BLOCK—CONTROL-INFO=WITHIN-DATA-BLOCK

maximale Satzlinge nach der Formel :

4096 — (2*16) — 12 — 1*2 — 1*4 = 4046, abgerundet auf die ndchste durch
vier teilbare Zahl: 4044 (byte).

4.4.3 Unterstitzung der Zugriffsmethode DIV

Die Zugriffsart DIV (DATA IN VIRTUAL) eignet sich insbesondere fir die Bearbeitung von
unstrukturierten Datenstrémen, wie sie in C-Programmen (u.a. aus UNIX portierten) haufig
vorkommen.

Mit DIV kénnen NK-PAM-Dateien verarbeitet werden, die keine Datenverwaltungsinforma-
tionen enthalten (BLOCK-CONTROL-INFO=NO) und die auf gemeinschaftlicher Platte
(Public) liegen.

Wenn wiederholt auf Daten zugegriffen wird, die bereits durch einen vorangegangenen Zu-
griff in ein ,Fenster® eingelesen wurden, kann sich ein beachtlicher Performance-Gewinn
ergeben.

Weitere Hintergrundinformationen zur Zugriffsart DIV finden Sie im Handbuch
,DVS Assembler-Schnittstelle®.

Das C-Laufzeitsystem fuhrt die stromorientierte Ein-/Ausgabe auf NK-PAM-Dateien ohne
Datenverwaltungsinformationen generell mit der Zugriffsart DIV durch. Bei NK-PAM-Datei-
en, die fUr satzorientierte Ein-/Ausgabe gedffnet werden, ist die Verwendung von DIV nicht
moglich.
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Hinweise zur stromorientierten Ein-/Ausgabe

Binardateien (SAM)

StandardmaRig wird mit fester Satzlange (F) gearbeitet. Beim Schlieen der Datei wird der
letzte Satz mit binaren Nullen (falls nétig) aufgefiillt. Wird diese Datei neuerlich gedffnet und
es werden Daten an das Ende der Datei geschrieben, wird stets ein neuer Satz begonnen.
Das Weiterschreiben erfolgt also hinter den binaren Nullen.

Wird mit variabler Satzlange gearbeitet (VV oder U), kann das Weiterschreiben bytebezogen
erfolgen. Allerdings sind durch die variablen Satzldngen beim Positionieren (z.B. mit
fseek/fseek64, ftell/ftel164) Performanceverluste in Kauf zu nehmen.

Binardateien (PAM)

Um bei PAM-Dateien ein bytebezogenes Fortschreiben (nach einem Schlieen und
neuerlichem Offnen) zu erméglichen, schreibt das C-Laufzeitsystem Verwaltungsdaten an
das Ende der Datei. Diese Daten werden zum Open- und Close-Zeitpunkt konsistent ver-
waltet. Aus diesem Grund ist ein simultanes Bearbeiten einer PAM-Datei durch verschiede-
ne Tasks nicht moéglich, sofern eine der beteiligten Tasks die Datei verlangert.

AuRerdem setzt das C-Laufzeitsystem keine Sperren. Werden Daten von mehreren An-
wendern verandert, kann dies zu inkonsistenten Zustanden flihren.

Textdateien (SAM, ISAM)

Werden SAM- oder ISAM-Dateien im Update-Modus verarbeitet, darf beim Andern bereits
existierender Satze die urspriingliche Satzlange nicht geandert werden. Das heil3t, ein
Neue-Zeile-Zeichen (\n) darf nicht in ein anderes Zeichen geandert werden oder umge-
kehrt.

84

U4351-J-Z2125-10



Dateiverarbeitung Katalogisierte Plattendateien

Hinweise zur satzorientierten Ein-/Ausgabe

Satzorientierte Ein-/Ausgabe, die bei SAM-, ISAM- und PAM-Dateien maoglich ist, istimmer
eine bindre Ein-/Ausgabe. Daher werden bei satzorientierter Ein-/Ausgabe mit den ASCII-
Varianten der Ein-/Ausgabefunktionen (siehe Seite 34) Daten weder beim Schreiben, noch
beim Lesen konvertiert.

Mit den Funktionen fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64 muss die Datei stets im
Bindrmodus und mit dem Zusatz "type=record" ertffnet werden.

Ein-/Ausgabefunktionen, die Zeichen oder Zeichenketten (bis \n) einlesen oder ausgeben,
sind bei satzorientierter Ein-/Ausgabe nicht anwendbar.

Verfiigbare Ein-/Ausgabefunktionen
Folgende Funktionen stehen zur Verarbeitung von Dateien mit Strom-E/A zur Verfiigung:

fopen/fopené4, freopen/freopen6tsd Offnen

fclose SchlieRen

fread Lesen

fwrite Schreiben

fsetpos/fsetpos64 Positionieren im Datenstrom
fgetpos/fgetpos64 Position im Datenstrom

fseek/fseek6d Positionieren auf Dateianfang/Dateiende
rewind Positionieren auf Dateianfang

flocate explizit Positionieren in einer ISAM-Datei
fdelrec Léschen eines Satzes in einer ISAM-Datei

AuRerdem sind folgende Funktionen zur Dateiverwaltung bzw. Fehlerbehandlung unveran-
dert anwendbar:

feof, ferror, clearerr, unlink, remove, rename

Alle hier nicht aufgefiihrten Ein-/Ausgabefunktionen stehen fiir die satzorientierte Ein-/
Ausgabe nicht zur Verfligung und werden mit Fehler-Returnwert abgewiesen.

Die beiden Makros getc und putc haben jedoch aus Performancegriinden keine Priifung.
Das Verhalten ist undefiniert, wenn diese Makros auf Dateien mit satzorientierter Ein-/Aus-
gabe angewendet werden.
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Verarbeitung einer Datei in satz- und stromorientierter Ein-/Ausgabe

Es ist mdglich, eine Datei, die mit satzorientierter Ein-/Ausgabe erstellt wurde, fur strom-
orientierte Ein-/Ausgabe zu 6ffnen und umgekehrt. Es ist jedoch zu beachten, dass bei stro-
morientierter Ein-/Ausgabe nicht alle Dateiattribute unterstitzt werden, die bei satz-
orientierter Ein-/Ausgabe mdglich sind.

FCBTYPE einer neu zu erstellenden Datei

Der FCBTYPE einer neu zu erstellenden Datei kann folgendermalen festgelegt werden:

— Angabe in einem ADD-FILE-LINK-Kommando und Verwendung des LINK-Namens bei
den Funktionen fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen6s

— Angabe des forg-Parameters bei den Funktionen fopen/fopen64 bzw.
freopen/freopen64, und zwar:

sforg=seq”: Es wird eine SAM-Datei erstellt
Lforg=key“: Es wird eine ISAM-Datei erstellt.

Es gibt folgende Einschrankungen fiir den FCBTYPE einer Datei und die Angaben bei
fopen/fopen64 bzw. freopen/freopen64:

— Bei Angabe von "type=record" muss die Datei den FCBTYPE SAM, PAM oder ISAM
haben.

— Bei Angabe von "forg=seq" muss die Datei den FCBTYPE SAM oder PAM haben.
— Bei Angabe von "forg=key" muss die Datei den FCBTYPE ISAM haben.

— Die Angabe des Anfugemodus "a" ist fur ISAM-Dateien unzuldssig. Die Position be-
stimmt sich aus dem Schlussel im Satz.

Mehrfachschliissel bei ISAM-Dateien

StandardmaRig sind fiir ISAM-Dateien keine Mehrfachschlissel zugelassen. Durch die An-
gabe von DUP-KEY=Y in einem ADD-FILE-LINK-Kommando kdnnen jedoch Mehrfach-
schlissel verwendet werden.
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Beispiel fiir die satzorientierte Verarbeitung einer ISAM-Datei

Folgendes Programm erstellt und verarbeitet eine ISAM-Datei mit satzorientierter
Ein-/Ausgabe.

#include <stdio.h>
#include <string.h>
#include <stdlib.h>

main()

{
FILE * isamfp;
size_t ret=0;
int i,intret;
char puffer[2007;
char puffer2[2007;
static char * texts[3]

{"1 Ritchie***, 9999, 77",
"2  Kernighan*, 8765",
"3 Stroustrup, 1234, C++"};

static char isamlink[] "ADD-FILE-LINK LINK=ISAMFILE,F-NAME=DATEI.ISAM,"
"ACCESS—-METHOD=ISAM(KEY-LEN=10,KEY-P0S=4),"

"REC-FORM=FIXED(REC-SIZE=50)";

static int maxtext = 3;
fpos_t isampos;

ret = system(isamlink);

if (ret !=0)

{
printf("system(isamlink) fehlerhaft\n");
exit(1l);

}

isamfp = fopen("link=isamfile", "wb+,type=record,forg=key");
if (isamfp == 0)
{
printf("Das Oeffnen von isamfp ist nicht gelungen\n");
exit(2);
}

/* 3 Saetze in ISAM-Datei schreiben */

for (i=0; i<maxtext; i++)

{
ret = fwrite(textslil, 1, strlen(textslil), isamfp);
if (ret == 0)
{
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printf("Fehler beim ISAM-Schreiben\n");
exit(3);
}
}

/* Saetze ab Dateibeginn lesen und auf Standardausgabe schreiben */

rewind(isamfp);

for (i=0; i<maxtext; i++)

{
ret = fread(puffer, 1, 100, isamfp);
fwrite(puffer, 1, ret, stdout);

}

/* Explizit auf Grund des Schluesselwerts positionieren und verarbeiten

flocate(isamfp, "Ritch", strlen("Ritch"), _KEY_GE);

ret = fread(puffer, 1, 100, isamfp); /*"Ritchie" ist gelesen */

*(puffer+ret) = '\0'; /* EOS am Ende des Satzes */

printf("\nGelesener Satz: %s\n", puffer);

fgetpos(isamfp, &isampos); /* Position hinter gelesenem */
/* Satz merken */

ret = fread(puffer, 1, 100, isamfp); /*"Stroustrup" ist gelesen */

*(puffer+ret) = '\0'; /* EOS am Ende des Satzes */

printf("Gelesener Satz: %s\n", puffer);

fsetpos(isamfp, &isampos); /* Zurueckpositionieren */
ret = fread(puffer2, 1, 100, isamfp); /*"Stroustrup"ist erneut gelesen*/
*(puffer2+ret) = '\0'; /* EOS am Ende des Satzes */

printf("Gelesener Satz: %s\n", puffer2);
intret = fdelrec(isamfp, "Kernighan*"); /* einen Satz loeschen */
if (intret == 0)

printf("Kernighan geloescht\n");

intret = fdelrec(isamfp, "Kernighan*"); /* Versuch, bereits geloeschten */

if (intret > 0) /* Satz zu Toeschen */
printf("0K, dieser Satz existiert nicht mehr\n");
else

printf("Fehler, \"Kernighan*\" koennte man zweimal Toeschen\n");

printf("**x*xx*xxx PROGRAMM ENDE *******\n");
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444 Last Byte Pointer (LBP)

Im BS2000 ist die Lange einer PAM-Datei unabhangig von ihrem Inhalt immer ein ganzzah-
liges Vielfaches eines PAM-Blocks. Ab BS2000 OSD/BC V10.0 enthalt der Katalogeintrag
fur PAM-Dateien den Eintrag Last Byte Pointer (LBP), in dem die echte Lange der Datei in
Bytes hinterlegt werden kann. Dadurch kénnen insbesondere auch Dateien, die auf einem
Netzwerkserver (NAS) abgelegt sind, von allen darauf zugreifenden Systemen (auch
UNIX) bytegenau gelesen und geschrieben werden.

Bisher wurde die Lange einer PAM-Datei mit einer Hilfskonstruktion ermittelt, indem das ei-
gentliche Ende der Datei durch einen speziellen Marker gekennzeichnet wurde. Auf diese
Hilfskonstruktion kann ab BS2000 OSD/BC V10.0 verzichtet werden.

Von dieser Schnittstelle sind alle C-Laufzeitfunktionen betroffen, die PAM-Dateien 6ffnen.

Die Funktionen fopen, fopen64, freopen, freopen64, open, open64 und creat, creat64 wer-
den daher um den Ibp-Schalter erweitert. Naheres finden Sie in den Beschreibungen der
entsprechenden Funktionen.

Beim Offnen oder Lesen bestehender Dateien verhalten sich diese Funktionen unabhéngig
vom /bp-Schalter folgendermalen:

— Ist der LBP der Datei ungleich 0, wird er ausgewertet. Ein eventuell vorhandener Mar-
ker wird ignoriert.

— Istder LBP = 0, wird nach einem Marker gesucht und die Dateildange daraus ermittelt.
Falls kein Marker gefunden wird, wird das Ende des letzten vollstdndigen Blocks als
Dateiende betrachtet.

Beim Schlielen von Dateien, die verandert oder neu erstellt wurden, hangt das Verhalten
vom Ibp-Schalter beim Offnen der Datei bzw. von der Umgebungsvariablen
LAST_BYTE_POINTER ab.
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Umgebungsvariable LAST_BYTE_POINTER

Die Umgebungsvariable LAST_BYTE_POINTER hat den Zweck, dass bestehende Pro-
gramme den LBP nutzen kénnen, ohne dass in sie eingegriffen werden muss. Festgebun-
dene Programme missen dann lediglich mit dem aktuellen CRTE neu gebunden werden.
Fir Programme, die mit PARTIAL-BIND oder CRTE-BASYS gebunden sind, genlgt es,
wenn das aktuelle CRTE bzw. CRTE-BASYS installiert ist.

Falls eine der betroffenen Funktionen ohne /bp-Schalter aufgerufen wird, hangt ihr Verhal-
ten vom Inhalt der Umgebungsvariablen LAST_BYTE_POINTER ab:

LAST_BYTE_POINTER=YES

Die Funktionen fopen, fopen64 und freopen, freopen64 verhalten sich so, als ob im Pa-
rameter art 1bp=yes angegeben ware.

Die Funktionen open, open64 und creat, creat64 verhalten sich so, als ob im Parameter
modus O_LBP angegeben ware.

Beim SchlieRen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird kein Marker ge-
schrieben (auch wenn einer vorhanden war) und ein glltiger LBP gesetzt. Auf diese
Weise kénnen Dateien mit Marker auf LBP ohne Marker umgestellt werden.

LAST_BYTE_POINTER=NO

Die Funktionen fopen, fopen64 und freopen, freopen64 verhalten sich so, als ob im Pa-
rameter art 1bp=no angegeben ware.

Die Funktionen open, open64 und creat, creat64 verhalten sich so, als ob im Parameter
modus O_NOLBP angegeben ware.

Beim SchlieRen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird der LBP auf Null
gesetzt. Fir eine neu erstellte Datei wird immer ein Marker geschrieben, fir eine ver-
anderte nur dann, wenn vorher bereits ein Marker vorhanden war. War kein Marker vor-
handen, wird auch keiner geschrieben und die Datei endet mit dem vollstandigen letz-
ten Block.

Ist die Umgebungsvariable nicht gesetzt, verhalten sich die Funktionen so, als ob sie den
Wert NO hatte.

Naheres zur Verwendung von Umgebungsvariablen im BS2000 finden Sie im Abschnitt
,Jdmgebungsvariablen® auf Seite 118).
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4.5 Temporare PAM-Dateien im virtuellen Speicher
(INCORE-Dateien)

Wird mit den Funktionen fopen/fopen64, freopen/freopen64 oder open/open64 der
Dateiname "(INCORE)" angegeben, wird eine temporare PAM-Datei im virtuellen Speicher
angelegt. Diese Datei ,lebt“ nur fir die Dauer eines Programmablaufs.

INCORE-Dateien miissen zuerst zum Schreiben eroffnet werden, bevor auf sie lesend zu-
gegriffen werden kann (vgl. fopen/fopen64, freopen/freopen64, openfopen64).

INCORE-Dateien werden als Binardateien verarbeitet.

4.6 Standard-Ein-/Ausgabedateien stdin, stdout, stderr

Im Unterschied zu anderen Implementierungen sind die Makros stdin, stdout und
stderr keine konstanten Ausdricke und kdnnen daher nicht in statischen Initialisierungen
verwendet werden.

Beispiel

Folgende Konstruktion ist nicht erlaubt:

FILE *fp = stdin;
int main(void)

{
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5 Contingency- und STXIT-Routinen

Dieses Kapitel gibt Hinweise, wie in C Contingency- bzw. STXIT-Routinen realisiert werden
kdénnen.

Die fiir das Verstandnis notwendige und ausfihrliche Beschreibung des Contingency-
STXIT-Konzepts sowie der entsprechenden BS2000-Systemmakros finden Sie im Hand-
buch ,Makroaufrufe an den Ablaufteil”.

Die ausfihrliche Beschreibung der in diesem Abschnitt erwahnten Bibliotheksfunktionen
(signal, raise, alarm, cenaco, cdisco, cstxit, _cstxit, Tongjmp, setjmp) finden
Sie im Nachschlageteil dieses Handbuchs.

Achtung

Die Verwendung einiger C-Bibliotheksfunktionen innerhalb von STXIT-Routinen kann

zu undefiniertem Verhalten fiihren. Die Konsistenz der Bibliotheksfunktionen kann bei
asynchronen Unterbrechungen nicht immer gewahrleistet werden.

Zu undefiniertem Verhalten kommt es, wenn innerhalb der STXIT-Routine die gleiche

bzw. eine zur gleichen Gruppe gehdrende Bibliotheksfunktion (siehe Auflistung) ausge-
fiihrt werden soll, die durch das STXIT-Ereignis asynchron unterbrochen wurde.

.Kritische” C-Bibliotheksfunktionen im Zusammenhang mit asynchronen Unterbrechun-
gen sind

— Speicherverwaltungsroutinen: malloc, calloc, realloc, free

— Dateizugriffsfunktionen zum Offnen und SchlieRen von Dateien: fopen/fopen64,
freopen/freopen64, openf/open64, creat/creat64, fclose, close

— Alle Dateizugriffs-, Dateiverwaltungs- und Ein-/Ausgabe-Funktionen, die auf die
gleiche Datei angewendet werden

— Zufallsgeneratorfunktionen: rand, srand

— Zeitfunktionen: Tocaltime/localtime_r, gmtime/gmtime_r

— Funktionen zum An- und Abmelden von Contingency-Routinen: cenaco, cdisco

— atexit

— strtok

— setlocale

Zu der Gruppe der ,kritischen” Funktionen gehéren auRerdem die Ein-/Ausgabe-
funktionen aus der C++-Standardbibliothek.
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Contingency- und STXIT-Routinen

5.1

C-Bibliotheksfunktionen (alarm, raise, signal)

Das Konzept von Contingency-Routinen bzw. STXIT-Contingency-Routinen ist fir C-Pro-
gramme vorrangig durch folgende C-Bibliotheksfunktionen abgedeckt:

alarm Signal SIGALRM senden (STXIT-Ereignis RTIMER)

raise Signale senden (simulierte STXIT-Ereignisse und benutzerdefinierte Ereig-
nisse)

signal Signalbearbeitungs-Routinen zuordnen

STXIT-Contingency-Routinen

Mit alarm, raise und signal lassen sich folgende STXIT-Ereignisklassen behandeln:
—  Programmiuberprifung (PROCHK)

— Intervallzeitgeber CPU-Zeit (TIMER)

— Ende der Programmlaufzeit (RUNOUT)

— nicht behebbarer Programmfehler (ERROR)
— Mitteilung an das Programm (INTR)

— nurim Dialog: BREAK/ESCAPE (ESCPBRK)
— ABEND

— Normale Programmbeendigung (TERM)

— Intervallzeitgeber Realzeit (RTIMER)

Die Ereignisklasse SVC-Unterbrechung wird derzeit nicht unterstitzt.

Ereignisgesteuerte Routinen

Mit signal und raise lassen sich Uber zwei vom Benutzer definierbare Signale
(SIGUSR1, SIGUSR2) zwei ereignisgesteuerte Routinen realisieren.

Die Ereignissteuerung Uber C-Bibliotheksfunktionen funktioniert nur innerhalb eines Tasks,
d.h. die Kommunikation zwischen verschiedenen Tasks ist nicht méglich.

Diese ereignisgesteuerten Routinen sind deshalb intern nicht als Contingency-Routinen,
sondern Uber eine CALL-Schnittstelle realisiert.

94

U4351-J-Z2125-10



Contingency- und STXIT-Routinen Freie Verwendung von Contingency-Routinen

5.2 Freie Verwendung von Contingency-Routinen

Bei speziellen Anforderungen, die durch die Funktionen signal und raise nicht abge-
deckt sind (siehe Abschnitt ,,C-Bibliotheksfunktionen (alarm, raise, signal)* auf Seite 94),
kénnen die entsprechenden BS2000-Funktionen fir Ereignissteuerung frei programmiert
werden. Solche Anforderungen sind z.B. eine gréRere Anzahl von Ereignissen (mit raise
und signal lassen sich nur zwei Ereignisse selbst definieren) oder Inter-Task-Kommuni-
kation (mit raise und signal ist Ereignissteuerung nur innerhalb eines Tasks moglich).

Funktionen zur eigentlichen Ereignissteuerung, wie etwa das Eréffnen der ereignisgesteu-
erten Verarbeitung, Signale senden und empfangen, missen in Assembler-Programmtei-
len mit den entsprechenden BS2000-Makroaufrufen (POSSIG, SOLSIG, ENAEI) realisiert
werden.

Die Makros zum Anmelden, Abmelden und Beenden von Contingency-Prozessen
(ENACO, DISCO, RETCO) durfen jedoch nicht im Assembler-Programmteil verwendet
werden! Statt dieser Makros mussen die C-Bibliotheksfunktion cenaco bzw. cdisco aufge-
rufen werden. cenaco und cdisco fihren neben dem An- und Abmelden einer Contingen-
cy-Routine Aktionen durch, die fir die Konsistenz-Sicherung des C-Laufzeitstacks notwen-
dig sind.

Die Contingency-Routine selbst kann sowohl in C als auch in Assembler geschrieben wer-
den. Die Beendigung dieser Routine muss mit einem ,normalen® Rucksprung erfolgen (in
C mit return bzw. Tongjmp, in Assembler mit @EXIT).

Contingency-Routine in C

Der Routine wird bei ihnrem Anlauf ein Strukturparameter Gbergeben, der in der Include-Da-
tei <cont.h> folgendermalfien deklariert ist:

struct contp

{

int comess; /* contingency message */
evcode indicat; /* information indicator */
char filler[2]; /* reserved for int. use */
evcode switchc; /* event switch */

int pcode; /* post code */

int __reg4d; /* Register 4 */

int __regb; /* Register 5 */

int __regb; /* Register 6 */

int __reg’/; /* Register 7 */

int __reg8; /* Register 8 */
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#define evcode char

#define _normal 0 /* evceventnormal */

#define _abnorml 4 /* evceventabnormal */
#define _nmnpc 0 /* evcnocomessnopostcode */
#define _mnpc 4 /* evccomessnopostcode */
#define _nmpc 8 /* evcnocomesspostcode */
#define _mpc 12 /* evccomesspostcode */
#define _etnm 0 /* evcelapsedtimenocomess */
#define _etm 4 /* evcelapsedtimecomess */
#define _disnm 16 /* evceventdisablednocomess */
#define _dism 20 /* evceventdisabledcomess */

Aufbau der Contingency-Routine:

Wenn der oben beschriebene Strukturparameter ausgewertet werden soll, muss die
C-Routine einen formalen Parameter fiir eine Struktur vom Typ contp vorsehen und ist
dann etwa folgendermaf3en aufgebaut:

#include <cont.h>

int controut (struct contp contpar)

{

return ...;

}
Die C-Routine kann auf eine der folgenden zwei Arten beendet werden:

— mitder return-Anweisung, das Programm wird an der unterbrochenen Stelle fortge-
setzt oder

— durch Aufruf der Funktion 1ongjmp, das Programm wird bei der mit einem set jmp-Auf-
ruf definierten Stelle fortgesetzt.
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Contingency-Routine in Assembler

Die Contingency-Routine muss z.B. dann in Assembler geschrieben werden, wenn in ihr
weitere BS2000-Makroaufrufe erfolgen sollen (etwa SOLSIG zur Erneuerung der Contin-
gency-Routine).

Ein strukturiertes ILCS-Assemblerprogramm fiir eine Contingency-Routine hat etwa folgen-

den Aufbau:

PARLIST DSECT
COMESS DS F
IND DS C
FILLER DS cL2
EC DS C

CONTROUT @ENTR TYP=E,ILCS=YES
USING PARLIST,R1

SOLSIG

QEXTT
In der Contingency-Routine darf der RETCO-Makro nicht aufgerufen werden!
Die Ruckkehr muss mit dem Makro @EXIT erfolgen.

5.3 Freie Verwendung von STXIT-Contingency-Routinen

Bei speziellen Anforderungen, die durch die Funktion signal nicht abgedeckt sind (siehe
Abschnitt ,,C-Bibliotheksfunktionen (alarm, raise, signal) auf Seite 94), kbnnen STXIT-Con-
tingency-Routinen in C frei programmiert werden. Solche Anforderungen sind z.B. umfang-
reichere Informationsiibergaben oder mehr Fortsetzungs-Steuermoglickeiten nach Ablauf
der STXIT-Contingency-Routine.

Die Definition einer frei programmierten STXIT-Contingency-Routine muss durch Aufruf der
C-Bibliotheksfunktion cstxit bzw. _cstxit erfolgen.

Die Ereignisklasse SVC-Unterbrechung kann auch bei Verwendung der cstxit-Schnitt-
stelle nicht realisiert werden.
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Freie Verwendung von STXIT-Contingency-Routinen Contingency- und STXIT-Routinen

Der STXIT-Contingency-Routine wird bei ihrem Anlauf eine Struktur Gbergeben, die in der
Include-Datei <stxit.h> folgendermallen deklariert ist:

struct stxcontp

{

int *intwghtp; /* pointer to interrupt weight */
Jmp_buf *termlabp; /* pointer to termination label */
int *regsp; /* pointer to register save area */

Aufbau der STXIT-Contingency-Routine:

Um die oben beschriebene Struktur benutzen zu kdnnen, muss die Routine einen formalen
Parameter fir eine Struktur vom Typ stxcontp vorsehen und ist dann etwa folgenderma-
Ren aufgebaut:

#include <stxit.h>

void stxrout(stxcontpar)
struct stxcontp stxcontpar;

{

}
Diese Routine kann auf drei verschiedene Arten beendet werden:

— mitder return-Anweisung, das Programm wird an der unterbrochenen Stelle fortge-
setzt,

— durch Aufruf der Funktion 1Tongjmp mit einer durch einen set jmp-Aufruf versorgten
Jjmp_buf-Variablen, das Programm wird bei der mit einem setjmp-Aufruf definierten
Stelle fortgesetzt oder

— durch Aufruf der Funktion Tongjmp mit dem in der stxcontp-Struktur Ubergebenen
Termination-Label (siehe oben).

Die Ruckkehr aus der STXIT-Contingency-Routine mit einem 1ongjmp-Aufruf ist bei der Er-
eignisklasse TERM nicht méglich, da bei Eintritt des Ereignisses (TERM-SVC) die Eintrage
fur die C-Funktionen einschlieRlich der main-Funktion im C-Laufzeitstack bereits abgebaut
sind!
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6 Lokalitat

6.1 Konzept der Lokalitat

Hinter dem Begriff ,Lokalitat” steht das Konzept, das Verhalten von C-Programmen an lan-
destbliche Konventionen, Normen und Sprache anzupassen.

Die Lokalitat betrifft zum einen direkt den Ablauf einiger C-Bibliotheksfunktionen. Auler-
dem werden mit der Funktion Tocaleconv lokalitatsspezifische Informationen in einer
Struktur zur Verfligung gestellt, die bei der formatierten Ausgabe (printf, fprintf etc.)
verwendet werden kénnen.

Die Lokalitat umfasst folgende Kategorien:

LC COLLATE Die Sortierreihenfolge des Zeichenvorrats beeinflusst das Verhalten
der Funktionen strcoll, strxfrm, wcscoll und wcsxfrm.
LC CTYPE Die Klassifizierung der Zeichen beeinflusst das Verhalten der

Makros zur Zeichenbearbeitung is... (nicht isdigit, iswdigit,
isxdigit und iswxdigit) sowie die Funktionen tolower,
toupper, towctrans, towlower, towupper, striower, strupper
und wctrans.

LC_MONETARY Die Konventionen zur Darstellung von monetaren Werten (z.B.
Wahrungsdarstellung) beinflussen die von Tocaleconv gelieferten
Werte.

LC_NUMERIC Die Konventionen zur Darstellung von nicht-monetaren numeri-

schen Werten (z.B. Dezimalpunkt, Vorzeichen) beeinflussen die Art
des Dezimalpunktes bei formatierter Ein-/Ausgabe und bei der
Umwandlung von Zeichenketten (atof, strtod, wcstod), sowie
die von Tocaleconv gelieferten Werte.

LC TIME Die Konventionen zur Darstellung von Datum und Uhrzeit beeinflus-
sen das Verhalten von strftime und wcsftime.

Das C-Laufzeitsystem stellt einige vordefinierte Lokalitaten zur Verfligung (siehe Abschnitt
,Vordefinierte Lokalitat C* auf Seite 100). Der Benutzer kann aber auch eine eigene Loka-
litat definieren (siehe Abschnitt ,Kompatible Lokalitaten VICTYPE und V2CTYPE" auf
Seite 103).
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Vordefinierte Lokalitit C Lokalitat

6.2

Fur die Unterstlitzung des Euros stellt Ihnen CRTE die vordefinierten Lokalitaten
De.EDFO04F und De.EDF04F@euro zur Verfliigung. Diese beiden Lokalitaten unterschei-
den sich nurin der Kategory LC_ MONETARY, die fiir die Lokalitat De.EDF04F die deutsche
Mark (DM) darstellt, fur die Lokalitdt De.EDF04F@euro den Euro.

Die gewlinschte Lokalitat, unter der das C-Programm ablaufen soll, wird mit der Funktion
setlocale ausgewahlt.

Die ausfiihrliche Beschreibung der in diesem Abschnitt erwahnten C-Bibliotheksfunktionen
finden Sie im Nachschlageteil dieses Handbuchs.

Voreingestellt ist die Lokalitat C, sofern nicht die main-Routine ein C-V1.0-Objekt ist; in die-
sem Falle wird bei Programmstart automatisch die Lokalitat "V1CTYPE" bzw.
LC_C_V1CTYPE eingestellt.

Vordefinierte Lokalitat C

Das C-Laufzeitsystem stellt mehrere vordefinierte Lokalitaten zur Verfligung. Bei Pro-
grammstart ist die "C"-Lokalitat eingestellt.

Standard-Lokalitat

Diese Lokalitat wird mit ™ oder LC_C_DEFAULT bezeichnet. Sie entspricht in dieser
Version stets der C-Lokalitat.

C-Lokalitat

Diese Lokalitat wird mit "C" oder LC_C_C bezeichnet. Sie ist bei Programmstart voreinge-
stellt (Ausnahme: die main-Routine ist ein C-V1.0-Objekt, dann gilt "V1CTYPE", siehe
Seite 103).

Die C-Lokalitat hat fir die einzelnen Kategorien folgende Auswirkungen:

LC_COLLATE
Die Sortierreihenfolge der Zeichen richtet sich nach der Definition im XPG4-Standard,
in der die Folge dem ASCII-Wert der Zeichen entspricht (7-bit-Code, siehe Tabelle auf
Seite 102). Fur alle anderen Kategorien entspricht die Sortierreihenfolge dem EBCDIC-
Wert der Zeichen, wie er in der Tabelle auf Seite 105 dargestellt ist).

LC_CTYPE
Die Klassifizierung entspricht der EBCDIC-Definition der einzelnen Zeichen
(EBCDIC.DF.03, internationale Version).
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Lokalitat

Vordefinierte Lokalitit C

LC_NUMERIC

Die in Tocaleconv definierten Informationen haben folgende Werte:
decimal_point

thousands_sep
grouping

LC_MONETARY

Die in Tocaleconv definierten Informationen haben folgende Werte:

int_curr_symbol

currency_symbol

mon_decimal_point

mon_thousands_sep

mon_grouping

positive_sign
negative_sign "
int_frac_digits CHAR_MAX (= 255)
frac_digits CHAR_MAX
p_cs_precedes CHAR_MAX
n_cs_precedes CHAR_MAX
p_sep_by_space CHAR_MAX
n_sep_by space CHAR_MAX
p_sign_pos CHAR_MAX
n_sign_pos CHAR_MAX
LC_TIME

Fir Wochentags- und Monatsnamen wird die englische Sprache verwendet. Die Dar-
stellung von Datum und Uhrzeit entspricht den im englischen Sprachraum Ublichen
Konventionen.

LC_COLLATE

Die Kategorie LC_COLLATE beeinflusst die Sortierreihenfolge bei den Funktionen
strcoll, strxfrm, wcscoll und wesxfrm. In der voreingestellten Lokalitat "C" ent-
spricht die Sortierreihenfolge der in der folgenden Tabelle abgebildeten Definiton ge-
mak dem XPG4-Standard.
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Vordefinierte Lokalitit C Lokalitat

Sortierreihenfolge gemaR dem XPG4-Standard (ASCII)

\0 / D Y n
\t 0 E z o
\n 1 F [ p
\v 2 G \ q
\f 3 H ] r
\r 4 I A s
- 5 J _ t
! 6 K u
" 7 L a v
# 8 M b w
$ 9 N c X
% (0] d y
& P e z
! < Q f {
( = R g I
) > S h }
* ? T i ~
+ @ U j
, A \Y k
- B w I

C X m
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Lokalitat

Kompatible Lokalitaten VICTYPE und V2CTYPE

6.3 Kompatible Lokalitaten VICTYPE und V2CTYPE

VACTYPE

Diese Lokalitat wird mit "VA1CTYPE" oder LC_C_V1CTYPE bezeichnet. Sie wird bei Pro-
grammstart automatisch eingestellt, wenn die main-Routine ein C-V1.0-Objekt ist.

Abweichungen von der C-Lokalitat:

LC CTYPE
Die Zeichen X’'8B’, X'8C’, X’8D’ gelten als Kleinbuchstaben, die Zeichen X’AB’, X’AC’,
X’ AD’ als Grof3buchstaben und die Zeichen X’C0O’ und X'D0’ als Sonderzeichen.
In der Lokalitat "C" gelten all diese Zeichen als Kontrollzeichen.

LC-COLLATE
Die Sortierreihenfolge entspricht dem EBCDIC-Wert der Zeichen (siehe Tabelle auf
Seite 105).

V2CTYPE

Diese Lokalitat wird mit "V2CTYPE" oder LC_C_V2CTYPE bezeichnet. Sie ist kompatibel
zu der Lokalitat "C" in den Versionen 2.0 und 2.1 des C-Laufzeitsystems.

Abweichung von der C-Lokalitat:

LC-COLLATE
Die Sortierreihenfolge entspricht dem EBCDIC-Wert der Zeichen (siehe Tabelle auf
Seite 105).
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Lianderspezifische Lokalitat GERMANY Lokalitat

6.4 Landerspezifische Lokalitat GERMANY

Fir den deutschen Sprachraum steht eine landerspezifische Lokalitat zur Verfigung. Diese
Lokalitat wird mit "GERMANY" oder LC_C_GERMANY bezeichnet.

Abweichungen von der C-Lokalitat:

LC CTYPE
Die Zeichen X’FB’, X’'4F’, X’FD’ und X’FF’ sind als Kleinbuchstaben klassifiziert
&, o, q, B).
Die Zeichen X’'BB’, X’'BC’ und X’'BD’ sind als GroRbuchstaben klassifiziert (A, O, U).

Beim Umwandeln von Kleinbuchstaben in GroRbuchstaben (toupper, strupper)
bleibt das Zeichen X’FF’ (3) unverandert.

LC_MONETARY
Internationales Wahrungssymbol (int_curr_symbol): "DEM "

Lokales Wahrungssymbol (currency_symbol): "DM"

Dezimalpunkt (mon_decimal_point): ",

LC_TIME
Fir Wochentags- und Monatsnamen wird die deutsche Sprache verwendet.
Die Datumsdarstellung entspricht den im deutschen Sprachraum Ublichen Konventio-
nen:

<Wochentagsname>, <Tag des Monats>.<Monatsname> <Jahreszahl>
z.B. Donnerstag, 25.Juli 1991

LC_COLLATE
Die Kategorie LC_COLLATE beeinflusst die Sortierreihenfolge bei den Funktionen
strcoll, strxfrm,wcscoll undwcsxfrm. Inder Lokalitdt "GERMANY" entspricht die
Sortierreihenfolge dem EBCDIC-Wert der Zeichen, wie er aus der folgenden Tabelle
ersichtlich ist.
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Lokalitat

Landerspezifische Lokalitit GERMANY

Sortierreihenfolge gemal dem EBCDIC-Wert
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Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Lokalitat

6.5 Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Diese beiden Lokalitaten unterstiitzen die Bearbeitung von Dateien und Texten, die das

Euro-Zeichen enthalten.

Die zu Grunde liegenden Konvertierungstabellen sind in beiden Lokalitdten kompatibel auf
einen 8-bit Code erweitert, der auch das Euro-Zeichen enthalt. Die Konvertierungstabellen
basieren dabei auf dem ASCII-Code ISO 8859-15 bzw. dem EBCDIC-Code EDFO4F.

Die beiden Lokalitaten unterscheiden sich nur in der Kategorie LC_MONETARY.

LC_CTYPE
Zu welcher Basisklasse jedes Zeichen gehort, ergibt sich aus der folgenden Tabelle:
Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC
<NUL> control 00 00
<SOH> control 01 01
<STX> control 02 02
<ETX> control 03 03
<EOT> control 04 37
<ENQ> control 05 2D
<ACK> control 06 2E
<alert> control 07 2F
<backspace> control 08 16
<tab> control space blank 09 05
<newline> control space 0A 15
<vertical-tab> control space 0B 0B
<form-feed> control space 0oC 0oC
<carriage-return> control space 0D 0D
<SO> control OE OE
<SI> control OF OF
<DLE> control 10 10
<DC1> control 11 11
<DC2> control 12 12
<DC3> control 13 13
<DC4> control 14 3C
<NAK> control 15 3D
<SYN> control 16 32
<ETB> control 17 26
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Lokalitat

Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC
<CAN> control 18 18
<EM> control 19 19
<SuB> control 1A 3F
<ESC> control 1B 27
<|S4> control 1C 1C
<IS3> control 1D 1D
<|S2> control 1E 1E
<IS1> control 1F 1F
<space> space blank 20 40
<exclamation-mark> ! punct 21 5A
<quotation-mark> “ punct 22 7F
<number-sign> # punct 23 7B
<dollar-sign> $ punct 24 5B
<percent-sign> % punct 25 6C
<ampersand> & punct 26 50
<apostrophe> ’ punct 27 7D
<left-parenthesis> ( punct 28 4D
<right-parenthesis> ) punct 29 5D
<asterisk> * punct 2A 5C
<plus-sign> + punct 2B 4E
<comma> , punct 2C 6B
<hyphen> - punct 2D 60
<period> punct 2E 4B
<slash> / punct 2F 61
<zero> 0 digit xdigit 30 FO
<one> 1 digit xdigit 31 F1
<two> 2 digit xdigit 32 F2
<three> 3 digit xdigit 33 F3
<four> 4 digit xdigit 34 F4
<five> 5 digit xdigit 35 F5
<six> 6 digit xdigit 36 F6
<seven> 7 digit xdigit 37 F7
<eight> 8 digit xdigit 38 F8
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Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro Lokalitat
Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC
<nine> 9 digit xdigit 39 F9
colon punct 3A 7A
<semicolon> ; punct 3B 5E
<less-than-sign> < punct 3C 4C
<equals-sign> = punct 3D 7E
<greater-than-sign> > punct 3E 6E
<question-mark> ? punct 3F 6F
<commercial-at> @ punct 40 7C
<A> A upper xdigit 41 C1
<B> B upper xdigit 42 Cc2
<C> C upper xdigit 43 C3
<D> D upper xdigit 44 C4
<E> E upper xdigit 45 C5
<F> F upper xdigit 46 C6
<G> G upper 47 C7
<H> H upper 48 Cc8
<|> | upper 49 C9
<J> J upper 4A D1
<K> K upper 4B D2
<L> L upper 4C D3
<M> M upper 4D D4
<N> N upper 4E D5
<0> 0] upper 4F D6
<p> P upper 50 D7
<Q> Q upper 51 D8
<R> R upper 52 D9
<S> S upper 53 E2
<T> T upper 54 E3
<uU> u upper 55 E4
<V> \% upper 56 E5
<W> w upper 57 E6
<X> X upper 58 E7
<Y> Y upper 59 E8
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Lokalitat

Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC

<Z> 4 upper 5A E9

<left-sqare-bracket> [ punct 5B BB

<backslash> \ punct 5C BC

<right-sgare-bracket> | punct 5D BD

<circumflex> A punct 5E 6A

<underscore> _ punct 5F 6D

<grave-accent> punct 60 4A

<a> a lower xdigit 61 81

<b> b lower xdigit 62 82

<c> c lower xdigit 63 83

<d> d lower xdigit 64 84

<e> e lower xdigit 65 85

<f> f lower xdigit 66 86

<g> g lower 67 87

<h> h lower 68 88

<i> i lower 69 89

<j> j lower 6A 91

<k> k lower 6B 92

<> | lower 6C 93

<m> m lower 6D 94

<n> n lower 6E 95

<o> o] lower 6F 96

<p> p lower 70 97

<q> q lower 71 98

<r> r lower 72 99

<s> S lower 73 A2

<t> t lower 74 A3

<u> u lower 75 A4

<v> v lower 76 A5

<w> w lower 77 A6

<x> X lower 78 A7

<y> y lower 79 A8

<z> z lower 7A A9
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Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro Lokalitat
Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC

<left-curly-bracket> { punct 7B FB
<vertical-line> | punct 7C 4F
<right-curly-bracket> } punct 7D FD
<tilde> ~ punct 7E FF
<DEL> DEL control 7F 07
<sc00> 80 20
<sc01> 81 21
<sc02> 82 22
<sc03> 83 23
<sc04> 84 24
<sc05> control 85 25
<sc06> 86 06
<sc07> 87 17
<sc08> 88 28
<sc09> 89 29
<scOa> 8A 2A
<scOb> 8B 2B
<sc0c> 8C 2C
<sc0d> 8D 09
<scOe> 8E 0A
<scOf> 8F 1B
<sc10> 90 30
<sc11> 9 31
<sc12> 92 1A
<sc13> 93 33
<sc14> 94 34
<sc15> 95 35
<sc16> 96 36
<sc17> 97 08
<sc18> 98 38
<sc19> 99 39
<scla> 9A 3A
<sc1b> 9B 3B
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Lokalitat Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC
<scic> 9C 04
<sc1d> 9D 14
<scle> 9E 3E
<sc1f> 9F 5F
<nbsp> NBSP A0 41

<revexcl> i punct A1 AA
<cent> ¢ punct A2 BO
<pound> £ punct A3 B1
<euro> _ punct A4 9F
<yen> ¥ punct A5 B2
<CARON-S> S upper A6 DO
<section> § punct A7 B5
<caron-s> S lower A8 79
<copyright> © punct A9 B4
<fem-ord> a punct AA 9A
<ang_q_I> « punct AB 8A
<not> B punct AC BA
<shy> SHY punct AD CA
<register> ® punct AE AF
<macron> - punct AF A1
<degree> ° punct BO 90
<plu-min> + punct B1 8F
<sup-two> 2 punct B2 EA
<sup-three> 3 punct B3 FA
<CARON-Z> z upper B4 BE
<micro> y punct B5 A0
<pilcrow> 9 punct B6 B6
<mid-dot> : punct B7 B3
<caron-z> b4 lower B8 9D
<sup-one> 1 punct B9 DA
<mas-ord> ° punct BA 9B
<ang-g-r> » punct BB 8B
<OE> CE upper BC B7
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Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro Lokalitat
Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC

<oe> (o] lower BD B8
<DIA-Y> Y upper BE B9
<revquest> ¢ punct BF AB
<GRAVE-A> A upper Co 64
<ACUTE-A> A upper C1 65
<CIRC-A> A upper c2 62
<TILDE-A> A upper C3 66
<DIA-A> A upper C4 63
<RING-A> A upper C5 67
<AE> A upper C6 9E
<CEDIL-C> C upper c7 68
<GRAVE-E> E upper cs 74
<ACUTE-E> E upper C9 71
<CIRC-E> E upper CA 72
<DIA-E> E upper CB 73
<GRAVE-I> I upper cc 78
<ACUTE-I> i upper CD 75
<CIRC-I> i upper CE 76
<DIA-I> i upper CF 77
<ETH> b upper DO AC
<TILDE_N> N upper D1 69
<GRAVE-O> o upper D2 ED
<ACUTE-O> 0 upper D3 EE
<CIRC-0O> o] upper D4 EB
<TILDE_O> 0 upper D5 EF
<DIA-O> o] upper D6 EC
<multiply> x punct D7 BF
<SLASH-O> 0] upper D8 80
<GRAVE-U> U upper D9 EO
<ACUTE-U> U upper DA FE
<CIRC-U> 0 upper DB DD
<DIA-U> U] upper DC FC
<ACUTE-Y> Y upper DD AD
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Lokalitat

Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC
<THORN> =} upper DE 8E
<sharp-s> K lower DF 59
<grave-a> a lower EO 44
<acute-a> a lower E1 45

<circ-a> a lower E2 42
<tilde-a> a lower E3 46
<dia-a> a lower E4 43
<ring-a> a lower E5 47
<ae> ® lower E6 9C
<cedil-c> G lower E7 48
<grave-e> e lower E8 54
<acute-e> é lower E9 51
<circ-e> é lower EA 52
<dia-e> é lower EB 53
<grave-i> i lower EC 58
<acute-i> i lower ED 55
<circ-i> ] lower EE 56
<dia-i> ) lower EF 57
<eth> o} lower FO 8C
<tilde-n> fi lower F1 49
<grave-o> 0 lower F2 CD
<acute-o> o] lower F3 CE
<circ-0> 6 lower F4 CB
<tilde-o> o] lower F5 CF
<dia-o0> o] lower F6 CcC
<divide> + punct F7 E1
<slash-o> [4] lower F8 70
<grave-u> u lower F9 Co
<acute-u> u lower FA DE
<circ-u> a lower FB DB
<dia-u> U lower FC DC
<acute-y> y lower FD 8D
<thorn> b lower FE AE
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Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro Lokalitat

Symbolischer Name Glyphe Klasse (n) ASCII EBCDIC

<dia-y> y lower FF DF

Die weiteren Klassen sind definiert wie folgt:

alpha Das Zeichen gehort zur Klasse upper oder Tower.
alnum Das Zeichen gehort zur Klasse alpha oder digit.
print Das Zeichen gehdrt zur Klasse alnum oder punct oder es handelt

sich um das Zeichen <space>.
graph Das Zeichen gehort zur Klasse alnum oder punct.

Die Abbildungen toupper und tolower zeigen das gewohnte Verhalten:
<XYZ> wird zu <xyz> und <xyz> wird zu <XYZ>.

LC_COLLATE

Fur die Sortierreihenfolge werden analog zu der Implementierung unter UNIX nur die
Zeichen des 7-bit-Codes sowie die im Deutschen verwendeten Umlaute berlcksichtigt.
Die Umlaute werden ihrem Basisvokal gleichgestellt; in ihrem Sekundargewicht folgen
die Umlaute auf den jeweiligen Basisvokal.

Das Zeichen '}’ hat den ASCII-Wert X’DF’ (EBCDIC: X’59’).

Ansonsten entspricht die Reihenfolge der des ASCII-Zeichensatzes.

LC_NUMERIC

decimal_point: ,
thousend_sep:
grouping: 0;0

LC_TIME

Fir Wochentags- und Monatsnamen wird die deutsche Sprache verwendet.

Die abgekirzten Wochentagsnamen sind: So, Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa.

Die abgekiirzten Monatsnamen sind: Jan, Feb, Mar, Apr, Mai, Jun, Jul, Aug, Sep, Okt,
Nov, Dez.

am_pm: "AM", "PM"

Datums- und Zeitdarstellung (%c) d_t_fmt: "%a %d.%h.%Y, %T, %Z7"
Datumsdarstellung (%x) d_fmt: "%d.%m.%y"

Zeitdarstellung (%X) t_fmt: "%T %Z7"

12-Stunden-Zeitdarstellung (%r) t_fmt_ampm: "%T:%M:%S:%p"
time_fmt: "BH.%M:%S"

day_fmt: "&d.%m"
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Lokalitat Die Lokalitaten De.EDF04F und De.EDF04F@euro

full_day: "%a %e.%b"
ar_date: "%b %d %H:%M %Y"
lTast_date: "%a %e.%b %H:%M"
1s_date: "%h %e %H:%M"
1s_date?: "%h %e %Y"
ps_date: "%d.%b"
su_date: "%d.%m %H:%M"
tar_date: "%e.%b %H:%M ZY"
diff_date: "%a %e.%b.%Y, %T"
LC_MESSAGES

yesstring "ja"
nostr "nein"
quitstr "abbrechen”
noexpr "AInN]"
yesexpr "AlJ]"
quitexpr "AlaA]"

LC_MONETARY

Element De.EDF04F De.EDF04F@euro

int_curr_symbol "DEM" "EUR"
currency_symbol "DM" non
mon_decimal_point nn "o
mon_thousands_sep " "o
mon_grouping 3:3 3:3
positive_sign " o
negativ_sign n_w w_n
int_frac_digits 2 2
frac_digits 2 2
p_cs_precedes 0 0
p_sep_by_space 1 1
n_cs_precedes 0 0
n_sep_by space 1 1
p_sign_posn 1 1
n_sign_posn 1 1
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Benutzerspezifische Lokalitaten Lokalitat

6.6 Benutzerspezifische Lokalitaten

Der Benutzer kann sich seine eigenen Lokalitaten definieren.

Dazu stellt die CRTE-Bibliothek SYSLNK.CRTE zwei Quellprogrammelemente (Typ S) mit
den Namen USLOCC und USLOCA bereit.

USLOCC ist ein C-Quellprogramm, USLOCA ist ein Assembler-Quellprogramm. Die bei-
den Quellprogramme sind fiir die Erzeugung von benutzerspezifischen Lokalitaten gleich-
wertig.

Die Quellprogramme legen die Daten fir die einzelnen Lokalitatskategorien fest und sind
mit den Daten der C-Lokalitat vorbelegt. Der Aufbau dieser Daten ist weiter unten beschrie-
ben. Diese Daten kénnen auf die gewlinschten Werte geandert werden.

AuBRerdem ist in den Quellprogrammen folgende Anderung vorzunehmen:

In den Quellprogrammen ist eine Adresstabelle mit dem Namen USERLOC definiert. Die-
ser Name muss auf einen vom Benutzer festzulegenden Namen geandert werden. Dieser
Name muss ein gultiger Entryname sein.

Im C-Quellprogramm braucht dazu nur der Name USERLOC mit einer #define-Anwei-
sung modifiziert zu werden. Im Assembler-Quellprogramm muss der Name USERLOC in
der Definitionszeile der Tabelle und in der ENTRY-Anweisung modifiziert werden.

Der vom Benutzer modifizierte Name wird beim Aufruf der Bibliotheksfunktion setlocale
zur Kennzeichung der benutzerspezifischen Lokalitat verwendet (als Zeichenkette im zwei-
ten Parameter).

Die modifizierten Quellprogramme kénnen mit dem C/C++-Compiler bzw. mit dem Assem-
bler (auch ASSGEN) Ubersetzt werden. Wird das Modul nicht in der Bibliothek
SYSLNK.CRTE sondern in einer anderen PLAM-Bibliothek abgelegt, muss diese Bibliothek
vor Start des C-Programms mit folgendem ADD-FILE-LINK-Kommando zugewiesen wer-
den:

/ADD—FILE-LINK LINK-NAME=IC@LOCAL,FILE-NAME=bibliothek
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Lokalitat

Benutzerspezifische Lokalitaten

Aufbau der Daten fiir die einzelnen Lokalitiatskategorien

LC_COLLATE

Die Sortierreihenfolge wird durch eine Tabelle (COLL/uscol) festgelegt, die den Sortier-
rang jedes Zeichens durch ein Gewicht definiert. Die Initialwerte sind die eigenen sede-
zimalen Werte der Zeichen, d.h. die Sortierreihenfolge entspricht der EBCDIC-Reihen-
folge.

LC_CTYPE

Es gibt 3 Tabellen, die fur alle EBCDIC-Zeichen die Klassifizierung und die Umwand-
lung von Grol3- in Kleinbuchstaben bzw. von Klein- in Grof3buchstaben festlegen.

Die Klassifizierungstabelle (TYPE/ustyp) ordnet jedes EBCDIC-Zeichen einer be-
stimmten Zeichenklasse zu. Diese Klasse wird durch folgende Werte dargestellt:

Assembler—Programm C—Programm
GroBbuchstabe X'01' U
Kleinbuchstabe x'02' L
Dezimalziffer X'04' N
/wischenraum X'08' _S
Sonderzeichen X'10" _P
Kontrollzeichen X'20' e
Sedezimalzeichen X'40" X

Die C-Werte sind in der Include-Datei <ctype.h> definiert.

Die Tabellen fiir die Umwandlung von GroR- in Kleinbuchstaben (LOWER/uslow) bzw.

von Klein- in Grof3buchstaben (UPPER/usupp) geben fiir jedes Zeichen von X'00’ bis

X’FF’ das Ergebniszeichen der Umwandlung an. Diese Tabellen werden von den Mak-
ros toupper und tolower zur Umwandlung in Grof3- bzw. Kleinbuchstaben verwendet.
Die Tabelle braucht nur fiir die Zeichen belegt sein, die in der Klassifizierungstabelle als
Grol3- bzw. Kleinbuchstaben klassifiziert sind.

LC_NUMERIC, LC_MONETARY

Fir alle Informationen vom Typ char * ist eine Zeichenkette von maximal 8 Zeichen vor-
gesehen. Diese Zeichenketten missen immer mit dem Nullbyte abgeschlossen sein.

LC_TIME

Fur die Wochentags- und Monatsnamen sind Zeichenketten von maximal 12 Zeichen
vorgesehen.
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Umgebungsvariablen Lokalitat

6.7 Umgebungsvariablen

Umgebungsvariablen beeinflussen das Verhalten von Funktionen. Beim Programmstart
wird ein Vektor von Zeichenketten zur Verfiigung gestellt, der Umgebung genannt wird. Auf
diesen Vektor wird durch die folgende externe Variable gezeigt:

extern char **environ;

Entsprechend dem XPG4-Standard haben diese Zeichenketten die Form "name=value",
z.B. "LAST_BYTE_POINTER=YES".

Umgebungsvariablen im BS2000

Im BS2000 kénnen Sie Umgebungsvariablen folgendermaBen vorbesetzen:

— Definieren Sie die S-Variable SYSPOSIX als Struktur:
/DECLARE-VARIABLE VARIABLE-NAME=SYSPOSIX(TYPE=*STRUCTURE)

— Belegen Sie die Umgebungsvariable name mit dem Wert value:
/SYSPOSIX.name="value'

. Beachten Sie dabei:

1 Im BS2000 dirfen Variablennamen nur GroRbuchstaben und keine Unterstri-
che () enthalten. Um eine Umgebungsvariable mit Unterstrich im Namen zu
definieren, missen Sie den Unterstrich durch einen Bindestrich (-) ersetzen.
Die Umgebungsvariable LAST_BYTE_POINTER belegen Sie beispielsweise
mit:

/SYSPOSIX.LAST-BYTE-POINTER="'YES"

Beim Start eines Programms wird neben den Voreinstellungen fiir die Umgebung auch die
S-Variable SYSPOSIX als Umgebungsdefinition ausgewertet. Fir jede Variable vom Typ
String, die in der Struktur SYSPOSIX enthalten ist, wird die Zeichenkette "name=value" in den
globalen Datenbereich des Programms geschrieben, wobei name der Name der Umge-
bungsvariablen und value ihr Wert ist. Hierbei werden Bindestriche im Namen wiederum in
Unterstriche umgewandelt, z.B. wird aus der S-Variablen
SYSPOSIX.LAST-BYTE-POINTER die Umgebungsvariable LAST_BYTE_POINTER.

Nach dem Auslesen der S-Variable werden die Umgebungsvariablen ausschlieRlich im
Programm verwaltet. Insbesondere haben dann Anderungen der S-Variablen keinen Ein-
fluss mehr auf den Programmablauf. Wahrend des Programmlaufs kénnen Umgebungsva-
riablen nur mit der Funktion nur putenv gedndert und mit getenv gelesen werden.
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7 Nachschlageteil

Sie finden hier in alphabetischer Reihenfolge die Beschreibungen aller C-Funktionen und
Makros, die das C-Laufzeitsystem zur Verfligung stellt.

Darstellung der Funktionsbeschreibungen

Die Funktionsbeschreibungen folgen alle demselben Prinzip, das im Folgenden erlautert
werden soll.

Die Beschreibung einer Funktion ist in folgende Informationsabschnitte aufgeteilt:
e Funktionsname und deutsche Kurzbezeichnung in der Uberschrift

e Definition und allgemeine Funktionsbeschreibung

e Parameter

e Returnwert

e Hinweise

e Satz-E/A

e Beispiel

e Siehe auch

Einige der o0.g. Abschnitte kénnen fehlen, wenn sie fiir die Funktion ohne Bedeutung sind
bzw. wenn die Information (wie z.B. Datentyp der Parameter) bereits aus der Syntax des
Funktionsaufrufes hervorgeht.

Definition und allgemeine Funktionsbeschreibung

Die Funktionsdefinition enthalt folgende Informationen:

— den Namen der Include-Datei, die man fir die Funktion bendtigt,

— den Funktionskopf (Datentyp und Name der Funktion, Liste der formalen Parameter).

Nach der Definition (Include-Dateien/Funktionskopf) finden Sie die allgemeine Beschrei-
bung der Arbeitsweise einer Funktion.
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Darstellung der Funktionsbeschreibungen Nachschlageteil

Parameter

Im Anschluss an die Beschreibung finden Sie bei komplexeren Funktionen eine Beschrei-
bung der Parameter: Bedeutung, mdgliche Werte, davon abhangige Wirkungsweise etc.

Es wird unterschieden zwischen Eingabe- und Ergebnisparametern. Im Unterschied zu
Eingabeparametern wird bei Ergebnisparametern der Inhalt der beim Aufruf Gbergebenen
Variablen durch die Funktion verandert. Man spricht hier auch von ,impliziten“ Funktionser-
gebnissen. Ergebnisparameter sind als Zeiger auf ein Objekt ohne den Zusatz ,const” de-
finiert. FUr Ergebnisparameter miissen Sie beim Funktionsaufruf stets die Variablenadres-
se, d.h. ein Zeigerargument, angeben. Fir Vektoren, Zeichenkettenvariablen und
Strukturen ist aullerdem genligend Speicherplatz bereitzustellen.

Returnwert

Hier werden die moglichen Funktionsergebnisse aufgelistet. Zeigt der Returnwert einen
Fehler an, finden Sie als zusatzlichen Hinweis, ob und ggf. welcher Fehlercode in der Va-
riablen errno abgespeichert wird.

Hinweise

In diesem Informationsabschnitt finden Sie folgende Informationen:

— mogliche Fehlerquellen (immer als erste Information),
— Programmier- und Anwendungstips,

— Zusammenhang mit anderen Funktionen,

— technische Details zur Arbeitsweise der Funktion,

— BS2000-Besonderheiten.

Satz-E/A

Diesen Informationsabschnitt finden Sie bei allen Ein-/Ausgabefunktionen, die auch auf
Dateien mit satzorientierter Ein-/Ausgabe anwendbar sind. Er erganzt die allgemeinen
.Hinweise" (vornehmlich fiir stromorientierte Ein-/Ausgabe formuliert) mit Besonderheiten,
die bei Satz-E/A zu beachten sind.

Vgl. Abschnitt ,Binardatei auf Seite 62, ,Stromorientierte Ein-/Ausgabe“ auf Seite 67,
~oatzorientierte-Ein-/Ausgabe“ auf Seite 66.

Beispiel
Kurzes Beispiel, das die Anwendung der beschriebenen Funktion illustriert.

Siehe auch

Verweise auf die Namen verwandter Funktionen.
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Nachschlageteil _a2e, _e2a

_a2e, _e2a-
von ASCIl nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren

Definition  #include <ascii_ebcdic.h>
char*_a2e (char* z);

char*_e2a (char* z);

Die Funktionen _aZ2e, _e?a konvertieren die als Parameter Gibergebene Zeichekette z
(NULL-terminiert) von ASCII nach EBCDIC bzw. umgekehrt. Die Konvertierung erfolgt am
Ort mithilfe von Umsetztabellen. Die entsprechenden Datenbereiche miissen also be-
schreibbar sein.

Die Umsetztabellen sind wie folgt deklariert:
unsigned char _a2e tab[256];
unsigned char _e2a_tab[256];

Parameter char*z
Zeichenkette in ASCII- bzw. EBCDIC-Codierung, die konvertiert werden soll.

Returnwert Die als Parameter Ubergebene Zeichenkette z nach ihrer Konvertierung in EBCDIC- bzw.
ASCII-Code

Siehe auch _a2e n, _e2a n, a2e max, _e2a_max, _a2e_dup, _e2a_dup, _a2e dup_n, _e2a dup_n
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_a2e_dup, _e2a_dup Nachschlageteil

_a2e_dup, _e2a_dup -

von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
Definition  #include <ascii_ebcdic.h>

char*_a2e_dup (const char* z);

char*_e2a_dup (const char* z);

Die Funktionen _a2e_dup, _e2a_dup erzeugen eine neue Zeichenkette, die aus der als
Parameter libergebenen Zeichenkette z hervorgeht durch Konvertierung von ASCII nach
EBCDIC bzw. umgekehrt. Der Speicherplatz fiur die neue Zeichenkette wird mitmalloc()
allokiert, seine Freigabe liegt in der Verantwortung des Anwenders. Reicht der verfugbare
Speicherplatz nicht aus, so wird NULL als Ergebnis geliefert, ansonsten die neue Zeichen-
kette.

Die Umsetztabellen sind wie folgt deklariert:

unsigned char _a2e_tab[256];
unsigned char _e2a_tab[256];

Parameter char*z
Zeichenkette in ASCII- bzw. EBCDIC-Codierung, die konvertiert werden soll

Returnwert neue EBCDIC- bzw. ASCII-Zeichenkette (bei Erfolg)
NULL, falls Speicherplatz nicht ausreicht

Siehe auch _a2e, e2a, a2e n, _e2a n, a2e _max, _e2a_max, _a2e _dup_n, _e2a dup_n
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Nachschlageteil _a2e_dup_n, _e2a_dup_n

_a2e_dup_n, _e2a dup_n -

von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
Definition  #include <ascii_ebcdic.h>

char*_a2e_dup_n (const char* z, size_t n);

char*_e2a_dup_n (const char* z, size_t n);

Die Funktionen _a2e_dup_n, _e2a_dup_n erzeugen eine neue Zeichenkette, die aus z

hervorgeht durch Umwandlung von genau n Zeichen von ASCII nach EBCDIC bzw. umge-
kehrt. Der Speicherplatz fir die neue Zeichenkette wird mit malloc() allokiert, seine Frei-
gabe liegt in der Verantwortung des Anwenders. Reicht der verfigbare Speicherplatz nicht
aus, wird NULL als Ergebnis geliefert, ansonsten die neue, NULL-terminierte Zeichenkette.

Die Umsetztabellen sind wie folgt deklariert:
unsigned char _a2e tab[256];
unsigned char _e2a_tab[256];
Parameter const char* z
Zeichenkette in ASCII- bzw. EBCDIC-Codierung, die konvertiert werden soll
size_tn
Anzahl der zu konvertierenden Zeichen in der Zeichenkette z
Returnwert Neue EBCDIC- bzw. ASCII-Zeichenkette (bei Erfolg)
NULL, falls Speicherplatz nicht ausreicht

Siehe auch _a2e, e2a, a2e max, e2a_max, _a2e n, e2a_n, aZe dup; _e2a_dup
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_a2e_max, _e2a_max Nachschlageteil

_a2e_max, _e2a_max -
von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren

Definition  #include <ascii_ebcdic.h>
char*_a2e_max (char* z, size_t n);

char*_e2a_max (char* z, size_t n);

Die Funktionen _a2e_max, _e2a_max konvertieren die als Parameter Uibergebene Zeichen-
kette z maximal in der L&nge n von ASCII nach EBCDIC bzw. umgekehrt. Enthalt z an einer
Position < n ein NULL-Zeichen, so wird die Konvertierung beendet. Die Konvertierung er-

folgt am Ort mithilfe von Umsetztabellen. Die entsprechenden Datenbereiche missen also
beschreibbar sein.

Die Umsetztabellen sind wie folgt deklariert:
unsigned char _a2e_tab[256];
unsigned char _e2a_tab[256];
Parameter char*z
Zeichenkette in ASCII- bzw. EBCDIC-Codierung, die konvertiert werden soll
size_tn
maximale Anzahl von Zeichen (linksbilindig), die in z konvertiert werden sollen

Returnwert Die als Parameter Ubergebene Zeichenkette z nach ihrer Konvertierung in EBCDIC- bzw.
ASCII-Code

Siehe auch _a2e, e2a, a2e n, _e2a n, a2Ze dup, e2a dup, _a2e dup_n, e2a dup_n
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Nachschlageteil _a2e_n,_e2a_n

_a2e _n,_e2a_n-

von ASCIl nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
Definition  #include <ascii_ebcdic.h>

char*_a2e_n (char* z, size_t n);

char*_e2a_n (char* z, size_t n);

Die Funktionen _a2e_n, _e2a_n konvertieren die als Parameter ibergebene
Zeichenkette z (NULL-terminiert) der Lange n von ASCII nach EBCDIC bzw. umgekehrt.
Die Konvertierung erfolgt am Ort mithilfe von Umsetztabellen. Die entsprechenden Daten-
bereiche miussen also beschreibbar sein.

Die Umsetztabellen sind wie folgt deklariert:
unsigned char _a2e tab[256];
unsigned char _e2a_tab[256];
Parameter char*z
Zeichenkette in ASCII- bzw. EBCDIC-Codierung, die konvertiert werden soll
size_tn
Anzahl der zu konvertierenden Zeichen in der Zeichenkette z

Returnwert Die als Parameter Ubergebene Zeichenkette z nach ihrer Konvertierung nach EBCDIC bzw.
ASCII

Siehe auch _a2e, e2a, a2e max, e2a_max, _a2e dup, e2a dup, a2e dup_n, e2a dup_n
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abort Nachschlageteil

abort - Abnormaler Programmabbruch

Definition  #include <stdlib.h>

void abort(void);

abort I0st das Signal SIGABRT aus. Wenn das Programm keine Routine zur Signalbe-
handlung vorsieht, oder wenn eine solche Routine zur unterbrochenen Stelle zuriickspringt,
wird das Programm mit _exit(-1) abgebrochen.

Ggf. mit atexit registrierte Beendigungsroutinen werden nicht aufgerufen und geéffnete
Dateien nicht geschlossen.

Siehe auch atexit, exit, _exit, raise, signal
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Nachschlageteil

abs

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

abs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl

#include <stdlib.n>

int abs(int i);

abs berechnet den Absolutbetrag einer ganzen Zahl ;.

|1

fur einen ganzzahligen Wert i.

Der Absolutbetrag der betragsmaRig groRten darstellbaren negativen Zahl ist nicht darstell-
bar. Wenn als Argument i die betragsmafig grof3te negative Zahl (—231) angegeben wird,
wird das Programm mit Fehler beendet.

Folgendes Programm gibt zu einem eingelesenen Integer-Wert den entsprechenden Abso-
lutbetrag aus.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{

}

int i;

printf("Eine int-Zahl bitte: \n");

if (scanf("%d", &i) == 1)

printf("i = %d; ?i? = %Zd\n", 1,

else
printf("input error! \n");
return 0;

Siehe auch cabs, fabs, labs, llabs

/* UberprUft Anzahl der Eingaben */
abs(i));
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acos Nachschlageteil
acos - Arcuscosinus
Definition  #include <math.h>
double acos(double x);
acos (Arcuscosinus) ist die Umkehrfunktion zu cos und berechnet zu einer Zahl x aus dem
Intervall [-1.0, +1.0] den entsprechenden Winkel im Bogenmal.
Returnwert acos(x) eine Gleitkommazahl vom Typ double aus [0, pi] fur Werte x aus dem
Intervall [-1.0, +1.0].
0 fur Werte auBerhalb [-1.0, +1.0]. Zusétzlich wird errno auf EDOM gesetzt
(domain error, d.h. Argument zu groR).
Beispiel Folgendes Programm druckt fir Werte aus dem Intervall [0.0, 1.0] die entsprechenden

Arcuscosinus-Werte:

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

double x;
for(x = 0.0; x < 1.0; x
printf("x = %g : acos(%g
return 0;

}

Siehe auch cos, sin, tan, asin, atan, atan2

0.1)

=><+
) = %g\n", x, X, acos(x));
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Nachschlageteil alarm

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

alarm - Alarmuhr stellen

#include <signal.h>

unsigned int alarm(unsigned int sek);

alarmlést nach einer als Argument Ubergebenen Zeitspanne sek das Signal SIGALRM
beim aufrufenden Programm aus. SIGALRM entspricht der STXIT-Ereignisklasse RTIMER
(Intervallzeitgeber Realzeit). Falls das Signal nicht abgefangen wird (siehe auch signal),
wird das Programm mit exit(-1) beendet.

alarm-Aufrufe mit dem Wert 0 - alarm(0) - I6sen keinen Alarm aus, sondern setzen die
Alarmuhr auf 0 und I6schen noch nicht erledigte Alarmanfragen.

Restzeit in der Alarmuhr vor Ausfuihrung des Alarmaufrufes.

Mehrere aufeinander folgende alarm-Aufrufe setzen die Alarmuhr jedes Mal neu.

Da die Alarmuhr einen 1-Sekunden-Takt hat, kann es beim Auslésen des Signals zu Ver-
schiebungen bis zu einer Sekunde kommen.

Wird das Signal abgefangen (siehe signa1l), kann sich das Wiederaufsetzen des unterbro-
chenen Programmes (bzw. Basisprozesses) aus Prioritatsgriinden verzogern.

Mit der Zuweisung i = alarm(0) stellen Sie die Alarmuhr ab und kénnen zudem feststel-
len, wieviel Zeit seit der letzten Alarmanforderung noch ubrig gewesen ware.
Folgendes Programm schickt ca. alle zwei Sekunden einen Stern zur Standardausgabe.

#include <stdio.h>
#include <signal.h>

void f(int sig) /* Signalbehandlung fir SIGALRM */
{
printf("*\n");
alarm(2); /* Neu stellen der Alarmuhr; alle weiteren Sterne */

}

int main(void)

{
signal (SIGALRM + SIG_PS, f);
alarm(2); /* Erster Stern */
for(;;)

return 0O;

}

Siehe auch signal, sleep
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asctime Nachschlageteil
asctime - Datum mit Uhrzeit in englischer Darstellung
Definition  #include <time.h>
char *asctime(const struct tm *tm_zg);
asctime wandelt eine geman der Struktur tm (s.u.) aufgeschlisselte Zeitangabe in eine
Zeichenkette um. Dabei wird nicht Uberprift, ob es sich um eine sinnvolle Zeitangabe han-
delt, d.h. ob z.B. die angegebene Tageszahl zum angegebenen Monat passt. Ein Fehler
liegt nur dann vor, wenn sich die eingegebenen Daten nicht im Zielformat darstellen lassen.
So sind z.B. die kleinste darstellbare Jahreszahl -999 und die grofite darstellbare Jahres-
zahl 9999.
Parameter const struct tm *tm_zg Struktur gemaR der include-Datei <time.h>:
struct tm
{
int tm_sec; /* Sekunden (0-59) */
int tm_min; /* Minuten (0-59) */
int tm_hour; /* Stunden (0-23) */
int tm_mday; /* Tag des Monats (1-31) */
int tm_mon; /* Monate ab Jahresbeginn (0-11) */
int tm_year; /* Jahre seit 1900 */
int tm_wday; /* Wochentag (0-6, Sonntag=0) */
int tm_yday; /* Tage seit dem 1. Januar (0-365) */
int tm_isdst; /* Sommerzeitanzeige */
bs
Returnwert Zeiger auf die erzeugte Zeichenkette,
Die Ergebniszeichenkette hat die Lange 26 (einschlielich des abschlie-
Renden Null-bytes \0) und das Format einer Datumsangabe mit Uhrzeit in
Englisch:
Wochentag Monat Tag Std:Min:Sek Jahr,
z.B.Fri Apr 29 12:01:20 2011\n\0O
NULL im Fehlerfall
Hinweise  Die Funktionen asctime, ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, Tocaltime und

lTocaltime64 schreiben ihre Ergebnisse in denselben C-internen Datenbereich, so dass
der Aufruf einer dieser Funktionen das vorherige Ergebnis einer der anderen Funktionen
Uberschreibt.

Eine Struktur vom Typ tm wird von den Funktionen gmtime, gmtime64, Tocaltime und
lTocaltime64 geliefert.
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Nachschlageteil asctime

Die Aufrufe asctime(localtime(sek_zg)) und ctime(sek_zg) sind dquivalent. Eben-
so sind die Aufrufe asctime(localtime64(sek_zg)) und ctime64(sek_zg) aquiva-
lent.

Beispiel Ausgabe der aktuellen Zeit

#include <time.h>
#include <stdio.h>

struct tm *t;
char *s;
time_t clk;

int main(void)

{
clk = time((time_t *) 0);
t = gmtime(&clk);
printf("Jahr: %d\n", t->tm_year + 1900);
printf("Uhrzeit in Stunden: %d\n", t—>tm_hour);
printf("Jdahrestag: %d\n", t—>tm_yday);

s = asctime(t);
printf("%s", s);
return 0;

}

Siehe auch ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, localtime, localtime64, mktime, mktime64, time, time64
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asin - Arcussinus
Definition  #include <math.h>
double asin(double x);
asin ist die Umkehrfunktion zu sin und berechnet zu einer Zahl x aus dem Intervall
[-1.0, +1.0] den entsprechenden Winkel im Bogenmal3.
Returnwert arcussinus(x) eine Gleitkommazahl vom Typ double aus [-pi/2, +pi/2] fir Werte x aus dem
Intervall [-1.0, +1.0].
0 fur Werte auRerhalb [-1.0, +1.0]. Zuséatzlich wird errno auf EDOM gesetzt
(domain error, d.h. Argument zu grof3).
Beispiel Folgendes Programm berechnet fur die Werte 0.0, 0.1,..., 1.0 die entsprechenden Arcus-
sinus-Werte und gibt sie aus.
#include <math.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
double x;
for(x = 0.0; x < 1.0; x = x + 0.1)
printf("x = %g : asin(%g) = %g\n", x, x, asin(x));
return 0;
b
Siehe auch sin, cos, acos, tan, atan, atan2
132 U4351-J-2125-10



Nachschlageteil assert

assert - Makro zur Fehlerdiagnose

Definition  #include <assert.h>

void assert(int ausdruck);

Dieses Makro stellt fest, ob ein Ausdruck ausdruck an einer bestimmten Programmstelle
den Wert falsch (Null) hat. In diesem Fall wird das Programm mit abort beendet und fol-
gender Kommentar auf die Standardfehlerausgabe (stderr) geschrieben:

"CCM0009 Assertion failed: file xyz, line nnn"
xyz ist der Name der Quelldatei, nnn ist die Zeilennummer, in der der assert-Aufruf steht.
Hinweis assert-Aufrufe werden aus dem Programm gestrichen (d.h. nicht ausgefihrt), wenn Sie
es mit folgender Compiler-Option ibersetzen:
SOURCE-PROPERTIES = PARAMETERS(DEFINE = NDEBUG)

Siehe auch abort
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atan - Arcustangens
Definition  #include <math.h>
double atan(double x);
atan (Arcustangens) ist die Umkehrfunktion zu tan und berechnet zu einer Gleitkomma-
zahl x den entsprechenden Winkel im Bogenmal3.
Returnwert atan(x) eine Gleitkommazahl vom Typ doub1e aus dem Intervall [-pi/2, +pi/2].
Beispiel Folgendes Programm berechnet zu einem eingelesenen Wert den entsprechenden Arcus-

tangens und gibt das Ergebnis aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Von welcher Zahl wollen Sie den ATAN berechnen: \n");
if( scanf("%1f", &x) == 1) /* Uberprift die Eingabe einer Zahl */
printf("x = %g : atan(%g) = %g\n", x, x, atan(x));
return 0;

}

Siehe auch atan2, tan, sin, asin, cos, acos
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atan2 - Arcustangens von x/y

Definition  #include <math.h>

double atan2(double x, double y);

atan2 berechnet den Arcustangens von x/y. Die Vorzeichen der beiden Argumente bestim-
men den Ergebnisquadranten.

Returnwert atan2(x/y) eine Gleitkommazahl vom Typ doub1e aus dem Intervall [-pi/2, +pi/2].
Ist der Divisor y gleich 0, liefert atan2 -pi/2 bzw. +pi/2, abhangig vom Vor-
zeichen des Dividenden.

0 falls der Dividend x gleich 0O ist.|
pi/2 falls beide Argumente gleich 0 sind. errno wird auf EDOM (domain error)
gesetzt.
Beispiel Folgendes Programm liest die Argumente x und y ein und gibt den berechneten Arcus-

tangens von x/y aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x, y;
printf("Beispiel fuer ATAN2(x/y)\n");
printf("bitte x und y eingeben:\n");
if (scanf("%1f %1f", &x, &y) == 2)
printf("ATAN2 (%9 / %g9) = %g\n", x, y, atan2(x, y));
return 0;

}

Siehe auch atan, tan, sin, asin, cos, acos
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atexit - Beendigungsroutinen registrieren

Definition  #include <stdlib.h>
int atexit(void (*funkt) (void));
Mit atexit wird eine Funktion funkt registriert, die bei normaler Programmbeendigung aus-
gefuhrt werden soll. Sie hat keine Parameter.

Returnwert 0 bei erfolgreicher Registrierung der Funktion.
#0 bei Fehler.

Hinweise  Es kdnnen bis zu 40 Funktionen registriert werden. Die Funktionen werden in der umge-

kehrten Reihenfolge ihrer Registrierung aufgerufen. Wird eine Funktion mehrmals regi-
striert, wird sie auch mehrmals aufgerufen.

Die mit atexit registrierten Funktionen werden nur aufgerufen, wenn das Programm auf
eine der folgenden Arten ,normal“ beendet wird:

— bei explizitem Aufruf der Funktion exit,
— bei Beendigung der main-Funktion ohne expliziten exi t-Aufruf,

— bei Beendigung des Programms durch das C-Laufzeitsystem mit exit (1), das heif3t
bei Auftritt eines raise-Signals (nicht SIGABRT), das entweder nicht oder durch die
signal-Standardfunktion SIG_DFL behandelt wird (sieche signal).

Erst nachdem alle Beendigungsroutinen abgearbeitet sind, werden ggf. noch gedffnete Da-
teien automatisch geschlossen.
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Beispiel Die mit atexit registrierten Beendigungsroutinen end! und end2 werden nach Beendigung
der main-Funktion in der Reihenfolge end2, endl ausgefiihrt.

#include <stdlib.h>
#include <stdio.h>

void endl(void);
void end2(void);

int main(void)

{
atexit(endl);
atexit(end2);
printf("main-Funktion\n");
return 0;

}

void endl(void)
{
printf("endl-Routine\n");

}

void end2(void)
{

printf("end2—-Routine\n");
}

Siehe auch exit, raise, signal
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

atof - Zeichenkette in Gleitkommazahl umwandeln (double)

#include <stdlib.n>

double atof(const char *s);

atof wandelt die Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine Gleitkommazahl vom Typ double
um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:

[tab) (+] (E] [*]
0{  b...30¢ bICziffer...d0.]0ziffer... 00 }O4 t1Ziffer...]
L) (=) le) -]

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei i sspace).

Gleitkommazahl vom Typ double
fur Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen, der im zuldssigen Gleitkommabereich liegt.

0 fr Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.

HUGE_VAL fir Zeichenketten, deren Zahlenwert auBerhalb des zulassigen Gleitkom-
mabereichs liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt (Resultat zu grof3).

Das Dezimalpunktzeichen (Punkt oder Komma) in der umzuwandelnden Zeichenkette wird
durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) beeinflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

atof erkennt auch Zeichenketten, die mit Ziffern beginnen, dann aber mit beliebigen Zei-
chen enden. atof schneidet den Ziffernteil ab, wandelt ihn gemaf obiger Beschreibung um
und ignoriert den Rest.

Folgendes Programm wandelt eine beim Aufruf (Enter Options) Gibergebene Zeichenkette
in die entsprechende Gleitkommazahl um.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(int argc, char *argv[1)
/* Zahlen werden als Zeichenketten!!ibergeben. Eine Umwandlung
ist erforderlich, falls der Zahlenwert bendtigt wird */
{
printf("floating : %f\n", atof(argvl[1l1));
return 0; }

atoi, atol, strtod, strtol, strtoul
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atoi - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (int)

Definition  #include <stdlib.h>

int atoi(const char *s);

atoi wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ int um. Die
umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:
[tab) [+]
0y b.. 00y P3ziffer. ..
(- -]

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ integer
fur Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen, der im zuldssigen Integerbereich liegt.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.

INT_MAX bzw. INT_MIN
bei Uberlauf, abhéngig vom Vorzeichen.

Hinweis atoi erkennt auch Zeichenketten, die mit Ziffern beginnen, dann aber mit beliebigen Zei-
chen enden. atoi schneidet den Ziffernteil ab, wandelt ihn gemaf obiger Beschreibung um
und ignoriert den Rest.

Beispiel Folgendes Programm wandelt eine beim Aufruf (Enter Options) Gbergebene Zeichenkette
in den entsprechenden ganzzahligen Wert um.
#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(int argc, char *argv[1)

/* Zahlen werden als Zeichenkette!! Ubergeben.
Eine Umwandlung ist erforderlich,
falls der Zahlenwert benotigt wird. */

printf("integer : %d\n", atoi(argv[11))

return 0;

}

Siehe auch atof, atol, strtod, strtol, strtoul
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atol - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long)

Definition  #include <stdlib.h>

long int atol(const char *s);

atol wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ
lTong int um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:
[tab) (+]
04 F...30¢ biziffer...
L -] (-

Fir tab sind alle Steuerzeichen fiir ,Zwischenraum* zulassig (siehe Definition bei isspace).

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ Tong int
flr Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.

LONG_MAX bzw. LONG_MIN
bei Uberlauf, abhéngig vom Vorzeichen.

Hinweis atol erkennt auch Zeichenketten, die mit Ziffern beginnen, dann aber mit beliebigen Zei-
chen enden. atol schneidet den Ziffernteil ab, wandelt ihn geman obiger Beschreibung um
und ignoriert den Rest.

Beispiel Folgendes Programm wandelt eine beim Aufruf (Enter Options) Gibergebene Zeichenkette
in den entsprechenden ganzzahligen Wert um.
#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(int argc, char *argv[1)

/* Zahlen werden als Zeichenkette!! Ubergeben.
Eine Umwandlung ist erforderlich,
falls der Zahlenwert benotigt wird. */

printf("long integer : %1d\n", atol(argv[11));
return 0;

}

Siehe auch atof, atoi, atoll, strtod, strtol, strtoll, strtoul, strtoull
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Definition

Returnwert

Hinweise

atoll - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long long int)

#include <stdlib.n>

long long int atoll(const char *s);

atol1 wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ
lTong Tong int um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:
[tab) [+]
0y b.. 00y P3ziffer. ..
(- -]

Fir tab sind alle Steuerzeichen fiir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

Ganzzahliger Wert vom Typ Tong long int
flr Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.

LLONG_MAX bzw. LLONG_MIN
bei Uberlauf, abhéngig vom Vorzeichen.

atol1 erkennt auch Zeichenketten, die mit Ziffern beginnen, dann aber mit beliebigen Zei-
chen enden. ato11 schneidet den Ziffernteil ab, wandelt ihn gemaR obiger Beschreibung
um und ignoriert den Rest.

Ist zg ein NULL-Zeiger und base gleich 10, unterscheidet sich ato11 von der Funktion
strtoll nur durch die Fehlerbehandlung.
atol1(s) entspricht strtol1(s, (char **)NULL, 10).

Der C-Compiler, der den Datentyp 1ong 1ong unterstitzt, erzeugt nur Objekte im LLM-For-
mat. Aus diesem Grunde werden auch die 1ong 1ong-Bibliotheksfunktionen nur als LLM’s
zur Verfligung gestellt und sind nicht in den GroBmodulen enthalten. Sie miissen wie Da-
tenmodule entweder fest eingebunden oder aus der Bibliothek nachgeladen werden.

Siehe auch atof, atoi, atol, strtod, strtol, stroll, strtoul, stroull
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bs2cmd - BS2000-Kommandos via CMD-Makro ausfiihren

Definition  #include <bs2cmd.h>
int bs2cmd(const char *cmd, bs2cmd_rc *rc, int maxoutput, int flag

[, int *outbuflen, char *outbuf [, int *errbuflen, char *errbuf]]);

Mit bs2cmd kann ein BS2000-Kommando via CMD-Makro des BS2000 ausgeflihrt werden.
Dabei kénnen nur Kommandos verwendet werden, fiir die der CMD-Makro zugelassen ist.
Insbesondere macht es keinen Sinn, Kommandos auszufiihren, die zum Entladen des auf-
rufenden Programms fiihren, da die Schnittstelle keine Vorkehrungen enthalt, mit denen
dies verhindert werden kann.
Die Kommando-Ausgaben kdnnen optional gepuffert werden. In diesem Fall ist die Schnitt-
stelle auch von einer rlogin-Task ohne SYSFILE-Umgebung nutzbar.

Parameter const char *cmd

Dieser Parameter enthalt das auszufiihrende Kommando oder eine Kommandoliste, in
der die einzelnen Kommandos durch Semikolon getrennt angegeben werden. Bis auf
Zeichenfolgen, die in Apostrophe eingeschlossen sind, werden alle Zeichen in cmd vor
dem Aufruf in GroBbuchstaben umgewandelt.

bs2cmd_rc *rc
rc ist ein Zeiger auf eine Struktur bs2cmd_rc, die Ruckkehr-Informationen enthalt.

Die Struktur bs2cmd_rc ist wie folgt aufgebaut:

typedef struct bs2cmd rc {
unsigned char subcode?2;
unsigned char subcodel;
unsigned short maincode;
unsigned short progrc;
char cmdmsg[87;
} bs2cmd rc;

Falls beim Aufruf von bs2cmd an rc der NULL-Zeiger (ibergeben wird, werden keine
Ruckkehr-Informationen bereitgestellt.

int maxoutput
Dieser Parameter spezifiziert die Grofle des anzulegenden Puffers fir die Kommando-
Ausgabe in Bytes. Bei der Wahl der PuffergréRe ist zu beachten, dass zusatzlich zur
eigentlichen Kommando-Ausgabe auch Verwaltungsinformationen ausgegeben wer-
den.

Folgende Konstanten kénnen angegeben werden:

BS2CMD_DEFAULT
Es wird ein Standard-Puffer von 256 K verwendet.
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BS2CMD_NOBUFFER
Die Ausgaben werden nicht gepuffert. Unter rlogin-Tasks kénnen mit dieser Einstel-
lung Kommandos, die Ausgaben erzeugen, nur dann ausgefihrt werden, wenn der
Anwender einen Puffer bereitstellt (Angabe BS2CMD_FLAG_USER_BUFFER im
Parameter flag).

Wenn der Puffer zu klein fir die anstehenden Ausgaben gewahlt wird, dann bricht die
Kommando-Ausflihrung ab.

int flag
Dieser Parameter spezifiziert die Konfigurationsflags fiir die Schnittstelle. Derzeit kon-
nen Sie die folgenden Flags oder Kombinationen von Flags (mit "|" verknulpft) angeben:

BS2CMD_FLAG_STRIP
Die Druckersteuerzeichen in der Kommando-Ausgabe werden vor der Ausgabe
entfernt.

BS2CMD_FLAG_SPLIT
Die Kommando-Ausgaben werden auf stdout und stderr aufgeteilt. Meldungen wer-
den nach stderr ausgegeben.

BS2CMD_FLAG_TRACE
Internes Debug-Flag zur Ausgabe der internen Puffer.

BS2CMD_FLAG_USER_BUFFER
bs2cmd wird mit einer variablen Parameterliste aufgerufen. Es werden die Parame-
ter der variablen Parameterliste ausgewertet. Diese Parameter missen vollstandig
angegeben werden, andernfalls ist das Verhalten der Funktion bs2cmd undefiniert.

Parameter der variablen Parameterliste:

Die folgenden Parameter ermdglichen Kommando-Ausgaben in einen vom Anwender be-
reitgestellten Speicherbereich, wenn im Parameter flag BS2CMD_FLAG_USER_BUFFER
angegeben ist.

int *outbuflen
Lange des Speicherbereichs fiir stdout- Ausgaben. Nach Ausfiihrung von bs2cmd steht
in outbuflen die aktuelle Anzahl der nach outbuf geschriebenen Bytes oder -1, falls
outbuf zu klein fiir die Ausgaben ist.

char *outbuf
Adresse des Speicherbereichs fuer stdout-Ausgaben.
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int *errbuflen
Lange des Speicherbereichs fiir stderr- Ausgaben. Nach Ausflihrung von bs2cmd steht
in errbuflen die aktuelle Anzahl der nach errbuf geschriebenen Bytes oder -1, falls
errbuf zu klein fuer die Ausgaben ist.

*errbuflen ist nur dann relevant, wenn im Parameter flag BS2CMD_FLAG_SPLIT ange-
geben ist.

char *errbuf
spezifiziert die Adresse des Speicherbereichs fuer stderr- Ausgaben. *errbuf ist nur
dann relevant, wenn BS2CMD_FLAG_SPLIT im Parameter flag gesetzt ist.

Hinweise  Die Meldungen werden, durch \n abgeschlossen, in den vom Anwender tUbergebenen
Speicherbereich geschrieben. Abhangig von den Angaben im Parameter flag werden die
Meldungen mit oder ohne Druckersteuerzeichen entweder nur nach outbuf geschrieben
oder auf outbuf und errbuf verteilt.
Wenn die Grof3e der Gbergebenen Speicherbereiche dafiir ausreicht, wird die Ausgabe
durch \0 abgeschlossen.
Das \0 Byte wird bei der zurlickgegebenen Lange nicht mitgerechnet.

Reicht die GroRe der Speicherbereiche fiir die anfallenden Daten nicht aus, dann wird der
Returnwert -1 zuriickgeliefert und in errno der Wert EFBIG gesetzt. Um unterscheiden zu
koénnen, ob einer der benutzereigenen Speicherbereiche oder der interne Zwischenpuffer
zu klein ist, wird in outbuflen bzw. errbuflen der Wert -1 eingetragen, wenn outbuf
bzw. errbuf zu klein ist.

Wenn fir maxoutput der Wert BS2CMD_NOBUFFER und gleichzeitig fur flag der Wert
BS2CMD_FLAG_USER_BUFFER angegeben ist, dann erfolgt keine interne Zwischenpuf-
ferung. Die Kommandoausgaben werden in diesem Fall direkt an den vom Anwender be-
reitgestellten Puffer outbuf geleitet. Der Aufbau der Ausgaben nach outbuf istim Hand-
buch "Makroaufrufe an den Ablaufteil" beschrieben.

é Achtung!

Im beschriebenen Fall muss die Adresse des Speicherbereichs auf Wortgrenze
ausgerichtet sein. Bei Ausrichtungsfehler wird errno auf den Wert EFAULT ge-
setzt.

Wenn keine Zwischenpufferung erfolgt, kdnnen die flag-Werte
BS2CMD_FLAG_STRIP und BS2CMD_FLAG_SPLIT nicht berticksichtigt werden.
Eine Angabe dieser Werte wird ignoriert.
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bs2cmd

Returnwert maincode

-1

bei erfolgreicher Ausflihrung des Kommandos. errno wird nicht gesetzt.
bei Fehler. errno wird auf einen der folgenden Werte gesetzt:

EINVAL
Eines der Argumente hat einen unzulassigen Wert, z.B. ein leeres Kom-
mando oder eine negative Puffergroe.

ENOMEM
Der Speicherplatz fiir die anzulegenden Puffer reicht nicht aus.

EFAULT
Nach der Kommando-Ausfiihrung ist der Inhalt des Ausgabe-Puffers
nicht interpretierbar oder Ausrichtungsfehler bei outbuf.

EFBIG
Die GroRe des Ausgabe-Puffers reicht nicht aus fir die anfallenden
Ausgaben.

Im Fehlerfall ist der Inhalt der Benutzerpuffer undefiniert.
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bs2exit - Programmbeendigung mit MONJV
Definition  #include <stdlib.h>
void bs2exit(int status, const char *monjv_rcode);
bs2exit beendet das Programm.
Vorher werden alle vom Programm gedffneten Dateien geschlossen und folgende Meldun-
gen auf stderr ausgegeben:
- ,CCMO0998 used CPU-time t seconds®, falls in der RUNTIME-Option
CPU-TIME=YES gesetzt ist,
— ,CCMO0999 exit status®, falls status # EXIT_SUCCESS (Wert 0) ist,
— ,CCMO0999 exit FAILURE®, falls status = EXIT_FAILURE (Wert 9990888) ist.
Die Zustandsanzeige der Monitor-Jobvariablen (1. - 3. Byte) wird wie bei der Funktion exit
auf den Wert "$T " oder "$A " gesetzt, entsprechend dem ersten Parameter status.
Zusatzlich lasst sich mit dem Parameter monjv_rcode die Rickkehranzeige der MONJV
(4. - 7. Byte) versorgen.
Parameter int status
siehe Funkfion exit.
const char *monjv_rcode:
In diesem Parameter kann ein Zeiger auf eine 4 Byte lange Information (Rickkehrcode-
Anzeige) angegeben werden, die bei Programmbeendigung in die MONJV aufgenom-
men wird.
Hinweise  Bei der Programmbeendigung mit bs2exit werden die mit atexit registrierten Beendi-

gungsroutinen nicht aufgerufen (vgl. exit).

Um Monitor-Jobvariablen versorgen und abfragen zu kénnen, missen Sie das C-Pro-
gramm mit folgendem Kommando starten:

/START-PROG programm,MONJV=monjvname
Der Inhalt der Jobvariablen lasst sich dann z.B. mit folgendem Kommando abfragen:
/SHOW-JV JV-NAME (monjvname)

Weitere Informationen zur Ablaufiiberwachung mit MONJV finden Sie im Handbuch ,Job-
variablen®.
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Beispiel Programmbeendigung mit Setzen der Rickkehranzeige

#include <stdio.h>

int main(void)

{

if(fehler)
bs2exit(=1, "ABCD");
}

Siehe auch exit, _exit
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Nachschlageteil

bs2fstat - Zugriff auf Dateinamen aus dem Katalog

Definition  #include <stdlib.h>
int bs2fstat(const char *muster, void (*fkt)(const char *d_name, int len));
bs2fstat liefert
— den vollqualifizierten Dateinamen (:catid:$userid.dateiname) einer oder mehrerer Da-
teien, die das Auswahlkriterium muster erfiillen, sowie
— die Lange des jeweiligen Dateinamens inkl. dem abschlieRenden Nullbyte (\0).
Fir jede gefundene Datei ruft bs2fstat eine vom Benutzer bereitzustellende Funktion fkt
auf und ubergibt an diese als aktuelle Argumente den jeweiligen Dateinamen d_name (Zei-
chenkette char *) und die Namenslange len (ganze Zahl).
Wenn keine Datei dem Auswahlkriterium muster entspricht oder muster fehlerhatt ist, unter-
bleibt der Aufruf der Funktion fkz, und bs2fstat liefert als Returnwert eine DMS-Fehlermel-
dung.
Parameter const char *muster:
Zeichenkette, die das Auswahlkriterium fir einen oder mehrere Dateinamen angibt.
muster ist ein voll- oder teilqualifizierter Dateiname mit Wildcard-Syntax.
AuBerdem kdnnen aus Kompatibilitatsgrinden weitere Parameter angegeben werden,
die die Auswahl der Dateien beeinflussen, z.B:
— Datei- und Katalogeigenschaften (FCBTYPE, SHARE etc.)
— Erstellungs- und Zugriffsdatum (CRDATE, EXDATE etc.)
Diese Parameter missen in der Syntax des ISP-Kommandos FSTAT angegeben wer-
den. Beispielsweise liefert das Muster "*,crdate=today" die Namen aller Dateien, die
am jeweils aktuellen Tag ("heute") erstellt bzw. verandert wurden.
void (*fkt)(const char *d_name, int len)
Eine vom Benutzer bereitzustellende Funktion mit den Parametern d_name (Dateina-
me) und len (Namenslange).
Diese Parameter werden von bs2fstat bei jedem Funktionsaufruf mit aktuellen Wer-
ten versorgt.
Die Funktionsaufrufe erfolgen durch bs2fstat automatisch (in einer whi1e-Schleife).
Returnwert 0 bei erfolgreichem Aufruf.
DMS-Fehlermeldungscode
bei nicht erfolgreichem Aufruf.
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Nachschlageteil bs2fstat

Hinweise = Der DMS-Fehlermeldungscode kann nur aufRerhalb der benutzereigenen Funktion fkt ab-
gefragt werden, da bei erfolgloser Suche die Funktion nicht aufgerufen wird (siehe auch
Beispiel).

Beispiel Folgendes Programm macht alle Dateien, die dem vom Benutzer eingegebenen Namens-
muster entsprechen, mit dem MODIFY-FILE-ATTRIBUTES-Kommando shareable.

#include <stdio.h>
#include <string.h>
#include <stdlib.h>

void share(const char *, int);

int main(void)
{
char namel54];
int result;
printf("Welche Dateien shareable machen?\n");
gets(name);
result = bs2fstat(name, share);
if(result != 0)
printf("Fehlercode: DMS%Zx\n", result);
return 0;

}

void share(const char *nam, int len)
/* die formalen Parameter nam und len werden von */
/* bs2fstat als aktuelle Parameter geliefert */

char cmd[200];

strcpy(cemd, "/MODIFY-FILE-ATTRIBUTES ");

strcat(cmd, nam);

strcat(cmd, ",PROTECTION=PAR(USER-ACCESS=ALL-USERS)");
system("/MODIFY-TERMINAL—OPTIONS OVERFLOW-CONTROL=NO-CONTROL");
printf("%s\n", cmd);

system(cmd) ;

Siehe auch system
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bsearch - Binarer Suchalgorithmus

Definition  #include <stdlib.h>
void *bsearch(const void *such, const void *feld, size_t anz,

size_t elgroesse, int (*vergl) (const void *, const void *));

Die Funktion bsearch ist eine bindre Suchfunktion. bsearch durchsucht anz Elemente ei-
nes Vektors feld nach dem Wert im Datenelement such. Jedes Vektorelement ist elgroesse
Bytes lang. Die Vektorelemente mussen bereits aufsteigend sortiert vorliegen, und zwar
analog zu der Vergleichsfunktion vergl.
vergl ist eine vom Benutzer bereitzustellende Vergleichsfunktion, die von bsearch jeweils
mit zwei Argumenten aufgerufen wird, einem Zeiger auf such (Argument 1) und einem Zei-
ger auf ein Vektorelement (Argument 2). vergl liefert eine ganze Zahl als Ergebnis, die wie
folgt gedeutet wird:
<0 Argument1 ist kleiner als Argument2
=0 Argument1 und Argument2 sind gleich
>0 Argument1 ist gréer als Argument2

Returnwert Zeiger auf das gefundene Vektorelement.

Ist das gesuchte Element mehrmals vorhanden, ist nicht festgelegt, auf wel-
ches Element der Zeiger zeigt.

NULL-Zeiger falls kein Element gefunden wurde.

Hinweis Wird fiir die Sortierung des Vektors z.B. die Funktion gsort verwendet, ist es sinnvoll, die-

selbe Vergleichsfunktion verg/ zu verwenden, die von bsearch benutzt wird. Die aktuellen
Argumente von gsort sind dann Zeiger auf zwei zu vergleichende Vektorelemente.

Siehe auch gsort
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Definition

Returnwert

Hinweis

btowc - (ein-byte) Multibyte-Zeichen in Langzeichen konvertieren
#include <stdio.h>
#include <wchar.h>

wint_t btowc(int c);

btowc konvertiert das Multibyte-Zeichen ¢, das aus einem Byte besteht und sich im ,initial
shift“-Zustand befinden muss, in ein Langzeichen.

Langzeichen bei Erfolg.
WEOF falls c den Wert EOF enthalt oder (unsigned char)c kein gultiges (1-Byte)
Multibyte-Zeichen im ,initial shift“-Zustand darstellt.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen bzw.
Multibyte-Zeichen unterstutzt.
Der Shift-Zustand des Multibyte-Zeichens wird ignoriert.

Siehe auch mblen, mbtowc, wecstombs, wctomb
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Beispiel

cabs - Absolutbetrag einer komplexen Zahl

#include <math.h>

double cabs(_ _complex z);

cabs berechnet den Absolutbetrag einer komplexen Zahl | z mit Realteil x und Imaginarteil y.
__complex ist ein in <math.h> vordefinierter Typ:

#typdef struct{double x, y;} __complex

sqrt(z.x * z.x + z.y * z.y)
das ist der Absolutbetrag der komplexen Zahl z.

Bei Uberlauf bricht das Programm ab (Signal SIGFPE)!

Folgendes Programm berechnet den Absolutbetrag einer komplexen Zahl.

#include <stdio.h>
#include <math.h>

int main(void)
{
__complex z;
if (scanf("%f %f", &z.x, &z.y) == 2)
printf("%f : Absolutbetrag\n", cabs(z));
return 0;

}

Siehe auch abs, fabs, labs, llabs, sqrt
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calloc - Speicherplatz reservieren

Definition  #include <stdlib.h>

void *calloc(size_t anz, size_t elgroesse);

calloc beschafft zur Ausfuhrungszeit zusammenhangenden Speicherplatz fir einen Vek-
tor mit anz Elementen, wobei jedes Element elgroesse Bytes beansprucht. cal1oc initiali-
siert jedes Element des neuen Vektors mit binaren Nullen.

calloc ist Teil eines C-spezifischen Speicherverwaltungspaketes, das angeforderte und

wieder freigegebene Speicherbereiche intern verwaltet. Neue Anforderungen werden zu-
erst aus bereits verwalteten Bereichen zu erfiillen versucht, dann erst vom Betriebssystem
(vgl. Funktion garbcol1).

Returnwert Zeiger auf den neuen Speicherplatz
falls genligend Speicherplatz vorhanden ist.

NULL-Zeiger falls der Speicherplatz fur die Anforderung nicht ausreicht.

Hinweise  Der neue Datenbereich beginnt auf Doppelwortgrenze.

Um sicherzugehen, dass Sie die richtige GroR3e fir ein Vektorelement anfordern, sollten Sie
fiir die Berechnung von elgroesse den Operator sizeof verwenden.

Wird die Lange des zur Verfligung gestellten Speicherbereiches beim Schreiben tber-
schritten, fihrt dies zu schwerwiegenden Fehlern im Arbeitsspeicher.

Falls anz oder elgroesse den Wert 0 besitzt, liefert cal1oc eine eindeutige Adresse, die auch
an free Ubergeben werden kann.

Beispiel Folgender Programmausschnitt fordert Speicherplatz fir 20 Vektorelemente vom Typ 1ong
integer an.

#include <stdlib.h>

long *long_array;

lTong_array = (long *)calloc(20, sizeof(long));

Siehe auch malloc, realloc, free, garbcoll
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Nachschlageteil

Definition

Parameter

cdisco - Abmelden einer Contingency-Routine

#include <cont.h>

void cdisco(struct enacop *enacopar);

cdisco meldet eine mit cenaco definierte Contingency-Routine (TU bzw. P1) ab.

Ausfuhrliche Informationen zu Contingency-Routinen finden Sie im Kapitel 5 und im Hand-

buch ,Makroaufrufe an den Ablaufteil.

struct enacop *enacopar
Zeiger auf eine Struktur, die in <cont.h> wie folgt definiert ist:

struct
{
char
char
char
char
int
int
int
errco
char
errco
by
#define
#define
#define
#define
#define
#define
#define

enacop

resrvl [7];
coname [547;
resrve [151;
lTevel;

(*econt) (struct contp);

comess;
coidret;

d secind;
resrv3 [2];
d rcodel;

errcod
_norm
_abnorm
_enabled
_preven
_parerr
_maxexc

char
0

4

4

12
16
24

/*
/*
/*
/*
/*
/*
/*
/*
/*
/*

/*
/*
/*
/*
/*

reserved for int. use */
name of cont. routine */
reserved for int. use */
priority of cont.rout. */
start adr of cont.rout. */
contingency message */
contingency identifier */
secondary indicator */
reserved for int. use */
return code */

normterm */
abnormend */
codefenabled */
coprevenabled */
coparerror */

/* comaxexceed */

cdisco wertet nur den Eintrag coidret (Kurzkennung des Contingency-Prozesses) in
der Struktur aus.

Eintrage, die von cdisco versorgt werden:

secind

rcode1

~>econdary Indicator®, wie er nach Ausfiihrung des DISCO-Makros im
héchstwertigen Byte des Register 15 abgelegt wird (Werte X’10’ oder
oder X’16’).

.Return Code*, wie er nach Ausfiihrung des DISCO-Makros im niedrigst-
wertigen Byte des Register 15 abgelegt wird (Werte 0 oder 4).
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Nachschlageteil ceil

Hinweis

Siehe auch

Definition

Returnwert

Beispiel

Siehe auch

Der Assembler-Makro DISCO sperrt die Contingency-Routine lediglich fiir zukinftige Er-

eingnisanforderungen. Tritt jedoch nach DISCO noch ein bereits vorher angefordertes Er-
eignis ein, wird die Contingency-Routine auch nach DISCO aufgerufen.

Aufrufe der Contingency-Routine econt werden jedoch auch fiir bereits angeforderte Er-
eignisse unterdrickt.

cenaco

ceil - Aufrunden

#include <math.h>

double ceil(double x);

ceil rundet die Gleitkommazahl x nach oben (ganzzahlig) auf.

Kleinste ganze Zahl vom Typ double, die gréfier oder gleich x ist
bei Erfolg

HUGE_VAL  bei Uberlauf. Zusétzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu
groR).

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Bitte geben Sie die aufzurundende Gleitkommazahl ein:\n");
if (scanf("%1f", &) == 1)
printf("Die Zahl %g wird aufgerundet zu %f\n", x, ceil(x));
return 0;

}

abs, fabs, floor
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cenaco - Definition einer Contingency-Routine

Definition  #include <cont.h>
void cenaco(struct enacop *enacopar);
cenaco definiert eine Contingency-Routine (TU bzw. P1), d.h. eine vom Anwender ge-
schriebene Routine wird damit als Contingency-Routine angemeldet.
Ausfuhrliche Informationen zu Contingency-Routinen finden Sie im Kapitel 5 und im Hand-
buch ,Makroaufrufe an den Ablaufteil”.

Parameter struct enacop *enacopar

Zeiger auf eine Struktur, die in <cont.h> wie folgt definiert ist:

struct enacop

{
char resrvl [71; /*
char coname [547; /*
char resrv2 [157; /*
char Tlevel; /*
int (*econt)(struct contp); /*
int comess; /*
int coidret; /*
errcod secind; /*
char resrv3 [2]; /*
errcod rcodel; /*

b

#define errcod char
#define _norm 0
#define _abnorm 4
#define _enabled 4
#define _preven 12
#define _parerr 16
#define _maxexc 24

/*
/*
/*
/*
/*
/*

normterm

reserved for int. use */
name of cont. routine */
reserved for int. use */

priority of cont.rout. */
start adr of cont.rout. */
contingency message */
contingency identifier */
secondary indicator */
reserved for int. use */
return code */

*/

abnormend */
codefenabled */
coprevenabled */
coparerror */
comaxexceed */
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cenaco

Einige Eintrage der Parameterstruktur miissen bzw. kénnen Sie vor dem cenaco-Aufruf
selbst versorgen, in anderen Eintragen legt cenaco wahrend des Ablaufs Informatio-

nen ab.

Eintrage, die vom Anwender versorgt werden:

coname

level

econt
comess

Name des Contingency-Prozesses. Der Name ist max. 54 Byte lang (oh-
ne Nullbyte), muss in Grof3buchstaben geschrieben und mit mindestens
einem Leerzeichen abgeschlossen werden (ein Nullbyte unmittelbar hin-
ter dem eigentlichen Namen wird vom System nicht als Endekriterium er-
kannt). Fur die Versorgung von coname eignet sich z.B. die Funktion
strfill (siehe auch Beispiel).

Die Versorgung ist obligatorisch.

Prioritatsstufe des Contingency-Prozesses. Die Versorgung ist obligato-
risch. Es sind Werte von 1 - 126 zulassig.

Startadresse der Contingency-Routine. Die Versorgung ist obligatorisch.

Contingency-Message. Die Versorgung ist fakultativ. Der Wert wird als
Parameter an die Contingency-Routine tibergeben.

Eintrage, die von cenaco versorgt werden:

coidret

secind

rcode1

Kurzkennung des Contingency-Prozesses. Diese Kurzkennung muss in
weiteren Makros (z.B. SOLSIG) zur Bezeichnung des Contingency-Pro-
zesses verwendet werden.

»Secondary Indicator”, wie er nach Ausfiihrung des ENACO-Makros im
héchstwertigen Byte des Register 15 abgelegt wird (Werte 4, 12, 16 oder
24).

.Return Code*, wie er nach Ausfiihrung des ENACO-Makros im niedrigst-
wertigen Byte des Register 15 abgelegt wird (Werte 0 oder 4).

Hinweis Es kdnnen maximal 255 Contingency-Routinen definiert werden.
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Beispiel Programmausschnitt zur Definition einer Contingency-Routine.

#include <cont.h>
/* Contingency—Routine: controut */

int controut(struct contp contpar)

{

printf("Contingency—-Message: %d\n", contpar.comess);

/* main—-Routine, in der die Routine controut als Contingency—Routine
definiert wird. */

int main(void)

{

struct enacop enacopar;

enacopar.econt = controut;

enacopar.level = 1;
enacopar.comess = 100;
strfill(enacopar.coname, "CONTPROC1 ", sizeof(enacopar.coname));

cenaco(&enacopar);

Siehe auch cdisco, cstxt, signal, alarm, raise, sleep
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clearerr - Dateiende- und Fehlerflag I6schen
Definition  #include <stdio.h>
void clearerr(FILE *dz);
clearerr I6scht die Dateiende- und Fehlerinformationen der Datei mit Dateizeiger dz.

Hinweis clearerr ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Satz-E/A clearerr ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.

Siehe auch feof, ferror
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

clock - CPU-Zeitverbrauch seit Programmaufruf

#include <time.h>

clock_t clock(void);

clock liefert die seit dem Programmaufruf vergangene CPU-Zeit.

Die seit dem Programmaufruf vergangene CPU-Zeit in Zehntausendstel Sekunden
bei Erfolg.

(clock_t) -1 wenn die Zeit nicht errechen- bzw. darstellbar ist.

clock ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Um die Zeit in Sekunden zu erhalten, muss man das Ergebnis von c1ock durch den Wert
des Makros CLOCKS_PER_SEC dividieren.

#include <time.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
clock_t result;
result = clock();
printf("used cputime %f seconds\n", ((float)result / CLOCKS_PER_SEC));
return 0;

}

Siehe auch cputime
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Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

close - Datei schlieBen und Puffer bereinigen (elementar)

#include <stdio.h>

int close(int dk);

close schliefldt eine Datei, die mit open/open64 oder creat/creat64 gedffnet wurde.
Bevor die Datei geschlossen wird, ruft c1ose die Funktion ff1ush (Puffer bereinigen) auf.

0 close hat die Datei mit der Dateikennzahl dk geschlossen.

-1 Die Dateikennzahl ist unbekannt bzw. fir diese Dateikennzahl ist keine Da-
tei gedffnet. Zusatzlich wird errno auf EBADF gesetzt (unzuldssige Datei-
kennzahl).

Bei Beendigung eines Programms (normal oder mit ex i t) werden automatisch alle offenen
Dateien geschlossen.

In einem Programm durfen maximal _NFILE Dateien gleichzeitig gedffnet sein. _NFILE ist
in <stdio.h> mit 2048 definiert. Programme, die mehr Dateien verarbeiten, missen daher
zwischenzeitlich nicht bendétigte Dateien schliel3en.

Wurde die Datei mit der Standard-Ein-/Ausgabefunktion fopen bzw. fopen64 eréffnet,
muss sie statt mit c1ose mit fclose geschlossen werden.

siehe Beispiel bei 1seek/1seek64

Siehe auch creat, creat64, fclose, fflush, open, open64, exit
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cos - Cosinus

Definition  #include <math.h>

double cos(double x);

cos berechnet fur die Gleitkommazahl x die trigonometrische Funktion Cosinus.
Returnwert cos(x) Gleitkommazahl im Intervall [-1.0, +1.0].

Beispiel Folgendes Programm gibt flir Werte aus [-pi, +pi] die entsprechenden Cosinus-Werte aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>
#define pi 3.14159265358979

int main(void)
{
double x;
for (x = —pi; x <= pi; x = x + pi/4.)
printf("cos(%f) = %f\n", x, cos(x));
return 0;

}

Siehe auch acos, cosh, sin, asin, sinh, tan, atan, atan2, tanh
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cosh - Cosinus hyperbolicus

Definition  #include <math.h>

double cosh(double x);

cosh berechnet den Cosinus hyperbolicus fiir die Gleitkommazahl x.

Returnwert cosh(x) fur die Gleitkommazahl x.
+HUGE_VAL bei Uberlauf. Zusatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu
groR).
Beispiel Folgendes Programm gibt fiir Werte aus [-1.0, +1.0] die entsprechenden Cosinus hyperbo-

licus-Werte aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
for (x = -1.0; x < 1.0; x=x+0.1)
printf("cosh(%f) = %f\n", x, cosh(x));
return 0O;

}

Siehe auch acos, cos, sin, asin, sinh, tan, atan, atan2, tanh
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Beispiel

cputime - CPU-Zeitverbrauch der aktuellen Task

#include <stdlib.n>

int cputime(void);

cputime liefert den CPU-Zeitverbrauch der momentanen Task (seit LOGON).
Ganze Zahl, die den CPU-Zeitverbrauch in Zehntausendstel Sekunden angibt.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
float time_f;
time_f = (float)cputime() / 10000;
printf("cputime since logon: %f seconds\n", time_f);
return 0;
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creat, creat64 - Datei neu anlegen (elementar)

Definition  #include <stdio.h>

int creat(const char *d_name, int modus);
int creat64(const char *d_name, int modus);

creat und creat64 6ffnen eine Datei zum Neuschreiben:
— Wenn die Datei noch nicht vorhanden ist, wird sie neu angelegt.
— Bereits existierende Dateien werden auf die Lange 0 verkurzt.

creat und creat64 liefern eine Dateikennzahl fur spatere elementare Zugriffsoperationen
(write, read).

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen creat und creat64, auRer dass in der
mit dem Filedescriptor verknupften Dateibeschreibung das Kennzeichen fur eine grof3e Da-
tei hinterlegt wird, dh. es wird das O_LARGEFILE Bit gesetzt. Es wird eine Dateikennzahl
zurlickgegeben, die dazu verwendet werden kann, die Datei Uber 2 GB hinaus zu vergro-
Rern.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Fallsdas Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetztist, rufen Sie creat
auf. Implizit wird dann creat64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie creat64 aufrufen.
Parameter const char *d_name
Zeichenkette, die den Namen der zu 6ffnenden Datei angibt. d name kann sein:
— jeder glltige BS2000-Dateiname

"link=linkname"
linkname bezeichnet einen BS2000-Linknamen

int modus
Im BS2000 wird hier nur der /bp-Schalter ausgewertet. Alle anderen Angaben in diesem
Parameter werden ignoriert. Zur Erstellung von portierbaren Programmen sind sie je-
doch notwendig, da sie im UNIX-Betriebssystem die Schutzbitvergabe regeln.
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Ibp-Schalter

Der /bp-Schalter steuert die Behandlung des Last Byte Pointers (LBP). Er ist nur fir Bi-
nardateien mit Zugriffsart PAM relevant und kann mit allen bei open zulassigen Anga-
ben kombiniert werden. Er wirkt sich erst aus, wenn die Datei geschlossen wird.

Beim Offnen und Lesen einer bestehenden Datei wird der LBP unabhangig vom Ibp-
Schalter immer bericksichtigt:

— Ist der LBP der Datei ungleich 0, wird er ausgewertet. Ein eventuell vorhandener
Marker wird ignoriert.

— Istder LBP = 0, wird nach einem Marker gesucht und die Dateilange daraus ermit-
telt. Falls kein Marker gefunden wird, wird das Ende des letzten vollstandigen
Blocks als Dateiende betrachtet.

0_LBP
Beim Schlief3en einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird kein Marker
geschrieben (auch wenn einer vorhanden war) und ein giltiger LBP gesetzt. Auf
diese Weise kénnen Dateien mit Marker auf LBP ohne Marker umgestellt werden.

0_NOLBP
Beim Schlieen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird der LBP auf
Null gesetzt. Fir eine neu erstellte Datei wird immer ein Marker geschrieben, fur
eine veranderte nur dann, wenn vorher bereits ein Marker vorhanden war. War kein
Marker vorhanden, wird auch keiner geschrieben und die Datei endet mit dem voll-
standigen letzten Block.

Wird der lbp-Schalter in beiden Varianten angegeben (0_LBP und 0_NOLBP), so schlagt
die Funktion creat, creat64 fehl und errno wird auf EINVAL gesetzt.

Wird der /bp-Schalter nicht angegeben, hangt das Verhalten von der Umgebungsvaria-
blen LAST_BYTE_POINTER ab (siehe auch ,Umgebungsvariable
LAST _BYTE_POINTER" auf Seite 90):

LAST_BYTE_POINTER=YES
Die Funktion verhalt sich so, als ob 0_LBP angegeben ware.
LAST_BYTE_POINTER=NO
Die Funktion verhalt sich so, als ob 0_NOLBP angegeben ware.
Returnwert Dateikennzahl positive Zahl, die spater bei den elementaren Zugriffsoperationen (write,
read) zum Bezeichnen der Datei benutzt wird.

-1 wenn die Datei nicht gedffnet werden konnte, z.B. weil zuviele Dateien ge-
Offnet sind oder d_name kein glltiger Datei- bzw. Linkname ist.
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Hinweise

Der BS2000-Dateiname bzw. -Linkname kann in Klein- und GroRbuchstaben geschrieben
werden, er wird automatisch in GroBbuchstaben umgesetzt.

Wird eine nicht vorhandene Datei neu angelegt, wird standardmaRig folgende Datei er-
zeugt:

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) eine SAM-Datei
mit variabler Satzlange und Standardblocklange,

bei ANSI-Funktionalitat eine ISAM-Datei mit variabler Satzlange und Standardblocklange.

Bei Verwendung eines Linknamens lassen sich mit dem ADD-FILE-LINK-Kommando fol-
gende Dateiattribute andern: Zugriffsmethode, Satzlange, Satzformat, Blocklange und
Blockformat. Siehe auch Abschnitt ,Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST)" auf
Seite 73.

Wird eine bereits existierende Datei auf die Lange 0 verkiirzt, bleiben die Katalogeigen-
schaften dieser Datei erhalten.

Es kénnen maximal _NFILE Dateien gleichzeitig gedffnet sein. _NFILE ist in <stdio.h> mit
2048 definiert.
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Nachschlageteil

Beispiel

Folgendes Programm schreibt den Inhalt einer Eingabedatei in eine Ausgabedatei. Die
Ausgabedatei wird mit creat neu angelegt. Der Name dieser Datei sowie die Dateieigen-
schaften werden mit einem ADD-FILE-LINK-Kommando (Linkname=LINK) festgelegt.

Mit folgendem Kommando wiirde z.B. eine ISAM-Datei mit dem Namen OUT.ISAM erstellt:

/ADD—FILE-LINK LINK-NAME=LINK,FILE-NAME=0UT.ISAM,ACCESS-METHOD=ISAM

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
char namel[50];
char buf;
int fin, fout;

printf("Name der Eingabedatei?\n");

gets(name);

printf("Die Datei %s wird kopiert.\n",

if ((fin = open(name,0)) == -1)
{

perror(name);

exit(-1);
}
if ((fout = creat("link=1ink", 1)) ==
{

perror("link");

exit(-1);
}
while(read(fin,
{

putchar(buf);

write(fout, &buf, 1);
b
close(fin);
return 0;

&buf, 1) > 0)

close(fout);

}

name) ;

-1)

/* Protokoll auf stdout */

Siehe auch close, fdopen, open, open64, read, write, perror
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cstxit, _cstxit - Definition einer STXIT-Routine

Definition  #include <stxit.h>

void cstxit(struct stxitp stxitpar);
void _cstxit(struct stxitp *stxitpar);

cstxit definiert eine STXIT-Routine, d.h. eine vom Anwender geschriebene Routine wird
damit als STXIT-Routine angemeldet.

Ausfuhrliche Informationen zur Programmierung von STXIT-Routinen finden Sie im Kapitel
»contingency- und STXIT-Routinen® auf Seite 93 und im Handbuch ,Makroaufrufe an den
Ablaufteil®.

_cstxit definiert ebenfalls eine STXIT-Routine.

Im Unterschied zu cstxit wird jedoch nicht die Struktur stxitpar selbst, sondern ein Zei-
ger auf diese Ubergeben. Somit kann die Funktion _cstxit das Strukturelement err_set
so setzen, dass es vom aufrufenden Programm ausgewertet werden kann.

Parameter struct stxitp stxitpar
Struktur, in der die notwendigen Informationen fir die Definition einer STXIT-Routine
anzugeben sind. Die Struktur ist in <stxit.h> flir ANSI-C wie folgt definiert
(struct cont ist abhéngig vom Ubersetzungsmodus):

struct stxitp
{

addr bufadr; /* Adresse der Mitteilung an das */
/*  Programm (OPINT)*/
err_set retcode; /* Returncode */
struct cont contp; /* Adresse der STXIT-Routinen */
struct nest nestp; /* max. Schachtelungstiefe */
struct stx stxp; /* Steuerung des cstxit-Aufrufs */
struct diag diagp; /* Diagnosesteuerung */
struct type typep; /* Parameterubergabe—Modus */
by
struct cont /* Adresse der STXIT-Routine fiur */
{ /* die jeweilige Ereignisklasse */

void (*prchk) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*timer) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*opint) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*error) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*runout) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*brkpt) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*abend) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*pterm) (struct stxcontp stxcontpar);
void (*rtimer) (struct stxcontp stxcontpar);
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Nachschlageteil

struct nes

{

char prc

t

hk;

char timer;

char opi
char err
char run
char brk
char abe
char pte
char rti
char fil

struct stx

{

b

stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set
stx_set

nt;
or;
out;
pt;
nd;
rm;
mer;
ler;

prchk;
timer;
opint;
error;
runout;
brkpt;
abend;
pterm;
rtimer;
filler;

struct diag

{

diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set
diag_set

prchk;
timer;
opint;
error;

runout;

brkpt;
abend;
pterm;

rtimer;
filler;

struct type

{

type_set

prchk;

/* max. Schachtelungstiefe fur */
/* die jeweilige Ereignisklasse */

/* Steuerung des cstxit—-Aufrufs fir */
/* die jeweilige Ereignisklasse */

/* Diagnosesteuerung fur die */
/* jeweilige Ereignisklasse */

/* Parameterubergabe—Modus fur */
/* jeweilige Ereignisklasse */
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type_set timer;
type_set opint;
type_set error;
type_set runout;
type_set brkpt;
type_set abend;
type_set pterm;
type_set rtimer;
type_set filler;
by

#define stx_set char
#define old_stx 0
#define new_stx 4
#define del_stx 8
#define diag_set char
#define ful_diag 0
#define min_diag 4
#define no_diag 8
#define err_set char
#define no_err 0
#define par_err 4
#define stx_err 8
#define mem_err 12
#define type_set char
#define par_opt 0
#define par_std 4

Steuerung des cstxit-Aufrufs:

Uber diese Information wird der Ablauf des cstxit-Aufrufs gesteuert. Es wird festge-
legt, welche Aktionen fir die jeweilige Ereignisklasse durchgefiihrt werden.

old_stx Fir die entsprechende Ereignisklasse ergibt sich keine Anderung. Eine
vorher zugeordnete STXIT-Routine bleibt erhalten. Die restlichen Infor-
mationen fiir diese Ereignisklasse werden nicht ausgewertet.

new_stx Fur die entsprechende Ereignisklasse wird eine neue STXIT-Routine zu-
geordnet. In diesem Fall werden die restlichen Informationen fiir diese Er-
eignisklasse ausgewertet. Insbesondere muss die Adresse der Routine
im entsprechenden Eintrag von contp stehen.

del_stx Fir die entsprechende Ereignisklasse wird die bisher zugeordnete ST-
XIT-Routine geldscht. Die restlichen Informationen flr diese Ereignisklas-
se werden nicht ausgewertet.
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Diagnosesteuerung:

ful_diag Die Parameter zur Diagnosesteuerung werden aus Kompatibilitats-
min_diag  grinden syntaktisch akzeptiert, jedoch wegen der Umstellung auf

no_diag ILCS nicht mehr ausgewertet. Die angemeldete Routine wird ohne vor-
hergehende Diagnosemeldung aktiviert.
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Parameteriibergabe-Modus:

par_opt Die Parameter werden in den Registern 1-4 Gibergeben.

par_std Die Parameter werden in einer Parameterliste Gibergeben.
Fur C ist nur dieser Wert zulassig!

Returncode:

no_err Die STXIT-Routine wurde ordnungsgeman definiert.
par_err Die Parameterstruktur stxitpar wurde falsch versorgt.
stx_err Fehler beim Anmelden der STXIT-Routine.

mem_err  Fehler bei der Speicherplatzanforderung (beim Anmelden der STXIT-
Routine).

Hinweise  Die Parameterstruktur stxitpar missen Sie selbst versorgen.

Fur die standardmafige Initialisierung steht ein in der Include-Datei <stxit.h> definierter
Prototyp (stxit_pr) zur Verfigung. Diesen Prototyp kdnnen Sie auf eine selbst definierte
Struktur vom Typ stxitp kopieren und brauchen dann nur die Felder fir diejenigen Ereig-
nisklassen zu versorgen, bei denen die Zuordnung einer STXIT-Routine geandert werden
soll.

Bei der Ereignisklasse INTR ist die Adresse zu versorgen (stxitpar.bufadr), bei der die
Mitteilung an das Programm bereitgestellt werden soll. Die STXIT-Contingency-Routine
kann dann die Mitteilung von dieser Adresse abholen und auswerten.

Der Riickgabewert retcode ist derzeit nicht abfragbar. Bitte beachten Sie eventuelle Hinwei-
se in der Freigabemitteilung zu cstxit.

Siehe auch alarm, cenaco, raise, signal, sleep
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Definition

Returnwert

Hinweise

ctime, ctime64 - Datum mit Uhrzeit (MEZ) in Englisch

#include <time.h>

char *ctime(const time_t *sek_zg);
char *ctime64(const time64_t *sek_zg);

ctime und ctime64 interpretieren die Zeitangabe, auf die sek_zg zeigt, (siehe Returnwerte
von mktime, mktime64 und time, time64) als Anzahl der seit dem Stichtag (Epoche) ver-
gangenen Sekunden. Die Funktionen berechnen daraus die Ortszeit (MEZ) und wandeln
das Ergebnis in eine Zeichenkette um. ctime und ctime64 verhalten sich analog zu
lTocaltime und Tocaltime64.

Negative Werte werden als Sekunden vor dem Stichtag interpretiert. Das kleinste darstell-
bare Datum ist der 01.01.1900 00:00:00 lokale Zeit.

Bei ctime hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab (sie-
he Abschnitt ,Zeitfunktionen® auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei ctime64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Das groite darstellbare Datum ist bei ctime der 19.01.2018 03:14:07 (ohne TIMESHIFT-
Bindeschalter) bzw. der 19.01.2038 03:14:07 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter).

ctime64 kann unabhangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters Daten bis
zum 18.3.4317 02:44:48 darstellen.

Zeiger auf die erzeugte Zeichenkette,
Die Ergebniszeichenkette hat die Lange 26 (einschlieRlich des abschlie-
Renden Null-bytes \0) und das Format einer Datumsangabe mit Uhrzeit in
Englisch:
Wochentag Monat Tag Std:Min:Sek Jahr,
z.B.Fri Apr 29 12:01:20 2011\n\0

NULL im Fehlerfall
Die Funktionen asctime, ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, Tocaltime und
localtime64 schreiben ihre Ergebnisse in denselben C-internen Datenbereich, so dass

der Aufruf einer dieser Funktionen das vorherige Ergebnis einer der anderen Funktionen
Uberschreibt.

Zeitangaben sind auf den 24-Stunden-Tag bezogen.
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Beispiel Folgendes Programm wandelt einen Wert in Ortszeit um und gibt das Ergebnis in Form ei-
ner englischen Datumsangabe mit Uhrzeit aus.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>
#include <time.h>

int main(void)

{ time_t sek;
sek = time((time_t *)0);
printf("%s",ctime(&sek));
return 0; }

Siehe auch asctime, gmtime, gmtime64, localtime, localtime64, mktime, mktime64, time, time64
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__DATE_ _ - Ausgabe des Ubersetzungsdatums (Makro)

Definition _ _DATE_ _
Dieses Makro generiert das Ubersetzungsdatum einer Quelldatei als Zeichenkette in der
Form:
"dd Mmm yyyy\0" .
Dabei bedeutet
dd Tag (bei Tagen < 10 ohne fihrende Null)
Mmm Monatsname in Englisch (Abkirzung wie bei asctime)
yyyy Jahr

Hinweise = Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.

Beispiel #include <stdio.h>

int main(int argc, char *argv[1)

{

printf("Uebersetzung des Programms %s am %s um %s Uhr\n", argv[Ol, __DATE__,
__TIME_ );
return 0;

}

Siehe auch asctime, __TIME_ _
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Definition

Returnwert

Siehe auch

Definition

Returnwert

Beispiel

Siehe auch

difftime, difftime64 - Zeitdifferenz berechnen

#include <time.h>

double difftime(time_t zeit2, time_t zeit1);
double difftime64(time64_t zeit2, time64_t zeit1);

difftime und difftime64 berechnen die Differenz zwischen den Zeitwerten zeit2 und
zeitl. Die Zeitwerte missen vom Typ time_t bzw. time64_t sein. Zeitwerte dieser Typen
werden zum Beispiel von den Funktionen mktime und time bzw. mktime64 und time64
geliefert.

Zeitdifferenz in Sekunden als Gleitkommazahl.

time, time64, mktime, mktime64, ftime, ftime64, localtime, localtime64, asctime, gmtime,
gmtime64

div - Division mit ganzen Zahlen (int)

#include <stdlib.n>

div_t div(int dividend, int divisor);

div berechnet den Quotienten und den Rest der Division dividend durch divisor.

Das Vorzeichen des Quotienten ist gleich dem Vorzeichen des algebraischen Quotienten.
Die GroRe des Quotienten ist die groRte ganze Zahl kleiner oder gleich dem absoluten Wert
des algebraischen Quotienten.

Der Rest ergibt sich aus der Gleichung Quotient * Divisor + Rest = Dividend

Struktur vom Typ div_t,
die sowohl den Quotienten quot als auch den Rest rem als integer-Werte

enthalt.
div_t d;
d =div( 7, 3); /* d.quot = 2, d.rem= 1 */
d = div(=7, 3); /* d.quot = -2, d.rem = -1 */
d = div( 7,-3); /* d.quot = -2, d.rem = */
d = div(-7,-3); /* d.quot = 2, d.rem = -1 */
[div, lidiv
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Definition

Parameter

Returnwert

double2ieee -
Gleitpunktzahl vom /390-Format in das IEEE-Format konvertieren

#include <ieee_390.h>

extern double double2ieee (double num);

double2ieee konvertiert eine 8-byte-Gleitpunktzahl num des /390-Formats in das IEEE-
Format und liefert sie als Ergebnis zuriick. Dabei kann weder Overflow noch Underflow auf-
treten, es kdnnen aber bis zu drei Bit-Stellen verloren gehen.

double num
8-byte-Gleitpunktzahl im /390-Format

8-byte-Gleitpunktzahl im IEEE-Format (bei Erfolg)

Die globale Variable float_exceptions flag enthalt Informationen fiir den Fall einer nicht ord-
nungsgemaflen Konvertierung und ist wie wie folgt definiert:

extern int float_exception_flags;

enum {
float_flag_inexact
float_flag_divbyzero
float_flag_underflow =
float_flag_overflow
float_flag_invalid

[ e N N

I
—

|3

Falls bei der Konvertierung Bit-Stellen verloren gehen und das Ergebnis dadurch ungenau
wird, wird float flag inexact gesetzt.

Siehe auch ieee2double, float2ieee, ieee2float
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Definition

Parameter

Returnwert

Hinweise

ecvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln

#include <stdlib.n>

char *ecvt(double wert, int anz, int *dez_pkt, int *vorzeichen);

ecvt wandelt einen Gleitkommawert wert in eine Zeichenkette aus anz Ziffern um und liefert
als Ergebnis einen Zeiger auf diese Zeichenkette.

Die Zeichenkette beginnt mit der ersten Ziffer ungleich 0 aus dem umzuwandelnden Gleit-
kommawert, d.h. fuhrende Nullen werden nicht Gbernommen.

Dezimalpunkt und ein ggf. negatives Vorzeichen sind nicht Bestandteil der Zeichenkette.
ecvt liefert jedoch die Position des Dezimalpunktes und das Vorzeichen in Ergebnispara-
metern zuruck.

double wert
Gleitkommawert, der fir die Ausgabe aufbereitet werden soll.

int anz
Anzahl der Ziffern in der Ergebniszeichenkette (gerechnet ab der ersten Ziffer ungleich
0 aus dem umzuwandelnden Gleitkommawert).

Ist anz kleiner als die Ziffernzahl von wert, wird die niedrigste Stelle gerundet.
Ist anz grofer, wird rechtsbuindig mit Nullen aufgefullt.

int *dez_pkt
Zeiger auf eine ganze Zahl, die die Position des Dezimalpunktes in der Ergebniszei-
chenkette angibt.

positive Zahl: Position relativ zum Beginn der Ergebniszeichenkette.
negative Zahl bzw. 0: Dezimalpunkt steht links vor der ersten Ziffer.

int *vorzeichen
Zeiger auf eine ganze Zahl, die das Vorzeichen der Ergebniszeichenkette angibt.

0: das Vorzeichen ist positiv
ungleich 0: das Vorzeichen ist negativ

Zeiger auf die umgewandelte Zeichenkette

bei Erfolg. ecvt schlief3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.
Falsche Parameter, etwa ein integer- statt doub1e-Wert, flihren zum Programmabbruch!
Beachten Sie, dass die Argumente dez_pkt und vorzeichen Zeiger sein missen!

ecvt schreibt sein Ergebnis in einen C-internen Datenbereich, der bei jedem Aufruf Gber-
schrieben wird! Denselben Datenbereich benutzt auch die Funktion fcvt.
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Beispiel Folgendes Programm liest einen Gleitkommawert x ein, wandelt ihn nach der Angabe in n
um und gibt ihn als Zeichenkette wieder aus. Zusatzlich werden das berechnete Vorzeichen
sign und die Position des Dezimalpunktes dec_p ausgegeben.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
double x;
int n, dec_p, sign;
char *s;
printf("Bitte Gleitkommazahl eingeben: \n");
if (scanf("%1f", &x) == 1)
{
printf("Wieviel signifikante Stellen : \n");
if (scanf("%d", &n) == 1)
{

s = ecvt(x, n, &dec_p, &sign);
printf("Die Zeichenkette lautet: %s\n", s);

printf("Das Vorzeichen ist %s \n",
(sign == 0 ? "positiv" : "negativ"));

printf("Position des Dezimalpunktes ist %d \n", dec_p);
}
}
return 0;

}

Siehe auch fevt, gevt
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Definition

Hinweis

Beispiel

Definition

Hinweis

_edt - EDT-Aufruf

#include <stdlib.h>
void _edt(void);

_edt ruft den BS2000-Dateibearbeiter EDT auf. Nach ordnungsgemafier Beendigung des
Dateibearbeiters fahrt das Programm mit der nachsten C-Anweisung nach Aufruf der Funk-
tion _edt fort.

Programme, die die Funktion _edt aufrufen, benétigen beim Ablauf Module aus der Modul-
bibliothek EDTLIB (standardmagig auf der $TSOS-Kennung). Beim Binden ist eine
RESOLVE-Anweisung auf diese Bibliothek abzusetzen.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
_edt();
printf("Ruecksprung ins C-Programm\n");
return 0;

environ - externe Variable fir die Umgebung

extern char **environ;

environ ist eine externe Variable, die auf einen Zeichenkettenvektor mit Umgebungsvari-
ablen zeigt. Dieser wird auch kurz Umgebung genannt. Eine Zeichenkette dieses Vektors
hat die Form "name=value", wobei name die Umgebungsvariable und value deren aktuellen
Wert bezeichnet. Durch Umgebungsvariablen kénnen einer Anwendung Informationen
Uber die Programmumgebung zur Verfligung gestellt werden (siehe auch Abschnitt ,Umge-
bungsvariablen® auf Seite 118).

Auf den environ-Vektor sollte nicht direkt von der Anwendung zugegriffen werden.

Siehe auch getenv, putenv.
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Definition

erf - Error-Funktion (mathematisch)

#include <math.h>
double erf(double x);

erf berechnet fur Gleitkommazahlen x die Error-Funktion, die wie folgt definiert ist:
X

2 je‘tz dt

ST

0

Returnwerterf(x)

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweis

erfc

erfc - Komplementare Error-Funktion (mathematisch)
#include <math.h>

double erfc(double x);

erfc berechnet fur Gleitkommazahlen x die komplementére Error-Funktion:
1.0 - erf(x).

1.0 —erf(x)

Die Funktion erfc wird zur Verfugung gestellt, da die Berechnung der Error-Funktion mit
der Funktion erf bei groBen Werten x zu grofien Ungenauigkeiten fuhrt.

Siehe auch erf
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exit, _exit

exit, _exit - Programmbeendigung

Definition  #include <stdlib.h>

void exit(int status);

void _exit(int status);

exit

_exit

beendet das Programm.

Zunachst werden die mit der Funktion atexit registrierten Beendigungsroutinen in
der umgekehrten Reihenfolge ihrer Registrierung aufgerufen. Wurde eine Routine
mehrmals registriert, wird sie auch mehrmals aufgerufen.

Anschlieltend werden alle vom Programm geéffneten Dateien geschlossen und fol-
gende Meldungen auf stderr ausgegeben:

- ,CCMO0998 used CPU-time t seconds®, falls in der RUNTIME-Option
CPU-TIME=YES gesetzt ist,

— ,CCMO0999 exit status*®, falls status # EXIT_SUCCESS (Wert 0) ist,
— ,CCMO0999 exit FAILURE®, falls status = EXIT_FAILURE (Wert 9990888) ist.
beendet ebenfalls das Programm.

Im Unterschied zu exit werden die mit atexit registrierten Beendigungsroutinen
nicht aufgerufen und gedffnete Dateien nicht geschlossen. Es wird lediglich die Mel-
dung ,CCMO0999 exit status“ ausgegeben (falls status = EXIT_SUCCESS ist).

Je nach Wert des Parameters status wird die Zustandsanzeige der Monitor-Jobvariablen
MONUJV (1. - 3. Byte) auf den Wert "$T " oder "$A " gesetzt.

Parameter int status
Dieser Parameter kann folgende Werte enthalten:

die in der Include-Datei <stdlib.h> definierten symbolischen Konstanten
EXIT_SUCCESS und EXIT_FAILURE oder

einen beliebigen integer-Wert.

EXIT_SUCCESS (Wert 0)
verursacht eine normale Programmbeendigung. Die Zustandsanzeige der MONJV be-
kommt den Wert ,$T , zugewiesen.
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Hinweise

EXIT_FAILURE (Wert 9990888)
verursacht eine sog. Jobstep-Beendigung, d.h.

— das Programm wird beendet,

— ineiner DO- oder CALL-Prozedur verzweigt das System zum nachsten Kommando
ABEND, END-PROCEDURE, SET-JOB-STEP oder LOGOFF,

— es erfolgt die Systemmeldung ,ABNORMAL PROGRAM TERMINATION*.
Die Zustandsanzeige der MONJV bekommt den Wert "$A " zugewiesen.

integer-Wert

ist dieser Wert ungleich den vordefinierten Werten EXIT_SUCCESS und
EXIT_FAILURE (# 0 bzw. #9990888), wird eine Jobstep-Beendigung durchgefiihrt und
die Zustandsanzeige der MONJV bekommt den Wert "$T " zugewiesen.

Enspricht dieser Wert den vordefinierten Werten EXIT_SUCCESS oder
EXIT_FAILURE, werden die oben genannten Aktionen durchgefihrt.
Um Monitor-Jobvariablen versorgen und abfragen zu kénnen, missen Sie das C-Pro-
gramm mit folgendem Kommando starten:
/START-PROG programm,MONJIV=monjvname
Der Inhalt der Jobvariablen lasst sich dann z.B. mit folgendem Kommando abfragen:
/SHOW=JV JV-=NAME (monjvname)

Weitere Informationen zur Ablaufiiberwachung mit Monitor-Jobvariablen finden Sie im
Handbuch ,Jobvariablen®.

Siehe auch abort, atexit, bs2exit, signal
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exp - Exponentialfunktion

Definition  #include <math.h>

double exp(double x);

exp berechnet die Exponentialfunktion fir zuldssige Gleitkommazahlen x.

Returnwert e* bei Erfolg.
HUGE_VAL  bei Uberlauf. Zusétzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu
groR).
Beispiel Folgendes Programm berechnet e* fiir einen eingelesenen Wert x.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Bitte geben Sie eine Gleitkommazahl ein:\n");
if (scanf("%1f", &x) == 1)
printf("exp(%g) = %g\n", x, exp(x));
return 0;

}

Siehe auch log, log10, pow
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Beispiel

fabs - Absolutbetrag einer Gleitkommazahl

#include <math.h>
double fabs(double x);

fabs berechnet den Absolutbetrag einer Gleitkommazahl x.
Absolutbetrag des Arguments: | x|

Folgendes Programm berechnet den Absolutbetrag einer eingelesenen Gleitkommazahl.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Bitte geben Sie eine Gleitkommazahl ein:\n");
if (scanf("%1f", &x) == 1)
printf("?%g? = %g\n", x, fabs(x));
return 0;

}

Siehe auch abs, cabs, ceil, floor, labs, llabs
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Nachschlageteil fclose

Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

Beispiel

Siehe auch

fclose - Datei schlieBen und Puffer bereinigen

#include <stdio.h>
int fclose(FILE *dz);

fclose schlief3t die Datei, auf deren FILE-Struktur der Dateizeiger dz zeigt, und gibt 4z frei.
Speicherplatz, der fir diese FILE-Struktur dynamisch (bei fopen bzw. fopen64) angelegt
wurde, wird ebenfalls freigegeben. fclose ruft die Funktion ff1ush auf, bevor die Datei
geschlossen wird.

0 Die Datei wurde geschlossen.

EOF fclose war nicht erfolgreich, weil
— dz keiner Datei zugeordnet ist (Datei bereits geschlossen) oder
— beim Leeren des Puffers ein Fehler auftrat.

Wenn der Dateizeiger dz nicht auf eine FILE-Struktur zeigt, bricht das Programm ab!

Immer wenn ein Programm normal oder mit exit beendet wird, wird fur jede offene Datei
automatisch ein fclose ausgefihrt. Sie brauchen fclose also nur dann explizit aufzuru-
fen, wenn Sie vor Programmbeendigung eine Datei schlief3en wollen, z.B. um das Limit fir
geoffnete Dateien (=2048) nicht zu Uberschreiten.

Da bei Satz-E/A keine Daten gepuffert werden, entfallt der interne Aufruf der Funktion
fflush.

Folgender Programmausschnitt schlie3t die Datei mit Dateizeiger fp bei Erreichen des Da-
teiendes.

FILE *fp;

if(feof(fp))
fclose(fp);

fflush, close, fdopen, fopen, fopen64, exit
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fevt

Nachschlageteil

fcvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln

Definition  #include <stdlib.h>
char *fcvt(double wert, int anz, int *dez_pkt, int *vorzeichen);
fcvt wandelt einen Gleitkommawert wert in eine Zeichenkette aus Ziffern um und liefert als
Ergebnis einen Zeiger auf diese Zeichenkette. Das Ausgabeformat entspricht dem
FORTRAN F-Format.
Die Zeichenkette beginnt mit der ersten Ziffer ungleich 0 aus dem umzuwandelnden Gleit-
kommawert und enthalt anz Stellen nach dem Dezimalpunkt.
Dezimalpunkt und ein ggf. negatives Vorzeichen sind nicht Bestandteil der Zeichenkette.
fcvt liefert jedoch die Position des Dezimalpunktes und das Vorzeichen in Ergebnispara-
metern zuruck.
Parameter double wert
Gleitkommawert, der fir die Ausgabe aufbereitet werden soll.
int anz
Anzahl der Ziffern nach dem Dezimalpunkt.
Ist anz kleiner als die Ziffernzahl von wert nach dem Dezimalpunkt, wird die niedrigste
Stelle (wie bei FORTRAN F-Format) gerundet.
Ist anz groRer, wird rechtsbiindig mit Nullen aufgefillt.
int *dez_pkt
Zeiger auf eine ganze Zahl, die die Position des Dezimalpunktes in der Ergebniszei-
chenkette angibt.
positive Zahl: Position relativ zum Beginn der Ergebniszeichenkette
negative Zahl bzw. 0: Dezimalpunkt steht links vor der ersten Ziffer.
int *vorzeichen
Zeiger auf eine ganze Zahl, die das Vorzeichen der Ergebniszeichenkette angibt.
0: das Vorzeichen ist positiv
ungleich 0: das Vorzeichen ist negativ
Returnwert Zeiger auf die umgewandelte Zeichenkette
bei Erfolg. fcvt schliefl3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.
Hinweise  Falsche Parameter, etwa ein integer- statt doub1e-Wert, filhren zum Programmabbruch!
Beachten Sie, dass die Argumente dez_pkt und vorzeichen Zeiger sein missen!
fcvt schreibt sein Ergebnis in einen C-internen Datenbereich, der bei jedem Aufruf Gber-
schrieben wird! Denselben Datenbereich benutzt auch die Funktion ecvt.
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Nachschlageteil fevt

Beispiel Folgendes Programm liest einen Gleitkommawert x ein, wandelt ihn nach der Angabe in n
gemafl dem FORTRAN F-Format um und gibt ihn als Zeichenkette wieder aus. Zusatzlich
werden das berechnete Vorzeichen sign und die Position des Dezimalpunktes dec_p aus-
gegeben.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
double x;
int n, dec_p, sign;
printf("Bitte Gleitkommazahl eingeben: \n");
if (scanf("%Z21f", &x) == 1)
{
printf("Wieviel signifikante Stellen : \n");
if (scanf("%d", &n) == 1)
{
printf("Die Zahl Tautet umgewandelt : %s \n",
fcvt(x, n, &dec_p, &sign));
printf("Das Vorzeichen ist %s \n",
(sign == 0 ? "positiv" : "negativ"));
printf("Position des Dezimalpunktes: %d \n", dec_p);
}
}
return 0;

}

Siehe auch ecvt, gevt
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fdelrec

Nachschlageteil

Definition

Parameter

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

fdelrec - Satz in ISAM-Datei I6schen (Satz-E/A)

#include <stdio.h>
int fdelrec(FILE *dz, void *key);

fdelrec I6scht aus einer ISAM-Datei mit Satz-E/A den Satz mit dem Schllsselwert key.

FILE *dz
Dateizeiger einer ISAM-Datei, die im Modus "type=record,forg=key" eréffnet wurde
(vgl. fopen/fopen64, freopen/freopen64).

void *key
Zeiger auf einen Bereich, der den Schlisselwert des zu I6schenden Satzes in vollstan-
diger Lange enthalt oder NULL.
Ist key gleich NULL, wird der zuletzt gelesene Satz geldscht. Der Satz muss unmittelbar
vor dem fdelrec-Aufruf gelesen worden sein.

0 wenn der Satz mit dem angegebenen Schllissel geléscht wurde.

>0 wenn der zu lI6schende Satz nicht existiert.

EOF wenn ein Fehler aufgetreten ist.

Wenn der Aufruf fehlerfrei war (Returnwerte 0 bzw. > 0), wird das EOF-Flag der Datei zu-
rickgesetzt.

Ist der angegebene Schlisselwert nicht in der Datei vorhanden (Returnwert > 0), bleibt die
aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers unverandert. Einzige Ausnahme: Wenn die Da-
tei zum Zeitpunkt des fdel rec-Aufrufs auf den zweiten oder héheren Schlissel einer
Gruppe von Satzen mit gleichen Schllisseln positioniert ist, positioniert fde1rec die Datei
auf den ersten Satz nach dieser Gruppe.

In ISAM-Dateien mit Schllisselverdoppelung I6scht fdelrec den ersten Satz mit dem an-
gegebenen Schlissel. Anschlieend ist die Datei auf den nachsten Satz (mit gleichem bzw.
nachst hdherem) Schllssel positioniert.

flocate, fopen, fopen64, freopen, freopen64
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Nachschlageteil fdopen

Definition

Parameter

Returnwert

Hinweis

fdopen - Dateizeiger einer Dateikennzahl zuweisen

#include <stdio.h>
FILE *fdopen(int dk, const char *art);

fdopen weist der bereits mit open/open64 oder creat/creat64 gedffneten Datei (mit Da-
teikennzahl dk) einen Dateizeiger zu.

Nach einem fdopen-Aufruf kann die Datei auch mit den Funktionen aus der Standard-
Ein-/Ausgabebibliothek bearbeitet werden (fread, fputc, fprintf etc.).

int dk
Dateikennzahl, die durch einen creat/creat64- oder open/open64-Aufruf zugewiesen
wurde.

const char *art
Zeichenkette, die die Zugriffsart angibt (siehe bei fopen/fopen64). Der Parameter
wird nicht ausgewertet. Die Datei behalt die urspriingliche Zugriffsart, die bei
open/open64 bzw. creat/creat64 angegeben wurde, d.h. eine Anderung der
Zugriffsart mit fdopen ist nicht moéglich. Auch die optionalen Zusatzangaben im Para-
meter art werden nicht ausgewertet.

Dateizeiger auf die zugewiesene FILE-Struktur
bei Erfolg.

Treten Fehler auf, z.B. eine ungultige Dateikennzahl, liefert fdopen weder ein definiertes
Ergebnis noch eine Fehlermeldung. Das Programm bricht auch nicht ab!
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fdopen

Nachschlageteil

Beispiel

Folgendes Program 6ffnet die Datei dat flr elementare und fir Standard-Ein-/Aus-
gabeoperationen.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

FILE *fp;

int fd;

char bufl[10];
int c;

int main(void)

{

}

int n;

/* zuerst mit Dateikennzahl arbeiten */
if((fd = open("dat",2)) < 0)
{
perror("open");
exit(1l);
}

if((n = read(fd,buf,10)) > 0)
write(l,buf,n);

/* Dateizeiger mit Dateikennzahl verbinden */
fp = fdopen(fd, "w");
while((c = getchar()) != EOF)
putc(c,fp);
fclose(fp);
return 0;

Siehe auch creat, creat64, fclose, fseek, fseek64, fopen, fopen64, freopen, freopen64, open, open64
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Nachschlageteil feof

Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

Siehe auch

feof - Test auf Dateiende

#include <stdio.h>
int feof(FILE *dz);

feof erkennt das Ende der Datei mit Dateizeiger dz.

=0 Dateiende wurde erreicht.

sonst.
feof ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen und
Makros* auf Seite 19).

feof wird Ublicherweise nach Zugriffsfunktionen angewendet, die keine Dateiende-Mel-
dung bringen (fread).

Wenn die Datei nach Erreichen des Dateiendes zuriickpositioniert wird (z.B. mit
fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, rewind) oder wenn die Funktion clearerr aufge-
rufen wird, liefert feof den Wert 0.

feof ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.

clearerr, ferror, fopen, fopen64, fseek, fseek64, fsetpos, fsetpos64
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ferror

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

Beispiel

Siehe auch

ferror - Test auf Dateifehler

#include <stdio.h>
int ferror(FILE *dz);

ferror Uberprift, ob in der FILE-Struktur, auf die dz zeigt, das Fehlerflag gesetzt ist.

#0 ein Fehlerflag ist gesetzt.

kein Fehlerflag ist gesetzt.
ferror ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (sieche Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Fehlerflag bleibt bestehen, bis der zugehorige Dateizeiger freigegeben wird (z.B. durch
fclose oder Programmbeendigung) oder bis die Funktion clearerr aufgerufen wird.

ferror sollten Sie immer verwenden, wenn Sie aus einer Datei lesen oder in eine Datei
schreiben.

ferror ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.

Folgender Programmausschnitt Gberprift vor jedem fread-Aufruf, ob ein Fehler fir die
FILE-Struktur angezeigt ist, auf die fp zeigt.

FILE *fp;
char bufl[10];
char x[51;

while( !ferror(fp))
fread(buf,sizeof(x),10,fp);

clearerr, feof, fopen, fopen64
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Nachschlageteil fflush

Definition

Returnwert

Hinweise

fflush - Dateipuffer bereinigen

#include <stdio.h>
int fllush(FILE *dz);

ff1lush leert den Puffer der Datei mit Dateizeiger dz und schreibt alle Daten, die in dem Puf-
fer zwischengespeichert waren, in diese Datei. Ist dz ein NULL-Zeiger, flihrt ff1ush diese
Tatigkeiten fir alle gedffneten Dateien durch.

0 fflush hat den Puffer geleert, oder es brauchte kein Puffer geleert zu wer-
den, weil
— der Puffer noch nicht existiert (fir die Datei ist noch keine Schreibfunk-
tion ausgefiihrt) oder
— die Datei eine Eingabe- oder INCORE-Datei ist.

EOF fflush hat den Puffer nicht geleert, weil
— der Zeiger dz keiner Datei zugeordnet ist (z.B. weil die Datei bereits ge-
schlossen ist) oder
— die zwischengepufferten Daten nicht Ubertragen werden konnten.

Bei allen Standard-Ausgabefunktionen, die Daten in eine Datei schreiben (printf, putc,
fwrite etc.), werden die Daten in einem C-internen Puffer zwischengespeichert und erst
in die Datei geschrieben, wenn eines der folgenden Ereignisse eintritt (siehe auch Abschnitt
.Pufferung” auf Seite 65). Die Zwischenpufferung entfallt bei Ausgaben in Zeichenketten
(sprintf)und in INCORE-Dateien:

— Ein Neue-Zeile-Zeichen (\n) wird erkannt (nur bei Textdateien),
— die maximale Satzlange einer Plattendatei ist erreicht,

— bei Datensichtstationen: nach einer Ausgabe auf die Datensichtstation folgt eine Einga-
be von der Datensichtstation,

— die Funktionen fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, rewind oder fflush werden
aufgerufen,

— die Datei wird geschlossen.

— Zusatzlich nur bei ANSI-Funktionalitat: Wenn das Lesen aus einer beliebigen Textdatei
eine Datenlbertragung von der externen Datei in den C-internen Puffer notwendig
macht, werden die noch in Puffern zwischengespeicherten Daten aller ISAM-Dateien
automatisch in die Dateien hinausgeschrieben.

Auch wenn die Daten im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, bewirkt ff1ush
in einer Textdatei einen Zeilenwechsel. Nachfolgende Daten werden in eine neue Zeile
(bzw. in einen neuen Satz) geschrieben.
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fflush

Nachschlageteil

Satz-E/A

Beispiel

Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt ff1ush keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel). Nachfolgende Daten verlangern
den Satz in der Datei. Beim Lesen einer ISAM-Datei werden daher nur Neue-Zeile-Zeichen
eingelesen, die vom Programm explizit geschrieben wurden.

ff1ush wird intern automatisch ausgefiihrt, wenn eine Datei geschlossen wird (fclose,
close) oder wenn ein Programm normal bzw. mit exit beendet wird.

fflush kann dazu benutzt werden, die Ausgabe von Daten wahrend des Programmab-
laufs zu steuern, z.B. um diverse Eingaben zu einer einzigen Ausgabe zu verketten und zu
einem selbst definierten Zeitpunkt auf einmal auszugeben (siehe auch Beispiel).

Der Aufruf von ff1ush wird zwar nicht mit Fehler abgewiesen, bleibt jedoch ohne Wirkung.
Bei Dateien mit Satz-E/A werden keine Daten zwischengepuffert.

Folgendes Programm liest von stdin alphabetisch sortierte Namen ein und gibt sie in eine
Datei aus. Namen mit demselben Anfangsbuchstaben sollen, jeweils durch ein Leerzei-

chen getrennt, in denselben Satz der Datei geschrieben werden. Das erwiinschte Ergebnis
erhalt man bei ,ANSI“-Funktionalitdt nur bei der Ausgabe in SAM-Dateien. Bei ISAM-Datei-
en werden alle Namen in einen Satz geschrieben, da ff1ush keinen Satzwechsel bewirkt.

#include <stdio.h>
int main(void)
{
FILE *fp;
char namel[201;
char prevname;
prevname = '%';
fp = fopen ("Tink=Tink", "w");
while (gets(name))

{

if(prevname != namel0]1)
fflush(fp);

else
fputc(C' ', fp);

fputs(name, fp);
prevname = namel0];
b
fclose(fp);
return 0;

}

Siehe auch exit, close, fclose
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Nachschlageteil fgetc

fgetc - Zeichen aus einer Datei einlesen

Definition  #include <stdio.h>
int fgetc(FILE *dz);

fgetc liest ein Zeichen aus der Datei mit Dateizeiger dz von der aktuellen Lese-/Schreib-
position. fgetc verhalt sich wie getc (als Funktion).

Returnwert Ganzzahl gelesenes Zeichen als positiver integer-Wert, bei Erfolg.
EOF bei Fehler oder Dateiende.

Hinweise =~ Wenn Sie in Ihrem Programm einen Vergleich verwenden, wie etwa
while((c = fgetc(dz)) != EOF)
dann muss die Variable c immer als integer-GroRe vereinbart werden. Wenn Sie ¢ als
char definieren, wird die Bedingung EOF aus folgendem Grund nie erfillt: -1 wird nach
char ’OxFF’ (also +255) konvertiert, EOF ist jedoch als -1 definiert.

Wenn fgetc von der Standardeingabe stdin liest und EOF das Einlese-Endekriterium ist,
erreichen Sie die EOF-Bedingung durch folgende Mallnahmen an der Datensichtstation:
Taste K2 driicken, die Systemkommandos EOF und RESUME-PROGRAM eingeben.

Beispiel Folgendes Programm liest aus maximal 10 beim Aufruf bergebenen Dateien nacheinan-
der jeweils ein Zeichen und gibt es auf Standardausgabe aus.

#include <stdio.h>
FILE *fpL[10]1, **app;
int main(int argc, char *argv[1)
{
int c, 1i;
for (i = 1; i < argc & i <= 10; i++)
fpli-11 = fopen(argvlil, "r");
app = fp;
while(*app != NULL)
{
c = fgetc(*app++);
putchar(c);
}
putchar('\n');
return 0;

}

Siehe auch getc, getchar, ungetc, fopen, fopen64
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fgetpos, fgetpos64 Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

Siehe auch

fgetpos, fgetpos64 -
Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln

#include <stdio.h>

int fgetpos(FILE *dz, fpos_t *pos);
int fgetpos64 (FILE *dz, fpos64_t *pos);

fgetpos und fgetpos64 liefern die aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers fir die
Datei mit Dateizeiger dz in dem Bereich, auf den pos zeigt. Die in pos gespeicherte Informa-
tion kann zum Positionieren der Datei mit den Funktionen fsetpos bzw. fsetpos64 ver-
wendet werden, indem ihr *pos als Argument Gbergeben wird.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen fgetpos und fgetpos64, aulder dass
fgetpos64 den fpos64_t-Datentyp verwendet.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie
fgetpos auf. Implizit wird dann fgetpos64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie fgetpos64 aufrufen.

0 bei erfolgreicher Ausflihrung von fgetpos bzw. fgetpos64.

#0 im Fehlerfall. Zuséatzlich wird errno auf EBADF gesetzt.

fgetpos/fgetpos64 lasst sich auf Binardateien (SAM im Binarmodus, PAM, INCORE) und
Textdateien (SAM im Textmodus, ISAM) anwenden.

fgetpos/fgetpos64 ist nicht anwendbar fir Systemdateien (SYSDTA, SYSLST,
SYSOUT).

Fir ISAM-Dateien ist das Funktionspaar fgetpos/fsetpos bzw. fgetpos64/fsetpos64
wesentlich performanter als das vergleichbare Funktionspaar ftel1/fseek bzw.
ftell64/fseek64.

fgetpos bzw. fgetpos64 liefert die Position hinter dem zuletzt gelesenen, geschriebenen
oder geldschten Satz bzw. die Position, die durch ein unmittelbar vorangegangenes Posi-
tionieren erreicht wurde.

Bei ISAM-Dateien mit Schlisselverdoppelung liefert fgetpos und fgetpos64 immer die
Position hinter dem letzten Satz einer Gruppe mit gleichen Schliisseln, wenn einer dieser
Satze zuvor gelesen, geschrieben oder geléscht wurde.

fsetpos, fsetpos64, fseek, fseek64, ftell, ftell64
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Nachschlageteil fgets

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

fgets - Zeichenkette aus einer Datei einlesen

#include <stdio.h>
char *fgets(char *s, int n, FILE *dz);

fgets liest aus der Datei mit Dateizeiger dz héchstens n-1 Zeichen oder bis einschlieRlich
zum nachsten Zeilenende oder bis Dateiende. Die eingelesenen Zeichen tragt fgets in
den Bereich ein, auf den s zeigt, und schliel’t die Zeichenkette mit dem Nullbyte ab.

Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s.
bei Erfolg. fgets schlief3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.
NULL-Zeiger wenn fgets nichts eingelesen hat, z.B. weil das Dateiende sofort erreicht
wird oder ein Lesefehler auftrat.
Den Bereich, inden fgets die gelesene Zeichenkette abspeichern soll, miissen Sie explizit
bereitstellen!
Im Unterschied zu gets tragt fgets auch ein gelesenes Neue-Zeile-Zeichen in die Ergeb-

niszeichenkette ein.

Siehe Beispiel bei fputs.

Siehe auch gets, fopen, fopen64, puts, fputs
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fgetwc Nachschlageteil

fgetwc - Langzeichen aus Datei lesen

Definition  #include <wchar.h>
#include <stdio.h>

wint_t fgetwc(FILE *dz);

fgetwc liest das nachste Zeichen aus der Datei mit dem Dateizeiger dz, wandelt es in den
entsprechenden Langzeichenwert um und bewegt den Lese-/Schreibzeiger fiir die Datei
weiter, falls ein Lese-/Schreibzeiger definiert ist.

Wenn ein Fehler auftritt, ist der Wert des Lese-/Schreibzeigers fur die Datei nicht definiert.

Wenn fgetwc von der Standardeingabe stdin liest und WEOF das Einlese-Endekriterium
ist, erreichen Sie die WEOF-Bedingung durch folgende MaRnahmen an der Datensichtsta-
tion: Taste K2 driicken, die Systemkommandos EOF und RESUME-PROGRAM eingeben.

Returnwert Wert des gelesenen Langzeichens als wint_t-Wert
bei erfolgreicher Beendigung.

WEOF wenn das Dateiende erreicht ist. Das Dateiendekennzeichen fir die Datei
wird gesetzt,
oder
wenn ein Lesefehler auftritt. Die Fehleranzeige fir die Datei wird gesetzt.
errno wird auf EBADF gesetzt, wenn dz kein glltiger Dateizeiger ist.

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.
Um zwischen einer Fehlerbedingung und einer Dateiendebedingung zu unterscheiden,
mussen ferror bzw. feof verwendet werden.

Siehe auch feof, ferror, fgetc, fopen, fopen64
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Nachschlageteil fgetws

fgetws - Langzeichenkette aus einer Datei lesen

Definition  #include <wchar.h>
#include <stdio.h>

wchar_t * fgetws(wchar_t *ws, int n, FILE *dz);

fgetws liest Zeichen aus der Datei mit dem Dateizeiger dz, wandelt sie in die entsprechen-
den Langzeichenwerte um und legt sie im Vektor ws vom Typ wchar_t ab. fgetws liest
maximal n-1 Zeichen bis einschliellich einem Zeilenendezeichen oder bis zum Dateiende.
Die Langzeichenkette ws wird mit einem Nullbyte-Langzeichen abgeschlossen.

Wenn ein Fehler auftritt, ist der Wert des Lese-/Schreibzeigers flr die Datei nicht definiert.

Returnwert Zeiger auf die Ergebnis-Langzeichenkette ws
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn das Dateiende erreicht wird. Das Dateiendekennzeichen fur die Datei
wird gesetzt,
oder
wenn ein Lesefehler auftritt. Das Fehlerkennzeichen fiir die Datei wird ge-
setzt. errno wird auf EBADF gesetzt, wenn dz kein glltiger Dateizeiger ist

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Siehe auch fgetwc, fopen, fopen64, fread
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__FILE__ Nachschlageteil

_ _FILE_ _ - Ausgabe des Quelldateinamens

Definition _ _FILE_ _

Dieses Makro generiert den Dateinamen des Quellprogramms als Zeichenkette in der
Form:

"name\0"

Hinweis Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.
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Nachschlageteil float2ieee

float2ieee -
Gleitpunktzahl vom /390-Format in das IEEE-Format konvertieren

Definition  #include <ieee_390.h>

extern float float2ieee (float num);

float2ieee konvertiert eine 4-byte-Gleitpunktzahl des /390-Formats in das IEEE-Format
und liefert sie als Ergebnis zuriick. Dabei geht keine Genauigkeit verloren.

Parameter float num
4-byte-Gleitpunktzahl im /390-Format

Returnwert 4-byte-Gleitpunktzahl im IEEE-Format (bei Erfolg)

+/—= Infinity, falls die /390-Gleitpunktzahl betragsmalig groRer ist als die grofite
darstellbare IEEE-Gleitpunktzahl

0.0, falls die /1390-Gleitpunktzahl betragsmaRig kleiner ist als die kleinste darstellbare Zahl
des IEEE-Formats

Die globale Variable float _exceptions flag enthalt Informationen fir den Fall einer nicht ord-
nungsgemafien Konvertierung und ist wie folgt definiert:

extern int float_exception_flags;
enum {
float_flag_inexact =
float_flag_divbyzero
float_flag_underflow
float_flag_overflow
float_flag_invalid

I
[N N

I
—

h

Falls die /390-Gleitpunktzahl betragsmafig grof3er ist als die gréte darstellbare IEEE-
Gleitpunktzahl, wird float flag overflow gesetzt.

Falls die /390-Gleitpunktzahl betragsmafig kleiner ist als die kleinste darstellbare Zahl des
IEEE-Formats, wird float flag underflow gesetzt.

Siehe auch ieee2float, double2ieee, ieee2double
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Definition

Parameter

flocate - ISAM-Datei explizit positionieren (Satz-E/A)

#include <stdio.h>

int flocate(FILE *dz, void *key, size_t keylen, int option);

flocate dient zum expliziten Positionieren einer ISAM-Datei mit Satz-E/A. f1ocate an-
dert die aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers der Datei mit Dateizeiger dz entspre-
chend den Angaben:

Schlisselwert key,

Schlissellange keylen und

Option option (_KEY_FIRST, _KEY_LAST, _KEY_EQ, KEY_GE).

FILE *dz
Dateizeiger einer ISAM-Datei, die im Modus "type=record,forg=key" eréffnet wurde
(vgl. fopen/open64, freopen/freopen64).

void *key
Zeiger auf einen Bereich, der den Schlisselwert enthalt.

size_t keylen
Lange des Schlusselwertes. Der Wert muss ungleich Null sein.

Ist keylen kleiner als die Schliissellange der Datei, fillt f1ocate den Schllsselwert in-
tern bis auf die Schlissellange der Datei mit binaren Nullen auf und nimmt diesen ge-
nerierten Schllssel als Positioniergrundlage.

Ist keylen groRRer als die Schllissellange der Datei, schneidet f1ocate den Schlissel-
wert intern von rechts bis auf die Schlissellange der Datei ab und nimmt diesen ver-

kirzten Schlissel als Positioniergrundlage.

int option
Dieser Parameter kann folgende in <stdio.h> definierte Werte enthalten:

_KEY_FIRST Positioniert auf den Dateianfang.
Die Parameter key und keylen werden ignoriert..
Das Positionieren ist auch in leeren Dateien erfolgreich.

_KEY_LAST Positioniert auf das Dateiende.
Die Parameter key und keylen werden ignoriert.
Das Positionieren ist auch in leeren Dateien erfolgreich.

_KEY_EQ Positioniert auf den ersten Satz mit dem angegebenen Schlussel key.

_KEY_GE Positioniert auf den ersten Satz mit dem Schlusselwert grof3er oder
gleich dem angegebenen Schlissel key.
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Returnwert 0 wenn der Satz mit dem angegebenen Schliissel exisitiert.
>0 wenn der Satz nicht existiert.
EOF wenn ein Fehler aufgetreten ist.

Hinweise ~ Wenn der Aufruf fehlerfrei war (Returnwerte 0 bzw. > 0), wird das EOF-Flag der Datei zu-
rickgesetzt.

Ist der angegebene Schlisselwert nicht in der Datei vorhanden (Returnwert > 0), bleibt die
aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers unverandert. Einzige Ausnahme: Wenn die Da-
tei zum Zeitpunkt des f1ocate-Aufrufs auf den zweiten oder héheren Schliissel einer
Gruppe von Satzen mit gleichen Schliisseln positioniert ist, positioniert f1ocate die Datei
auf den ersten Satz nach dieser Gruppe.

In ISAM-Dateien mit Schliisselverdoppelung kann mit f1ocate nicht auf den zweiten oder
héheren Satz einer Gruppe mit gleichen Schllsseln positioniert werden. Dies lasst sich nur
durch sequenzielles Lesen bzw. Léschen erreichen.

Mit f1ocate kann nur auf den ersten Satz oder hinter den letzten Satz einer solchen Grup-
pe positioniert werden.

Siehe auch fdelrec, fgetpos, fgetpos64, fsetpos, fsetpos64, fopen, openb4, freopen, freopen64
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Definition

Returnwert

Beispiel

floor - Abrunden

#include <math.h>

double floor(double x);

f1oor rundet eine Gleitkommazahl x nach unten ganzzahlig ab.

Grolte ganze Zahl vom Typ doubTe, die kleiner oder gleich x ist
bei Erfolg.

-HUGE_VAL bei Uberlauf. Zusétzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat be-
tragsmafig zu groB).

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Bitte die abzurundende Gleitkommazahl eingeben\n");
if (scanf("%1f", &x) == 1)
printf("Die Zahl %g wird abgerundet zu %f\n", x, floor(x));
return 0;

}

Siehe auch ceil
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fmod - Rest einer Division

Definition  #include <math.h>

double fmod(double x, double y);

fmod berechnet den Rest der Division x/y.
Der Rest hat das gleiche Vorzeichen wie der Dividend x und sein Absolutbetrag ist immer
kleiner als der Divisor y.
Returnwert Rest der Division x/y
als Gleitkommazahl vom Typ double, wenny = 0.

0 wenn y = 0.
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fopen, fopen64 - Datei 6ffnen

Definition  #include <stdio.h>

FILE *fopen(const char *d_name, const char *art);
FILE *fopen64(const char *d_name, const char *art);

fopen und fopen64 6ffnen die Datei d_name und weisen ihr eine FILE-Struktur und einen
Dateizeiger zu. Der Dateizeiger zeigt auf die zugewiesene FILE-Struktur.

Die FILE-Struktur ist in der Datei <stdio.h> definiert. Sie enthalt notwendige Information fir
die meisten Funktionen aus der Standard-Ein-/Ausgabebibliothek.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen fopen und fopen64, aul’er dass in der
mit dem Filedescriptor verknipften Dateibeschreibung das Kennzeichen fur eine grof3e Da-
tei hinterlegt wird, dh. es wird das O_LARGEFILE Bit gesetzt. Es wird ein Dateizeiger zu-
rickgegeben, der dazu verwendet werden kann, die Datei iber 2 GB hinaus zu vergré3ern.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Fallsdas Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie fopen
auf. Implizit wird dann fopen64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie fopen64 aufrufen.

Parameter const char *d_name
Zeichenkette, die die zu 6ffnende Datei angibt. d name kann sein:

— jeder glltige BS2000-Dateiname

—  "link=linkname"
linkname bezeichnet einen BS2000-Linknamen

— "(SYSDTA)", "(SYSOUT)", "(SYSLST)"
die entsprechende Systemdatei

— "(SYSTERM)"
Terminal-Ein-/Ausgabe

— "(INCORE)"
temporare Binardatei, die nur im virtuellen Speicher angelegt wird

const char *art
Zeichenkette, die die gewiinschte Zugriffsart angibt. Mit optionalen Zusatzangaben
kénnen weitere Funktionen gesteuert werden:

Zusatzangabe Funktion
tabexp=yes/no Behandlung des Tabulatorzeichens (\t)
Ibp=yes/no Behandlung des Last Byte Pointers (LBP)
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Zugriffsarten:
Ilrll

"

ngn

"o

IIWbII

Ilabll

"|'+W“, Ilr+ll
IIW+rII’ IIW+"
Ila+rll, Ila+ll
b bt
"WAb", "whb+"
"a+b", "ab+"

Offnen Textdatei zum Lesen. Die Datei muss bereits vorhanden sein.

Offnen Textdatei zum Neuschreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte In-
halt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Anflgen ans Ende der Datei. Ist die Datei vorhanden,
wird auf das Dateiende positioniert, d.h. der alte Inhalt bleibt erhalten und die
neuen Daten werden ans Ende der Datei angehangt. Ist die Datei nicht vor-
handen, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Lesen. Die Datei muss bereits vorhanden sein.

Offnen Binardatei zum Neuschreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte
Inhalt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Anfiigen ans Ende der Datei. Ist die Datei vorhanden,
wird auf das Dateiende positioniert, d.h. der alte Inhalt bleibt erhalten und die
neuen Daten werden ans Ende der Datei angehangt. Ist die Datei nicht vor-
handen, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Lesen und Schreiben. Die Datei muss bereits vorhan-
den sein. Der alte Inhalt bleibt erhalten.

Offnen Textdatei zum Neuschreiben und Lesen. Ist die Datei vorhanden, wird
der alte Inhalt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Anfiigen ans Ende der Datei und zum Lesen. Ist die
Datei vorhanden, bleibt der alte Inhalt erhalten und die neuen Daten werden
ans Ende der Datei angehangt. Eine bereits vorhandene Datei ist nach dem
Offnen je nach KR- oder ANSI-Funktionalitdt unterschiedlich positioniert:
bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) auf
das Dateiende,

bei ANSI-Funktionalitat auf den Dateianfang.

Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Lesen und Schreiben. Die Datei muss bereits vorhan-
den sein. Der alte Inhalt bleibt erhalten.

Offnen Binardatei zum Neuschreiben und Lesen. Ist die Datei vorhanden,
wird der alte Inhalt geldscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu er-
stellt.

Offnen Binardatei zum Anfiigen ans Ende der Datei und zum Lesen.

Ist die Datei vorhanden, bleibt der alte Inhalt erhalten und die neuen Daten
werden ans Ende der Datei angehangt. Eine bereits vorhandene Datei ist
nach dem Offnen je nach KR- oder ANSI-Funktionalitét unterschiedlich posi-
tioniert:

bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) auf
das Dateiende,

bei ANSI-Funktionalitdt auf den Dateianfang.

Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.
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Tabulatorzeichen (\t)

Im Parameter art kann zusatzlich zur Zugriffsart eine Angabe zur Behandlung des Ta-
bulatorzeichens (\t) gemacht werden. Diese Angabe ist nur fir Textdateien mit den Zu-
griffsmethoden SAM und ISAM relevant.

"... tabexp=yes"
Das Tabulatorzeichen wird in die entsprechende Anzahl Leerzeichen expandiert.

Voreinstellung bei KR-Funktionalitat (KR-Funktionalitat nur bei C/C++ Versionen
kleiner V3.0 vorhanden).

"...,tabexp=no"

Das Tabulatorzeichen wird nicht expandiert.
Voreinstellung bei ANSI-Funktionalitat.

Last Byte Pointer (LBP)

Im Parameter art kann zusatzlich zur Zugriffsart eine Angabe zur Behandlung des Last
Byte Pointer (LBP) gemacht werden. Diese Angabe ist nur fiir Binardateien mit Zugriffs-
art PAM relevant und wirkt sich erst aus, wenn die Datei geschlossen wird.

Beim Offnen und Lesen einer bestehenden Datei wird der LBP unabhangig vom lbp-
Schalter immer bericksichtigt:

— Ist der LBP der Datei ungleich 0, wird er ausgewertet. Ein eventuell vorhandener
Marker wird ignoriert.

— Istder LBP = 0, wird nach einem Marker gesucht und die Dateilange daraus ermit-
telt. Falls kein Marker gefunden wird, wird das Ende des letzten vollstandigen
Blocks als Dateiende betrachtet.

"...,Ibp=yes"

Beim Schlief3en einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird kein Marker
geschrieben (auch wenn einer vorhanden war) und ein gliltiger LBP gesetzt. Auf
diese Weise kénnen Dateien mit Marker auf LBP ohne Marker umgestellt werden.

"...,Ibp=no"

Beim SchlieRen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird der LBP auf
Null gesetzt. Fir eine neu erstellte Datei wird immer ein Marker geschrieben, fiir
eine veranderte nur dann, wenn vorher bereits ein Marker vorhanden war. War kein
Marker vorhanden, wird auch keiner geschrieben und die Datei endet mit dem voll-
standigen letzten Block.
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Wird der Schalter /bp nicht angegeben, hangt das Verhalten von der Umgebungsvaria-
blen LAST_BYTE_POINTER ab (siehe auch ,Umgebungsvariable
LAST_BYTE_POINTER" auf Seite 90):

LAST_BYTE_POINTER=YES
Die Funktion verhalt sich so, als ob 1bp=yes angegeben ware.
LAST_BYTE_POINTER=NO

Die Funktion verhalt sich so, als ob 1bp=no angegeben ware.

Returnwert Zeiger auf die zugewiesene FILE-Struktur

Hinweise

bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn die Datei nicht gedffnet werden konnte, z.B. wegen fehlender Zugriffs-
berechtigung, falschem Datei- oder Linknamen etc.

Der BS2000-Dateiname bzw. -Linkname kann in Klein- und GroRRbuchstaben geschrieben
werden, er wird automatisch in GroBbuchstaben umgesetzt.

Durch die Angabe eines "b" an zweiter bzw. dritter Stelle im Parameter art wird die Datei
als Binardatei gedffnet. Die Angabe ist nur fir SAM-Dateien relevant, da nur SAM-Dateien
sowohl im Binar- als auch im Textmodus verarbeitet werden.

Systemdateien und ISAM-Dateien werden immer als Textdateien verarbeitet. Die Angabe
des Bindrmodus fiihrt bei diesen Dateien zu einem Fehler beim Offnen.

(INCORE)- und PAM-Dateien werden immer als Binardateien verarbeitet. Aus Kompatibili-
tatsgriinden funktioniert das Offnen als Binardatei auch ohne explizite Angabe des Binar-
modus.

Wird eine nicht vorhandene Datei neu angelegt, wird standardmaRig folgende Datei er-
zeugt:

Binardatei Textdatei

Zugriffsmethode SAM SAM (KR-Funktionalitat, nur bei C/C++
Versionen kleiner V3.0 vorhanden)
ISAM (ANSI-Funktionalitat)

Satzformat F \

Bei Verwendung eines Linknamens lassen sich mit dem ADD-FILE-LINK-Kommando fol-
gende Dateiattribute andern: Zugriffsmethode, Satzlange, Satzformat, Blocklange und
Blockformat.

Siehe auch Abschnitt ,Katalogisierte Plattendateien (SAM, ISAM, PAM)* auf Seite 76.
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In allen Fallen, in denen der alte Inhalt einer bereits existierenden Datei geldéscht wird (ge-
offnet zum Neuschreiben bzw. zum Neuschreiben und Lesen), bleiben die Katalogeigen-
schaften dieser Datei erhalten.

Wenn eine Datei zum Andern gedffnet wird, kann das Lesen und Schreiben (iber denselben
Dateizeiger erfolgen. Dennoch sollte auf eine Ausgabe nicht unmittelbar eine Eingabe er-
folgen ohne ein vorhergehendes Positionieren (fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64,

rewind) oder einen ff1ush-Aufruf. Dasselbe gilt fir eine Ausgabe, die einer Eingabe folgt.

Position des Schreib-/Lesezeigers im Anfiigemodus:

Wenn der Schreib-/Lesezeiger in einer Datei, die im Anfligemodus erdéffnet wurde, explizit
vom Dateiende wegpositioniert wurde (rewind, fsetpos/fsetpos64, fseek/fseek64),
wird er je nach KR- oder ANSI-Funktionalitat unterschiedlich behandelt.
KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden): Der aktuelle
Schreib/Lesezeiger wird nur beim Schreiben mit der Elementarfunktion wri te ignoriert und
automatisch ans Ende der Datei positioniert.

ANSI-Funktionalitat: Der aktuelle Schreib-/Lesezeiger wird bei allen Schreibfunktionen ig-
noriert und automatisch ans Ende der Datei positioniert.

Der Versuch, eine nicht existierende Datei zum Lesen zu 6ffnen, endet mit Fehler.

(INCORE)-Dateien kénnen nur zum Neuschreiben ("w"), zum Neuschreiben und Lesen
("w+r") oder zum Lesen ("r") eroffnet werden. Es miissen zuerst Daten geschrieben wer-
den. Um die geschriebenen Daten wieder einlesen zu kénnen, gibt es folgende Mdglichkei-
ten: Wurde die Datei nur zum Neuschreiben eréffnet, kann man sie mit der Funktion
freopen bzw. freopen64 zum Lesen 6ffnen. Wurde die Datei zum Neuschreiben und zum
Lesen eroffnet, kann man den Lese-/Schreibzeiger mit der Funktion rewind auf Dateian-
fang positionieren.

Sie kdnnen eine Datei gleichzeitig fiir verschiedene Zugriffsmodi eréffnen, sofern diese
Modi im BS2000-Datenverwaltungssystem miteinander vertraglich sind.

Wenn ein Programm startet, werden ihm automatisch drei Dateizeiger fir Standardeinga-
be, -ausgabe und -fehlerausgabe zugeordnet und zwar:

stdin Dateizeiger fiir Standardeingabe (Datensichtstation)
stdout Dateizeiger fir Standardausgabe (Datensichtstation)
stderr Dateizeiger fir Standardfehlerausgabe (Datensichtstation)

Es kénnen maximal _NFILE Dateien gleichzeitig gedffnet sein. _NFILE ist in <stdio.h> mit
2048 definiert.

212

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil fopen, fopen64

Satz-E/A  Fir das Eroffnen von Dateien mit Satz-E/A ist der Parameter art um zwei Angaben erwei-

tert. Diese Angaben folgen in der Zeichenkette hinter der Zugriffsart (s.o.) jeweils durch ein
Komma getrennt.

"...,type=record [,forg={seq/key}]"

type=record Die Datei wird fiir satzweise Ein-/Ausgabe eroffnet.
Fehlt diese Angabe, wird die Datei fiir Strom-E/A erdffnet.
forg=seq Die Dateiorganisation ist sequenziell.

Sequenzielle Dateien kbnnen SAM- oder PAM-Dateien sein.

forg=key Die Dateiorganisation ist indexsequenziell.
Indexsequenzielle Dateien sind ISAM-Dateien.

Fehlt die Angabe von forg, ist die Dateiorganisation vom FCBTYP der Datei abhangig:
Der FCBTYP ist durch den Katalogeintrag einer bereits existierenden Datei festgelegt
bzw. durch ein ADD-FILE-LINK-Kommando. Fir SAM- und PAM-Dateien wird sequen-
zielle Dateiorganisation angenommen, fur ISAM-Dateien indexsequenzielle Dateiorga-
nisation.

Fehlt die Angabe von forg und der FCPTYP ist nicht festgelegt (Datei nicht vorhanden,
kein ADD-FILE-LINK-Kommando), wird sequenzielle Dateiorganisation angenommen
und eine SAM-Datei erstellt.

Fir die Satz-E/A gelten folgende Einschrankungen. Werden diese Einschrankungen nicht
eingehalten, wird die Datei nicht erdffnet und ein Fehler-Returnwert geliefert:

a) Die Datei muss im Bindrmodus erdffnet werden (Angabe "b" bei der Zugriffsart).
b) "type=record" ist zulassig fur SAM-, PAM- oder ISAM-Dateien.
c) "forg=seq" ist zulassig fir SAM- oder PAM-Dateien, "forg=key" flir ISAM-Dateien.

d) Bei ISAM-Dateien ist der Anfligemodus ’a’ unzuléssig. Die Position bestimmt sich aus
dem Schlissel im Satz.
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Beispiel /* Programm zum Kopieren von datl und dat2 auf dat3 */

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

FILE *fp_1, *fp_2;
void copy(void);

int main(void) /* datl" und dat2 mussen existieren */

{
if((fp_1 = fopen("datl","r")) == NULL ?? (fp_2 = fopen("dat3","w")) ==NULL)

{

/* Programmabbruch bei Fehler mit Ruckgabewert 1 */
perror("fopen");
exit(l);

copy();
/* Umhdngen des Dateizeigers von datl auf dat2 */

if((freopen("dat2","r",fp_1)) == NULL)

/* Programmabbruch bei Fehler mit Ruckgabewert 2 */
exit(2);

copy();
fclose(fp_1);
fclose(fp_2);
return 0;

void copy(void)
{
int c;
while((c = getc(fp_1)) != EOF)
putc((char)c,fp_2);

Siehe auch creat, creat64, fdopen, freopen, freopen64, ferror, open, open64, fclose, fseek, fseek64
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fprintf - Formatierte Ausgabe in eine Datei

Definition  #include <stdio.h>

int fprintf(FILE *dz, const char *format, argumentenliste);

fprintf bereitet Daten (Zeichen, Zeichenketten, numerische Werte) gemal den Angaben
in der Zeichenkette format auf und schreibt sie in die Datei mit Dateizeiger dz.

fprintf arbeitet wie printf, auller dass die aufbereiteten Daten in eine Datei und nicht
in die Standardausgabe geschrieben werden.

Parameter FILE *dz
Dateizeiger der Ausgabedatei.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei printf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

argumentenliste
Variablen oder Konstanten, deren Werte gemaR den Angaben in den Formatanweisun-
gen fir die Ausgabe umgewandelt und formatiert werden sollen.
Wenn die Anzahl der Formatanweisungen nicht mit der Anzahl der Argumente Uberein-
stimmt, gilt Folgendes:
Gibt es mehr Argumente, werden die Uberzahligen ignoriert.
Gibt es weniger Argumente, fiihrt dies zu undefinierten Ergebnissen.

Returnwert Anzahl der ausgegebenen Zeichen
bei Erfolg.

negativer Wert bei Fehler.

Hinweise  Bei der Umwandlung von Gleitkommazahlen rundet fprintf auf die angegebene Genau-
igkeit.

fprintf nimmt keine Konvertierung von einem Datentyp in einen anderen vor. Soll ein
Wert nicht entsprechend seinem Typ ausgegeben werden, muss er explizit konvertiert wer-
den (z.B. mit dem cast-Operator).

Die Zeichen werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,Pufferung” auf Seite 65).

Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen:

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) kénnen pro
fprintf-Aufruf maximal 1400 Zeichen ausgegeben werden,

bei ANSI-Funktionalitdt maximal 1400 Zeichen pro Konversionselement (z.B. %s).
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Beispiel

Versuche, nicht initialisierte Variablen oder Variablen nicht entsprechend ihrem Datentyp
auszugeben, kénnen zu undefinierten Ergebnissen fiihren.

Das Verhalten ist undefiniert, wenn in einer Formatanweisung dem Prozentzeichen (%) ein
nicht definiertes Formatierungs- bzw. Umwandlungszeichen folgt.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
FILE *fp;
char c, namel40];
int i;
char *string;
double d;

printf("Name der Ausgabedatei: \n");
gets(name);

if((fp = fopen(name, "w")) == NULL)

{

printf("Can't open %s\n", name);

exit(l);
b
c="A";
i = 999;
string = "Dies ist ein String.";
d = 123.456;

fprintf(fp, "%c %d %s %f\n", c, i, string, d);

fclose(fp);

puts("Richtige Ausgabe in Datei:A 999 Dies ist ein String. 123.456000");
return 0;

Siehe auch printf, sprintf, snprintf, putc, putchar, puts, scanf, fscanf
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fputc - Zeichen in eine Datei schreiben

Definition  #include <stdio.h>
int fputc(int ¢, FILE *dz);

fputc schreibt das Zeichen ¢ in die Datei mit Dateizeiger dz an die aktuelle Lese-/Schreib-
position.

Returnwert Geschriebenes Zeichen c als positiver Integer-Wert, bei Erfolg.
EOF sonst.

Hinweise  Die Zeichen werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,Pufferung” auf Seite 65).

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fir Zwischenraum
(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (sieche Ab-
schnitt ,Zwischenraum* auf Seite 68).

Beispiel Folgendes Programm liest Zeichen von SYSDTA ein und gibt sie auf SYSOUT wieder aus.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

void copy(void);
FILE *fp_in, *fp_out;
int main(void)
{
fp_in = fopen("(SYSDTA)","r");
fp_out = fopen ("(SYSOUT)","w");
copy();
fclose(fp_in);
fclose(fp_out);
return 0;
}
void copy(void)
{
int c;
while((c = fgetc(fp_in)) != EOF)
fputc((char)c, fp_out);
}

Siehe auch fopen, fopen64, fputwc, putc, putchar
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fputs - Zeichenkette in eine Datei schreiben

Definition  #include <stdio.h>

int fputs(const char *s, FILE *dz);

fputs schreibt die mit einem Nullbyte (\0) abgeschlossene Zeichenkette s in die Datei mit
Dateizeiger dz.

Returnwert 0 bei Erfolg
EOF sonst

Hinweise  Im Gegensatz zu puts schliefdt fputs die Ausgabe nicht zusatzlich mit einem Neue-Zeile-
Zeichen ab.
Das abschlieltende Nullbyte von s wird nicht mitausgegeben.

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen flir Zwischenraum
(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Ab-
schnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68).

Beispiel Folgendes Programm liest aus der Datei dat Zeichenketten ein und gibt sie an der Daten-
sichtstation (SYSOUT) wieder aus.

#include <stdio.h>

int main(void)

{
FILE *fp_in, *fp_out;
char s[BUFSIZJ;
int max = 120;

fp_in = fopen("dat","r");
fp_out = fopen("(SYSOUT)","w");

while(fgets(s, max, fp_in) != NULL)

fputs(s, fp_out);
return 0;

Siehe auch fopen, fopen64, puts, fgets
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fputwc - Langzeichen in Datei schreiben

Definition  #include <wchar.h>
#include <stdio.h>

wint_t fputwc(wchar_t we, FILE *dz);

fputwc schreibt das Zeichen, das dem Langzeichenwert we entspricht, in die Ausgabedatei
mit dem Dateizeiger dz.

Das Zeichen wird an die Position geschrieben, die durch den zugehérigen Lese-/Schreib-
zeiger der Datei angegeben ist (falls dieser definiert wurde). Der Zeiger wird entsprechend
weiterbewegt.

Wenn die Datei Positionierungsanforderungen nicht unterstiitzt oder im Anfigemodus ge-
6ffnet wurde, wird das Zeichen an die Datei angehangt.

Wenn wahrend der Schreiboperation ein Fehler auftritt, ist der Einflgemodus der Ausga-

bedatei in einem undefinierten Zustand.

Returnwert geschriebenes Zeichen we als wint_t-Wert
bei Erfolg.
WEOF bei Fehler. Das Fehlerkennzeichen fir die Datei wird gesetzt. errno wird
auf EBADF gesetzt, wenn dz kein glltiger Dateizeiger ist.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fir Zwischenraum
(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (sieche Ab-
schnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68).

Siehe auch ferror, fopen, fopen64, setbuf
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fputws - Langzeichenkette in Datei schreiben

Definition  #include <wchar.h>
#include <stdio.h>
int foutws(const wchar_t *ws, FILE *dz);
fputws schreibt eine Zeichenkette in die Datei mit dem Dateizeiger dz, die der mit einem
Null-Langzeichen abgeschlossenen Langzeichenkette entspricht, auf die ws zeigt. Das
dem abschlief3enden Null-Langzeichen entsprechende Zeichen wird nicht geschrieben.
Returnwert nicht negative Zahl
bei erfolgreicher Beendigung.
-1 sonst.
Hinweise  fputws schlie3t die Ausgabe nicht zusatzlich mit einem Neue-Zeile-Zeichen ab.
Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fiir Zwischenraum
(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Ab-
schnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68).
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
Siehe auch fopen, fopen64, fputs, fputwc
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Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

fread - Blockweise aus einer Datei einlesen

#include <stdio.h>

size _t fread(void *zg, size_t elgroesse, size t anz, FILE *dz);

fread liest anz Elemente, die jeweils elgroesse Bytes beanspruchen, aus der Datei mit Da-
teizeiger dz. Die gelesenen Datenelemente speichert fread in den Bereich, auf dessen An-
fang zg zeigt. Nach erfolgreichem Lesen steht der Lese-/Schreibzeiger hinter dem letzten
gelesenen Byte.

Anzahl der tatsachlich gelesenen Elemente.
Diese Anzahl kann kleiner als anz sein, wenn ein Fehler auftritt oder Datei-
ende erreicht wird.

Sie missen daflir sorgen, dass der Bereich, auf den zg zeigt, zum Abspeichern der einge-
lesenen Datenelemente ausreicht.

Um sicherzugehen, dass elgroesse die richtige Anzahl Bytes flr ein Datenelement angibt,
sollten Sie die Funktion sizeof fur die GrolRe der Dateneinheit verwenden, auf die zg zeigt.

fread unterscheidet nicht zwischen Dateiende und Fehler. Sie sollten daher vor bzw. nach
jedem fread Aufruf mit den Funktionen feof und ferror Uberprifen, ob ein korrekter Le-
sezugriff moglich ist.

fread liest Uber Zeilenende (\n) hinweg und eignet sich daher dazu, Binardateien einzule-
sen.

fread liest einen Satz (bzw. Block) von der aktuellen Dateiposition.

Anzahl der einzulesenden Zeichen: Im Folgenden sei » die Gesamtanzahl der einzulesen-
den Zeichen, d.h.

n = Elementlange * Elementanzahl

Ist n groRer als die aktuelle Satzlange, wird trotzdem nur dieser Satz gelesen.
Ist n kleiner als die aktuelle Satzlange, werden nur die ersten n Zeichen des Satzes ge-
lesen. Beim nachsten Lesezugriff werden die Daten des nachsten Satzes gelesen.

fread liefert den gleichen Returnwert wie bei Strom-E/A, ndmlich die Anzahl der vollstan-
dig eingelesenen Elemente. Bei Satz-E/A ist es sinnvoll, auschlieBlich die Elementlange 1
zu verwenden, da in diesem Fall der Returnwert der Lange des gelesenen Satzes ent-
spricht (ohne ein ggf. vorhandenes Satzlangenfeld).
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Beispiel

Siehe auch fwrite, feof, ferror, read, fopen, fopen64, fgetc, fgets, fscanf

Folgendes Programm Ubertragt zwei Personeneintrage in eine Datei (fwrite) und liest
diese Eintrage wieder ein (fread).

#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

FILE *fp;
size_t result;
static struct p
{
char namel[201;
int a;
} personl[2] =
{
{"ANNE", 30},
{"HANS", 60},
b

fp = fopen("link=Tink", "w+r");

result = fwrite(person, sizeof(struct p), 2, fp);
printf("%d Personeneintraege geschrieben\n",

rewind(fp);

result = fread(person, sizeof(struct p), 2, fp);
printf("%d Personeneintraege gelesen\n", result);
printf("Namel: %s, Alterl: %d\n", personl[0l.name, personl0]

.a);

printf("Name2: %s, Alter2: %d\n", personl[ll.name, personlll.a);

return 0;
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free - Speicherplatz freigeben

Definition  #include <stdlib.h>

void free(void *zg);

free gibt den Speicherplatz frei, auf den zg zeigt. zg muss das Ergebnis eines vorangegan-
genen Aufrufs von malloc, calloc oder realloc sein, andernfalls ist das Ergebnis unde-
finiert!

free ist Teil eines C-spezifischen Speicherverwaltungspaketes mit einer eigenen Freispei-
cherverwaltung. Der mit free freigegebene Speicher wird nicht an das Betriebssystem zu-
rickgegeben, sondern durch die Freispeicherverwaltung erfasst (vgl. Funktion garbcol1).

Beispiel Folgender Programmausschnitt gibt einen zuvor mit ma11oc reservierten Speicherbereich
wieder frei.

#include <stdlib.h>

char *buf;
pbuf = (char *)malloc(100);

free(buf);

Siehe auch malloc, calloc, realloc, garbcoll
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freopen, freopen64 - Dateizeiger neu zuweisen

Definition  #include <stdio.h>

FILE *freopen(const char *d_name, const char *art, FILE *dz);
FILE *freopen64(const char *d_name, const char *art, FILE *dz);

freopen und freopen64 dienen dazu, einen bereits definierten Dateizeiger einer neuen
Datei zuzuordnen. freopen und freopen64 schliel3en die Datei mit Dateizeiger dz, 6ffnen
die Datei d name und ordnen ihr die FILE-Struktur mit Dateizeiger dz zu.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen freopen und freopené64, aulder dass
in der mit dem Filedescriptor verknupften Dateibeschreibung das Kennzeichen fiir eine gro-
Re Datei hinterlegt wird, dh. es wird das O_LARGEFILE Bit gesetzt. Es wird ein Dateizeiger
zuriickgegeben, der dazu verwendet werden kann, die Datei Uber 2 GB hinaus zu zu ver-
gréRern.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie
freopen auf. Implizit wird dann freopen64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie freopen64 aufrufen.

Parameter const char *d_name
Zeichenkette, die die neu zu 6ffnende Datei angibt. d name kann sein:

— jeder glltige BS2000-Dateiname
— "link=linkname"
linkname bezeichnet einen BS2000-Linknamen
— "(SYSDTA)", "(SYSOUT)", "(SYSLST)"
die entsprechende Systemdatei
— "(SYSTERM)"
Terminal-Ein-/Ausgabe
— "(INCORE)"
temporare Binardatei, die nur im virtuellen Speicher angelegt wird

const char *art
Zeichenkette, die die gewiinschte Zugriffsart angibt. Mit optionalen Zusatzangaben
kdnnen weitere Funktionen gesteuert werden:

Zusatzangabe Funktion
tabexp=yes/no Behandlung des Tabulatorzeichens (\t)
Ibp=yes/no Behandlung des Last Byte Pointers (LBP)
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freopen, freopen64

Zugriffsarten:
Ilrll

"

ngn

"o

IIWbII

Ilabll

"|'+W“, Ilr+ll
"W+|'“, IIW+"
Ila+rll, Ila+ll
"rb" bt
"WAb", "whb+"
"a+b", "ab+"

Offnen Textdatei zum Lesen. Die Datei muss bereits vorhanden sein.

Offnen Textdatei zum Neuschreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte In-
halt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Anfligen ans Ende der Datei. Ist die Datei vorhanden,
wird auf das Dateiende positioniert, d.h. der alte Inhalt bleibt erhalten und die
neuen Daten werden ans Ende der Datei angehangt. Ist die Datei nicht vor-
handen, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Lesen. Die Datei muss bereits vorhanden sein.

Offnen Binardatei zum Neuschreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte
Inhalt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Anfiigen ans Ende der Datei. Ist die Datei vorhanden,
wird auf das Dateiende positioniert, d.h. der alte Inhalt bleibt erhalten und die
neuen Daten werden ans Ende der Datei angehangt. Ist die Datei nicht vor-
handen, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Lesen und Schreiben. Die Datei muss bereits vorhan-
den sein. Der alte Inhalt bleibt erhalten.

Offnen Textdatei zum Neuschreiben und Lesen. Ist die Datei vorhanden, wird
der alte Inhalt geléscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Textdatei zum Anfiigen ans Ende der Datei und zum Lesen. Ist die Da-
tei vorhanden, bleibt der alte Inhalt erhalten und die neuen Daten werden ans
Ende der Datei angehéngt. Eine bereits vorhandene Datei ist nach dem Off-
nen je nach KR- oder ANSI-Funktionalitat unterschiedlich positioniert:

bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) auf
das Dateiende,

bei ANSI-Funktionalitat auf den Dateianfang.

Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

Offnen Binardatei zum Lesen und Schreiben. Die Datei muss bereits vorhan-
den sein. Der alte Inhalt bleibt erhalten.

Offnen Binardatei zum Neuschreiben und Lesen. Ist die Datei vorhanden,
wird der alte Inhalt geldscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu er-
stellt.

Offnen Binardatei zum Anfiigen ans Ende der Datei und zum Lesen.

Ist die Datei vorhanden, bleibt der alte Inhalt erhalten und die neuen Daten
werden ans Ende der Datei angehangt. Eine bereits vorhandene Datei ist
nach dem Offnen je nach KR- oder ANSI-Funktionalitit unterschiedlich posi-
tioniert: bei KR-Funktionalitat auf das Dateiende,

bei ANSI-Funktionalitat auf den Dateianfang.

Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.
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Tabulatorzeichen (\t)

Im Parameter art kann zusatzlich zur Zugriffsart eine Angabe zur Behandlung des Ta-
bulatorzeichens (\t) gemacht werden. Diese Angabe ist nur fir Textdateien mit den Zu-
griffsmethoden SAM und ISAM relevant.

"... tabexp=yes"

Das Tabulatorzeichen wird in die entsprechende Anzahl Leerzeichen expandiert.
Voreinstellung bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhan-
den).

"...,tabexp=no"

Das Tabulatorzeichen wird nicht expandiert.
Voreinstellung bei ANSI-Funktionalitat.

Last Byte Pointer (LBP)

Im Parameter art kann zusatzlich zur Zugriffsart eine Angabe zur Behandlung des Last
Byte Pointer (LBP) gemacht werden. Diese Angabe ist nur fiir Binardateien mit Zugriffs-
art PAM relevant und wirkt sich erst aus, wenn die Datei geschlossen wird.

Beim Offnen und Lesen einer bestehenden Datei wird der LBP unabhangig vom Ibp-
Schalter immer bericksichtigt:

— Ist der LBP der Datei ungleich 0, wird er ausgewertet. Ein eventuell vorhandener
Marker wird ignoriert.

— Istder LBP = 0, wird nach einem Marker gesucht und die Dateilange daraus ermit-
telt. Falls kein Marker gefunden wird, wird das Ende des letzten vollstandigen
Blocks als Dateiende betrachtet.

"....Ibp=yes"

Beim Schlief3en einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird kein Marker
geschrieben (auch wenn einer vorhanden war) und ein gliltiger LBP gesetzt. Auf
diese Weise kénnen Dateien mit Marker auf LBP ohne Marker umgestellt werden.

"...,Ibp=no"

Beim SchlieRen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird der LBP auf
Null gesetzt. Fir eine neu erstellte Datei wird immer ein Marker geschrieben, fiir
eine veranderte nur dann, wenn vorher bereits ein Marker vorhanden war. War kein
Marker vorhanden, wird auch keiner geschrieben und die Datei endet mit dem voll-
standigen letzten Block.
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Returnwert

Hinweise

Wird der Schalter /bp nicht angegeben, hangt das Verhalten von der Umgebungsvaria-
blen LAST_BYTE_POINTER ab (siehe auch ,Umgebungsvariable
LAST_BYTE_POINTER" auf Seite 90):

LAST_BYTE_POINTER=YES

Die Funktion verhalt sich so, als ob 1bp=yes angegeben ware.
LAST_BYTE_POINTER=NO

Die Funktion verhalt sich so, als ob 1bp=no angegeben ware.

FILE *dz
Dateizeiger, der neu zugewiesen werden soll.

Zeiger auf den urspriinglichen Dateizeiger dz
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn die Datei nicht gedffnet werden konnte, z.B. wegen fehlender Zugriffs-
berechtigung, falschem Datei- oder Linknamen etc.

Der BS2000-Dateiname bzw. -Linkname kann in Klein- und GroRRbuchstaben geschrieben
werden, er wird automatisch in GroBbuchstaben umgesetzt.

Die Datei, der der Dateizeiger dz urspriinglich zugeordnet war, wird auch dann geschlos-
sen, wenn die neue Datei nicht gedffnet werden konnte.

Durch die Angabe eines "b" an zweiter bzw. dritter Stelle im Parameter art wird die Datei
als Binardatei gedffnet. Die Angabe ist nur fur SAM-Dateien relevant, da nur SAM-Dateien
sowohl im Binar- als auch im Textmodus verarbeitet werden.

Systemdateien und ISAM-Dateien werden immer als Textdateien verarbeitet. Die Angabe
des Bindrmodus fiihrt bei diesen Dateien zu einem Fehler beim Offnen.

(INCORE)- und PAM-Dateien werden immer als Binardateien verarbeitet. Aus Kompatibili-
tatsgriinden funktioniert das Offnen als Binardatei auch ohne explizite Angabe des Binar-
modus.
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Wird eine nicht vorhandene Datei neu angelegt, wird standardmaRig folgende Datei er-
zeugt:

Binardatei Textdatei

Zugriffsmethode SAM SAM (KR-Funktionalitat, nur bei C/C++
Versionen kleiner V3.0 vorhanden)
ISAM (ANSI-Funktionalitat)

Satzformat F Vv

Bei Verwendung eines Linknamens lassen sich mit dem ADD-FILE-LINK-Kommando fol-
gende Dateiattribute andern: Zugriffsmethode, Satzlange, Satzformat, Blocklange und
Blockformat. Siehe Abschnitt ,Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST)" auf Seite 73.

In allen Fallen, in denen der alte Inhalt einer bereits existierenden Datei geldéscht wird (ge-
offnet zum Neuschreiben bzw. zum Neuschreiben und Lesen), bleiben die Katalogeigen-
schaften dieser Datei erhalten.

Wenn eine Datei zum Andern gedffnet wird, kann das Lesen und Schreiben (iber denselben
Dateizeiger erfolgen. Dennoch sollte auf eine Ausgabe nicht unmittelbar eine Eingabe er-
folgen ohne ein vorhergehendes Positionieren (fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64,

rewind) oder einen ff1ush-Aufruf. Dasselbe gilt fiir eine Ausgabe, die einer Eingabe folgt.

Position des Schreib-/Lesezeigers im Anfligemodus

Wenn der Schreib-/Lesezeiger in einer Datei, die im Anfligemodus eréffnet wurde, explizit
vom Dateiende wegpositioniert wurde (rewind, fsetpos/fsetpos64, fseek/fseek64),
wird er je nach KR- oder ANSI-Funktionalitat unterschiedlich behandelt.

KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden): Der aktuelle Schreib-
/Lesezeiger wird nur beim Schreiben mit der Elementarfunktion write ignoriert und automa-
tisch ans Ende der Datei positioniert.

ANSI-Funktionalitat: Der aktuelle Schreib-/Lesezeiger wird bei allen Schreibfunktionen ig-
noriert und automatisch ans Ende der Datei positioniert.

Der Versuch, eine nicht existierende Datei zum Lesen zu 6ffnen, endet mit Fehler.

(INCORE)-Dateien kénnen nur zum Neuschreiben ("w"), zum Neuschreiben und Lesen
("w+r") oder zum Lesen ("r") eroffnet werden. Es miissen zuerst Daten geschrieben wer-
den. Um die geschriebenen Daten wieder einlesen zu kénnen, gibt es folgende Mdglichkei-
ten: Wurde die Datei nur zum Neuschreiben eréffnet, kann man sie mit der Funktion
freopen bzw. freopen64 zum Lesen 6ffnen. Wurde die Datei zum Neuschreiben und zum
Lesen eroffnet, kann man den Lese-/Schreibzeiger mit der Funktion rewind auf Dateian-
fang positionieren.

Sie kdnnen eine Datei gleichzeitig fiir verschiedene Zugriffsmodi eréffnen, sofern diese
Modi im BS2000-Datenverwaltungssystem miteinander vertraglich sind.

228

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil freopen, freopen64

Wenn ein Programm startet, werden ihm automatisch drei Dateizeiger fir Standardeinga-
be, -ausgabe und -fehlerausgabe zugeordnet und zwar:

stdin Dateizeiger fiir Standardeingabe (Datensichtstation)
stdout Dateizeiger fir Standardausgabe (Datensichtstation)
stderr Dateizeiger fiir Standardfehlerausgabe (Datensichtstation)

freopen und freopen64 werden haufig dazu benutzt, diese Standardzuordnungen auf
andere Dateien umzudefinieren. Eine solche Anwendung entspricht dem Umlenkme-
chanismus der UNIX-Shell (PARAMETER-PROMPTING in der RUNTIME-Option) oder
den entsprechenden ASSIGN-Kommandos im BS2000 (siehe auch Beispiel).

Es kénnen maximal _NFILE Dateien gleichzeitig gedffnet sein. _NFILE ist in <stdio.h> mit
2048 definiert.

Satz-E/A  Fir das Eroffnen von Dateien mit Satz-E/A ist der Parameter art um zwei Angaben erwei-
tert. Diese Angaben folgen in der Zeichenkette hinter der Zugriffsart (s.o.) jeweils durch ein
Komma getrennt.

"...,type=record [,forg={seq/key}]"

type=record Die Datei wird fiir satzweise Ein-/Ausgabe erdffnet.
Fehlt diese Angabe, wird die Datei fir Strom-E/A eroffnet.

forg=seq Die Dateiorganisation ist sequenziell.
Sequenzielle Dateien kbnnen SAM- oder PAM-Dateien sein.

forg=key Die Dateiorganisation ist indexsequenziell.
Indexsequenzielle Dateien sind ISAM-Dateien.

Fehlt die Angabe von forg, ist die Dateiorganisation vom FCBTYP der Datei abhangig:
Der FCBTYP ist durch den Katalogeintrag einer bereits existierenden Datei festgelegt
bzw. durch ein ADD-FILE-LINK-Kommando. Fir SAM- und PAM-Dateien wird sequen-
zielle Dateiorganisation angenommen, fur ISAM-Dateien indexsequenzielle Dateiorga-
nisation.

Fehlt die Angabe von forg und der FCBTYP ist nicht festgelegt (Datei nicht vorhanden,
kein ADD-FILE-LINK-Kommando), wird sequenzielle Dateiorganisation angenommen
und eine SAM-Datei erstellt.
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Fur die Satz-E/A gelten folgende Einschrankungen. Werden diese Einschrankungen nicht
eingehalten, wird die Datei nicht eréffnet und ein Fehler-Returnwert geliefert:

a) Die Datei muss im Binarmodus eroffnet werden (Angabe "b" bei der Zugriffsart).
b) "type=record" ist zulassig fur SAM-, PAM- oder ISAM-Dateien.
c) "forg=seq" ist zulassig fir SAM- oder PAM-Dateien, "forg=key" fur ISAM-Dateien.
d) Bei "forg=key" ist der Anfligemodus 'a’ unzulassig. Bei ISAM-Dateien bestimmt sich die
Position aus dem Schlissel im Satz.
Beispiel Folgender Programmausschnitt macht die Datei out zur Standardausgabedatei.
FILE *fp;
fp = freopen("out","w",stdout)

/p und stdout sind danach beide Dateizeiger fir die Datei out.

Siehe auch fopen, fopen64, fdopen
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frexp - Gleitkommazahl zerlegen in Mantisse und Exponent

Definition  #include <math.h>

double frexp(double wert, int *e_zg);

frexp zerlegt einen Gleitkommawert wert in die Mantisse x und den Exponenten », nach
der Formel:

wert=x* 2"
| x| liegt im Intervall [0.5, 1.0[

n ist ganzzahlig

Als Ergebnis liefert frexp die Mantisse x und indirekt Uber einen Ergebnisparameter e zg
den ganzzahligen Exponenten n zur Basis 2.
frexp ist die Umkehrfunktion von Tdexp.

Returnwert Mantisse x eine Gleitkommazahl vom Typ doub1e im Intervall [0.5, 1.0[, die die Glei-
chung erfillt: wert = x * 2".

0 falls wert gleich 0 ist (in diesem Fall ist auch der Exponent gleich 0).
Hinweis Beachten Sie, dass das Argument e_zg ein Zeiger sein muss!

Beispiel Normierte Darstellung der Zahl 5 zur Basis 2:

#include <stdio.h>
#include <math.h>

int main(void)
{
double z;
int exp;

z = frexp((double)b, &exp);
printf("s = %g * 2 ** Zd\n", z, exp);
return O;

}

Siehe auch Idexp, modf

U4351-J-Z2125-10 231



fscanf Nachschlageteil

fscanf - Formatierte Eingabe aus einer Datei

Definition  #include <stdio.h>

int fscanf(FILE *dz, const char *format, argumentenliste);

fscanf liest Daten (Eingabefelder) aus einer Datei mit Dateizeiger dz, wandelt diese ge-
maR den Angaben in der Formatzeichenkette format um und speichert die Ergebnisse in
den Bereichen ab, die Sie mit den Ergebniszeigern in der Argumentenliste angeben.

fscanf arbeitet wie scanf, nur dass die Eingabefelder nicht von der Standardeingabe
(stdin), sondern aus einer Datei gelesen werden.

Parameter FILE *dz
Dateizeiger der Eingabedatei.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei scanf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

argumentenliste
Zeiger auf Variablen, in die fscanf die umgewandelten Ergebnisse abspeichern soll.
Fur %*-Anweisungen (Zuweisung Uberspringen) in format durfen keine Zeigerargumen-
te angegeben werden. Fir alle anderen %-Anweisungen muss es jeweils ein Zeigerar-
gument geben. Der Datentyp des Zeigerarguments richtet sich nach der Typangabe in
der zugehoérigen Formatanweisung.

Returnwert Anzahl der eingelesenen und erfolgreich umgewandelten Eingabefelder.
Dazu za&hlen nicht die Eingabefelder, fir die %* (Zuweisung Uberspringen)
angegeben wurde.

EOF bei einem Fehler vor Beginn der Umwandlungen.

Hinweis Die ausfuhrliche Beschreibung, Hinweise und Beispiele zur formatierten Eingabe finden
Sie bei scanf.

Siehe auch scanf, sscanf
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fseek, fseeko, fseek64, fseeko64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren

Definition  #include <stdio.h>

int fseek(FILE *dz, long distanz, int ort);

int fseeko(FILE *dz, off t distanz; int ort);

int fseek64(FILE *dz, long long distanz, int ort);
int fseeko64(FILE *dz, off64_t distanz, int ort);

fseek/fseekound fseek64/fseekob4 positionieren den Lese-/Schreibzeiger fir die Datei
mit Dateizeiger dz gemal den Angaben in distanz und ort. Sie haben damit die Méglichkeit,
eine Datei nicht-sequenziell zu bearbeiten.

In Textdateien (SAM im Textmodus, ISAM) kann man absolut auf Dateianfang und Datei-
ende positionieren sowie auf eine vorher mit ftell/ftello bzw. ftel164/ftel 1064
gemerkte Position.

In Binardateien (SAM im Binarmodus, PAM, INCORE) kann man sowohl absolut positionie-
ren (s.o.) als auch relativum eine gewiinschte Anzahl Bytes, bezogen auf Dateianfang, Da-
teiende oder aktuelle Position.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie
fseeko auf. Implizit wird dann fseeko64 mit den passenden Parametern verwendet.
(Die automatische Umsetzung fir fseek wird nicht unterstitzt.)

— Andernfalls missen Sie fseek64 bzw. fseeko64 aufrufen.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen fseek und fseek64 bzw. fseeko und
fseeko64. Die Funktionen unterscheiden sich nur hinsichtlich des verwendeten Offset-
Typs.

Parameter FILE *dz
Dateizeiger der Datei, deren Lese-/Schreibzeiger positioniert werden soll.

long distanz / off_t distanz / long long distanz / off64_t distanz
Bedeutung, Kombinationsmdglichkeiten und Wirkung dieser Parameter sind fir Text-
und Binardateien unterschiedlich und werden deshalb im Folgenden getrennt beschrie-
ben.
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Textdateien (SAM im Textmodus, ISAM)

Mdgliche Werte der Parameter:

distanz OL oder Wert, der durch einen vorhergehenden ftel1/ftel1o-Aufruf er-
mittelt wurde.

distanz OLL oder Wert, der durch einen vorhergehenden

(64-Bit-Schnittstelle) ftell/ftello/ftel164/ftel1o064-Aufruf ermittelt wurde.

ort SEEK_SET (Dateianfang)

SEEK_END (Dateiende)

Sinnvolle Kombinationsmdglichkeiten und Wirkung:

distanz ort Wirkung

ftell-/ ftello-Wert bzw. SEEK_SET Positionieren auf die durch ftell/ftello
ftel164-/ ftello64-Wert bzw. ftel164/ftel 1064 ermittelte Position.
OL bzw. OLL SEEK_SET Positionieren auf Dateianfang.

OL bzw. OLL SEEK_END Positionieren auf Dateiende.

Binardateien (SAM im Bindrmodus, PAM, INCORE)

Méogliche Werte der Parameter:

distanz Anzahl der Bytes, um die der aktuelle Lese-/Schreibzeiger verschoben werden
soll, und zwar

positive Zahl: Vorwartspositionieren Richtung Dateiende
negative Zahl: Riickwartspositionieren Richtung Dateianfang
OL: absolut Positionieren auf Dateianfang bzw. -ende.

ort Bei absoluter Positionierung auf Dateianfang oder -ende, wohin der
Lese-/Schreibzeiger verschoben werden soll und
bei relativer Positionierung, von wo aus der Lese-/Schreibzeiger um distanz Bytes
verschoben werden soll:

SEEK_SET (Dateianfang)
SEEK_CUR (aktuelle Position)
SEEK_END (Dateiende)
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Sinnvolle Kombinationsmoglichkeiten und Wirkung:

distanz ort Wirkung
OL bzw. fur 64-Bit: OLL SEEK_SET | Positionieren auf Dateianfang.
OL bzw. fur 64-Bit: OLL SEEK_END | Positionieren auf Dateiende.

positive Zahl SEEK_SET |Vorwartspositionieren ab Dateianfang,
SEEK_CUR | ab aktueller Position,
SEEK_END | ab Dateiende (liber das Dateiende hinaus).

negative Zahl SEEK_CUR | Rickwartspositionieren ab aktueller Position,
SEEK_END |ab Dateiende.

ftell-/ftello-Wert SEEK_SET | Positionieren auf die durch einen ftell/ftello-

bzw. bzw. ftel164/ftel1064-Aufruf gemerkte
ftell64-/ftello64- Position.
Wert
Returnwert 0 bei Erfolg.
-1 bei Fehler.

Wenn Sie bei einer nur zum Lesen gedffneten Binardatei hinter das Datei-
ende positionieren, wird errno auf EMDS gesetzt.

Hinweise  Der Aufruf fseek(dz,0L,SEEK_SET) bzw. fseek64(dz,0LL,SEEK_SET)ist dquivalent zu
dem Aufruf rewind(dz).

Werden in eine Textdatei neue Satze geschrieben (gedffnet zum Neuerstellen oder Anhan-
gen) und erfolgt ein fseek/fseeko- bzw. fseek64/fseekob4-Aufruf, dann werden zu-
nachst ggf. restliche Daten aus dem Puffer in die Datei geschrieben und mit Zeilenende (\n)
abgeschlossen.

Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt fseek/fseeko bzw. fseek64/fseeko64 keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel).
D.h., die Daten werden beim Schreiben aus dem Puffer nicht automatisch mit einem Neue-
Zeile-Zeichen abgeschlossen. Nachfolgende Daten verlangern den Satz in der Datei. Beim
Lesen einer ISAM-Datei werden daher nur Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Pro-
gramm explizit geschrieben wurden.

Wenn Sie bei einer zum Schreiben gedffneten Binardatei hinter das Dateiende positionie-
ren, entsteht ein ,Loch® zwischen den letzten physisch gespeicherten Daten und den neu
geschriebenen Daten. Lesen aus diesem ,Loch” liefert binare Nullen.

Wenn Sie bei einer nur zum Lesen gedffneten Binardatei hinter das Dateiende positionie-
ren, fihrt das zu einem Fehler (EMDS).

Auf Systemdateien (SYSDTA, SYSLST, SYSOUT) kann nicht positioniert werden.
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Ein erfolgreicher Aufruf der Funktion fseek/fseeko bzw. fseek64/fseeko64 l6scht das
EOF-Flag der Datei und hebt alle Effekte der vorangegangenen ungetc-Aufrufe fir diese
Datei auf.

Satz-E/A  fseek/fseeko und fseek64/fseeko64 konnen nur zum Positionieren auf Dateianfang
oder Dateiende verwendet werden.

fseek(dz,0L,SEEK_SET) bzw. fseek64(dz,0LL,SEEK_SET) positioniert auf den ersten
Satz der Datei.

fseeko(dz,0L,SEEK_SET) bzw. fseeko64(dz,0LL,SEEK_SET) positioniert auf den ers-
ten Satz der Datei.

fseek(dz,0L,SEEK_END) bzw. fseek64(dz,0LL,SEEK_SET) positioniert hinter den
letzten Satz der Datei.

fseeko(dz,0L,SEEK_END) bzw. fseeko64(dz,0LL,SEEK_SET) positioniert hinter den
letzten Satz der Datei.

Bei Aufrufen mit anderen Argumenten liefern fseek/fseeko und fseek64/fseeko64 EOF.

Beispiel 1  Folgendes Programm liest die Datei dat ab dem elften Zeichen bis Dateiende (funktioniert
nur fir Binardateien).

#include <stdio.h>

int main(void)
{
FILE *fp;
int c;

if((fp = fopen("dat","rb")) != NULL)
{
/* die ersten 10 Zeichen uberspringen */
fseek(fp,10L,SEEK_SET);

while((c=getc(fp)) != EOF)
putc((char)c,stdout);
fclose(fp);
}

return 0;
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Beispiel 2 Folgendes Programm verarbeitet eine Datei im Update-Modus. Kleinbuchstaben werden
als GroRBbuchstaben zurtickgeschrieben, alle anderen Zeichen bleiben unverandert.

#include <stdio.h>
#include <ctype.h>

int main(void)
{
FILE *fp;
int c;
long n;
fp = fopen("Tink=1link","r+w");
do
{
n = ftell(fp);
c getc(fp);

if (islower(c) == 0) continue;

else
{
fseek(fp, n, SEEK_SET);
fputc((toupper(c)), fp);
}
}
while(c != EOF);
fclose(fp);
return 0;

}

/*
/*
/*

Wenn Zeichen kein Kleinbuchstabe, */
/* nachstes Zeichen einlesen */

Wenn Zeichen ein Kleinbuchstabe, */
auf dieses positionieren und als */
GroBbuchstaben zurickschreiben. */

Siehe auch ftell, ftello, ftell64, ftello64, fsetpos, fsetpos64, Iseek, Iseek64, rewind, tell
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Definition

Returnwert

Hinweise

fsetpos, fsetpos64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren

#include <stdio.h>

int fsetpos(FILE *dz, const fpos_t *pos);
int fsetpos64(FILE *dz, const fpos64_t *pos);

fsetpos und fsetpos64 positionieren den Lese-/Schreibzeiger der Datei mit Dateizeiger
dz auf eine zuvor mit fgetpos bzw. fgetpos64 ermittelte Position pos.

Nach der Positionierung kann die nachste Operation sowohl eine Lese- als auch eine
Schreibfunktion sein.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie
freopen auf. Implizit wird dann freopen64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie freopen64 aufrufen.

Es besteht kein funktioneller Unterschied zwischen fsetpos und fsetpos64, aulRer dass
fsetpos64 einen fpos64_t Typ verwendet.

0 bei erfolgreicher Ausflihrung von fsetpos.

#0 im Fehlerfall. Zusatzlich wird errno auf EBADF gesetzt.

fsetpos und fsetpos64 lassen sich auf Binardateien (SAM im Binarmodus, PAM,
INCORE) und Textdateien (SAM im Textmodus, ISAM) anwenden.

fsetpos und fsetpos64 sind nicht anwendbar fir Systemdateien (SYSDTA, SYSLST,
SYSOUT).

Ein erfolgreicher Aufruf der Funktion fsetpos bzw. fsetpos64 I6scht das EOF-Flag der
Datei und hebt alle Effekte der vorangegangenen ungetc-Aufrufe fir diese Datei auf.

Werden in eine Textdatei neue Satze geschrieben (gedffnet zum Neuerstellen oder Anhan-
gen) und erfolgt ein fsetpos-bzw. fsetpos64-Aufruf, dann werden zunachst ggf. restliche
Daten aus dem Puffer in die Datei geschrieben und mit Zeilenende (\n) abgeschlossen.
Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt fsetpos bzw. fsetpos64 keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel). D.h., die Daten
werden beim Schreiben aus dem Puffer nicht automatisch mit einem Neue-Zeile-Zeichen
abgeschlossen. Nachfolgende Daten verlangern den Satz in der Datei. Beim Lesen einer
ISAM-Datei werden daher nur Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Programm explizit
geschrieben wurden.
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Fur ISAM-Dateien sind die Funktionspaare fgetpos/fsetpos bzw.
fgetposb64/fsetpos64 wesentlich performanter als die vergleichbaren Funktionspaare
ftell/fseek bzw. ftel164/fseek6b4.

Satz-E/A  In ISAM-Dateien mit Schliisselverdoppelung kann mit fsetpos bzw. fsetpos64 nicht auf
den zweiten oder héheren Schliissel einer Gruppe mit gleichen Schllsseln positioniert wer-
den. Dies lasst sich nur durch sequenzielles Lesen bzw. Ldschen erreichen.

Mit fsetpos und fsetpos64 kann nur auf den ersten Satz oder hinter den letzten Satz
einer solchen Gruppe positioniert werden.

Siehe auch fgetpos, fgetpos64, fseek, fseek64, ftell, ftell64
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ftell, ftello, ftell64, ftello64 -
Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln

Definition  #include <stdio.h>

long ftell(FILE *dz);

off_t ftello(FILE *dz);

long long ftell64(FILE *dz);

off64_t ftello64(FILE *dz);

ftell/ftellound ftel164/ftel1064 liefern die aktuelle Position des Lese-/Schreibzei-

gers fur die Datei mit Dateizeiger dz.

ftell/ftellound ftell164/ftel 1064 lassen sich auf Binardateien (SAM im Bindrmodus,

PAM, INCORE) und Textdateien (SAM im Textmodus, ISAM) anwenden.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie

ftello auf. Implizit wird dann ftel1064 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie ftel164 bzw. ftel1064 aufrufen.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen ftel1 und ftel164 bzw. ftello und

ftel1o64. Die Funktionen unterscheiden sich nur hinsichtlich des fir den Rickgabewert

verwendeten Offset-Typs.
Returnwert Position in der Datei bei Erfolg, und zwar
bei Binardateien die Anzahl Bytes, die der Lese-/Schreibzeiger vom Datei-
anfang entfernt ist,
bei Textdateien die absolute Position des Lese-/Schreibzeigers.

-1 im Fehlerfall. Wenn der Wert fiir die Dateiposition nicht innerhalb des Wer-
tebereichs des Riickgabetyps liegt, wird zusatzlich errno auf ERANGE
gesetzt.

Hinweise  Aufdievon ftell/ftellobzw. ftell164/ftel1064 gelieferte Position kann mit den Funk-
tionen fseek/fseeko bzw. fseek64/fseeko64 positioniert werden.

ftell/ftellound ftel164/ftel1064 sind nicht anwendbar fir

Systemdateien (SYSDTA, SYSLST, SYSOUT).
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Beispiel In folgendem Programm wird ab dem elften Zeichen jedes Zeichen von dat mit der Position
des Lese-/Schreibzeigers ausgegeben (funktioniert nur mit Binardateien).

#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

FILE *fp;
int c;
if((fp = fopen("dat","rb")) != NULL)
{
/* die ersten 10 Zeichen werden ubersprungen */
fseek(fp,10L,SEEK_SET);
while((c=getc(fp)) != EOF)
printf("Position : %1d, Zeichen : %c\n",ftell(fp),c);
fclose(fp);
}

return 0;

Siehe auch fseek, fseek64, fgetpos, fgetpos64, ftell, ftell64, tell
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ftime, ftime64 - Aktuelle Zeit

Definition  #include <sys.timeb.h>

int ftime(struct timeb *zg);
int ftime64(struct timeb64 *zg);

ftime und ftime64 liefern in der Struktur, auf die zg zeigt, die aktuelle Zeit (Ortszeit) als
Anzahl der seit dem Stichtag (Epoche) vergangenen Sekunden und Millisekunden.

Bei ftime hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab (sie-
he Abschnitt ,Zeitfunktionen® auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei ftime64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Ab dem 19.01.2018 03:14:08 (ohne TIMESHIFT-Bindeschalter) bzw. ab dem 19.01.2038
03:14:08 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter) gibt ftime die Meldung CCM0014 aus und been-
det das Programm.

ftime64 liefert unabhangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters bis zum
18.3.4317 02:44:48 korrekte Ergebnisse.

Aus Griinden der Portabilitat sind weitere Komponenten in den Strukturen timeb und
timeb64 enthalten. Sie werden jedoch in BS2000-Umgebung nicht versorgt.

Returnwert Immer 0.

Hinweise = Wie immer in solchen Fallen miissen Sie den Speicherplatz fiir die Ergebnisstruktur explizit
bereitstellen!

Siehe auch time, time64, ctime, ctime64
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fwide - Orientierung einer Datei festlegen
Definition  #include <stdio.h>
#include <wchar.h>

int fwide(FILE *dz, int mode);

fwide legt die Orientierung der Datei mit dem Dateizeiger dz fest, sofern diese noch keine
Orientierung hat. Ist die Orientierung bereits festgelegt - zum Beispiel durch eine vorherige
Ein-/Ausgabe-Operation - verandert fwide diese Orientierung nicht.

Abhangig vom Argument mode versucht fwide, die Orientierung folgendermalien

einzustellen:
mode > 0 Datei wird Langzeichen-orientiert.
mode < 0 Datei wird Byte-orientiert.
mode = 0 die Orientierung der Datei wird nicht verandert.
Returnwert >0 wenn dz nach dem Aufruf von fwide Langzeichen-orientiert ist.
<0 wenn dz nach dem Aufruf von fwide Byte-orientiert ist.
0 wenn dz keine Orientierung hat.
Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
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fwprintf, swprintf, vfwprintf, vswprintf, vwprintf, wprintf - Langzeichen
formatiert ausgeben

Definition  #include <stdio.h>
#include <wchar.h>
int fwprintf(FILE *dz, const wchar_t *format [, arglist]);
#include <stdarg.h>
#include <wchar.h>
int vwprintf(const wchar_t *format, va_list arg);
#include <wchar.h>
int wprintf(const wchar_t *format [, arglist]);
int swprintf(wchar_t *s, size_t n, const wchar_t *format [, arglist]);
#include <stdarg.h>
#include <stdio.h>
#include <wchar.h>
int viwprintf(FILE *dz, const wchar_t *format, va_list arg);
int vswprintf(wchar_t *s, size_t n, const wchar_t *format, va_list arg);
Die Funktionen dienen der formatierten Ausgabe.
fwprintf bereitet die Argumente in der Liste arglist gemal den Angaben in der Langzei-
chenkette format auf und schreibt sie in die Datei mit dem Dateizeiger dz.
fwprintf kehrt zurtick, wenn das Ende von format erreicht wird.
vwprintf entspricht der Funktion fwprintf mit dz = stdout, wobei die Argumentliste
durch ein Argument vom Typ va_11st ersetzt wird, das durch das Makro va_start initia-
lisiert worden sein muss (mdglicherweise gefolgt von va_arg-Aufrufen). Die Funktion ruft
nicht das Makro va_end auf.
wprintf entspricht der Funktion fwprintf mitdz = stdout.
swprintf schreibt Ausgaben formatiert in die Langzeichenkette s. swprintf entspricht
ansonsten der Funktion fwprintf. Es werden maximal n Langzeichen geschrieben, inklu-
sive des abschlieBenden Nullzeichens, das fir n > 0 automatisch angefligt wird.
vfwprintf entspricht der Funktion fwprintf, wobei die Liste durch ein Argument vom
Typ va_list ersetzt wird, das durch das Makro va_start initialisiert worden sein muss
(mdglicherweise gefolgt von va_arg-Aufrufen). Die Funktion ruft nicht das Makro va_end
auf.
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vswprintf entspricht der Funktion swprintf, wobei die Liste durch ein Argument vom
Typ va_1list ersetzt wird, das durch das Makro va_start initialisiert worden sein muss
(moglicherweise gefolgt von va_arg-Aufrufen). Die Funktion ruft nicht das Makro va_end
auf.

Parameter format ist eine Langzeichenkette, die keine, eine oder mehrere Umwandlungsanweisungen
und Langzeichen enthalt:

— Umwandlungsanweisungen beginnen mit dem Prozentzeichen (%). Jede Umwand-
lungsanweisung wird keinem, einem oder mehreren Argumenten in arglist zugeordnet.
Wenn in arglist weniger Argumente ibergeben werden, als in format festgelegt sind, ist
das Ergebnis undefiniert. Wenn in format weniger Argumente festgelegt sind, als in
arglist Ubergeben werden, werden die Uberfliissigen Argumente ignoriert.

Die einer Umwandlungsanweisung zugeordneten Argumente werden gemaf der An-
weisung konvertiert und formatiert in den Ausgabedatenstrom geschrieben.

— Zeichen vom Typ wchar_t (aber nicht %), die 1 : 1 in die Ausgabe kopiert werden.

— Zwischenraumzeichen (siehe Abschnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68)

Umwandlungsanweisungen

Jede Umwandlungsanweisung wird mit dem Zeichen % eingeleitet; darauf folgen:

— Keines oder mehrere Formatierungszeichen, die die Bedeutung der Umwandlungs-
anweisung verandern.

— Eine optionale Ganzzahl (bestehend aus Dezimalziffern) oder ein Asterisk (*), die eine
minimale Feldbreite fiir die Ausgabe eines Arguments angibt. Wenn der umgewandel-
te Wert aus weniger Zeichen als der Feldbreite besteht, wird links bis zur Feldbreite auf-
gefillt (bzw. rechts, wenn das Formatierungszeichen "-" fiir linksbiindige Ausrichtung
angegeben wurde).

— Eine optionale Genauigkeit, die angibt, wie viele Ziffern mindestens fiir die Umwand-
lungend, 1, o, u, x oder X erscheinen sollen, wie viele Ziffern nach dem Dezimalzeichen
fir die Umwandlungen e, E und f erscheinen sollen, wie viele signifikante Stellen bei
den Umwandlungen g und G vorhanden sind oder wie viele Zeichen maximal aus der
Zeichenkette fir die Umwandlung s ausgegeben werden sollen. Die Genauigkeit hat die
Form ".", gefolgt von einer Ganzzahl aus dezimalen Ziffern oder einem Asterisk (*).

Ist nur der Punkt angegeben, wird 0 als Genauigkeit eingesetzt.

— Ein optionales h, 1 oder L vor einem Umwandlungszeichen:
1 vor ¢ bedeutet, dass ein Argument vom Typ wint_t umgewandelt werden soll;
1 vor s: bedeutet, dass ein Argument vom Typ wchar_t (Zeiger auf eine Langzeichen-
kette) umgewabdelt werden soll;
hvor d, i, o, u, x oder X: Umwandlung eines Arguments vom Typ short int oder
unsigned short int (das Argument ist entsprechend der ganzzahligen Erweiterung
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erweitert worden, und sein Wert wird vor der Ausgabe in ein short int oder unsigned
short int umgewandelt);
h vor n: Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf short int;

1 vord, 1, o, u, x oder X: Umwandlung eines Arguments vom Typ Tong int oder
unsigned lTong int;

1 vor n: Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf 1ong int;

11vord, i, o, u, x oder X: Umwandlung eines Arguments vom Typ 1ong 1ong int oder
unsigned Tong Tong int;

11 vor n: Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf Tong Tong int;

L vor e, E, f, g oder G: Umwandlung eines Arguments vom Typ Tong double.

Wenn h, 1 oder L vor einem anderen Umwandlungszeichen steht, ist das Verhalten un-
definiert.

— Ein Umwandlungszeichen vom Typ wchar_t, das den Typ der durchzufiihrenden
Umwandlung angibt, siehe Auflistung unten.

Feldbreite, Genauigkeit oder beides kénnen durch das Zeichen * (Asterisk) angegeben
werden. In diesem Fall werden die Werte statt aus der Formatangabe aus der Argument-
liste entnommen: Die (ganzzahligen) Werte fir Feldbreite und/oder Genauigkeit missen
unmittelbar vor dem Argument stehen, das umgewandelt werden soll.

Ist eine negative Feldbreite angegeben, wird "-" als Formatierungszeichen interpretiert,
dem eine positive Feldbreite folgt. Eine negative Genauigkeit wird interpretiert, als ob die
Genauigkeit weggelassen wird.
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Umwandlungsanweisungen sehen also wie folgt aus:

CEnITI1THT {dlilolulx|X}

C{hI1[1714H] n
n ml [L] {el|E|f|g|G}
% [-10+1C.JT#3000 € 1. 14017 {cls|p}
* *j {plojulc|s}
%
1 2 3. 4 5
1. Anfang einer Umwandlungsanweisung
2. Formatierungszeichen
3. Feldbreite
4. Genauigkeit
5.

Zeichen, die die eigentliche Umwandlung festlegen

Formatierungszeichen

- Das Ergebnis der Umwandlung wird linksbindig innerhalb des Felds aus-
gerichtet.

+ Das Ergebnis einer Umwandlung mit Vorzeichen wird immer mit einem Vor-
zeichen ausgegeben (+ oder -).

u Wenn das erste Langzeichen einer vorzeichenbehafteten Umwandlung
kein Vorzeichen ist oder das Ergebnis einer vorzeichenbehafteten Um-
wandlung keine Langzeichen ergibt, wird dem Resultat ein Leerzeichen
vorangestellt. Wird sowohl das Leerzeichen als auch das Zeichen + ange-
geben, wird das Formatierungszeichen Leerzeichen ignoriert.

# Dieses Formatierungszeichen gibt an, dass der umzuwandelnde Wert in ei-
ner "alternativen Form" darzustellen ist. Fir die Umwandlung o wird die Ge-
nauigkeit so weit erhdht, dass die erste Ziffer des Ergebnisses die Ziffer 0
ist. Fur x (oder X) wird einem Resultat ungleich O die Zeichenfolge "0x"
(oder "0X") vorangestellt. Fir e, E, f, g oder G enthalt das Ergebnis immer
ein Dezimapunktl-Langzeichen, auch wenn keine weiteren Ziffern folgen
(normalerweise erscheint ein Dezimalpunkt-Langzeichen nur dann im Er-
gebnis, wenn ihm eine Ziffer folgt). Fir g und G werden abschlieRende Nul-
len nicht aus dem Ergebnis entfernt, wie sonst Gblich.
Das Verhalten bei anderen Umwandlungszeichen ist undefiniert.
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Fird, i, o, u, x, X, e, E, f, g und G werden zum Aufflillen bis zur Feldbreite
fihrende Nullen verwendet (nach Anzeige eines Vorzeichens oder einer
Basis); es wird nicht mit Leerzeichen aufgefiillt. Wenn sowohl das Forma-
tierungszeichen 0 als auch — angegeben werden, wird das Formatierungs-
zeichen 0 ignoriert.

Ist eine Genauigkeit angegeben, wird fir d, i, o, u, x und X das Formatie-
rungszeichen 0 ignoriert. Fir andere Umwandlungen ist das Verhalten un-
definiert.

Umwandlungszeichen

d, i
0, U
X, X
f

Das int-Argument wird in eine vorzeichenbehaftete Dezimalzahl der Form
[-]dddd umgewandelt. Die Genauigkeit legt die minimale Anzahl von Ziffern
fest, die ausgegeben werden sollen. Wenn der umzuwandelnde Wert weni-
ger Ziffern ergibt, wird er um fiihrende Nullen erweitert. Die voreingestellte
Genauigkeit ist 1.

Die Umwandlung des Werts 0 mit einer ausdrticklich genannten Genauig-
keit von 0 liefert kein Langzeichen.

Das unsigned int-Argument wird in eine vorzeichenlose Oktalzahl (0)
oder in eine vorzeichenlose Dezimalzahl (u) der Form dddd umgewandelt.
Die Genauigkeit legt die minimale Anzahl von Ziffern fest, die erscheinen
sollen; wenn der umzuwandelnde Wert weniger Ziffern ergibt, wird er um
fuhrende Nullen erweitert. Die voreingestellte Genauigkeit ist 1.

Die Umwandlung des Werts 0 mit einer ausdrticklich genannten Genauig-
keit von 0 liefert kein Langzeichen.

Das unsigned int-Argument wird in ein eine vorzeichenlose Hexadezi-
malzahl der Form dddd umgewandelt; aul’er den Zahlen werden die Buch-
staben abcdef (bei x) bzw. ABCDEF (bei X) als numerische Zeichen ver-
wendet. Die Genauigkeit legt die minimale Anzahl von Ziffern fest, die er-
scheinen sollen; wenn der umzuwandelnde Wert weniger Ziffern ergibt,
wird er um filhrende Nullen erweitert. Die voreingestellte Genauigkeit ist 1.
Die Umwandlung des Werts 0 mit einer ausdriicklich genannten Genauig-
keit von 0 liefert kein Langzeichen.

Das doub1e-Argument wird in die dezimale Schreibweise der Form
[-1ddd . ddd umgewandelt, wobei die Anzahl der Ziffern nach dem Dezimal-
zeichen gleich der angegebenen Genauigkeit ist.

Ist keine Genauigkeit angegeben, wird die Genauigkeit 6 eingesetzt.
Wenn die Genauigkeit gleich 0 ist und kein #-Formatierungszeichen gesetzt
ist, wird kein Dezimalzeichen ausgegeben.
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Wenn das Dezimalzeichen erscheint, wird davor mindestens eine Ziffer
ausgegeben. Der Wert wird auf die entsprechende Zahl von Ziffern gerun-
det.

Das doub1e-Argument wird in die Form [—1d.dddetdd umgewandelt, wobei
genau eine Ziffer vor dem Dezimalzeichen ausgegeben wird (diese Ziffer ist
ungleich 0, wenn das Argument ungleich 0 ist). Die Anzahl der Nachkom-
mastellen ist gleich der Genauigkeit. Ist keine Genauigkeit angegeben, wird
die Genauigkeit 6 eingesetzt.

Wenn die Genauigkeit gleich 0 und kein #-Formatierungszeichen gesetzt
ist, wird kein Dezimalzeichen ausgegeben. Der Wert wird auf die entspre-
chende Zahl von Ziffern gerundet.

Das Umwandlungszeichen E erzeugt eine Zahl mit £ an Stelle von e fiir die
Anzeige des Exponenten. Der Exponent enthalt immer mindestens zwei Zif-
fern. Wenn der Wert gleich 0 ist, ist der Exponent gleich 0.

Das doub1e-Argument wird in die Form von f oder e umgewandelt (bzw. in
die Form E fir das Umwandlungszeichen G). Die Genauigkeit gibt die An-
zahl der signifikanten Stellen an. Die Angabe einer Genauigkeit 0 wird
durch Genauigkeit 1 ersetzt.

Die Form hangt vom umgewandelten Wert ab; die Form e wird nur dann
verwendet, wenn der Exponent einer solchen Umwandlung kleiner als -4
oder grofRer gleich der Genauigkeit ist. AbschlieRende Nullen werden vom
gebrochenen Teil des Ergebnisses entfernt; ein Dezimalzeichen erscheint
nur dann, wenn es von einer Ziffer gefolgt wird.

Ist das Zeichen 1 vorangestellt, wird das Argument vom Typ wint_t in den
Typ wchar_t umgewandelt, das resultierende Zeichen wird geschrieben.
Ist kein 1 vorangestellt, wird das Argument vom Typ int wie beim Aufruf
der Funktion btowc in ein Langzeichen umgewandelt; das resultierende
Zeichen wird geschrieben.

Ist kein Zeichen 1 vorangestellt, soll das Argument vom Typ Zeiger auf ein
char-Feld sein. Zeichen aus dem Feld werden so konvertiert wie bei Aufru-
fen der Funktion mbrtowc. Der Konversions-Status wird in einem Objekt
vom Typ mbstate_t beschrieben und mit O initialisiert, bevor das erste
Multibyte-Zeichen konvertiert wird. Es wird bis zum abschliefienden Nullzei-
chen geschrieben (ausschlieflich).

Ist das Zeichen 1 vorangestellt, soll das Argument vom Typ Zeiger auf ein
wchar_t-Feld sein. Langzeichen aus dem Feld werden bis zum abschlie-
Renden Nullzeichen geschrieben (ausschlieBlich).

Wenn eine Genauigkeit m angegeben ist, werden nicht mehr als m Langzei-
chen geschrieben. Wird die Genauigkeit nicht angegeben oder ist diese
groRer als die Lange des konvertierten Feldes, sollte das Feld das Langzei-
chen 0 enthalten (als Endekriterium).
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Returnwert

Hinweis

S entspricht 1s.
C entspricht 1c.
p Das Argument muss ein Zeiger auf void sein. Die Ausgabe erfolgt als 8-

stellige Sedezimalzahl.

n Das Argument muss ein Zeiger auf int sein, in welches die Anzahl der bis-
her von fwprintf beim aktuellen Aufruf geschriebenen Bytes eingetragen
wird. Es wird kein Argument umgewandelt.

% Es wird das Langzeichen % ausgegeben; es wird kein Argument umgewan-
delt. Die vollstandige Umwandlungsanweisung muss die Form %% haben.

Wenn das Zeichen nach % kein guiltiges Umwandlungszeichen ist, ist das Ergebnis der Um-
wandlung undefiniert.

Falls ein Argument eine UNION oder ein Zeiger auf eine UNION ist, ist das Ergebnis der Um-
wandlung undefiniert.

Das Gleiche gilt, wenn ein Argument ein Feld oder ein Zeiger auf ein Feld ist, ausgenom-
men die drei folgenden Falle:

das Argument ist ein Feld vom Typ char und verwendet %s,

das Argument ist ein Feld vom Typ wchar_t und verwendet %1s oder

das Argument ist ein Zeiger und verwendet %p.

In keinem Fall verursacht eine nicht existierende oder zu kleine Feldbreite das Abschnei-
den eines Feldes; wenn das Ergebnis einer Umwandlung breiter als die Feldbreite ist, wird
das Feld einfach erweitert, um die Ausgabe aufzunehmen.

Anzahl der ausgegebenen Langzeichen
bei erfolgreicher Beendigung.
negativer Wert bei Fehler.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Siehe auch btowc, fprintf, mbrtowc, printf
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fwscanf, swscanf, wscanf - formatiert lesen

Definition  #include <stdio.h>
#include <wchar.h>

int fwscanf(FILE *dz, const wchar_t *format [, arglist]);

#include <wchar.h>

int swscanf(const wchar_t *s, const wchar_t *format [, arglist]);
int wscanf(const wchar_t *format [, arglist]);

Die Funktionen dienen der formatierten Eingabe.

Sie lesen Eingaben, wandeln sie gemaf den Angaben in der Formatzeichenkette format um
und speichern die Ergebnisse in den Bereichen ab, die in der optionalen Argumentliste arg-
list angegeben wurden.

fwscanf liest Eingaben formatiert aus der Datei mit dem Dateizeiger dz.

swscanf liest Eingaben formatiert aus der Langzeichenkette s. swscanf entspricht ansons-
ten der Funktion fwscanf. Das Ende der Langzeichenkette entspricht EOF.

wscanf liest Eingaben formatiert aus der Standardeingabe stdin. wscanf entspricht der
Funktion fwscanf mitdz = stdin.

Parameter format ist eine Zeichenkette, die in ihrem anfanglichen Umschaltmodus beginnt und endet,
(sofern ein Umschaltmodus definiert ist) und keine, eine oder mehrere Umwandlungsan-
weisungen enthalt. format kann drei Arten von Zeichen enthalten:

— Zeichen vom Typ wchar_t (aber kein Zwischenraumzeichen oder %), die 1 : 1 in den
Ausgabedatenstrom kopiert werden.

— Zwischenraumzeichen, beginnend mit einem Gegenschragstrich (\)
(siehe iswspace).

— Umwandlungsanweisungen, beginnend mit dem Prozentzeichen (%), von denen jede
keinem, einem oder mehreren Argumenten in arglist zugeordnet wird. Wenn in arglist
weniger Argumente lbergeben werden, als in format festgelegt sind, ist das Ergebnis
undefiniert. Wenn in format weniger Argumente festgelegt sind, als in arglist Ubergeben
werden, werden die Uberflissigen Argumente ignoriert.

Die wscanf-Funktionen lesen das Eingabezeichen zunachst ohne es umzuwandeln und in
einer Variablen abzuspeichern. Stimmt das Eingabezeichen nicht mit dem in format ange-
gebenen Zeichen liberein, wird die Eingabebearbeitung abgebrochen und die Funktion
kehrt zurtick. Wenn die Umwandlung wegen eines nicht passenden Langzeichens abbricht,
verbleibt dieses Zeichen ungelesen im Eingabestrom.
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Zwischenraumzeichen

Die Formatzeichenkette format kann beliebig viele oder keine Zwischenraumzeichen ent-
halten. Diese Zeichen haben keine Steuerfunktion.

Zwischenraumzeichen in der Eingabe werden als Trennzeichen zwischen Eingabefeldern
behandelt und nicht mit umgewandelt (Ausnahme siehe %c, %n und %[ 1). Fihrende Zwi-
schenraumzeichen werden bei der Eingabe ignoriert.

Umwandlungsanweisungen

Alle Formen von fwscanf erlauben das Erkennen eines landessprach-spezifischen Dezi-
malzeichens in der Eingabezeichenkette. Das Dezimalzeichen wird durch die Lokalitat des
Progamms definiert (Kategorie LC_NUMERIC). In der Lokalitat POSIX oder einer Lokalitat,
bei der das Dezimalzeichen nicht definiert ist, ist das Dezimalzeichen auf . (Punkt) vorein-
gestellt.

Jede Umwandlungsanweisung muss mit einem Prozentzeichen (%) beginnen; darauf fol-
gen:

— Ein optionales Langzeichen Stern (*) zum Uberspringen einer Zuweisung.

— Eine optionale Ganzzahl (Dezimalziffern) ungleich 0, welche die maximale Feldbreite
angibt.

— Ein optionales h ,1 oder L, das die GréRRe des aufnehmenden Objekts angibt:
1 vor den Umwandlungszeichen c, s und [ : das entsprechende Argument ist ein Zeiger
aufwchar_t .
h bzw. 1 vor d, i und n : das entsprechende Argument ist ein Zeiger auf short int
(h) bzw. Tong int (1).
h bzw. 1 vor o, u und x : das entsprechende Argument ist ein Zeiger auf unsigned
short int (h) bzw. unsigned Tong int (1).
11 vor d, i und n : das entsprechende Argument ist ein Zeiger auf Tong Tong int.
11 vor o, uund x : das entsprechende Argument ist ein Zeiger auf unsigned Tong Tong
int.
1 bzw. L vor e, f und g : das entsprechende Argument ist ein Zeiger auf double (1)
bzw.1ong double (L).

Wenn h,1 oder L vor einem anderen Umwandlungszeichen steht, ist das Verhalten un-
definiert.

— Ein Umwandlungszeichen, das den Typ der durchzufihrenden Umwandlung angibt.

fwscanf fuhrt jede Anweisung einzeln aus. Wenn eine Anweisung fehlschlagt, wie unten
genauer erlautert, kehrt die Funktion zurtick. Fehler werden als Eingabefehler bezeichnet,
wenn Eingabezeichen fehlen, oder als Formatfehler, wenn Eingabezeichen nicht zu dem
Format passen.
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Eine Anweisung, die aus einem Zwischenraumzeichen besteht, wird so ausgefiihrt, dass
die Eingabe bis zum ersten Langzeichen gelesen wird, das kein Zwischenraumzeichen ist
(dieses Langzeichen selbst wird nicht gelesen) oder bis keine Langzeichen mehr gelesen
werden kdnnen (EOF).

Eine Anweisung, die aus einem normalen Langzeichen besteht, wird ausgefiihrt, indem das
nachste Langzeichen aus der Eingabe gelesen wird. Wenn dieses Langzeichen nicht mit
dem vorgegebenen Langzeichen Ubereinstimmt, schlagt die Anweisung fehl und das un-
passende und alle nachfolgenden Langzeichen werden nicht gelesen.

Eine Anweisung, die eine Umwandlungsanweisung ist, definiert eine Menge von passen-
den Eingabefolgen, wie dies unten fiir jede einzelne Umwandlungsanweisung beschrieben
wird. Eine Umwandlungsanweisung wird in den folgenden Schritten ausgefihrt:

Die Eingabe von Zwischenraumzeichen wird Uberlesen, solange die Anweisung weder ein
[ noch eines der Umwandlungszeichen c oder n enthalt.

Eingabeelemente werden aus der Eingabe gelesen, solange die Anweisung nicht das Um-
wandlungszeichen n enthalt. Ein Eingabeelement ist definiert als die langste Folge von Ein-
gabezeichen (bis zu einer eventuell angegebenen maximalen Feldbreite), die ein Anfang
einer passenden Folge ist. Das erste Langzeichen nach einem Eingabeelement bleibt, so-
fern es vorhanden ist, ungelesen.

Wenn die Lange des Eingabeelements gleich 0 ist, schlagt die Ausfiihrung der Anweisung
fehl; diese Bedingung bedeutet einen Formatfehler, sofern nicht ein Eingabefehler wie zum
Beispiel EOF oder das Auftreten eines Lese-Fehlers weitere Eingaben verhindert.

Sofern nicht das Umwandlungszeichens % angegeben ist, wird das Eingabeelement (bzw.
bei %n die Anzahl der gelesenen Eingabezeichen), umgewandelt in einen Datentyp, der
dem Umwandlungszeichen entspricht. Wenn das Eingabeelement nicht zu der Umwand-
lungsanweisung passt, schlagt die Ausflihrung dieser Anweisung mit einem Formatfehler
fehl.

Passt das Eingabeelement, wird - sofern die Zuweisung nicht durch das Zeichen * unter-
driickt wird - das Ergebnis der Umwandlung in dem Objekt abgelegt, welches das erste auf
Jformat folgende Argument ist, in dem bisher noch kein Umwandlungsergebnis abgelegt
wurde. Wenn dieses Objekt nicht den passenden Datentyp hat oder wenn das Ergebnis der
Umwandlung nicht in dem zur Verfiigung stehenden Platz dargestellt werden kann, ist das
Verhalten undefiniert.
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Umwandlungsanweisungen sehen also wie folgt aus:

Cthi1)113dd]iloln]ul x| X}
(11 {c|s}

m (1L felElflglGt
{21+ L ] {p}
* (17 {C...70"...7}

%

Umwandlungszeichen

d Liest eine optional mit einem Vorzeichen versehene dezimale Ganzzahl ein,
deren Format dasselbe ist, das die Funktion wcstol erwartet
(base = 10). Das zugehdrige Argument sollte ein Zeiger auf int sein.

i Liest eine optional mit einem Vorzeichen versehene dezimale Ganzzahl ein,
deren Format dasselbe ist, das die Funktion wcstol erwartet
(base = 8). Das entsprechende Argument sollte vom Typ Zeiger auf int
sein.

0 Liest eine optional mit einem Vorzeichen versehene oktale Ganzzahl ein,
deren Format dasselbe ist, das die Funktion wcstoul erwartet (base = 8).
Das entsprechende Argument sollte vom Typ Zeiger auf unsigned
integer sein.

u Liest eine optional mit einem Vorzeichen versehene dezimale Ganzzahl ein,
deren Format dasselbe ist, das die Funktion wcstoul erwartet
(base = 10). Das entsprechende Argument sollte vom Typ Zeiger auf
unsigned integer sein.

x, X Liest eine optional mit einem Vorzeichen versehene hexadezimale Ganz-
zahl ein, deren Format dasselbe ist, das die Funktion wcstoul erwartet (ba-
se =16). Das entsprechende Argument sollte vom Typ Zeiger auf unsigned
integer sein.

e, B, f,q9,G Diese Umwandlungszeichen lesen eine optional mit einem Vorzeichen ver-
sehene Gleitpunktzahl ein. Deren Format ist dasselbe, das auch wcstod er-
wartet. Das entsprechende Argument sollte vom Typ Zeiger auf f1oat sein.
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Liest eine Folge von Langzeichen ein, die keine Zwischenraumzeichen
sind.

Ist kein 1 angegeben, werden Zeichen aus dem Eingabefeld so konvertiert
wie bei Aufrufen der Funktion wcrtomb. Der Konversions-Status wird dabei
in einem Objekt vom Typ mbstate_t beschrieben und mit 0 initialisiert, be-
vor das erste Langzeichen konvertiert wird. Es wird bis zum abschlieRen-
den Nullzeichen geschrieben.Das entsprechende Argument sollte ein Zei-
ger ein char-Feld sein, das grofl3 genug ist, um die konvertierte Folge und
ein abschlieRendes Nullzeichen aufzunehmen, das automatisch angefligt
wird.

Ist 1 angegeben, sollte das entsprechende Argument ein Zeiger auf das er-
ste Element eines wchar_t-Feldes sein, das grol genug ist, um die Folge
und ein abschlieBendes Nullzeichen aufzunehmen, das automatisch ange-
fugt wird.

Liest eine nichtleere Folge von Langzeichen aus einer Menge von erwarte-
ten Langzeichen (der Eingabemenge).

Ist kein 1 angegeben, werden Zeichen aus dem Eingabefeld so konvertiert
wie bei Aufrufen der Funktion wcrtomb. Der Konversions-Status wird dabei
in einem Objekt vom Typ mbstate_t beschrieben und mit 0 initialisiert, be-
vor das erste Langzeichen konvertiert wird. Es wird bis zum abschlieRen-
den Nullzeichen geschrieben.Das entsprechende Argument sollte ein Zei-
ger ein char-Feld sein, das grofl3 genug ist, um die konvertierte Folge und
ein abschlieRendes Nullzeichen aufzunehmen, das automatisch angefligt
wird.

Ist 1 angegeben, sollte das entsprechende Argument ein Zeiger auf das er-
ste Element eines wchar_t-Feldes sein, das grol genug ist, um die Folge
und ein abschlieBendes Nullzeichen aufzunehmen, das automatisch ange-
fugt wird.

Die Umwandlungsanweisung umfasst alle auf [ folgenden Langzeichen in
der Zeichenkette format bis einschlief3lich der zugehorigen schlieRenden
eckigen Klammer 1. Die Langzeichen zwischen den Klammern stellen die
Eingabemenge dar, sofern nicht das erste Langzeichen nach der linken
Klammer das Zeichen " ist. In diesem Fall enthalt die Eingabemenge alle
Langzeichen, die nicht in der Liste zwischen dem Zeichen " und der Klam-
mer 1 aufgefiihrt sind.

Als Sonderfall gilt, dass die rechte eckige Klammer in den beiden Fallen, in
denen die Umwandlungsanweisung mit den Zeichenketten [ 1 bzw. [ "] be-
ginnt, zur Eingabemenge gehdrt und erst die nachste rechte eckige Klam-
mer diejenige ist, welche die Umwandlungsanweisung abschlief3t.

Wenn das Zeichen - in der Liste auftritt und weder das letzte Zeichen noch
das erste Zeichen nach [ bzw. [ " ist, dann ist das Verhalten undefiniert.
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C Liest eine Folge von Langzeichen, deren Anzahl durch die Feldbreite be-
stimmt wird. Ist keine Feldbreite angegeben, wird 1 Langzeichen gelesen.
Ist kein 1 angegeben, werden Zeichen aus dem Eingabefeld so konvertiert
wie bei Aufrufen der Funktion wcrtomb. Der Konversions-Status wird dabei
in einem Objekt vom Typ mbstate_t beschrieben und mit 0 initialisiert, be-
vor das erste Langzeichen konvertiert wird. Das entsprechende Argument
sollte ein Zeiger auf ein char-Feld sein, das grof3 genug ist, um die konver-
tierte Folge aufzunehmen. Es wird kein Nullzeichen angefiigt.

Ist 1 angegeben, sollte das entsprechende Argument ein Zeiger auf das er-
ste Element eines wchar_t-Feldes sein, das grol genug ist, um die Folge
aufzunehmen Es wird kein Nullzeichen angefiigt.

Das Uberlesen von Zwischenraumzeichen wird in diesem Fall unterdriickt;
um das nachste Langzeichen zu lesen, das kein Zwischenraumzeichen ist,
sollte %1s verwendet werden.

p Liest eine Menge von Folgen, die denen entsprechen sollten, die von der
Umwandlungsanweisung %p der fwprintf-Funktionen erzeugt werden.
Das entsprechende Argument sollte ein Zeiger auf einen Zeiger auf void
sein. Die Interpretation des Eingabeelements ist jeweils implementierungs-
abhangig; fir ein Eingabeelement, das nicht zuvor wahrend derselben Pro-
grammausflihrung umgewandelt wurde, ist das Verhalten der Umwand-
lungsanweisung %p undefiniert. Dies gilt insbesondere flir Zeigerausgaben,
die von anderen Systemen erzeugt worden sind.

n Es wird keine Eingabe verarbeitet. Das entsprechende Argument sollte ein
Zeiger auf int sein, in das die bisher von diesem Aufruf gelesene Zahl der
Langzeichen eingetragen wird. Die Ausflihrung einer Anweisung des Typs
%n erhoht nicht den Zuweisungszahler, der bei Beendigung der Ausfiihrung
der Funktion zurlickgeliefert wird.

% Liest ein einzelnes %. Dabei findet keine Umwandlung oder Zuweisung statt.
Die vollstandige Umwandlungsanweisung lautet %%.

Wenn ein Umwandlungszeichen ungliltig ist, ist das Verhalten von fwscanf undefiniert.

Wenn das Dateiende wahrend der Eingabe gefunden wird, wird die Umwandlung abgebro-
chen. Wenn das Dateiende auftritt, bevor irgendwelche, zur aktuellen Anweisung passen-
den Langzeichen gelesen wurden (abgesehen von zulassigen Zwischenraumzeichen),
wird die Ausflihrung der aktuellen Anweisung mit einem Eingabefehler abgebrochen. An-
dernfalls wird, falls die Bearbeitung der aktuellen Anweisung nicht mit einem Formatfehler
abbricht, eine von %n verschiedene darauffolgende Anweisung mit einem Eingabefehler
abgebrochen.

Wenn wahrend eines swscanf-Aufrufs das Ende einer Zeichenkette erreicht wird, ist dies
aquivalent zum Erreichen des Dateiendekennzeichens wahrend eines fwscanf-Aufrufs.
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Abschlielende Zwischenraumzeichen (einschliellich der Zeilenendezeichen) bleiben un-
gelesen, sofern nicht eine entsprechende Umwandlungsanweisung vorhanden ist.

Der Erfolg des 1:1 Einlesens von Buchstaben und von unterdriickten Zuweisungen kann
nicht direkt bestimmt werden, aul3er Gber die Anweisung %n.

Returnwert Anzahl der eingelesenen und erfolgreich zugewiesenen Eingabeelemente
falls nicht vor der ersten Zuweisung ein Eingabefehler auftritt.
Die Anzahl ist Null, wenn bereits beim ersten Eingabelement ein Formatfeh-

ler auftritt.
EOF falls vor der ersten Zuweisung ein Eingabefehler auftritt.
Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstutzt.

Siehe auch scanf, sscanf, fscanf, wcstod, wcstol, westoul, wertomb
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Nachschlageteil

fwrite - Blockweise in eine Datei schreiben

Definition  #include <stdio.h>
size_t fwrite(const void *zg, size_t elgroesse, size_t anz, FILE *dz);
fwrite schreibt anz Elemente von jeweils elgroesse Bytes GrofRe aus dem Bereich, auf den
zg zeigt, in die Datei mit Dateizeiger dz.

Die Position des Lese-/Schreibzeigers ist anschlieBend um die Anzahl der geschriebenen
Bytes erhoht.
Returnwert Anzahl der tatsachlich geschriebenen Elemente
bei Erfolg.
0 bei Dateiende oder Fehler.

Hinweise  Um sicherzugehen, dass elgroesse die richtige Anzahl Bytes fir ein Datenelement angibt,
sollten Sie die Funktion sizeof fir die GroRe einer Dateneinheit verwenden, auf die zg
zeigt.

Bei der Ausgabe in Dateien mit Strom-E/A werden die Daten nicht sofort in die externe Da-
tei geschrieben, sondern in einem C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt
.Pufferung” auf Seite 65).

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen flir Zwischenraum

(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Ab-
schnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68).

Satz-E/A fwrite schreibt einen Satz in die Datei.

Bei sequenziellen Dateien (SAM, PAM) wird der Satz an die aktuelle Dateiposition ge-
schrieben.
Bei indexsequenziellen Dateien (ISAM) wird der Satz an die Position geschrieben, die dem
Schlisselwert im Satz entspricht.
Anzahl der auszugebenden Zeichen:
Im Folgenden sei n die Gesamtanzahl der auszugebenden Zeichen, d.h.
n = Elementldnge * Elementanzahl
Ist n groRRer als die maximale Satzlange, wird nur ein Satz mit maximaler Satzlange ge-
schrieben. Die restlichen Daten gehen verloren.
Ist n kleiner als die minimale Satzlange, wird kein Satz geschrieben. Die minimale Satz-
lange ist nur fur ISAM-Dateien definiert und bedeutet, dass » mindestens den Bereich
des Schlissels im Satz umfassen muss.
258 U4351-J-2125-10



Nachschlageteil

fwrite

Beispiel

Ist n beim Neuschreiben eines Satzes in eine Datei mit fester Satzlange kleiner als die
Satzlange, wird der Satz am Ende mit bindren Nullen aufgefiillt.

Beim Update eines bestehenden Satzes in einer sequenziellen Datei (SAM, PAM)
muss n gleich der Lange des zu aktualisierenden Satzes sein. Im anderen Fall tritt ein
Fehler auf. Als Satzlange fiir PAM-Dateien gilt die Lange eines logischen Blocks.

Beim Update eines bestehenden Satzes in einer indexsequenziellen Datei (ISAM)
braucht # nicht gleich der Lange des zu aktualisierenden Satzes sein. Ein Satz kann

also verkurzt oder verlangert werden.

In ISAM-Dateien, fiir die Schliisselverdoppelung zugelassen ist, ist kein direkter Update ei-
nes Satzes moglich. Beim Schreiben eines Satzes mit einem bereits existierenden Schlis-
sel wird stets ein neuer Satz geschrieben. Der alte Satz muss explizit geldscht werden.

fwrite liefert den gleichen Returnwert wie bei Strom-E/A, namlich die Anzahl der vollstan-
dig geschriebenen Elemente. Bei Satz-E/A ist es sinnvoll, auschlielich die Elementlange
1 zu verwenden, da in diesem Fall der Returnwert der Lange des geschriebenen Satzes
entspricht (ohne ein ggf. vorhandenes Satzlangenfeld).

Bei fester Satzlange wird jedoch das (ggf. notwendige) Auffillen mit binaren Nullen im Re-
turnwert nicht bertcksichtigt.

Folgendes Programm Ubertragt zwei Personeneintrage auf die Datei mit Dateizeiger p_list.

#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

FILE *p_list;
size_t result;
static struct p
{
char namel201];
int a;
} personl[2] =
{
{"ANNE", 30},
{"HANS", 60},
by

Wy n

p_list = fopen("Tink=1ink", "w");

result = fwrite(person, sizeof(struct p), 2,
printf("%d Personeneintraege geschrieben\n",

return 0;

Siehe auch fread, feof, ferror

p_Tlist);
result);
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gamma - Logarithmische Gammafunktion

Definition  #include <math.h>

double gamma(double x);

gamma berechnet die mathematische Gammafunktion fiir Gleitkommazahlen x:

[}

Ie‘t tx-1 dt
0

Das Vorzeichen dieses Wertes wird in der C-internen Variablen signgam als +1 oder -1 ab-
gelegt. signgam darf nicht vom Anwender definiert werden.

Returnwert gamma (x) bei Erfolg.

HUGE_VAL falls der korrekte Wert einen Uberlauf ergibt. Zusatzlich wird errno auf
ERANGE gesetzt (Resultat zu groR).

HUGE_VAL falls x eine nicht-positive Ganzzahl ist. Zusatzlich wird errno auf EDOM ge-
setzt (unzulassiges Argument).
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garbcoll - Speicherplatz an das System freigeben

Definition  #include <stdlib.h>

void garbcoll(void);

Die Funktionen calloc,malloc, reallocund free bilden das C-spezifische Speicherver-
waltungspaket. Dieses Paket besteht im Wesentlichen aus einer internen Freispeicherver-
waltung.

Der mit free freigegebene Speicher wird nicht an das System zuritickgegeben
(RELM-SVC), sondern durch die Freispeicherverwaltung erfasst.

Die Funktionen fiir Speicheranforderungen (calloc, malloc, realloc) versuchen, den
Speicher zuerst Uber die Freispeicherverwaltung zu besorgen und erst in zweiter Linie vom
Betriebssystem (REQM-SVC).

Falls auch vom System kein Speicher mehr erhaltlich ist, wird der in der Freispeicherver-
waltung erfasste Speicher so weit wie méglich seitenweise an das System zurlickgegeben
(Garbage Collection).

Dieser Garbage-Collection-Mechanismus wird im Adressraum < 2 GB wirksam und ist mit
der Funktion garbcol1 auch explizit aufrufbar.

Hinweis Die Funktion garbcol1 gibt alle Speicherbereiche an das System zurtick, die zuvor mit
free freigegeben wurden und sich zu freien Seiten zusammenstellen lassen.

Siehe auch calloc, malloc, realloc, free
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gcvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln
Definition  #include <stdlib.h>
char *gcvt(double wert, int anz, char *puf);
gcvt wandelt einen Gleitkommawert wert in eine Zeichenkette aus Ziffern um und speichert
die Zeichenkette in dem Bereich, auf den puf'zeigt. Als Ergebnis wird ein Zeiger auf diesen
Bereich geliefert.
Je nach Aufbau des umzuwandelnden Gleitkommawertes, entspricht das Ausgabeformat
— dem FORTRAN F-Format: anz signifikante Stellen, keine fihrenden und nachgestellten
Nullen von wert, ein ggf. negatives Vorzeichen und Dezimalpunkt (sofern dem Dezimal-
punkt Ziffern ungleich 0 folgen)
— oder dem FORTRAN E-Format (Exponential-Schreibweise).
Parameter double wert
Gleitkommawert, der fir die Ausgabe aufbereitet werden soll.
int anz
Anzahl der Ziffern in der Ergebniszeichenkette (gerechnet ab der ersten Ziffer ungleich
0 aus dem umzuwandelnden Gleitkommawert).
Ist anz kleiner als die Ziffernzahl von wert, wird die niedrigste Stelle gerundet.
Ist anz groRer, endet die Zeichenkette mit der letzten Ziffer ungleich 0.
char *puf
Zeiger auf die umgewandelte Zeichenkette.
Der Speicherbereich, auf den puf'zeigt, sollte mindestens (anz + 4) Bytes grol3 sein!
Returnwert Zeiger auf die umgewandelte Zeichenkette.
gcvt schlielt die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.
Hinweise  Falsche Parameter, etwa ein integer- statt doub1e-Wert, filhren zum Programmabbruch!

Sie missen daflr sorgen, dass der Ergebniszeiger puf auf einen Speicherbereich von min-
destens (anz + 4) Bytes zeigt (siehe auch Beispiel).
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gcvt

Beispiel

Das Programm liest einen Gleitkommawert x ein, wandelt ihn nach der Angabe in » um und

gibt ihn als Zeichenkette in den char-Vektor buf aus. Fur die Reservierung von
(n + 4) Bytes wird die Funktion ma11oc benutzt.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{

}

double x;
int n;
char *buf;
printf("Bitte Gleitkommazahl eingeben: \n");
if ( scanf("%1f",&x) == 1)
{
printf("Wieviel signifikante Stellen : \n");
if ( scanf('"%d",&n) == 1)
{
buf = (char *)malloc(n + 4);
printf("Die Zahl Tautet umgewandelt : %s \n"

}
}

return 0;

Siehe auch ecvt, gevt

, gcvt(x, n, buf));
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getc - Zeichen aus einer Datei einlesen
Definition  #include <stdio.h>
int getc(FILE *dz);
getc liest ein Zeichen aus der Datei mit Dateizeiger dz von der aktuellen Lese-/Schreib-
position.
Returnwert Gelesenes Zeichen als positiver integer-Wert
bei Erfolg.
EOF bei Fehler oder Dateiende.
Hinweise  getc ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen und

Makros* auf Seite 19).
Der Aufruf getc(stdin) istidentisch mit getchar.

Wenn Sie in lhrem Programm einen Vergleich verwenden, wie etwa

while((c = getc(dz)) != EOF),

dann muss die Variable c immer als integer-GroRe vereinbart werden. Wenn Sie ¢ als
char definieren, wird die Bedingung EOF aus folgendem Grund nie erfillt: -1 wird nach
char ’0OxFF’ (also +255) konvertiert, EOF ist jedoch als -1 definiert.

Wenn getc von der Standardeingabe stdin liest und EOF das Einlese-Endekriterium ist,
erreichen Sie die EOF-Bedingung durch folgende MaRhahmen an der Datensichtstation:
Taste K2 drlicken, die Systemkommandos EOF und RESUME-PROGRAM eingeben.
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getc

Beispiel Folgendes Programm liest aus einer Datei mit Dateizeiger fp zeichenweise bis Dateiende

ein und speichert die Zeichen in einen Bereich buf.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
int ¢, 1 = 0;
char buf[BUFSIZ];
FILE *fp;
char namel40];
printf("Bitte einzulesende Datei eingeben\n");
scanf("%s", name);
if(( fp = fopen(name, "r")) == NULL)
{

perror("fopen"); /* Abbruch bei nicht vorhandener Datei */

exit(l); /* mit Fehlermeldung 'fopen'
}

while (( ¢ getc(fp)) != EOF )
bufli++]1 = c;

puts(buf);

fclose(fp);

return 0;

}

Siehe auch fgetc, getchar, getwc, ungetc, fopen, fopen64

U4351-J-Z2125-10

265



getchar Nachschlageteil
getchar - Zeichen von Standardeingabe einlesen
Definition  #include <stdio.h>
int getchar(void);
getchar liest ein Zeichen von der Standardeingabe (Dateizeiger stdin).
Returnwert Zeichen als positiver integer-Wert
bei Erfolg.
EOF bei Fehler oder Dateiende.
Hinweise  getchar ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,,Funktionen

und Makros* auf Seite 19).
Wenn Sie in lnrem Programm einen Vergleich verwenden, wie etwa
while((c = getchar()) != EOF)

dann muss die Variable cimmer als integer-Grofie vereinbart werden. Wenn Sie c als
char definieren, wird die Bedingung EOF aus folgendem Grund nie erfillt: -1 wird nach
char ’OxFF’ (also +255) konvertiert, EOF ist jedoch als -1 definiert.

Das Endekriterium EOF beim Einlesen von der Datensichtstation (stdin) erreichen Sie
durch folgende MaBnahmen: Taste K2 driicken, die Systemkommandos EOF und RESU-
ME-PROGRAM eingeben.

Siehe auch getc, fgetc, getwchar
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Definition

Returnwert

Hinweise

getenv - Wert einer Umgebungsvariablen ermitteln

#include <stdlib.n>

char *getenv(const char *name);

getenv () durchsucht die aktuelle Umgebung des Prozesses, d.h. den Zeichenkettenvek-
tor, auf den environ zeigt, nach einer Zeichenkette der Form "name=value" und gibt einen
Zeiger auf die Zeichenkette zurilick, die den Wert value fiir den angegebenen Variablenna-
men name enthalt.

Wert von name
wenn eine entsprechende Zeichenkette vorhanden ist.

Nullzeiger wenn keine entsprechende Zeichenkette vorhanden ist, oder wenn die S-
Variable SYSPOSIX nicht existiert.

Die Zeichenkette "name=value" darf nicht verandert werden. Sie kann jedoch von nachfol-
genden putenv-Aufrufen Uberschrieben werden. Andere Bibliotheksfunktionen Uberschrei-
ben die Zeichenkette nicht.

Beim Start eines Programms wird neben den Voreinstellungen fir die Umgebung auch die
S-Variable SYSPOSIX als Umgebungsdefinition ausgewertet (siehe Abschnitt ,Umgebungs-
variablen® auf Seite 118).

Siehe auch environ, putenv(), stdlib.h
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getlogin - Benutzerkennung ermitteln

Definition  #include <stdlib.h>

char *getlogin(void);

getlogin liefert den Namen der Benutzerkennung (Userid), in der das aufrufende Pro-
gramm ablauft.

Returnwert Zeiger auf den Namen der Benutzerkennung.

Hinweis getlogin schreibt sein Ergebnis in einen C-internen Datenbereich, der bei jedem Aufruf
Uberschrieben wird!

Beispiel #include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
printf("Beispiel fuer getlogin():\n");
printf("Userid = %s\n", getlogin());
return 0;

}
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getpgmname - Programmnamen ermitteln

Definition  #include <stdlib.h>

char *getpgmname(void);

getpgmname liefert den Namen des aufrufenden Programmes. Das Ergebnis entspricht
argvl[0J der Funktion main.

Returnwert Zeiger auf den Programmnamen.

Beispiel #include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
printf("Beispiel fuer getpgmname():");
printf("Programmname = %s\n", getpgmname());
return 0;

}
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Nachschlageteil

gets - Zeichenkette von Standardeingabe einlesen

Definition  #include <stdio.h>
char *gets(char *s);
gets liest von der Standardeingabe stdin Zeichen bis zum nachsten Zeilenende und spei-
chert die gelesene Zeichenkette in den Bereich, auf den s zeigt. Das Zeilenende wird er-
setzt durch das Nullbyte (\0).

Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette

bei Erfolg. gets schliefl3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.
NULL-Zeiger wenn Dateiende erreicht wird oder ein Lesefehler auftritt.

Hinweise = Den Bereich, in den gets die gelesene Zeichenkette abspeichern soll, missen Sie explizit
bereitstellen!

Im Unterschied zu fgets Ioscht gets ein gelesenes Neue-Zeile-Zeichen bzw. Giberschreibt
es mit dem Nullbyte.

Das Endekriterium beim Einlesen von der Datensichtstation (stdin) erreichen Sie durch
folgende Malinahmen: Taste K2 driicken, die Systemkommandos EOF und RESUME-
PROGRAM eingeben.

Beispiel Folgendes Programm liest Zeichenketten von der Standardeingabe ein und gibt sie auf die
Standardausgabe wieder aus. Das Einlesen kann beendet werden mit der K2-Taste und
den Kommandos EOF, RESUME-PROGRAM.

#include <stdio.h>
int main(void)
{
char s[BUFSIZI;
while(gets(s) != NULL) puts(s);
return 0;
}
Siehe auch fgets, puts, fputs, getws
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gettsn - TSN-Nummer ermitteln

Definition  #include <stdlib.h>

char *gettsn(void);

gettsn liefert die Task-Sequence-Number (TSN) des aufrufenden Programmes.
Returnwert Zeiger auf die Task-Sequence-Number (TSN).

Hinweis gettsn schreibt sein Ergebnis in einen C-internen Datenbereich, der bei jedem Aufruf
Uberschrieben wird!

Beispiel #include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{
printf("Beispiel fuer gettsn():\n");
printf("TSN-Nummer des Programms %s : %s\n", getpgmname(), gettsn());
return 0;

}
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

getw - Wortweise aus einer Datei einlesen

#include <stdio.h>
int getw(FILE *dz);

getw liest ein Maschinenwort aus der Datei mit Dateizeiger dz und positioniert den Lese-
/Schreibzeiger hinter das gelesene Wort.

Unter Maschinenwort ist ein binarer Integer-Wert zu verstehen.
Gelesenes Wort als Integer-Wert
bei Erfolg.
EOF bei Dateiende oder Fehler.
Weil Wortlange und Anordnung der Bytes systemabhangig sind, kdnnen unter Umstanden

Dateien, die mit putw auf einem Betriebssystem ungleich BS2000 beschrieben wurden,
nicht mit getw im BS2000 gelesen werden.

Da EOF einen gultigen Integer-Wert darstellt, sollten Sie die Funktionen feof und
ferror verwenden, um die Bedingungen Dateiende bzw. Fehler zu tberprifen.

Folgender Programmausschnitt liest aus der Datei mit Dateizeiger fp wortweise ein, bis Da-
teiende erreicht ist.

int buf[MAXJ;
int i = 0;
FILE *fp;

while(!feof(fp) && !ferror(fp))
bufli++] = getw(fp);

putw
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Definition

Returnwert

Hinweise

getwc - Langzeichen aus Datei lesen

#include <wchar.h>
#include <stdio.h>

wint_t getwc(FILE *dz);

getwc entspricht fgetwc mit dem Unterschied, dass getwc als Makro dz mehrmals aus-
werten kann. Das Argument sollte also niemals ein Ausdruck mit Seiteneffekten sein.

Langzeichenwert vom Typ wint_t
bei erfolgreicher Beendigung.

WEOF wenn das Dateiende erreicht ist. Das Dateiendekennzeichen fiir die Datei
wird gesetzt.
Oder
wenn ein Lesefehler auftritt. Die Fehleranzeige fir die Datei wird gesetzt.
errno wird auf EBADF gesetzt, wenn dz kein glltiger Dateizeiger ist. .

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

getwc ist sowohl als Makro als auch als Funktion implementiert (siehe Abschnitt ,Funktio-
nen und Makros* auf Seite 19).

Diese Schnittstelle wird zur Verfliigung gestellt, um einige aktuelle Implementierungen und
mogliche zuklnftige ISO-Standards zu unterstitzen.

Wenn getwc als Makro verwendet wird, kann ein Ausdruck dz mit Seiteneffekten inkorrekt
behandelt werden. Inbesondere kann getwc (*f++) anders funktionieren als erwartet. Da-
her wird in solchen Situationen empfohlen, stattdessen fgetwc zu benutzen.

Das Endekriterium WEOF beim Einlesen von der Datensichtstation (stdin) erreichen Sie
durch folgende MaRnahmen: Taste K2 driicken, die Systemkommandos EOF und RESU-
ME-PROGRAM eingeben.

Siehe auch fgetwc, getc
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getwchar - Langzeichen aus Standardeingabe lesen

Definition  #include <wchar.h>

wint_t getwchar(void);

Der Funktionsaufruf getwchar(void) entspricht getwc(stdin), d.h. es wird ein Langzei-
chen aus der Standardeingabe gelesen.

Das Endekriterium WEQOF beim Einlesen von der Datensichtstation (stdin) erreichen Sie
durch folgende MaRRnahmen: Taste K2 dricken, die Systemkommandos EOF und
RESUME-PROGRAM eingeben.

Returnwert Langzeichenwert vom Typ wint_t
bei erfolgreicher Beendigung.

WEOF wenn das Dateiende erreicht ist. Das Dateiendekennzeichen fir die Datei
wird gesetzt.
Oder
wenn ein Lesefehler auftritt. Die Fehleranzeige fir die Datei wird gesetzt.
errno wird auf EBADF gesetzt, wenn dz kein glltiger Dateizeiger ist. .

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Siehe auch fgetwc, getwc
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Definition

gmtime, gmtime64 - Datum und Uhrzeit in UTC umwandeln

#include <time.h>

struct tm *gmtime(const time_t *sek_zg);
struct tm *gmtime64(const time64_t *sek_zg);

gmtime und gmtime64 interpretieren die Zeitangabe, auf die sek zg zeigt, als Anzahl der
seit dem Stichtag (Epoche) vergangenen Sekunden. Die Funktionen berechnen daraus Da-
tum und Uhrzeit und speichern das Ergebnis im UTC-Format (Universal Time Coordinated)
in einer Struktur vom Typ tm. Negative Werte werden als Sekunden vor dem Stichtag inter-
pretiert. Das kleinste darstellbare Datum ist der 01.01.1900 00:00:00 lokale Zeit.

gmtime und gmtime64 entsprechen den Funktionen Tocaltime und localtime64, sie
liefern jeweils die lokale Zeit.

Bei gmtime hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab
(siehe Abschnitt ,Zeitfunktionen® auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei gmtime64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Das grofte darstellbare Datum ist bei gmtime der 19.01.2018 03:14:07 (ohne TIMESHIFT-
Bindeschalter) bzw. der 19.01.2038 03:14:07 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter).

gmtime64 kann unabhangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters Daten
bis zum 18.3.4317 02:44:48 darstellen.

Returnwert Zeiger auf die berechnete Struktur. gmtime und gmtime64 legen das Ergebnis in einer

Struktur ab, die wie folgt in <time.h> deklariert ist:

struct tm

{
int tm_sec; /* Sekunden (0-59) */
int tm_min; /* Minuten (0-59) */
int tm_hour; /* Stunden (0-23) */
int tm_mday; /* Tag des Monats (1-31) */
int tm_mon; /* Monate ab Jahresbeginn (0-11) */
int tm_year; /* Jahre seit 1900 */
int tm_wday; /* Wochentag (0-6, Sonntag=0) */
int tm_yday; /* Tage seit dem 1. Januar (0-365) */
int tm_isdst; /* Sommerzeitanzeige */

b

NULL im Fehlerfall
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gmtime, gmtime64 Nachschlageteil

Hinweise = Die Funktionen asctime, ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, Tocaltime und
lTocaltime64 schreiben ihre Ergebnisse in denselben C-internen Datenbereich, so dass
der Aufruf einer dieser Funktionen das vorherige Ergebnis einer der anderen Funktionen
Uberschreibt.

Beispiel #include <time.h>
#include <stdio.h>

struct tm *t;
char *s;
time_t clk;

int main(void)
{
clk = time((time_t *)0);
t = gmtime(&clk);
printf("Jdahr: %d\n", t—>tm_year + 1900);
printf('Uhrzeit in Stunden: %d\n", t—>tm_hour);
printf("Jahrestag: %d\n", t—>tm_yday);
s = asctime(t);
printf("%s", s);
return 0;

Siehe auch asctime, ctime, ctime64, localtime, localtime64
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Nachschlageteil hypot

hypot - Euklidischer Abstand

Definition  #include <math.h>

double hypot(double x, double y);

hypot berechnet den euklidischen Abstand fir den Punkt mit den Koordinaten (x,y).

Returnwert sqrt(x*x + y*y)
bei Erfolg, d.i. Wurzel aus der Summe der quadrierten Koordinaten.

HUGE_VAL  bei Uberlauf. Zusétzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu
groR).

Beispiel #include <stdio.h>
#include <math.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
double x, y, alpha, r, pi;

printf("Koordinaten x und y eingeben:\n");
scanf("%1f %1f", &x, &y);

pi = 2.0 * asin(1.0);

if(x > 0.0)
alpha = atan(y/x);
else if (x < 0.0)
if (y >=0.0)
alpha = atan(y/x) + pi;
else alpha = atan(y/x) — pi;
else if (y > 0)
alpha = pi/2.0;
else if (y < 0)
alpha = —pi/2.0;
else
{
printf("Winkel nicht definiert!\n");
exit(1l);
}
r = hypot(x, y);
alpha = alpha * (180.0/pi);
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hypot Nachschlageteil

printf("Die Polarkoordinaten Tauten:\n");
printf("Abstand vom Nullpunkt: %g\n",r);
printf("Winkel zur x—Achse:\n");

printf("%g Grad\n"',((y < 0.0)? alpha + 360 : alpha) );
return 0;

Siehe auch cabs, sqrt
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Nachschlageteil ieee2double

Definition

Parameter

Returnwert

ieee2double -
Gleitpunktzahl vom IEEE-Format in das /390-Format konvertieren

#include <ieee_390.h>

extern double ieee2double (double num);

ieee2double konvertiert eine 8-byte-Gleitpunktzahl num des IEEE-Formats in das /390-
Format und liefert sie als Ergebnis zuriick. Dabei geht keine Genauigkeit verloren.

double num
8-byte-Gleitpunktzahl im IEEE-Format

8-byte-Gleitpunktzahl im /390-Format (bei Erfolg)

0.0 falls die IEEE-Gleitpunktzahl betragsmalig kleiner ist als die kleinste darstellbare Zahl
des /390-Formats oder falls NaN oder inf als Parameter Ubergeben wird.

Falls die IEEE-Gleitpunktzahl betragsmafig gréRer ist als die grofite darstellbare Zahl des
/390-Formats, wird diese gréRte darstellbare Zahl mit dem entsprechenden Vorzeichen zu-
rickgeliefert.

Die globale Variable float _exceptions flag enthalt Informationen fir den Fall einer nicht ord-
nungsgemalen Konvertierung und ist wie wie folgt definiert:

extern int float_exception_flags;

enum {
float_flag_inexact
float_flag_divbyzero =
float_flag_underflow
float_flag_overflow
float_flag_invalid

I
[N N

I
—

|3
Falls die IEEE-Gleitpunktzahl betragsmafig gréRer ist als die grofite darstellbare Zahl des
/390-Formats, wird float_flag _overflow gesetzt.

Falls die IEEE-Gleitpunktzahl betragsmaRig kleiner ist als die kleinste darstellbare Zahl des
/390-Formats, wird float_flag underflow gesetzt.

Falls NaN oder inf als Parameter Gbergeben wird, wird float flag invalid gesetzt.

Siehe auch float2ieee, float2ieee, double2ieee
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Nachschlageteil

Definition

Parameter

Returnwert

ieee2float -
Gleitpunktzahl vom IEEE-Format in das /390-Format konvertieren

#include <ieee_390.h>
extern float ieee2float (float num);

ieee2float konvertiert eine 4-byte-Gleitpunktzahl num des IEEE-Formats in das /390-For-
mat und liefert sie als Ergebnis zuriick. Dabei kann weder Overflow noch Underflow auftre-
ten, es kdnnen aber bis zu drei Bit-Stellen verloren gehen.

float num
4-byte-Gleitpunktzahl im IEEE-Format

4-byte-Gleitpunktzahl im /390-Format.

Die globale Variable float_exceptions flag enthalt Informationen fiir den Fall einer nicht ord-
nungsgemaflen Konvertierung und ist wie wie folgt definiert:

extern int float_exception_flags;

enum {
float_flag_inexact
float_flag_divbyzero =
float_flag_underflow
float_flag_overflow
float_flag_invalid

Il
[ e N N

I
—

2
Falls bei der Konvertierung Bit-Stellen verloren gehen und das Ergebnis dadurch ungenau
wird, wird float flag invalid gesetzt.

Siehe auch float2ieee, double2ieee, ieee2double
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Nachschlageteil

index

index - Erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette

Definition  #include <string.h>

char *index(const char *s, int ¢);

index sucht das erste Vorkommen des Zeichens c in der Zeichenkette s und liefert bei Er-
folg einen Zeiger auf die gesuchte Position in s.

Das abschlielRende Nullbyte (\0) der Zeichenkette wird als Zeichen mitberiicksichtigt.

Returnwert Zeiger auf die Position von ¢ in der Zeichenkette s

NULL-Zeiger wenn c in der Zeichenkette s nicht enthalten ist.

bei Erfolg.

Hinweis Die Funktionen index und strchr sind aquivalent.

Beispiel Finde das erste 'k’:

#include <string.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

char *s = "was fuer ein Spass im kkuehlen Nass!";
printf("%Zs\n", s);

printf("Wo steckt der Fehler? %s\n", index(s, 'k'));

return 0;

Siehe auch rindex, strchr
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isalnum Nachschlageteil
isalnum - Buchstabe oder Ziffer?
Definition  #include <ctype.h>
int isalnum(int c);
isalnumUberprift, ob das Zeichen ¢ alphanumerisch ist, d.h. ein Buchstabe (A-Z, a-z) oder
eine Ziffer (0-9).
Returnwert =0 alphanumerisch.
nicht alphanumerisch.
Hinweis isalnumist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).
Beispiel #include <ctype.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
int c;
while((c = getchar()) != EOF)
printf("%s : %c\n", ((isalnum(c)) ? "alphanumerisch" : "Sonstiges"), c);
return 0;
b
Siehe auch isalpha, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, ispunct, isprint, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswalnum
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Nachschlageteil isalpha

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

isalpha - Buchstabe?

#include <ctype.h>

int isalpha(int c);

isalpha uberpruft, ob das Zeichen ¢ ein Buchstabe (A-Z, a-z) ist.

0 Buchstabe.

kein Buchstabe.

isalpha ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n", ((isalpha(c)) ? "Buchstabe" : "Sonstiges"), c);
return 0;

}

isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, ispunct, isprint, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswalpha
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isascii Nachschlageteil

isascii - EBCDIC-Zeichen?

Definition  #include <ctype.h>
int isascii(int c);
isascii ist ein Synonym fir isebcdic. Auf EBCDIC-Rechnern prift isascii, ob der
Wert des Zeichens ¢ ein EBCDIC-Zeichen reprasentiert (Werte 0 - 255). Ist Portabilitat zu
ASCII-Rechnern erforderlich, sollte isascii verwendet werden.
Returnwert =0 der Wert von c reprasentiert ein EBCDIC-Zeichen (Werte 0 - 255).
kein EBCDIC-Zeichen (Werte = 0 - 255).

Siehe auch isalnum, isalpha, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, isprint, ispunct, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic
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Nachschlageteil iscntrl

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

iscntrl - Kontrollzeichen?

#include <ctype.h>

int iscntrl(int c);

iscntrl1 Uberprift, ob das Zeichen ¢ ein Kontrollzeichen ist. Kontrollzeichen sind nicht ab-
druckbare Zeichen, z.B. fiir Druckersteuerung. Ausgenommen davon sind die nicht ab-
druckbaren Zeichen flr ,Zwischenraum® (siehe bei isspace).

0 Kontrollzeichen.

kein Kontrollzeichen.

iscntrl ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
int c;
while((c = getchar()) != EOF)
printf("%s : %c\n", ((iscntrl(c)) ? "Kontrollzeichen":"Sonstiges"), c);
return 0;

}

isalnum, isascii, isalpha, isdigit, isgraph, islower, isprint, ispunct, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswentrl
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isdigit

Nachschlageteil

isdigit - Ziffer?

Definition  #include <ctype.h>
int isdigit(int c);
isdigit Uberprift, ob das Zeichen ¢ eine Ziffer (0-9) ist.
Returnwert =0 Ziffer.
keine Ziffer.
Hinweis isdigit ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).
Beispiel #include <ctype.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
int c;
while((c = getchar()) != EOF)
printf("%s : %c\n", ((isdigit(c)) ? "Ziffer" : "Sonstiges"), c);
return 0;
}
Siehe auch isalnum, isascii, iscntrl, isalpha, isgraph, islower, isprint, ispunct, isspace, isupper, isxdigit,
isebcic, iswdigit
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Nachschlageteil isebcdic

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

isebcdic - EBCDIC-Zeichen?

#include <ctype.h>

int isebcdic(int c);

isebcdic prift, ob der Wert des Zeichens ¢ ein EBCDIC-Zeichen reprasentiert
(Werte O - 255).
=0 der Wert von c reprasentiert ein EBCDIC-Zeichen (Werte 0 - 255).
kein EBCDIC-Zeichen (Werte # 0 - 255).
isebcdicist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).
isebcdic ist ein Synonym fiir isascii. Ist Portabilitat zu ASCII-Rechnern erforderlich,

sollten Sie statt isebcdic isascii verwenden.

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n", ((isebcdic(c)) ? "EBCDIC-Zeichen" : "Sonstiges"), c);
return 0;

}

isalpha, isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, isprint, ispunct, isspace, isupper,
isxdigit
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isgraph

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

isgraph - Abdruckbares Zeichen exklusive Leerzeichen?

#include <ctype.h>

int isgraph(int c);

isgraph Uberpruft, ob das Zeichen ¢ ein abdruckbares Zeichen ist, d.h. ein alphanumeri-
sches oder ein Sonderzeichen. Als nicht abdruckbar gelten auch Leerzeichen.
c ist der Wert des zu Uberprifenden Zeichens.
#0 abdruckbar und kein Leerzeichen.
nicht abdruckbar oder Leerzeichen.

isgraph ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n",((isgraph(c))? "Zeichen" : "kann nicht drucken"), c¢);
return 0;

}

isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, islower, isalpha, ispunct, isprint, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswgraph
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Nachschlageteil islower

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

islower - Kleinbuchstabe?
#include <ctype.h>

int islower(c);

is1ower uberpruft, ob das Zeichen ¢ ein Kleinbuchstabe (a-z) ist.
c ist der Wert des zu Uberprifenden Zeichens.

0 Kleinbuchstabe.

kein Kleinbuchstabe.

is1ower ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n", ((islower(c)) ? "Kleinbuchstabe" : "Sonstiges"), c);
return 0;

}

isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, isalpha, isprint, ispunct, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswlower
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isprint

Nachschlageteil

isprint - Abdruckbares Zeichen inklusive Leerzeichen?

Definition  #include <ctype.h>
int isprint(int c);
isprint Uberpruft, ob das Zeichen ¢ ein abdruckbares Zeichen ist, d.h. ein alphanumeri-
sches Zeichen, ein Sonderzeichen oder ein Leerzeichen.
Returnwert =0 abdruckbar (inklusive dem Leerzeichen).
nicht abdruckbar.
Beispiel #include <ctype.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
int c;
while((c = getchar()) != EOF)
printf("%s : %c\n",((isprint(c))? "Zeichen" "kann nicht drucken"), c¢);
return 0;
}
Siehe auch isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, isalpha, ispunct, isspace, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswprint
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Nachschlageteil ispunct

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

ispunct - Sonderzeichen?
#include <ctype.h>

int ispunct(c);

ispunct Uberprift, ob das Zeichen ¢ ein Sonderzeichen ist, d.h. weder ein Kontrollzeichen,
alphanumerisches Zeichen oder Zeichen fir ,Zwischenraum® (siehe isspace).

0 Sonderzeichen.

0 kein Sonderzeichen.

ispunct ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n",((ispunct(c))? "Sonderzeichen" : "Sonstiges"),c);
return 0;

}

isalnum, isascii, iscntrl, isdigit, isgraph, islower, isalpha, isprint, isspace, isupper, isxdigit, is-
wpunct
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isspace

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

isspace - Zwischenraum?

#include <ctype.h>

int isspace(int c);

isspace Uberprift, ob das Zeichen ¢ ein Zwischenraum ist, d.h. ein Leerzeichen, horizon-
taler Tabulator (\t), Wagenrucklauf (\r), Zeilenvorschub (\n), Seitenvorschub (\f) oder verti-
kaler Tabulator (\v).

#0 Zwischenraum.

kein Zwischenraum.

isspace ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Zur Auswertung der Steuerzeichen flir Zwischenraum siehe Abschnitt ,Zwischenraum® auf
Seite 68.

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
int c;
while((c = getchar()) != EOF)
printf("%s : %c\n",((isspace(c))? "Zwischenraum " : "Sonstiges"),c);
return 0;

}

isalnum, isalpha, isascii, iscntrl, isdigit, islower, isprint, isgraph, ispunct, isupper, isxdigit,
isebcdic, iswspace

202
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Nachschlageteil isupper

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

isupper - GroBbuchstabe?

#include <ctype.h>

int isupper(int c);

isupper uberprift, ob das Zeichen ¢ ein GroRbuchstabe (A-Z) ist.

0 GrofRbuchstabe.
kein Grof3buchstabe.

isupper ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;
while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n",((isupper(c))? "GroBbuchstabe " : "Sonstiges"),c);
return 0;

}

salnum, isascii, iscntrl, isdigit, islower, isprint, ispunct, isgraph, isspace, isalpha, isxdigit,
isebcdic, iswupper
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iswalnum Nachschlageteil
iswalnum - auf alphanumerisches Langzeichen prufen

Definition  #include <wctype.h>
int iswalnum(wint_t wc);
iswalnum Uberprift, ob das Langzeichen wc alphanumerisch ist.
In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzeichen-
wert sein, der einem glltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er muss
gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt, ist
das Verhalten undefiniert.

Returnwert #0 we ist alphanumerisch

we ist nicht alphanumerisch

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
iswalnumist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).
Das Verhalten von iswalnum wird von den Klassen alpha und digit der aktuellen Loka-
litat bestimmt. Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit setlocale
umgeschaltet wurde.

Siehe auch isalnum, iswalpha, iswcntrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,

iswupper, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil iswalpha

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswalpha - auf alphabetisches Langzeichen priifen

#include <wctype.h>

int iswalpha(wint_t wc);

iswalpha Uberprift, ob das Langzeichen wc ein Buchstabe ist.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzeichen-
wert sein, der einem gultigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er muss
gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt, ist
das Verhalten undefiniert.

#0 we ist ein Buchstabe
we ist kein Buchstabe
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

iswalpha ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswalpha wird von der Klasse alpha der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isalpha, iswalnum, iswentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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iswentrl

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswentrl - auf Kontrollzeichen priifen

#include <wctype.h>

int iswentrl(wint_t wc);

iswcntrl Gberprift, ob das Langzeichen we ein Kontrollzeichen (Steuerzeichen) ist. Kont-
rollzeichen sind nicht abdruckbare Zeichen, z. B. fur die Druckersteuerung.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem giltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist Kontrolllangzeichen

we ist kein Kontrolllangzeichen
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstltzt.

iswcntrl ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswcntrl wird von der Klasse cntr1 der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

iscntrl, iswalnum, iswalpha, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil iswctype

iswctype - Langzeichen auf Klasse priifen

Definition  #include <wctype.h>

int iswctype(wint_t wc, wctype_t charclass);

iswctype Uberprift, ob das Langzeichen wc zur Zeichenklasse charclass gehort.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem gliltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

Returnwert =0 Langzeichen gehért zu Zeichenklasse charclass
Langzeichen gehdrt nicht zu Zeichenklasse charclass
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Die zwolf Zeichenketten "alnum", "alpha", "blank", "cntrl", "digit", "graph", "To-

wer", "print", "punct", "space", "upper" und "xdigit" sind fir die Standard-Zeichen-
klassen reserviert. In der folgenden Tabelle sind die Funktionen der linken Spalte mit denen
der rechten Spalte jeweils gleichwertig.

iswalnum(wc) iswcty-— wctype("alnum"))
pe(wc,

iswalpha(wc) iswcty— wctype("alpha"))
pe(wc,

iswentrl (we) iswcty— wctype("cntrl"))
pe(wc,

iswdigit(wc) iswcty— wctype("digit"))
pe(wc,

iswgraph(wc) iswcty— wctype("graph"))
pe(wc,

iswlower(wc) iswcty— wctype("Tower"))
pe(wc,

iswprint(wc) iswcty— wctype("print"))
pe(wc,

iswpunct(wc) iswcty— wctype("punct"))
pe(wc,

iswspace(wc) iswcty-— wctype("space"))
pe(wc,
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iswupper(wc) iswcty— wctype("upper"))
pe(wc,

iswxdigit(wc) iswcty— wctype("xdigit"))
pe(wc,

Der Aufruf iswctype(wc, wctype("blank"')) hatkeine gleichwertige isw*—Funktion.

Siehe auch wctype, iswalnum, iswalpha, iswentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct,
iswspace, iswupper, iswxdigit
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Nachschlageteil iswdigit

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswdigit - auf dezimales Langzeichen priifen

#include <wctype.h>

int iswdigit(wint_t wc);

iswdigit Uberprift, ob das Langzeichen wc eine Dezimalziffer ist.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem gliltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

=0 we ist Dezimalziffer

we ist keine Dezimalziffer
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

iswdigit ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswdigit wird von der Klasse digit der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isdigit, iswalnum, iswalpha, iswcntrl, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit
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iswgraph

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswgraph - auf darstellbares Langzeichen prufen

#include <wctype.h>

int iswgraph(wint_t wc);

iswgraph dberprift, ob das mit we angegebene Langzeichen ein darstellbares Zeichen ist.
Darstellbare Zeichen sind: alphanumerische Zeichen und Sonderzeichen. Leerzeichen gel-
ten als nicht darstellbar.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem giltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

=0 we ist darstellbar
we ist nicht darstellbar
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

iswgraph ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswgraph wird von der Klasse graph der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isgraph, iswalnum, iswalpha, iswcntrl, iswdigit, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil iswlower

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswlower - auf Kleinbuchstaben-Langzeichen priifen

#include <wctype.h>

int iswlower(wint_t wc);

iswlower Uberprift, ob das Langzeichen wc ein Kleinbuchstabe ist.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem gliltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist Kleinbuchstabe

we ist kein Kleinbuchstabe
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

iswlower ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswlower wird von der Klasse 1ower der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

islower, iswalnum, iswalpha, iswcntrl, iswdigit, iswgraph, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswprint - auf druckbares Langzeichen prufen

#include <wctype.h>

int iswprint(wint_t wc);

iswprint Uberprift, ob we ein druckbares Langzeichen ist. Druckbare Langzeichen sind:
alphanumerische Zeichen, Sonderzeichen und Leerzeichen .

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem giltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist druckbar (alphanum. Zeichen, Sonderzeichen oder Leerzeichen).
we ist nicht druckbar

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstutzt.

iswprint ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswprint wird von der Klasse print der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isprint, iswalnum, iswalpha, iswcntrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswpunct, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale

302

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil iswpunct

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswpunct - auf Sonderlangzeichen prufen

#include <wctype.h>

int iswpunct(wint_t wc);

iswpunct Uberpruft, ob we ein Sonderlangzeichen ist, d.h. weder ein Steuerlangzeichen
noch ein alphanumerisches Langzeichen, noch ein Langzeichen fur Zwischenraum (siehe
iswspace).

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem gliltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist Sonderlangzeichen
we ist kein Sonderlangzeichen
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

iswpunct ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswpunct wird von der Klasse punct der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

ispunct, iswalnum, iswalpha, iswentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswspace,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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iswspace

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswspace - auf Zwischenraum-Langzeichen priifen

#include <wctype.h>

int iswspace(wint_t wc);

iswspace Uberprift, ob we ein Zwischenraum-Langzeichen ist. Zwischenraum-Langzei-
chen sind: Leerzeichen, horizontaler Tabulator, Wagenrtcklauf, Zeilenvorschub, Seitenvor-
schub oder vertikaler Tabulator.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem giltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist Zwischenraum-Langzeichen
we ist kein Zwischenraum-Langzeichen
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

iswspace ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswspace wird von der Klasse space der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isspace, iswalnum, iswalpha, iswcentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct,
iswupper, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil iswupper

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswupper - auf GroBbuchstaben-Langzeichen prifen

#include <wctype.h>

int iswupper(wint_t wc);

iswupper Uberprift, ob das Langzeichen wc ein GroRbuchstabe ist.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem gliltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist GroRbuchstabe

we ist kein GroBbuchstabe
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

iswupper ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswupper wird von der Klasse upper der aktuellen Lokalitat bestimmt.
Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit set1ocale umgeschaltet
wurde.

isupper, iswalnum, iswalpha, iswentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct,
iswspace, iswxdigit, setlocale
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

iswxdigit - auf Hexadezimal-Langzeichen prifen

#include <wctype.h>

int iswxdigit(wint_t wc);

iswxdigit Uberprift, ob das Langzeichen wc ein hexadezimales Ziffernzeichen
(0-9, A-F bzw. a-f) ist.

In allen Fallen ist das Argument we vom Typ wint_t. Der Wert von we muss ein Langzei-
chenwert sein, der einem glltigen Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht, oder er
muss gleich dem Wert des Makros WEOF sein. Wenn wc irgendeinen anderen Wert besitzt,
ist das Verhalten undefiniert.

#0 we ist hexadezimales Ziffernzeichen
we ist keine hexadezimales Ziffernzeichen
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

iswxdigit ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,,Funktio-
nen und Makros* auf Seite 19).

Das Verhalten von iswxdigit wird von der Klasse xdigit der aktuellen Lokalitat be-
stimmt. Die aktuelle Lokalitat ist die C-Lokalitat, wenn nicht explizit mit setlocale umge-
schaltet wurde.

iswalnum, iswalpha, iswentrl, iswdigit, iswgraph, iswlower, iswprint, iswpunct, iswspace,
iswupper, isxdigit
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Nachschlageteil isxdigit

Definition

Returnwert

Hinweis

Beispiel

Siehe auch

isxdigit - Sedezimale Ziffer?
#include <ctype.h>

int isxdigit(int c¢);

isxdigit Uberpruft, ob das Zeichen c eine sedezimale Ziffer (0-9), (A-F) bzw. (a-f) ist.
c ist der EBCDIC-Wert des zu Uberprifenden Zeichens.

0 Sedezimale Ziffer.

keine sedezimale Ziffer.

isxdigit ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

int c;

while((c = getchar()) != EOF)

printf("%s : %c\n",((isxdigit(c))? "Sedezimale Ziffer" : "Sonstiges"), c);
return 0;

}

isalnum, isascii, iscntrl, isalpha, islower, isprint, ispunct, isgraph, isspace, isupper, isdigit,
isebcdic, iswxdigit
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j0, j1, jn - Besselfunktionen der ersten Art

Definition  #include <math.h>
double jO(double x);
double j1(double x);

double jn(int n, double x);

Die Funktionen j0, j1 und jn berechnen die Besselfunktionen der ersten Art flr Gleitkom-
mawerte x und die ganzzahligen Ordnungen 0, 1 bzw. n.

Returnwert Besselfunktion fur x.

Siehe auch y0, y1, yn
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Nachschlageteil kill

kill - Signal an eigenes Programm senden

Definition  #include <signal.h>

int kill(int pnr, int sig);

ki11 wird aus Kompatibilitdtsgrinden weiter unterstitzt und arbeitet wie die ANSI-Funktion
raise. Beschreibung siehe dort.

Der einzige Unterschied: Die Funktion ki11 erwartet als erstes Argument die Programm-
nummer pnr, die immer 0 sein muss, da das Signal nur an das eigene Programm geschickt
werden kann (siehe auch Returnwert -1).

Returnwert 0 Das Signal wurde erfolgreich geschickt.

-1 Das Signal konnte nicht gesendet werden, weil
sig keine gultige Signalnummer ist oder
die Programmnummer pnr ungleich 0 ist.

Zusatzlich wird errno auf den entsprechenden Fehlercode gesetzt:
EINVAL (ungtiltige Signalnummer)
ESRCH (Programmnummer ungleich 0).

Beispiel Ein Programm, das sich selbst abbricht.

#include <signal.h>

int main(void)

{

for(;;)
kil11(0, SIGKILL);
return 0O;

}

Siehe auch alarm, raise, signal
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labs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl (long int) berechnen

Definition  #include <stdlib.h>

long int labs(long int j);

1abs berechnet den Absolutbetrag einer ganzen Zahl j vom Typ Tong int.

Returnwert | j| flr einen ganzzahligen Wert ;.
bei Erfolg.
undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. er rno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

Hinweis Der Absolutbetrag der betragsmafig gréften negativen Zahl des Typs 1ong int ist nicht
darstellbar. Wenn als Argument j diese Zahl angegeben wird, wird das Programm mit Feh-
ler (ERANGE) beendet.

Siehe auch abs, cabs, fabs, llabs

310 U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil Idexp

Definition

Returnwert

Beispiel

Idexp - Wert im Zweiersystem berechnen

#include <math.h>

double Idexp(double x, int exp);

1dexp berechnet aus seinen Argumenten x (Mantisse) und exp (Exponent) die Zahl:
X * 2exp

1dexp ist die Umkehrfunktion zu frexp.

x*2¢%P bei Erfolg.

+/-HUGE_VAL bei Uberlauf (je nach Vorzeichen von x). Zusatzlich wird errno auf
ERANGE gesetzt (Resultat zu groR).

1dexp ist die Umkehrfunktion zu frexp:

frexp zerlegt sein Gleitkommaargument in Mantisse und Exponent zur Basis 2, und 1dexp
berechnet aus diesen Teilen wieder den urspriinglichen Wert in der internen Gleitkomma-
zahl-Darstellung, hier vorgefuhrt fir die Zahl 5.342:

#include <stdio.h>
#include <math.h>

int main(void)
{
double x;
int ex;

x = frexp(5.342, &ex);

printf("Mantisse : %f\nExponent : %d\n", x, ex);
printf("Ausgangswert : %f\n", Tdexp(x, ex));
return 0;

}

Siehe auch frexp, modf
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Definition

Returnwert

Beispiel

Siehe auch

Definition

Hinweis

Idiv - Division mit ganzen Zahlen (long int)

#include <stdlib.n>

Idiv_t Idiv(long int dividend, long int divisor);

1div berechnet den Quotienten und den Rest der Division dividend durch divisor.
Sowohl die Argumente als auch das Ergebnis sind vom Typ Tong int.

Das Vorzeichen des Quotienten ist gleich dem Vorzeichen des algebraischen Quotienten.
Die GroRe des Quotienten ist die grofRte ganze Zahl kleiner oder gleich dem absoluten Wert
des algebraischen Quotienten.

Der Rest ergibt sich aus der Gleichung
Quotient * Divisor + Rest = Dividend

Struktur vom Typ 1div_t,
die sowohl den Quotienten quot als auch den Rest rem als 1ong-Werte ent-

halt.
Tdiv_t d;
d = 1div( 7, 3); /* d.quot = 2, d.rem= 1 */
d = 1div(=7, 3); /* d.quot = -2, d.rem = -1 */
d = 1div( 7,-3); /* d.quot = -2, d.rem= 1 */
d = 1div(-7,-3); /* d.quot = 2, d.rem=-1 */
div, lldiv

_ _LINE_ _ - Ausgabe der aktuellen Zeilennummer

_ _LINE_ _

Dieses Makro generiert die aktuelle Zeilennummer des Quellprogramms als Dezimalzahl.

Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.
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Nachschlageteil llabs

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

llabs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl (long long int)

#include <stdlib.h>

long long int llabs(long long int j);

11abs berechnet den Absolutbetrag einer ganzen Zahl j vom Typ Tong Tong int.

3l flr einen ganzzahligen Wert ;.
undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

Der Absolutbetrag der betragsmafig grof3ten negativen Zahl des Typs Tong Tong int ist
nicht darstellbar. Wenn als Argument j die betragsmaRig groRte negative Zahl angegeben
wird, wird das Programm mit Fehler (ERANGE) beendet.

abs, cabs, labs
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lidiv - Division mit ganzen Zahlen (long long int)
Definition  #include <stdlib.h>
lIdiv_t lidiv(long long int dividend, long long int divisor);
11d1v berechnet den Quotienten und den Rest der Division dividend durch divisor.
Sowohl die Argumente als auch das Ergebnis sind vom Typ 1ong Tong int.
Das Vorzeichen des Quotienten ist gleich dem Vorzeichen des algebraischen Quotienten.
Die GroRe des Quotienten ist die grofRte ganze Zahl kleiner oder gleich dem absoluten Wert
des algebraischen Quotienten.
Der Rest ergibt sich aus der Gleichung
Quotient * Divisor + Rest = Dividend
Returnwert Struktur vom Typ 11div_t,
die sowohl den Quotienten guot als auch den Rest rem als 1ong 1ong-Werte
enthalt.
Beispiel siehe 1div.

Siehe auch div, Idiv
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Nachschlageteil lrint, lrintf, lirintl

lirint, llrintf, lirintl - auf nachste ganze Zahl runden

Definition  #include <math.h>
long long int llrint(double x);
long long int lIrintf (float x);

long long int lIrintl (long double x);

Die Funktionen geben jeweils die ganze Zahl zurlick, die x am nachsten liegt - dargestellt
als Zahl vom Typ Tong Tong int.

Der zurtickgegebene Wert ist entsprechend dem aktuell gesetzten Rundungsmodus des
Rechners gerundet. Wenn der Rundungsmodus 'round-to-nearest’ gesetzt ist und die Dif-
ferenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die nachste gerade
Ganzzahl zurtickgegeben.

Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung positiv unendlich rundet, ist
llrint aquivalent zu ceil. Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung ne-
gativ unendlich rundet, ist llrint &quivalent zu f1oor.

In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

Returnwert ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ Tong Tong int

bei Erfolg.
undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.
Hinweis In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

Siehe auch abs, ceil, floor, llround, Irint, Iround, rint, round
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llround, liroundf, liroundi Nachschlageteil

liround, liroundf, liroundl - auf nachste ganze Zahl runden

Definition  #include <math.h>
long long int liround(double x);
long long int liroundf (float x);

long long int liround! (long double x);

Die Funktionen geben jeweils die ganze Zahl zurtick, die x am nachsten liegt, dargestellt
als Zahl vom Typ Tong Tong int.

Der zuriickgegebene Wert ist unabhangig vom eingestellten Rundungsmodus. Wenn die
Differenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die betragsmafig
gréRBere ganze Zahl zurtiickgegeben.

Returnwert ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ 1ong Tong int.
bei Erfolg.

undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. er rno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

Siehe auch abs, ceil, floor, lIrint, Irint, Iround, rint, round
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Nachschlageteil localeconv

Definition

localeconv - Lokalitatsspezifische Daten abfragen/andern

#include <locale.h>

struct Iconv *localeconv(void);

lTocaleconv setzt die Komponenten einer Struktur vom Typ struct 1conv auf Werte, die
zu der aktuellen Lokalitat passen. Die gelieferten Werte kdnnen bei der formatierten Aus-
gabe benutzt werden, um monetare und nicht-monetare numerische Werte lokalitatsspe-
zifisch darzustellen.

Zu Programmbeginn ist die Lokalitat "C" (LC_C_C) voreingestellt. Durch Aufruf der Funkti-
on setlocale mitden Kategorien LC_MONETARY, LC_NUMERIC bzw. LC_ALL Iasst sich
die Lokalitat &ndern. Ein neuerlicher Aufruf von 1ocaleconv passt dann die Werte in den
Strukturkomponenten der neuen Lokalitat an.

Returnwert Zeiger auf die Struktur, in die die Werte eingetragen wurden.

1. Komponenten fiir nicht-monetare numerische Werte (LC_NUMERIC):

char *decimal_point
Dezimalpunkt.

char *thousands_sep
Trennzeichen fir die Gruppierung der Stellen vor dem Dezimalpunkt.

char *grouping
Zeichenkette, deren Elemente die Lange jeder Gruppe von Stellen angeben.

2. Komponenten fur monetére Werte (LC_MONETARY):

char *int_curr_symbol
Das zur Lokalitat passende internationale Wahrungssymbol. Die ersten drei Zei-
chen enthalten das alphabetische internationale Wahrungssymbol, entsprechend
derin ISO 4217:1897 festgelegten Konvention. Das vierte Zeichen ist das Trenn-
zeichen zwischen dem internationalen Wahrungssymbol und dem Betrag.
In der Lokalitat "De.EDFO04F@euro" ist der Wert “EUR* als alphabetisches Wah-
rungssymbol eingetragen.

char *currency_symbol
Das der Lokalitat entsprechende lokale Wahrungssymbol.

char *mon_decimal_point
Dezimalpunkt.

char *mon_thousands_sep
Trennzeichen fir die Gruppierung der Stellen vor dem Dezimalpunkt.
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char *mon_grouping
Zeichenkette, deren Elemente die Lange jeder Gruppe von Stellen angeben.

char *positive_sign
Zeichenkette, die einen nicht-negativen Betrag kennzeichnet.

char *negative_sign
Zeichenkette, die einen negativen Betrag kennzeichnet.

char int_frac_digits
Anzahl der Dezimalstellen bei einem international strukturierten Betrag.

char frac_digits
Anzahl der Dezimalstellen bei einem lokal strukturierten Betrag.

char p_cs_precedes

1 falls das Wahrungssymbol dem nicht-negativen Betrag vorangeht.
0 falls das Wahrungssymbol dem nicht-negativen Betrag nachfolgt.

char n_cs_precedes

1 falls das Wahrungssymbol dem negativen Betrag vorangeht.
0 falls das Wahrungssymbol dem negativen Betrag nachfolgt.

char p_sep_by space

1 falls das Wahrungssymbol von einem nicht-negativen Betrag durch ein
Leerzeichen getrennt ist.
0 falls nicht.

char n_sep_by space

1 falls das Wahrungssymbol von einem negativen Betrag durch ein Leerzei-
chen getrennt ist.
0 falls nicht.

char p_sign_posn
Position des positive_sign bei einem nicht-negativen Betrag.

char n_sign_posn
Position des negative_sign bei einem negativen Betrag.
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Hinweise

Die char-Elemente von grouping und mon_grouping legen die Anzahl der Stellen fur die
Gruppen links vom Dezimalpunkt fest, beginnend mit der ersten Gruppe links vom Dezimal-
punkt (z.B. Tausenderstellen). Die Eintrage werden wie folgt interpretiert:

CHAR_MAX Entspricht dem héchsten EBCDIC-Wert (255) und bewirkt, dass keine wei-
tere Gruppierung ausgefihrt wird.

0 Das Nullbyte bewirkt, dass der Eintrag des vorhergehenden char-Elements
fur die Gruppierung aller restlichen Stellen gilt.

andere Der Intergerwert gilt fir die Anzahl der Stellen der gegenwartigen Gruppe.
Das nachste char-Element legt die Anzahl der Stellen der nachsten Grup-
pe fest.

Die Werte von p_sign_posn und n_sign_posn werden wie folgt interpretiert:

0 Betrag und currency symbol sind in Klammern eingeschlossen.

1 Das Vorzeichen steht vor Betrag und currency symbol.

2 Das Vorzeichen steht hinter Betrag und currency symbol.

3 Das Vorzeichen steht unmittelbar vor currency symbol.

4 Das Vorzeichen steht unmittelbar hinter currency symbol.

Die verfligbaren Lokalitaten sind im Kapitel 6 beschrieben.

Die Komponenten der gelieferten Struktur diirfen nicht explizit vom Anwender Uberschrie-
ben werden. Die Struktur kann auschlieBlich durch den Aufruf von Tocaleconv neu ver-
sorgt werden.

In der aktuellen Lokalitat konnen fiir verschiedene Strukturkomponenten keine Werte defi-
niert sein. Dies wird bei Komponenten vom Typ char * durch einen Zeiger auf " dargestellt,
bei Komponenten vom Typ char durch den Wert CHAR_MAX (Wert 255).

Siehe auch setlocale
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localtime, localtime64 - Datum und aktuelle Uhrzeit als Struktur

Definition  #include <time.h>

struct tm *localtime(const time_t *sek_zg);
struct tm *localtime64(const time64_t *sek_zg);

localtime und Tocaltime64 interpretieren die Zeitangabe, auf die sek zg zeigt, als An-
zahl der seit dem Stichtag (Epoche) vergangenen Sekunden. Die Funktionen berechnen

daraus Datum und Uhrzeit und speichern das Ergebnis in einer Struktur vom Typ tm. Ne-
gative Werte werden als Sekunden vor dem Stichtag interpretiert. Das kleinste darstellbare
Datum ist der 01.01.1900 00:00:00 lokale Zeit.

Bei 10ocaltime hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab
(siehe Abschnitt ,Zeitfunktionen® auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei Tocaltime64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Das groite darstellbare Datum ist bei Tocaltime der 19.01.2018 03:14:07 (ohne
TIMESHIFT-Bindeschalter) bzw. der 19.01.2038 03:14:07 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter).

localtime64 kann unabhangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters Da-
ten bis zum 18.3.4317 02:44:48 darstellen.

Returnwert Zeiger auf die berechnete Struktur. Tocaltime und Tocaltime64 legen das Ergebnis in
einer Struktur ab, die wie folgt in <time.h> deklariert ist:

struct tm

{
int tm_sec; /* Sekunden (0-59) */
int tm_min; /* Minuten (0-59) */
int tm_hour; /* Stunden (0-23) */
int tm_mday ; /* Tag des Monats (1-31) */
int tm_mon; /* Monate ab Jahresbeginn (0-11) */
int tm_year; /* Jahre seit 1900 */
int tm_wday; /* Wochentag (0-6, Sonntag=0) */
int tm_yday; /* Tage seit dem 1. Januar (0-365) */
int tm_isdst; /* Sommerzeitanzeige */

b

NULL im Fehlerfall
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Hinweise = Die Funktionen asctime, ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, Tocaltime und
lTocaltime64 schreiben ihre Ergebnisse in denselben C-internen Datenbereich, so dass
der Aufruf einer dieser Funktionen das vorherige Ergebnis einer der anderen Funktionen
Uberschreibt.

lTocaltime und Tocaltime64 bilden alle Daten vor dem 1.1.1900 01:00:00 auf den
1.1.1900 01:00:00 ab.

Beispiel #include <time.h>
#include <stdio.h>

struct tm *t;
time_t clk;
char *s;

int main(void)
{
clk = time((time_t *)0);
t = Tocaltime(&clk);
printf("Jdahr: %d\n", t—>tm_year + 1900);
printf("Uhrzeit in Stunden: %d\n", t—>tm_hour);
printf("Jdahrestag: %d\n", t—>tm_yday);
s = asctime(t);
printf("%s", s);
return 0;

}

Siehe auch asctime, ctime, ctime64, gmtime, gmtime64, time, time64
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log - Natuirlicher Logarithmus

Definition  #include <math.h>

double log(double x);

10g berechnet den natlirlichen Logarithmus der positiven Gleitkommazahl x zur Basis e.

Returnwert In(x) fur positive x.

-HUGE_VAL falls x kleiner 0 ist. Zusatzlich wird errno auf EDOM gesetzt (domain error).
Oder
falls x gleich 0 ist. Zusatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt.

Beispiel #include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Beispiel fuer log(x): Bitte x eingeben\n");
if(scanf("%1f", &x) == 1)
printf("x = %g Tog(x) = %g\n", x, 10og(x));
return 0;

}

Siehe auch 1og10, exp
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log10 - Logarithmus zur Basis 10

Definition  #include <math.h>
double log10(double x);

10g10 berechnet den Logarithmus der positiven Gleitkommazahl x zur Basis 10.

Returnwert Ig(x) fur positive x.

-HUGE_VAL falls x kleiner O ist. Zusatzlich wird errno auf EDOM gesetzt (domain error).
Oder
falls x gleich 0 ist. Zusatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt.

Beispiel #include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Beispiel fuer 1oglO(x): Bitte x eingeben\n");
if(scanf("%1f", &x) == 1)
printf("x = %g 10g10(x)= %g\n", x, 10gl0(x));
return 0;

}

Siehe auch log, exp
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Nachschlageteil

Definition

Parameter

Hinweise

longjmp - Nicht lokaler Sprung

#include <setjmp.h>

void longjmp(jmp_buf env, int wert);

Tongjmp ist nur zusammen mit der Funktion set jmp anwendbar: Der Aufruf von Tongjmp
bewirkt, dass das Programm an eine zuvor mit set jmp ,gemerkte* Stelle verzweigt. Im Un-
terschied zu goto-Spriingen, die nur innerhalb derselben Funktion (also lokal) zulassig
sind, erlauben 1ongjmp und set jmp Spriinge von einer beliebigen Funktion in eine andere,
noch aktive Funktion (nicht lokale Spriinge).

setjmp speichert den aktuellen Programmzustand (Adresse im C-Laufzeitstack, Befehls-
zahler, Registerinhalte) in eine Variable vom Typ jmp_buf (definiert in <setjmp.h>).
Tongjmp stellt den durch setjmp gesicherten Programmzustand wieder her, und das Pro-
gramm wird mit der Anweisung fortgesetzt, die unmittelbar auf den set jmp-Aufruf folgt.

jmp_buf env
Feld, in das setjmp seine Werte abgelegt hat. Der Typ jmp_buf ist in <setjmp.h> defi-
niert.

int wert
Ganze Zahl, die beim Wiederaufsetzen der Programmausfiihrung als Riickgabewert
des setjmp-Aufrufs interpretiert wird. Falls wert gleich 0O ist, liefert set jmp den Wert 1
zurlick; 0 wirde bedeuten, dass an die Stelle nach dem set jmp-Aufruf ,normal®, d.h.
nicht mit 1Tongjmp verzweigt wurde (siehe auch setjmp).

Das Verhalten ist undefiniert, wenn 1ongjmp mit einem Argument env aufgerufen wird, das
nicht zuvor durch einen set jmp-Aufruf belegt wurde.

Die Funktion, die den set jmp-Aufruf mit der Variablen env enthalt, muss beim 1ongjmp-An-
sprung mit derselben Variablen noch aktiv sein, d.h. sie darf inzwischen nicht beendet wor-
den sein (z.B. mit exit oder return).

Nicht lokale Spriinge sind nitzlich bei der Unterbrechungsbehandlung (siehe signal). Er-
folgt z.B. die Behandlung von Fehlern oder Unterbrechungen in Routinen auf niedriger Stu-
fe (d.h. es sind eine Reihe zuvor aufgerufener Funktionen noch aktiv), 1asst sich mit
Tongjmp und setjmp die normale Abarbeitung der noch aktiven Funktionen umgehen und
sofort zu einer Funktion auf héherer Ebene verzweigen. Ein 1ongjmp-Aufruf aus einer Un-
terbrechungs- oder Fehlerroutine leert die Eintrage im Laufzeitstack bis zu der durch
setjmp markierten Stelle, d.h. alle bis dahin noch aktiven Funktionen auf niedrigerer Ebene
sind nicht mehr aktiv und das Programm wird auf héherer Ebene fortgesetzt.
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Beispiel

Beim Wiederaufsetzen der Programmausfiihrung sind die Variablen wie nach einem goto
belegt: Globale Variablen haben die Werte, die sie zum Zeitpunkt des 1ongjmp-Aufrufs hat-
ten. Register- und sonstige lokale Variablen sind undefiniert, d.h. sie sollten tberprift und
ggf. neu belegt werden.

Ein typischer Anwendungsfall fiir setjmp und 1Tongjmp ist die Text-Ein-/Ausgabe in einem
interaktiven Texteditor.

Wird wahrend der Ein- bzw. Ausgabe das Programm unterbrochen, indem von auflen ein
Signal geschickt wird (z.B. Driicken der K2-Taste nach ,please acknowledge® oder nach ei-
ner Eingabeaufforderung), bewirkt dies das Ende der Text-Ein-/Ausgabe, ansonsten fahrt
der Texteditor mit der Ein-/Ausgabe fort.

Wie das mit setjmp und 1ongjmp realisiert werden kann, sehen Sie in folgendem Pro-
gramm (nur Signalbehandlung, kein Editor!):

#include <stdio.h>
#include <setjmp.h>
#include <signal.h>

FILE *fp;
Jmp_buf env;

void intr(int sig)

{
printf("\n FxxFk Sie wollen den Text nicht? ****xx \n");
lTongjmp(env,0);

}

int main(void)

{ int c; char reply;
setjmp(env);
signal (SIGINT,intr);
printf("Textausgabe? (y?n):\n");

scanf("%1s",&reply); /* Unterbrechung mit K2 moglich */
if(reply == 'y")
{
fp = fopen("text","r"); /* Datei text muss existieren */
while((c=getc(fp)) != EOF)
putc((char)c,stdout); /* Unterbrechung der Textausgabe mit K2

nach "please acknowledge" moglich */
}
else printf("Keine Textausgabe\n");
return 0; }

Siehe auch setjmp, signal
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Definition

Returnwert

Hinweis

Irint, Irintf, Irintl - auf nachste ganze Zahl runden

#include <math.h>
long int Irint(double x);
long int Irintf (float x);

long int Irintl (long double x);

Die Funktionen geben jeweils die ganze Zahl zuriick, die x am nachsten liegt - dargestellt
als Zahl vom Typ Tong int.

Der zuriickgegebene Wert ist entsprechend dem aktuell gesetzten Rundungsmodus des
Rechners gerundet. Wenn der Rundungsmodus 'round-to-nearest’ gesetzt ist und die Dif-
ferenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die nachste gerade
Ganzzahl zurickgegeben.

Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung positiv unendlich rundet, ist
Irint aquivalent zu ceil. Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung ne-
gativ unendlich rundet, ist Irint &quivalent zu f1oor.

In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ Tong int
bei Erfolg.

undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. er rno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

Siehe auch abs, ceil, floor, lIrint, llround, Iround, rint, round
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Iround, Iroundf, Iroundl - auf nachste ganze Zahl runden

Definition  #include <math.h>
long int Iround(double x);
long int Iroundf (float x);

long int Iroundl (long double x);

Die Funktionen geben jeweils die ganze Zahl zurtick, die x am nachsten liegt, dargestellt
als Zahl vom Typ long int.

Der zurtickgegebene Wert ist unabhangig vom eingestellten Rundungsmodus. Wenn die
Differenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die betragsmafig
gréRere ganze Zahl zuriickgegeben.

Returnwert ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ Tong Tong int.
bei Erfolg.

undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

Siehe auch abs, ceil, floor, lrint, liround, Irint, rint, round
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Iseek, Iseek64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren (elementar)

Definition  #include <stdio.h>

off _tlseek(int dk, off t distanz, int ort);
off64_t Iseek64(int dk, off64_t distanz, int ort);

1seek und 1seek64 positionierten den Lese-/Schreibzeiger fur die Datei mit Dateikennzahl
dk gemal den Angaben in distanz und ort. Sie haben damit die Méglichkeit, eine Datei nicht-
sequenziell zu bearbeiten. Als Ergebnis liefern 1seek und 1seek64 die aktuelle Position in
der Datei.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie 1seek
auf. Implizit wird dann 1seek64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie 1seek64 aufrufen.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen 1seek und 1seek64, auler dass bei
1seek64 der Offset-Typ of f64_t und der Rickgabetyp of f64_t verwendet werden.

Textdateien (SAM, ISAM) lassen sich absolut auf Dateianfang und -ende positionieren so-
wie auf eine vorher mit te11 gemerkte Position.

Binardateien (PAM, INCORE) lassen sich sowohl absolut positionieren (s.0.) als auch rela-
tiv um eine gewunschte Anzahl Bytes, bezogen auf Dateianfang, Dateiende oder aktuelle
Position.

SAM-Dateien werden mit elementaren Funktionen stets als Textdateien verarbeitet.

Parameter int dk
Dateikennzahl der Datei, deren Lese-/Schreibzeiger positioniert werden soll.

off_t / off6é4_t distanz, int ort
Bedeutung, Kombinationsmdglichkeiten und Wirkung dieser Parameter sind fiir Text-
und Binardateien unterschiedlich und werden deshalb im Folgenden getrennt beschrie-
ben.
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Iseek, Iseek64

Textdateien

(SAM, ISAM)

Mdogliche Werte der Parameter:

distanz

distanz

OL oder Wert, der durch einen vorhergehenden tell/lseek-Aufruf ermittelt
wurde.
OLL oder Wert, der durch einen vorhergehenden seek64-Aufruf ermittelt
wurde.

OLL oder Wert, der durch einen vorhergehenden ftel1/ftel164-Aufruf

(64-Bit-Schnittstelle)  ermittelt wurde.

ort

Sinnvolle Ko

SEEK_SET (Dateianfang)
SEEK_CUR (aktuelle Position)
SEEK_END (Dateiende)

mbinationsméglichkeiten und Wirkung:

distanz

ort Wirkung

Iseek64-Wert
OL bzw. OLL
OL bzw. OLL
OL bzw. OLL

tell/lseek-Wert bzw. | SEEK_SET Positionieren auf die durch te11 oder

1seek/1seek64 gemerkte Position.

SEEK_SET Positionieren auf Dateianfang.

SEEK_CUR Abfrage der aktuellen Position ohne Positionierung.
SEEK_END Positionieren auf Dateiende.

Bindrdateien (PAM, INCORE)

Mégliche Werte der Parameter:

distanz

ort

Anzahl der Bytes, um die der aktuelle Lese-/Schreibzeiger verschoben werden
soll, und zwar

positive Zahl: Vorwartspositionieren Richtung Dateiende

negative Zahl: Riickwartspositionieren Richtung Dateianfang

OL: absolut Positionieren auf Dateianfang bzw. -ende.

Bei absoluter Positionierung auf Dateianfang oder -ende, wohin der Lese-
/Schreibzeiger verschoben werden soll und

bei relativer Positionierung, von wo aus der Lese-/Schreibzeiger um distanz Bytes
verschoben werden soll:

SEEK_SET (Dateianfang)

SEEK_CUR (aktuelle Position)

SEEK_END (Dateiende)
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Sinnvolle Kombinationsmoglichkeiten und Wirkung:

distanz ort Wirkung
OL bzw. OLL SEEK_SET Positionieren auf Dateianfang.
OL bzw. OLL SEEK_CUR Abfrage der aktuellen Position ohne Positionierung.
OL bzw. OLL SEEK_END Positionieren auf Dateiende.
positive Zahl SEEK_SET Vorwartspositionieren ab Dateianfang,
SEEK_CUR ab aktueller Position,
SEEK_END ab Dateiende (Uiber das Dateiende hinaus).
negative Zahl SEEK_CUR Ruckwartspositionieren ab aktueller Position, ab Datei-
SEEK_END ende.
tell/lseek-Wert bzw. |SEEK_SET Positionieren auf die durch einen te11 oder
Iseek64-Wert 1seek/1seek64-Aufruf gemerkte Position.

Returnwert Position in der Datei bei Erfolg, und zwar

Hinweise

bei Binardateien die Anzahl Bytes, die der Lese-/Schreibzeiger vom Datei-
anfang entfernt ist,
bei Textdateien die absolute Position des Lese-/Schreibzeigers.

-1 im Fehlerfall. Zusatzlich wird in errno eine entsprechende Fehlerinformati-
on abgelegt, und zwar
EBADF: Unzulassige Dateikennzahl
ESPIPE: Unzulassige Positionierung
EINVAL: Unzulassiges Argument.
EMDS: Bei nur zum Lesen geoffneter Binardatei hinter das Dateiende
positioniert.

Die Aufrufe 1seek(dk, 0L, SEEK_CUR) und tell(dk) sind aquivalent, d.h. sie rufen bei-
de die aktuelle Position in der Datei ab, ohne zu positionieren.

Werden in eine Textdatei neue Satze geschrieben (gedffnet zum Neuerstellen oder Anhan-
gen) und erfolgt ein 1seek/1seek64-Aufruf, dann werden zunachst ggf. restliche Daten aus
dem C-internen Puffer in die Datei geschrieben und mit Zeilenende (\n) abgeschlossen.
Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt 1seek/1seek64 keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel). D.h., die Daten werden
beim Schreiben aus dem Puffer nicht automatisch mit einem Neue-Zeile-Zeichen abge-
schlossen. Nachfolgende Daten verlangern den Satz in der Datei. Beim Lesen einer ISAM-
Datei werden daher nur Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Programm explizit ge-
schrieben wurden.
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Beispiel

Wenn Sie bei einer zum Schreiben gedffneten Binardatei hinter das Dateiende positionie-
ren, entsteht ein ,Loch® zwischen den letzten physisch gespeicherten Daten und den neu
geschriebenen Daten. Lesen aus diesem ,Loch” liefert binare Nullen.

Wenn Sie bei einer nur zum Lesen geodffneten Binardatei hinter das Dateiende positionie-
ren, fuhrt das zu einem Fehler (EMDS).

Auf Systemdateien (SYSDTA, SYSLST, SYSOUT) kann nicht positioniert werden.

Da die Informationen Uber die Dateiposition in einem 4 Byte langen Feld abgelegt werden,
ergeben sich fir die Grélke von SAM- und ISAM-Dateien folgende Einschrankungen bei der
Bearbeitung mit tel1/1seek:

1. SAM-Datei
Satzlange <2048 Byte
Satzanzahl/Block < 256
Blockanzahl <2048

2. ISAM-Datei
Satzlange < 32 KByte
Satzanzahl <32K

Folgendes Programm liest ab Position 10 aus der Datei, die als erstes Argument beim Auf-
ruf Ubergeben wird, figt den Inhalt ans Ende der Datei an, falls ein zweites Argument an-
gegeben wird, oder schreibt auf Standardausgabe (funktioniert nur mit Binardateien, d.h. in
diesem Fall nur mit PAM-Dateien):

#include <stdio.h>
#include <stdlib>

int fdl, fd2;
long result;
char c;

int main(int argc, char *argv[1)
{
if((fdl = open (argv[11,0)) < 0) exit(1l);
if(argc < 3)
fd2 = 1;
else
fd2 = open(argvli2l, 1);

result = lseek(fdl, 10L, SEEK_SET);
printf("aktuelle Position in Dateil : %Z1d\n", tell1(fdl));

/* Weitere mogliche Positionsabfragen:
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printf("aktuelle Position in Dateil: %1d\n, result);
printf("aktuelle Position in Dateil: %1d\n, Tseek(fdl, 0L, SEEK_CUR)); */

while(read(fdl, &c, 1) > 0)
write(fd2, &c, 1);

close(fdl);

close(fd2);

return 0;

}

Siehe auch tell, fseek, fseek64, ftell, ftell64
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malloc - Speicherplatz reservieren

Definition  #include <stdlib.h>

void *malloc(size_t anz);

mal1oc beschafft zur Ausflihrungszeit zusammenhangenden Speicherplatz in der Grof3e
von anz Bytes.

malloc ist Teil eines C-spezifischen Speicherverwaltungspaketes, das angeforderte und

wieder freigegebene Speicherbereiche intern verwaltet. Neue Anforderungen werden zu-
erst aus bereits verwalteten Bereichen zu erfillen versucht, dann erst vom Betriebs-system
(vgl. Funktion garbcol1).

Returnwert Zeiger auf den neuen Speicherbereich
falls ma11oc neuen Speicherplatz zuweisen konnte. Dieser Zeiger kann fir
beliebige Datentypen verwendet werden.

NULL-Zeiger falls mal1oc den Speicherplatz nicht beschaffen konnte, z.B. weil der noch
vorhandene Speicherplatz nicht ausreicht oder ein Fehler auftrat.
Hinweise  Der neue Datenbereich beginnt auf Doppelwortgrenze.

Die tatsachliche Lange des Datenbereichs betragt:
Angeforderte Lange anz + 8 Bytes fir interne Verwaltungsdaten. Diese Summe wird ggf.
auf die nachste Zweierpotenz aufgerundet.

Wennmallocinder Liste der freien Bldcke nicht genug Speicherplatz findet, wird intern die
Funktion memal1oc aufgerufen, um vom System mehr Speicherplatz zu bekommen.

Um sicherzugehen, dass Sie ausreichend Platz fir eine Variable anfordern, sollten Sie die
Funktion sizeof verwenden.

Wird die Lange des zur Verfligung gestellten Speicherbereiches beim Schreiben tber-
schritten, flhrt dies zu schwerwiegenden Fehlern im Arbeitsspeicher.

Falls anz den Wert O besitzt, liefert ma110oc eine eindeutige Adresse, die auch an free Uber-
geben werden kann.

Beispiel 1  Folgender Programmausschnitt fordert Speicherplatz fir 30 integer-Elemente an.
#include <stdlib.h>

int *int_array;

int_array = (int *)malloc(30 * sizeof(int));
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Beispiel 2 Dynamische Speicherplatzreservierung fiir Gebrauchtwagen-Informationen:

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>
#define MAX 20;

struct pkw {
char *typ;
int alter;
long kilometer;
char tuevl6];
int zZust;
int preis;
struct pkw *n;
b *1ist;

int main(void)
{
int mark;
if((1ist = (struct pkw *)malloc(sizeof(*1ist))) == NULL)
{
printf("speicherplatz aufgebraucht\n");
exit(l);
b

/* achtung! Beim vorigen malloc—Aufruf wurde fur die Komponente typ
lediglich der Platz fir einen Zeiger (4 Bytes) bereitgestellt
Der Platz fur die Typbezeichnung selbst muss noch beschafft werden:

*/

if((list—>typ = (char *)calloc(1,20)) == NULL)
exit(l); /* Fehler */
/* Gebrauchtwagen einlesen */
scanf("%20s %d", list—>typ, &list—>alter);

scanf("%d %6s %d %d", &list—>kilometer, list—>tuev, &list—>zust,

&list—>preis);
Tist—>n = NULL;

/* eingelesene Werte ausdrucken */
printf("%s\n%d\n", list->typ, list—>alter);

printf("%zd\n%.6s\n%d\n%d", Tist—>kilometer, list—>tuev, list—>zust,

list—>preis);
/* Speicherplatz wieder freigeben */

free(list);
return 0;

Siehe auch calloc, realloc, free, garbcoll, memalloc, memfree
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Nachschlageteil mblen, mbrlen

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

Definition

mblen - Anzahl Bytes eines Multibyte-Zeichens ermitteln
#include <stdlib.h>

int mblen(const char *s, size_t n);

mb1en liefert die Anzahl Bytes eines Multibyte-Zeichens, auf das s zeigt. Dabei werden ma-
ximal n Bytes in s ausgewertet.

-1 falls n = O ist.
0 falls s ein NULL-Zeiger ist oder auf ein Nullbyte (\0) zeigt.
1 sonst.

In dieser Implementierung sind Zeichen, die aus mehreren Bytes bestehen, nicht realisiert.
Multibyte-Zeichen haben immer die Lange 1.

mbstowcs, mbtowc, wecstombs, wctomb

mbrlen - Restlange eines Multibyte-Zeichen ermitteln

#include <wchar.h>

size_t mbrlen(const char *s, size_t n, mbstate_t *ps);

mbr1en ermittelt die Anzahl Bytes ab der Position *s, die zur Vervollstandigung eines Mult-
ibyte-Zeichens bendtigt werden. Es werden maximal n Bytes Uberprift.

mbr1en entspricht dem Aufruf
mbrtowc(NULL, s, n, ps!= NULL ? ps: internal)
wobei internal das mbstate_t-Objekt fur die Funktion ist.

Beschreibung siehe mbrtowc.
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mbrtowc

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweis

mbrtowc - Multibyte-Zeichen vervollstandigen und in Langzeichen
konvertieren

#include <wchar.h>

size_t mbrtowc(wchar_t *pwc, const char *s, size_t n, mbstate_t *ps);

Falls s kein NULL-Zeiger ist, ermittelt mbrtowc, wie viele Bytes ab der Position, auf die *s,
zeigt, zur Vervollstandigung des nachsten Multibyte-Zeichens bendtigt werden. Beriick-
sichtigt werden auch eventuelle Umschalt-Sequenzen (Shift-Sequenzen). Es werden ma-
ximal die nachsten n Bytes Uberpruft. Wenn mbrtowc das Multibyte-Zeichen vervollstandi-
gen kann, wird das zugehorige Langzeichen ermittelt und unter *pwc gespeichert, sofern
pwe kein NULL-Zeiger ist.

Ist das zugehorige Langzeichen das Nullzeichen, entspricht der Ergebniszustand dem
Jnitial conversion” Zustand.

Ist s ein NULL-Zeiger, entspricht mbrtowc dem Aufruf

mbrtowc(NULL, "", 1, ps)

In diesem Fall werden die Werte der Parameter pwc und n ignoriert.

Abhangig vom aktuellen Konvertierungs-Zustand gibt mbrtowc den Wert der ersten zutref-
fenden Bedingung zurlck:

0 wenn die nachsten (maximal ») Bytes ein gliltiges Multibyte-Zeichen erge-
ben, das dem Langzeichen Null entspricht.

Anzahl der zur Vervollstdndigung des Multibyte-Zeichens bendtigten Bytes
falls die nachsten (maximal n) Bytes ein giltiges Multibyte-Zeichen erge-
ben. Gespeichert wird das diesem Multibyte-Zeichen entsprechende Lang-
zeichen.

(size_t)-2 wenn die nachsten n Bytes ein unvollstédndiges, aber potenziell glltiges
Multibyte-Zeichen ergeben. Es wird kein Wert gespeichert.

(size_t)-1 wenn ein Kodierfehler auftritt, das heil’t die nachsten (maximal ») Bytes er-
geben kein vollstandiges und gliltiges Multibyte-Zeichen. Es wird kein Wert
gespeichert und in errno wird der Wert des Makros EILSEQ geschrieben.
Der Konversions-Zustand ist undefiniert.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Siehe auch mblen, mbtowc, wecstombs, wctomb
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Nachschlageteil mbsinit

mbsinit - auf ,.initial conversion® Zustand uberpriifen

Definition  #include <wchar.h>

int mbsinit(const mbstate_t *ps);

Wenn ps kein NULL-Zeiger ist, Uberprift mbsinit, ob das mbstate_t-Objekt, auf das ps
zeigt, einen ,initial conversion“ Zustand beschreibt.

Returnwert Wert =0 wenn ps ein NULL-Zeiger ist oder auf ein Objekt zeigt, das einen ,initial con-
version“-Zustand beschreibt

0 sonst.
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mbsrtowcs

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Siehe auch

mbsrtowcs - Multibyte-Zeichenkette in Langzeichenkette umwandeln

#include <wchar.h>

size_t mbsrtowcs(wchar_t *dst, const char **src, size_t len, mbstate_t *ps);

mbsrtowcs konvertiert eine Folge von Multibyte-Zeichen aus dem Feld, auf das src indirekt
zeigt, in Langzeichen. mbsrtowcs beginnt die Umwandlung mit dem Konvertierungszu-
stand, der in *ps beschrieben wird. Die konvertierten Zeichen werden in das Feld geschrie-
ben, auf das dst zeigt, sofern dst kein NULL-Zeiger ist. Jedes einzelne Zeichen wird so kon-
vertiert, als sei die Funktion mbrtowc aufgerufen worden.

Die Umwandlung ist beendet, wenn ein abschlieendes Nullzeichen auftritt. Das Nullzei-
chen wird ebenfalls umgewandelt und in das Feld geschrieben.

Die Umwandlung wird vorher abgebrochen, wenn
— eine Bytefolge auftritt, die kein gultiges Multibyte-Zeichen darstellt oder

— dstkein NULL-Zeiger ist und len Zeichen in das Feld, auf das dst zeigt, geschrieben wor-
den sind.

Wenn dst kein NULL-Zeiger ist, wird dem Zeigerobjekt, auf das src zeigt, einer der beiden
folgenden Werte zugewiesen:

— ein NULL-Zeiger, falls die Umwandlung mit dem Erreichen eines Nullzeichens beendet
wurde

— die Adresse direkt hinter dem letzten umgewandelten Multibyte-Zeichen.
Wenn dst kein NULL-Zeiger ist und die Umwandlung mit dem Erreichen eines Nullzeichens
beendet wurde, entspricht der Ergebniszustand dem ,initial conversion“ Zustand.

(size_t)-1 wenn ein Konvertierungsfehler auftritt, das heif3t eine Folge von Bytes, die
kein gultiges Multibyte-Zeichen ergeben. In errno wird der Wert des Ma-
kros EILSEQ geschrieben. Der Konversions-Zustand ist undefiniert.

Anzahl der erfolgreich konvertierten Multibyte-Zeichen
sonst. Das abschlieRende Nullzeichen (falls vorhanden) wird nicht mitge-
zahlt.

mblen, mbtowc, wcstombs, wctomb
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Nachschlageteil mbstowcs

mbstowcs - Multibyte-Zeichenkette in Langzeichenkette umwandeln

Definition  #include <stdlib.h>

size_t mbstowcs(wchar_t *pwcs, const char *s, size_t n);

mbstowcs wandelt eine Folge von Multibyte-Zeichen in der Zeichenkette s in die entspre-
chenden Langzeichen (Typ wchar_t) um und schreibt maximal n Langzeichen in den Be-
reich pwes.

mbstowcs wandelt um, bis entweder n Werte konvertiert sind oder der Wert Null auftritt (Null
wird in den wchar_t-Wert O konvertiert).

Ist pwes ein NULL-Zeiger, gibt mbstowcs unabhangig vom Wert n die Lange zurick, die be-
notigt wird, um die gesamte Zeichenkette umzuwandeln, aber speichert keine Werte.

Wenn ein ungultiges Zeichen auftritt, liefert mbstowcs den Wert (size_t)-1 zurlck.
Die von mbstowcs im Bereich pwes abgespeicherten Langzeichen entsprechen den Werten
der einzelnen Bytes in der Zeichenkette s.

Returnwert Anzahl der in pwes abgespeicherten Langzeichen (ohne das abschlieRende Nullbyte),
wenn pwes kein NULL-Zeiger ist.
Wenn der Returnwert dem Wert n entspricht, ist der Ergebnisbereich pwes
nicht mit dem Nullbyte abgeschlossen.

Lange, die bendtigt wird, um die gesamte Zeichenkette umzuwandeln,
wenn pwes ein NULL-Zeiger ist. Es werden keine Werte gespeichert.

(size_t)-1 bei Fehler.

Hinweise  Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

In dieser Version sind Zeichen, die aus mehreren Bytes bestehen, nicht realisiert. Multibyte-
Zeichen und Langzeichen haben immer die Lange 1 Byte.
Der Shift-Zustand des Multibyte-Zeichens wird ignoriert.

Siehe auch mblen, mbtowc, wecstombs, wctomb
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mbtowc

Nachschlageteil

mbtowc - Multibyte-Zeichen in Langzeichen umwandeln

Definition  #include <stdlib.h>
int mbtowc(wchar_t *pwc, const char *s, size t n);
mbtowc wandelt ein Multibyte-Zeichen in s in das entsprechende Langzeichen um
(wchar_t-Wert) und speichert dieses in den Bereich pwc. Dabei werden maximal n Bytes
in s ausgewertet.
Das von mbtowc im Bereich pwc abgespeicherte Langzeichen enspricht dem Wert des
Bytes in s.
Keine Zuweisung erfolgt, wenn
— pwc oder s ein NULL-Zeiger ist,
— n=0ist
Returnwert -1 falls n = 0 ist.
0 falls s ein NULL-Zeiger ist oder auf ein Nullbyte zeigt.
1 sonst.
Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems sind Zeichen, die aus mehreren Bytes bestehen,
nicht realisiert. Langzeichen und Multibyte-Zeichen haben immer die Lange 1 Byte .
Siehe auch mblen, mbstowcs, wcstombs, wctomb
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Nachschlageteil memalloc

memalloc - Speicherplatz reservieren

Definition  #include <stdlib.h>

void *memalloc(size_t anz);

memal1oc beschafft zur Ausflihrungszeit zusammenhangenden Speicherplatz in der Gro-
Re von anz Bytes.

memal1oc reicht die Speicheranforderung direkt an den entsprechenden Betriebssystem-
aufruf durch. Die Funktion eignet sich vor allem fir Speicherbereiche mit einer GroRRe von
mehr als 2 KByte (siehe auch memfree).

Returnwert Zeiger auf den neuen Speicherbereich, falls memal1oc neuen Speicherplatz zuweisen
konnte. Dieser Zeiger kann fiir beliebige Datentypen verwendet werden.
NULL-Zeiger falls memal1loc den Speicherplatz nicht beschaffen konnte, z.B. weil der
noch vorhandene Speicherplatz nicht ausreicht.
Hinweise  Der neue Speicherbereich beginnt auf Doppelwortgrenze.
Die angeforderte Lange anz wird auf das nachste Vielfache von 2 KByte aufgerundet.

Wird die Lange dieses Speicherbereiches beim Schreiben Uberschritten, fuhrt dies zu
schwerwiegenden Fehlern im Arbeitsspeicher.

Der mit mema110oc angeforderte Speicherbereich kann mit memfree wieder freigegeben
werden.

Siehe auch memfree
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memchr

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

memchr - Zeichen in Speicherbereich suchen

#include <string.h>

void *memchr(const void *s, int c, size_t n);

memchr sucht das erste Vorkommen des Zeichens c in den ersten n Bytes des Speicherbe-
reiches, auf den s zeigt.

Zeiger auf die Position von ¢ im Bereich s
bei Erfolg.
NULL-Zeiger wenn ¢ in dem angegebenen Bereich nicht enthalten ist.
Die Funktion eignet sich fir die Bearbeitung von Zeichenvektoren, die das Nullbyte (\0) ent-
halten, da memchr das Nullbyte nicht als 'Textende’ interpretiert.

Fir C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion memstr:
const void *memchr(const void *s, int c, size_t n);
void *memchr( void *s, int ¢, size_t n);

memcmp, memcpy, memset

342

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil memcmp

memcmp - Speicherbereiche vergleichen

Definition  #include <string.h>

int memcmp(const void *s1, const void *s2, size_t n);

memcmp vergleicht die Inhalte der Speicherbereiche, auf die s/ und s2 zeigen, in den ersten

n Bytes.
Returnwert <0 Der Inhalt von s/ ist in den ersten n Bytes lexikalisch kleiner als der Inhalt
von s2.
0 Die Inhalte von s/ und s2 sind in den ersten n Bytes lexikalisch gleich grof3
(d.h. identisch).
>0 Der Inhalt von s/ ist in den ersten n Bytes lexikalisch gréer als der Inhalt
von s2.

Hinweis Die Funktion eignet sich fir die Bearbeitung von Zeichenvektoren, die das Nullbyte (\0) ent-
halten, da memcmp das Nullbyte nicht als 'Textende’ interpretiert.

Siehe auch memchr, memcpy, memset
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memcpy, memfree Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

Definition

Hinweise

Siehe auch

memcpy - Speicherbereich kopieren

#include <string.h>

void *memcpy(void *s1, const void *s2, size t n);

memcpy kopiert die ersten n Bytes des Speicherbereiches, auf den s2 zeigt, in den Speicher-
bereich, auf den s/ zeigt.

Zeiger auf den Speicherbereich s1.
Die Funktion eignet sich fur die Bearbeitung von Zeichenvektoren, die das Nullbyte (\0) ent-
halten, da memcpy das Nullbyte nicht als 'Textende’ interpretiert.

memcpy Uberpriift nicht, ob im Ergebnisbereich sI ein Uberschreiben droht.

Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

memchr, memcmp, memset

memfree - Speicherbereich freigeben

#include <stdlib.n>

void memfree(const void *zg, size t anz);

memfree gibt den Speicherbereich, auf den zg zeigt, in der GréRe von anz Bytes frei.
zg muss das Ergebnis eines vorangegangenen mema11oc-Aufrufs sein!

memfree reicht die Freigabeanforderung direkt an den entsprechenden Betriebssystemauf-
ruf durch. memfree kann nur in Zusammenhang mit mema11oc benutzt werden. Beide
Funktionen eignen sich vor allem fiir Speicherbereiche, die groRer sind als 2 KByte.

Mit memfree kann nur ein mit memal1oc angeforderter Speicherbereich freigegeben wer-
den.

Die an memfree Ubergebenen Werte mussen mit denen vom entsprechenden memalloc-
Aufruf Ubereinstimmen. Zufallige Werte fiihren zu schwerwiegenden Fehlern im Arbeits-
speicher!

memalloc
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Nachschlageteil memmove, memset

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

memmove - Speicherbereich kopieren

#include <string.h>

void *memmove(void *s1, const void *s2, size_t n);

memmove kopiert die ersten n Bytes des Speicherbereiches, auf den s2 zeigt, in den
Speicherbereich, auf den s/ zeigt.

memmove kopiert die n Bytes zunachst in ein temporares Feld, das die Speicherbereiche s/
und s2 nicht Uberlappt und anschlieRend erst in den Speicherbereich s7.

Zeiger auf den Speicherbereich s1.

Die Funktion eignet sich fir die Bearbeitung von Zeichenvektoren, die das Nullbyte (\0) ent-
halten, da memmove das Nullbyte nicht als 'Textende’ interpretiert.

Im Unterschied zu memcpy funktioniert memmove auch mit Speicherbereichen, die sich Gber-
lappen.

memcpy

memset - Speicherbereich initialisieren

#include <string.h>

void *memset(void *s, int ¢, size_t n);

memset kopiert den Wert des Zeichens c in die ersten n Bytes des Speicherbereiches, auf
den s zeigt.

Zeiger auf den Speicherbereich s.

Die Funktion eignet sich fir die Bearbeitung von Zeichenvektoren, die das Nullbyte (\0) ent-
halten, da memset das Nullbyte nicht als 'Textende’ interpretiert.

memset Uberprift nicht, ob im Ergebnisbereich s ein Uberschreiben droht.

memchr, memcmp, memcpy
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mktemp

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

mktemp - Eindeutigen temporaren Dateinamen erzeugen

#include <stdio.h>

char *mktemp(char *vorlage);

mktemp erzeugt aus einer Zeichenkette vorlage, die mindestens 8 Zeichen enthalten muss,
eindeutige Namen fir temporare SAM-Dateien. Der Name wird aus den Zeichen in vorlage
folgendermalen gebildet:

— Die ersten drei Zeichen werden ersetzt durch "#T.",

— das vierte Zeichen wird ersetzt durch ein Zeichen, das sich pro mktemp Aufruf andert
(Buchstaben A-Z, Ziffern 0-9),

— die letzten vier Zeichen werden ersetzt durch die TSN-Nummer der aktuellen Task (seit
LOGON),

— Zeichen zwischen den ersten und letzten vier Zeichen bleiben unverandert.

Hatte vorlage z.B den Inhalt "XXXX.ABC.XXXX" und die TSN-Nummer der aktuellen Task
ware 6082, dann erzeugt mktemp beim ersten Aufruf den temporaren Namen

#T.A.ABC.6082

Zeiger auf die Ergebniszeichenkette, die den neuen Namen enthalt
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn ein Fehler auftrat, z.B. weil vorlage weniger als 8 Zeichen enthalt oder
weil die zulassige maximale Anzahl (36) der mktemp-Aufrufe Gberschritten
ist (siehe auch Hinweis).

Da fir die Bildung eines eindeutigen Namens die Buchstaben A-Z und die Ziffern
0-9 verwendet werden, ist die Anzahl der mktemp-Aufrufe pro Programmablauf auf 36 be-
grenzt.

Temporare Dateien werden automatisch bei Beendigung einer Task (LOGOFF) geldscht.
Wenn allerdings bei der Systemgenerierung das standardmafige Prafix (#) fur temporare
Dateien geandert wurde, bleiben die Dateien erhalten.
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Nachschlageteil

mktemp

Beispiel
en zum Schreiben und Lesen.

#include <stdio.h>
FILE *fpl, *fp2, *fp3;

char s[1 = "XXXX.temp.XXXX";

int main(void)

{
mktemp(s);
fpl = fopen(s, "w+r");
printf("%s\n",s);

mktemp(s);
fp2 = fopen (s,"w+r");
printf("%s\n",s);

mktemp(s);

fp3 = fopen (s,"w+r");
printf("%Zs\n",s);
return 0;

/* erzeugter Name

/* erzeugter Name

/* erzeugter Name

Folgendes Programm erzeugt drei eindeutige temporare Dateinamen und 6ffnet die Datei-

: #T.A.TEMP.6082 */

: #T.B.TEMP.6082 */

: #T.C.TEMP.6082 */
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mktime, mktime64 Nachschlageteil

Definition

mktime, mktime64 - Umwandlung von Datum und Uhrzeit
(Kalenderfunktion)

#include <time.h>

time_t mktime(struct tm *tm_zg);
time64_t mktime64(struct tm *tm_zg);

mktime und mktime64 wandeln Datum und Uhrzeit, die der Benutzer in einer Struktur vom
Typ tm angibt, in eine Zeitangabe um, die als Anzahl der seit dem Stichtag (Epoche) ver-
gangenen Sekunden dargestellt ist. Daten vor dem Stichtag werden als negative Werte zu-
rickgegeben. Das kleinste darstellbare Datum ist der 01.01.1900 00:00:00 lokale Zeit.

Bei der Berechnung vervollstandigen mktime und mktime64 die tm-Struktur mit den Wer-
ten fur Wochentag (0-6) und Tag seit Jahresbeginn (0-365) und passen die Werte der Ubri-
gen Komponenten an die standardmaRig vorgesehenen Wertebereiche an (siehe auch Pa-
rameterbeschreibung).

Bei mktime hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab
(siehe Abschnitt ,Zeitfunktionen auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei mktime64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Falls die Kalenderzeit wegen fehlender Angaben im Eingabeparameter nicht dargestellt
werden kann, liefern mktime/mktime64 den Rickgabewert -1. Dies gilt bei mktime auch
fur Daten nach dem 19.01.2018 03:14:07 (ohne TIMESHIFT-Bindeschalter) bzw. nach dem
19.01.2038 03:14:07 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter).

mktime64 kann unabhéangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters Daten
bis zum 18.3.4317 02:44:48 darstellen.

348

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil mktime, mktime64

Parameter struct tm *tm_zg
Zeiger auf eine Struktur vom Typ tm, die vom Benutzer mit den Datums- und Uhrzeit-
angaben versorgt und anschlieend von mktime/mktime64 aktualisiert wird. In Klam-
mern sind die Wertebereiche angegeben, die standardmafig vorgesehen sind.

int tm_sec; Sekunden (0-59)
int tm_min; Minuten (0-59)
int tm_hour; Stunden (0-23)
int tm_mday; Tag des Monats (1-31)
int tm_mon; Monate ab Jahresbeginn (0-11)
int tm_year; Jahre seit 1900
int tm_wday; Wochentag (0-6, Sonntag=0)
int tm_yday; Tage seit dem 1. Januar (0-365)
int tm_isdst; Sommerzeitanzeige:
0 Sommerzeit ist nicht aktiv

>0 Sommerzeit ist aktiv
<0 Information ist nicht verflgbar

1. Datums- und Uhrzeitangaben des Benutzers

Die Komponenten tm_wday und tm_yday brauchen nicht versorgt zu zu werden, da
mktime diese bei der Berechnung von time_t ignoriert und anschlieRend selbst mit
den passenden Werten versorgt.

Alle anderen Komponenten missen mit einem Wert belegt sein. Diese Werte sind nicht
auf die o.g. standardmafigen Wertebereiche begrenzt, d.h. sie kdnnen auch groflier
oder kleiner sein.

Beispiele dafiir:

-1 in tm_hour bedeutet 1 Stunde vor Mitternacht,
0 in tm_mday bedeutet den letzten Tag des Vormonats,
-2 in tm_mon bedeutet 2 Monate vor dem Januar im Jahre tm_year.

2. Aktualisierung der Struktur durch mktime

Die Komponenten tm_wday und tm_yday erhalten die zu den Benutzerangaben pas-
senden Werte.

Die anderen Komponenten werden so belegt, dass ihre Werte den o.g. Standardberei-
chen entsprechen.

Der Wert von tm_mday wird nicht belegt, bevor nicht tm_mon und tm_year bestimmt
sind.
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mktime, mktime64 Nachschlageteil

Returnwert Integer > 0 Bei Ortszeiten nach dem Stichtag (Epoche): Anzahl der Sekunden, die seit
dem Stichtag vergangen sind.

Integer <0 Bei Ortszeiten vor dem Stichtag (Epoche): Anzahl der Sekunden, die bis da-
hin vergangen sind.

(time_t)-1 falls die Zeit nicht darstellbar ist.

Siehe auch asctime, ctime, ctime64, difftime, difftime64, ftime, ftime64, gmtime, gmtime64, localtime,
localtime64, time, time64
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Nachschlageteil modf

modf - Zahl in ganzzahligen und gebrochenen Teil aufspalten

Definition  #include <math.h>

double modf(double z, double *g_zg);

modf zerlegt eine Gleitkommazahl z in ihren ganzzahligen und gebrochenen Teil. Das Er-
gebnis von modf ist der Bruchteil mit Vorzeichen und indirekt Gber einen Ergebnisparame-
ter g zg der ganzzahlige Anteil.

Returnwert Bruchteil von z mit Vorzeichen.
Hinweis Beachten Sie, dass das Argument g zg ein Zeiger sein muss!

Beispiel Folgendes Programm zerlegt die Zahl -456.789 in ihren ganzzahligen und gebrochenen
Teil.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x, g;
x = modf(-456.789, &g);
printf("Bruchteil : %g\nGanzzahliger Teil : %g\n", x, g);
return 0O;

}

Siehe auch frexp, Idexp
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offsetof - Abstand einer Strukturkomponente zum Strukturbeginn

Definition  #include <stddef.h>

size_t offsetof(typ, komponente);

offsetof liefert den Abstand in Bytes, die die Strukturkomponente komponente vom Beginn
der Struktur vom Typ syp (Etikett) entfernt ist.
offsetof ist ein Makro.

Returnwert Abstand der Strukturkomponente vom Strukturbeginn in Bytes.
Hinweis Ist die angegebene Strukturkomponente ein Bitfeld, ist das Verhalten undefiniert.

Beispiel #include <stdio.h>
#include <stddef.h>

struct S1 {
char c;
int 1
double d;

int main(void)
{
typedef struct S1 t_sl;

printf("offsetof(struct S1, ¢) = %d\n", offsetof(struct S1, c) );
printf("offsetof(struct S1, i) %d\n", offsetof(struct S1, i) );
printf("offsetof(struct S1, d) %d\n", offsetof(struct S1, d) );
printf("\n");

printf("offsetof(t_sl, c) = %d\n", offsetof(t_sl, c) );
printf("offsetof(t_sl, i) = %d\n", offsetof(t_sl, i) );
printf("offsetof(t_sl, d) = %d\n", offsetof(t_sl, d) );
printf("\n");

return 0;

352 U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil open, open64

open, open64 - Datei 6ffnen (elementar)

Definition  #include <stdio.h>

int open(const char *d_name, int modus);
int open64(const char *d_name, int modus);

open und open64 6ffnen die Datei d_name. Die Zugriffsart hangt von dem (oktalen) Wert
von modus ab. open und open64 geben eine glltige Dateikennzahl zurlck, die spater in ele-
mentaren Zugriffsoperationen (read, write) zur Bezeichnung der Datei benutzt wird.

Es besteht kein funktionaler Unterschied zwischen open und opené64, aul’er dass open64
im File Status Flag implizit das Bit O_LARGEFILE setzt. Die Funktion open64 entspricht der
Verwendung der Funktion open, bei der O_LARGEFILE in oflag gesetzt ist.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie open
auf. Implizit wird dann open64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie open64 aufrufen.
Parameter const char *d_name
Zeichenkette, die die zu 6ffnende Datei angibt. d name kann sein:
— jeder glltige BS2000-Dateiname

—  "link=linkname"
linkname bezeichnet einen BS2000-Linknamen

— "(SYSDTA)", "(SYSOUT)", "(SYSLST)"
die entsprechende Systemdatei

— "(SYSTERM)"
Terminal-Ein-/Ausgabe

— "(INCORE)"
temporare Binardatei, die nur im virtuellen Speicher angelegt wird

U4351-J-Z2125-10 353



open, open64 Nachschlageteil

int modus
Konstante, die im Header <stdio.h> definiert ist und die gewiinschte Zugriffsart angibt,
(oder die entsprechende Oktalzahl) und zwar:

0_RDONLY
0000
Offnen zum Lesen. Die Datei muss bereits vorhanden sein.

0_WRONLY

OOO%
Offnen zum Schreiben. Die Datei muss bereits vorhanden sein. Der alte Inhalt bleibt
erhalten.

O_TRUNC|O_WRONLY

01001
Offnen zum Schreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte Inhalt geléscht. Ist die
Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

0_RDWR

0002
Offnen zum Lesen und Schreiben. Die Datei muss bereits vorhanden sein. Der alte
Inhalt bleibt erhalten.

O_TRUNC | O_RDWR

01002
Offnen zum Lesen und Schreiben. Ist die Datei vorhanden, wird der alte Inhalt ge-
I6scht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

0_WRRD

0003
Offnen zum Neuschreiben und Lesen. Ist die Datei vorhanden, wird der alte Inhalt
geldscht. Ist die Datei nicht vorhanden, wird sie neu erstellt.

O_APPEND_OLD|O_TRUNC| O_WRONLY

0401
Offnen zum Anfiigen ans Ende der Datei. Die Datei muss bereits vorhanden sein.
Es wird auf das Dateiende positioniert, d.h. der alte Inhalt bleibt erhalten und der
neue Text wird ans Ende der Datei angehangt.

O_APPEND_OLD|O_RDWR

0402
Offnen zum Anfiigen ans Ende der Datei und zum Lesen. Die Datei muss bereits
vorhanden sein. Der alte Inhalt bleibt erhalten und der neue Text wird ans Ende der
Datei angehangt. Nach dem Offnen ist die Datei bei KR-Funktionalitat (nur bei
C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) auf das Dateiende positioniert, bei ANSI-
Funktionalitat auf den Dateianfang.
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Ibp-Schalter

Der [bp-Schalter steuert die Behandlung des Last Byte Pointers (LBP). Er ist nur fir Bi-
nardateien mit Zugriffsart PAM relevant und kann mit jeder der oben angegebenen Kon-
stanten kombiniert werden. Er wirkt sich erst aus, wenn die Datei geschlossen wird.

Beim Offnen und Lesen einer bestehenden Datei wird der LBP unabhangig vom Ibp-
Schalter immer beriicksichtigt:

— Ist der LBP der Datei ungleich 0, wird er ausgewertet. Ein eventuell vorhandener
Marker wird ignoriert.

— Istder LBP = 0, wird nach einem Marker gesucht und die Dateilange daraus ermit-
telt. Falls kein Marker gefunden wird, wird das Ende des letzten vollstandigen
Blocks als Dateiende betrachtet.

O_LBP
Beim SchliefRen einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird kein Marker
geschrieben (auch wenn einer vorhanden war) und ein giltiger LBP gesetzt. Auf
diese Weise kénnen Dateien mit Marker auf LBP ohne Marker umgestellt werden.

0_NOLBP
Beim Schlie3en einer Datei, die verandert oder neu erstellt wurde, wird der LBP auf
Null gesetzt. Fir eine neu erstellte Datei wird immer ein Marker geschrieben, fur
eine veranderte nur dann, wenn vorher bereits ein Marker vorhanden war. War kein
Marker vorhanden, wird auch keiner geschrieben und die Datei endet mit dem voll-
standigen letzten Block.

Wird der /bp-Schalter in beiden Varianten angegeben (O_LBP und O_NOLBP), so
schlagt die Funktion open, open64 fehl und errno wird auf EINVAL gesetzt.

Wird der /bp-Schalter nicht angegeben, hangt das Verhalten von der Umgebungsvaria-
blen LAST_BYTE_POINTER ab (siehe auch ,Umgebungsvariable
LAST _BYTE_POINTER" auf Seite 90):

LAST_BYTE_POINTER=YES
Die Funktion verhalt sich so, als ob 0_LBP angegeben ware.
LAST_BYTE_POINTER=NO
Die Funktion verhalt sich so, als ob 0_NOLBP angegeben ware.
Returnwert Dateikennzahl positive Zahl, die spater bei den elementaren Zugriffsoperationen (read,
write) zum Bezeichnen der Datei benutzt wird.

-1 wenn die Datei nicht gedffnet werden konnte, z.B. wegen fehlender Zugriffs-
berechtigung, falschem Datei- oder Linknamen etc.
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Hinweise

Der BS2000-Dateiname bzw. -Linkname kann in Klein- und Grof3buchstaben geschrieben
werden, er wird automatisch in GroBbuchstaben umgesetzt.

Wird eine nicht vorhandene Datei neu angelegt, wird standardmaRig folgende Datei er-
zeugt:

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) eine SAM-Datei
mit variabler Satzlange und Standardblocklange, bei ANSI-Funktionalitat eine ISAM-Datei
mit variabler Satzlange und Standardblocklange.

SAM-Dateien sind beim Offnen mit open bzw. open64 immer Textdateien.

Bei Verwendung eines Linknamens lassen sich mit dem ADD-FILE-LINK-Kommando fol-
gende Dateiattribute andern: Zugriffsmethode, Satzlange, Satzformat, Blocklange und
Blockformat (siehe Abschnitt ,Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST)" auf

Seite 73).

In allen Fallen, in denen der alte Inhalt einer bereits existierenden Datei geldscht wird
(0003, 01001), bleiben die Katalogeigenschaften dieser Datei erhalten.

Position des Schreib-/Lesezeigers im Anfiigemodus:

Wenn der Schreib-/Lesezeiger in einer Datei, die im Anfligemodus eroéffnet wurde (0401,
0402), explizit vom Dateiende wegpositioniert wurde (1seek/1seek64), wird er je nach
KR- oder ANSI-Funktionalitat unterschiedlich behandelt.

KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden): Der aktuelle Schreib-
/Lesezeiger wird nur beim Schreiben mit der Elementarfunktion write ignoriert und auto-
matisch ans Ende der Datei positioniert.

ANSI-Funktionalitat: Der aktuelle Schreib-/Lesezeiger wird bei allen Schreibfunktionen ig-
noriert und automatisch ans Ende der Datei positioniert.

Der Versuch, eine nicht existierende Datei zum Lesen zu éffnen (0000, 0002), zum Andern
(0001) sowie zum Anfligen (0401, 0402), endet mit Fehler.

Sie kdnnen eine Datei gleichzeitig fiir verschiedene Zugriffsmodi eréffnen, sofern diese
Modi im BS2000-Datenverwaltungssystem miteinander vertraglich sind.

(INCORE)-Dateien kénnen nur zum Neuschreiben (01001) oder zum Neuschreiben und
Lesen (0003) eroffnet werden. Es missen zuerst Daten geschrieben werden. Um die ge-
schriebenen Daten wieder einlesen zu kénnen, muss die Datei mit der Funktion
1seek/1seek64 auf Dateianfang positioniert werden.

Wenn ein Programm startet, werden die Standarddateien fiir Eingabe, Ausgabe und Feh-
lerausgabe automatisch mit folgenden Dateikennzahlen geéffnet:

stdin: 0
stdout: 1
stderr: 2

Es kénnen maximal _NFILE Dateien gleichzeitig gedffnet sein. _NFILE ist in <stdio.h> mit
2048 definiert.
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Beispiel Folgendes Programm 6ffnet die Datei spass zweimal zum Lesen und verarbeitet sie mit un-
terschiedlichen Dateikennzahlen (fd1, fd2).

#include <stdio.h>

int fdl,fd2;
char c;
int n;

int main(void)
{
/* Datei "spass" das erste Mal
zum Lesen offnen */
if((fdl=open("spass",0)) == -1)
/* Fehler beim ersten Offnen */
printf("fehlerl\n");

/* Datei "spass"
zum zweiten Mal zum Lesen o6ffnen */
if((fd2=open("spass",0)) == -1)
/* Fehler beim zweiten Offnen */
printf("fehler2\n");

/* bis zum ersten 'a' wird Uber fdl gelesen */
while((n=read(fdl,&c,1)) > 0 && (c != 'a'))
/* Ausgabe des gelesenen Zeichens auf
Standardausgabe */
write(l,&c,n);

/* jetzt wird dber fd2 von Dateianfang!!
bis Dateiende gelesen */

while((n=read(fd2,&c,1)) > 0)
/* Ausgabe des gelesenen Zeichens auf
Standardausgabe */
write(l,&c,n);

/* Uber fdl wird nach dem ersten 'a'
weitergelesen bis Dateiende */
while((n=read(fdl,&c,1)) > 0)
/* Ausgabe des gelesenen Zeichens auf
Standardausgabe */
write(l,&c,n);
return 0;

Siehe auch creat, creat64, fdopen, read, write, close
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perror - Fehlermeldung ausgeben

Definition  #include <stdio.h>
void *perror(const char *s);

perror schreibt auf die Standardfehlerausgabe eine Fehlermeldung, entsprechend dem
Fehlercode in der C-internen Variablen errno. Zunachst wird eine als Argument Uberge-
bene Zeichenkette s ausgegeben, gefolgt von einem Doppelpunkt und dem kurzen Fehler-
text aus <errno.h>; die Meldung wird mit einem Neue-Zeile-Zeichen abgeschlossen:

s : <kurze Fehlermeldung>\n
Als Fehlerinformationen erhalten Sie:

— einen Text, der den Fehler kurz beschreibt,
— den Namen der fehlerhaften Funktion und
— ggf. den DVS-Fehlercode (sedezimal).
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Hinweise  Die errno-Fehlertexte enthalten z.B. bei Ein-/Ausgabefehlern oder bei der Ausfiihrung von
Systemkommandos als zusétzliche Information den entsprechenden DVS-Fehlercode.
Eine Auflistung aller errno-Fehlercodes und Fehlertexte finden Sie in der Include-Datei
<errno.h>.

Wird als Argument s ein NULL-Zeiger Gbergeben, wird lediglich der errno-Fehlertext aus-
gegeben.

Der Inhalt des Bereichs, in dem der Fehlercode und der Fehlertext abgespeichert sind, wird
nicht explizit geléscht. D.h. der alte Inhalt bleibt solange erhalten, bis er bei neuerlichem
Auftritt eines Fehlers mit den entsprechenden Informationen Gberschrieben wird. perror-
Aufrufe sind daher nur sinnvoll, unmittelbar nachdem eine Funktion einen Fehler-Return-
wert geliefert hat.

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) wird ein Return-
wert vom Typ char * geliefert. Er enthalt einen Zeiger auf einen C-internen Speicherbe-
reich, in der die Fehlermeldung steht. Der Inhalt wird bei jedem perror-Aufruf Gberschrie-
ben.

Beispiel Folgendes Programm 6ffnet die Datei dat zum Lesen. Ist die Datei nicht vorhanden, erhalt
man folgende Fehlermeldung auf die Standardausgabe:

Programm fopen: dataset not found (cmd: OPEN), errorcode=DD33
DD33 ist dabei der DVS-Fehlercode.

#include <stdio.h>

int main(void)
{
FILE *fp;
if((fp = fopen("dat", "r")) == NULL)
perror("Programm fopen");
return 0;

}
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pow - Allgemeine Exponentialfunktion

Definition  #include <math.h>

double pow(double x, double y);

pow berechnet xY.
Falls x gleich 0 ist, muss y positiv sein,
falls x negativ ist, muss y ganzzahlig sein.

Returnwert xY falls x, y und das Ergebnis im zulassigen Gleitkommaintervall liegen.

+/-HUGE_VAL bei Uberlauf (Vorzeichen von x).
Zusatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu groR).

1.0 wenn x und y gleich 0 sind.
-HUGE_VAL wenn x gleich 0 und y kleiner 0 ist. Zusatzlich wird errno auf EDOM gesetzt.

undefiniert wenn x kleiner 0 und y nicht ganzzahlig. Zusatzlich wird errno auf EDOM
gesetzt.

Beispiel Folgendes Programm berechnet x¥ fiir eingelesene Argumente x und y

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x, y;
scanf("%1f %1f", &x, &y);
printf("%g**%g : %g\n", X, y, pow(x,y));
return 0;

}

Siehe auch exp, hypot, log, log10, sinh, sqrt
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Definition

Parameter

printf - Formatierte Ausgabe auf Standardausgabe

#include <stdio.h>

int printf(const char *format, argumentenliste);

printf bereitet Daten (Zeichen, Zeichenketten, numerische Werte) gemal den Angaben
in der Zeichenkette format fir die Ausgabe auf und schreibt sie auf die Standardausgabe
stdout. Numerische Werte werden dabei von ihrer internen Darstellung in abdruckbare
Zeichen umgewandelt.
Die Formatzeichenkette kann folgende Angaben enthalten:
— Einfache Zeichen (char)

Diese werden 1 : 1 ausgegeben.
— Steuerzeichen fir Zwischenraum, beginnend mit einem Gegenschragstrich (\)
— Formatanweisungen, beginnend mit dem Prozentzeichen (%)

Gemal den Angaben in den Formatanweisungen werden die in einer Argumentenliste
Ubergebenen Daten formatiert und umgewandelt. Zu jedem Argument muss es eine
Formatanweisung geben, wobei die erste Formatanweisung mit dem ersten Argument
korrespondiert usw.

Einfache Zeichen

Alle Zeichen, die nicht Element einer Formatanweisung sind und kein spezielles Steu-
erzeichen darstellen (mit Gegenschragstrich beginnend), werden unverandert ausge-
geben. Soll das Prozent-Zeichen (%) geschrieben werden, muss es doppelt angege-

ben werden (%%).

Steuerzeichen fiir Zwischenraum

\n Zeilenvorschub

\t Tabulator

\f Seitenwechsel

\v vertikaler Tabulator
\b Zeichen rucksetzen
\r Wagenrucklauf

Nahere Informationen zur Umsetzung dieser Steuerzeichen finden Sie in Abschnitt
LZwischenraum® auf Seite 68.
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argumentenliste
Variablen oder Konstanten, deren Werte gemaf den Angaben in den Formatanweisun-
gen fir die Ausgabe umgewandelt und formatiert werden sollen.
Wenn die Anzahl der Formatanweisungen nicht mit der Anzahl der Argumente Uberein-
stimmt, gilt Folgendes:
Gibt es mehr Argumente, werden die Uberzahligen ignoriert.
Gibt es weniger Argumente, fiihrt dies zu undefinierten Ergebnissen.

Im Folgenden wird die Formatanweisung getrennt nach KR-Funktionalitat und ANSI-
Funktionalitat beschrieben.

Formatanweisung (KR-Funktionalitit, nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 )

Formatanweisungen kénnen folgendermalfien aufgebaut sein:

[11 {d|ojulx}
”l '”’1 {DlOJUIX}
% [-10+1000 09 3 L5 3 Yifle|q}
*I '*J {cls|%}
1. 2. 3.

1. Jede Formatanweisung muss mit einem Prozentzeichen (%) beginnen.

2. Allgemeine Formatierungszeichen, z.B. zur Steuerung der Vorzeichenausgabe, links-
oder rechtsbiindigen Ausrichtung, Breite des Ausgabefeldes etc.

3. Zeichen, die die eigentliche Umwandlung festlegen.
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Bedeutung der Formatierungszeichen:

- Linksbundige Ausrichtung des Ausgabefeldes.
Standard: Rechtsbiindige Ausrichtung.

+ Das Ergebnis einer Umwandlung mit Vorzeichen wird immer mit VVorzeichen ausge-
geben.
Standard: Nur ein ggf. negatives Vorzeichen wird ausgegeben.

0 Mit Nullen auffillen.
Bei allen Umwandlungen wird das Ausgabefeld mit Nullen aufgefillit.
Standard: Das Ausgabefeld wird mit Leerzeichen aufgefilllt.
Die Auffilllung mit Nullen wird auch bei linksbiindiger Ausrichtung (Formatierungs-
zeichen -) durchgefihrt.

n Minimale Gesamtfeldbreite (inklusive Dezimalpunkt). Falls fir die Umwandlung ei-
ner Zahl mehr Stellen bendétigt werden, hat diese Angabe keine Bedeutung. Ist die
Ausgabe kirzer als die angegebene Feldbreite, wird sie bis zur Feldbreite mit Leer-
zeichen bzw. Nullen aufgefullt (vgl. Formatierungszeichen — und 0).

* Die Gesamtfeldbreite (siehe n) wird statt in der Formatanweisung mit einem Argu-
ment festgelegt. Der aktuelle Wert (ganzzahlig) muss unmittelbar vor dem umzu-
wandelnden Argument oder unmittelbar vor dem Wert der Genauigkeitsangabe
(Formatierungszeichen .m) in der Argumentenliste stehen (durch ein Komma ge-
trennt).

m Genauigkeitsangabe.
e-, f-, g-Umwandlung: Genaue Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt (maxi-
mal 20). Standard: 6 Stellen.
s-Umwandlung: Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen. Standard: Alle Zei-
chen bis zum abschlielenden Nullbyte (\0).
Bei allen anderen Umwandlungen wird die Genauigkeitsangabe ignoriert.

> Die Genauigkeitsangabe (siehe .m) wird statt in der Formatanweisung mit einem Ar-
gument festgelegt. Der aktuelle Wert (ganzzahlig) muss unmittelbar vor dem umzu-
wandelnden Argument in der Argumentenliste stehen (durch ein Komma getrennt).
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Bedeutung der Umwandlungszeichen:

I vord, o, u, x:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Tong int.
Die Angabe ist identisch mit den GroRbuchstaben D, O, U, X.

d,o, u, x

%

Darstellung einer ganzen Zahl (int) als
Dezimalzahl mit Vorzeichen (d),
Oktalzahl ohne Vorzeichen (o),
Dezimalzahl ohne Vorzeichen (u),
Sedezimalzahl ohne Vorzeichen (x).

Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im Format

[-]ddd.ddd

Das Dezimalpunktzeichen wird durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) be-
einflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt hangt von der Genauigkeitsangabe
in .m ab;

Standard (keine Angabe): 6 Stellen.

Bei Genauigkeit 0 erfolgt die Ausgabe ohne Dezimalpunkt.

Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im Format
[-]d.ddde{+|-}dd.

Das Dezimalpunktzeichen wird durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) be-
einflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt hangt von der Genauigkeitsangabe
.m ab;

Standard (keine Angabe): 6 Stellen.

Bei Genauigkeit 0 wird ein Dezimalpunkt ohne nachfolgende Ziffern ausgegeben.

Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im f- oder e-Format.

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt hangt von der Genauigkeitsangabe
.m ab.

Es wird jeweils die Darstellung gewahlt, die unter Wahrung der Genauigkeit am we-
nigsten Platz beansprucht.

Format fiir die Ausgabe eines einzelnen Zeichens (char). Das Zeichen \O’ wird ig-
noriert.

Format fir die Ausgabe von Zeichenketten.

Die Zeichenkette sollte mit \O’ abgeschlossen sein. printf schreibt so viele Zei-
chen der Zeichenkette wie mit der Genauigkeit .m angegeben ist.

Standard (keine Angabe): printf schreibt alle Zeichen bis "\0'.

Ausgabe des Zeichens %, keine Umwandlung.
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Formatanweisung (ANSI-Funktionalitét)
Formatanweisungen kénnen folgendermalfien aufgebaut sein:

C{hIT11T1 D Adldfolul x| X}
{plofulpt

”I - [L] {fle|E|g|G}
% [-10+10.10#3001 € 1T 14017 {c|s}

* *

j : C{h|1]17}]

n
%

1. 2. 3.

1. Jede Formatanweisung muss mit einem Prozentzeichen (%) beginnen.

2. Allgemeine Formatierungszeichen, z.B. zur Steuerung der Vorzeichenausgabe, links-
oder rechtsbiindigen Ausrichtung, Breite des Ausgabefeldes etc.

3. Zeichen, die die eigentliche Umwandlung festlegen.

Bedeutung der Formatierungszeichen:

- Linksbundige Ausrichtung des Ausgabefeldes.
Standard: Rechtsbiindige Ausrichtung.

+ Das Ergebnis einer Umwandlung mit Vorzeichen wird immer mit Vorzeichen ausge-

geben.
Standard: Nur ein ggf. negatives Vorzeichen wird ausgegeben.

. (Leerzeichen)
Wenn das erste Zeichen einer mit Vorzeichen umzuwandelnden Zeichenfolge kein
Vorzeichen ist, wird dem Ergebnis ein Leerzeichen vorangestellt.
Das Formatierungszeichen .. wird ignoriert, wenn gleichzeitig + angegeben wird.
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Umwandlung des Ergebnisses in ein alternatives Format.

o-Umwandlung: Die Genauigkeit wird so erhdht, dass die erste Ziffer des Ergebnis-
ses die Ziffer 0 ist.

x- bzw. X-Umwandlung: Einem Ergebnis ungleich 0 wird die Sequenz 0x bzw. 0X
vorangestellt.

e-, E-, f-, g- bzw. G-Umwandlung: Das Ergebnis enthaltimmer einen Dezimalpunkt,
auch wenn danach keine weiteren Ziffern folgen (normalerweise enthalt das Ergeb-
nis nur einen Dezimalpunkt, wenn danach mindestens eine Ziffer folgt). Aulerdem
werden bei g- bzw. G-Umwandlung abschlieRende Nullen nicht weggelassen.

Das Formatierungszeichen # hat keine Wirkung bei c-, s-, d-, i-, u-Umwandlung.

Mit Nullen auffillen.

Bei der Umwandlung von ganzen Zahlen (d, i, 0, u, x, X) und Gleitkommazahlen
(e, E, f, g, G) wird das Ausgabefeld mit Nullen aufgefllt.

Standard: Das Ausgabefeld wird mit Leerzeichen aufgefillt.

0 wird ignoriert, wenn das Formatierungszeichen — oder bei der Umwandlung von
ganzen Zahlen eine Genauigkeit .m angegeben wird.

Bei c-, p- und s-Umwandlung hat das Formatierungszeichen 0 keine Wirkung.

Minimale Gesamtfeldbreite (inklusive Dezimalpunkt). Falls fiir die Umwandlung ei-
ner Zahl mehr Stellen bendétigt werden, hat diese Angabe keine Bedeutung. Ist die
Ausgabe kurzer als die angegebene Feldbreite, wird sie bis zur Feldbreite mit Leer-
zeichen bzw. Nullen aufgefiillt (vgl. Formatierungszeichen — und 0).

Die Gesamtfeldbreite (siehe n) wird statt in der Formatanweisung mit einem Argu-
ment festgelegt. Der aktuelle Wert (ganzzahlig) muss unmittelbar vor dem umzu-
wandelnden Argument oder unmittelbar vor dem Wert der Genauigkeitsangabe
(Formatierungszeichen .m) in der Argumentenliste stehen (durch ein Komma ge-
trennt).

Genauigkeitsangabe.

d-, i-, 0-, u-, x- bzw. X-Umwandlung: Minimale Anzahl der auszugebenden Ziffern.
Standard: 1.

e-, E-, -Umwandlung: Genaue Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt (maxi-
mal 20). Standard: 6 Stellen.

g- bzw. G-Umwandlung: Maximale Anzahl der signifikanten Stellen.
s-Umwandlung: Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen. Standard: Alle Zei-
chen bis zum abschliefienden Nullbyte (\0).

Die Genauigkeitsangabe (siehe .m) wird statt in der Formatanweisung mit einem Ar-
gument festgelegt. Der aktuelle Wert (ganzzahlig) muss unmittelbar vor dem umzu-
wandelnden Argument in der Argumentenliste stehen (durch ein Komma getrennt).
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Bedeutung der Umwandlungszeichen:

h hvord, i, o, u, x, X
Umwandlung eines Arguments vom Typ short.

h vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf short int (keine Umwandlung).

Ivord,i, o, u,x, X
Umwandlung eines Arguments vom Typ 1ong.
| vor d, o, u ist gleichbedeutend mit den GroRbuchstaben D, O, U.

| vor c:
Das Argument ist vom Typ wint_t.

| vor s:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf wchar_t.

| vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf Tong int (keine Umwandlung).

Il llvord,i, o,u,x, X:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Tong 1ong int bzw. unsigned Tong Tong
int.

Il vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf Tong Tong int.

L Lvore, E, f, g, G:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Tong doubTe.

d,i,o,u,x, X
Darstellung einer ganzen Zahl (int) als
Dezimalzahl mit Vorzeichen (d, i),
Oktalzahl ohne Vorzeichen (0),
Dezimalzahl ohne Vorzeichen (u),
Sedezimalzahl ohne Vorzeichen (x, X). Bei x werden die Kleinbuchstaben abcdef
benutzt, bei X die GrolRbuchstaben ABCDEF.
Die Genauigkeitsangabe .m gibt die minimale Anzahl der auszugebenden Ziffern
an. Ist der Wert mit weniger Ziffern darstellbar, wird das Ergebnis mit fiihrenden Nul-
len aufgefiillt. Standard ist Genauigkeit 1. Bei Genauigkeit 0 und Wert 0 erfolgt kei-
ne Ausgabe.

f Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im Format [-]ddd.ddd
Das Dezimalpunktzeichen wird durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) be-
einflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt hangt von der Genauigkeitsangabe
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e E

9.G

in .m ab;
Standard (keine Angabe): 6 Stellen.
Bei Genauigkeit 0 erfolgt die Ausgabe ohne Dezimalpunkt.

Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im Format [-]d.ddde{+|-
}dd.

Das Dezimalpunktzeichen wird durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) be-
einflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

Bei E-Umwandlung wird dem Exponenten der GroRbuchstabe E vorangestellt.
Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalpunkt hangt von der Genauigkeitsangabe
.m ab;

Standard (keine Angabe): 6 Stellen.

Bei Genauigkeit 0 erfolgt die Ausgabe ohne Dezimalpunkt.

Darstellung einer Gleitkommazahl (f1oat oder double) im f- oder e-Format (bzw.
bei G-Umwandlung im E-Format).

Die Anzahl der signifikanten Stellen hangt von der Genauigkeitsangabe .m ab.
Das e- bzw. E-Format wird nur dann verwendet, wenn der Exponent des Umwand-
lungsergebnisses kleiner -4 oder grof3er als die angegebene Genauigkeit ist.

Ohne Umwandlungszeichen 1: Das Argument vom Typ int wird umgewandelt in
den Typ unsigned char, und das entsprechende Zeichen wird geschrieben.

Mit Umwandlungszeichen 1:Das Argument vom Typ wint_t wird umgewandelt wie
bei 1s ohne Angabe einer Genauigkeit, wobei das Argument ein Zeiger auf ein
2-elementiges Feld ist, dessen erstes Element das wint_t-Argument enthalt und
das zweite das Null-Langzeichen.

Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf void.
Die Ausgabe erfolgt als 8stellige Sedezimalzahl (analog zu der Angabe %08.8x).

Ohne Umwandlungszeichen 1: Das Argument ist ein Zeiger auf eine Zeichenkette
vom Typ char. Die Zeichenkette sollte mit \0’ abgeschlossen sein. printf schreibt
so viele Zeichen der Zeichenkette wie mit der Genauigkeit .m angegeben ist.
Standard (keine Angabe): printf schreibt alle Zeichen bis "\0'.

Mit Umwandlungszeichen 1:Das Argument ist vom Typ Zeiger auf eine Langzei-
chenkette (wchar_t). Alle Langzeichen bis zum abschlieRenden Null-Langzeichen
inklusive werden in Multibyte-Zeichen konvertiert (wie durch wcrtomb; das zugeho-
rige mbstate_t-Objekt wird vor Konvertierung des ersten Langzeichens mit Null in-
itialisiert). Die entsprechenden Multibyte-Zeichen werden bis zum Null-Langzei-
chen (exklusive) geschrieben. printf schreibt so viele Zeichen der Zeichenkette
(inklusive Umschaltsequenzen), wie mit der Genauigkeit .m angegeben ist.
Standard (keine Angabe): printf schreibt alle Zeichen bis "\0'.

Ein unvollstandiges Multibyte-Zeichen wird in keinem Fall geschrieben.

Es findet keine Umwandlung und Ausgabe des Arguments statt. Das Argument ist
vom Typ Zeiger auf int. Dieser ganzzahligen Variablen wird die Anzahl der Zei-
chen zugewiesen, die printf bis zu diesem Zeitpunkt fiir die Ausgabe erzeugt hat.
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Returnwert

Hinweise

Beispiel 1

Beispiel 2

% Ausgabe des Zeichens %, keine Umwandlung.
Anzahl der ausgegebenen Zeichen
bei Erfolg.
Integer< 0 bei Fehler.
Bei der Umwandlung von Gleitkommazahlen rundet printf auf die angegebene
Genauigkeit.

printf nimmtkeine Konvertierung von einem Datentyp in einen anderen vor. Soll ein Wert
nicht entsprechend seinem Typ ausgegeben werden, muss er explizit konvertiert werden
(z.B. mit dem cast-Operator).

Die Daten werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,,Pufferung” auf Seite 65).

Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen:

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) kénnen pro
printf-Aufruf maximal 1400 Zeichen ausgegeben werden,

bei ANSI-Funktionalitat maximal 1400 Zeichen pro Konversionselement (z.B. %s).

Versuche, nicht initialisierte Variablen oder Variablen nicht entsprechend ihrem Datentyp
auszugeben, kénnen zu undefinierten Ergebnissen flihren.

Das Verhalten ist undefiniert, wenn in einer Formatanweisung dem Prozentzeichen (%) ein
nicht definiertes Formatierungs- bzw. Umwandlungszeichen folgt.

printf arbeitet wie fprintf, nur dass die Daten auf die Standardausgabe und nicht in
eine Datei geschrieben werden.

Ausgabe des Datums und der Uhrzeit in der Form

Donnerstag, den 14. Februar, 12:05 Uhr

Die Argumente wochentag und monat sind Zeiger auf Zeichenketten, die mit \O’ abgeschlos-
sen sind.

printf("%s, den %d. %s, %02d:%02d Uhr\n", wochentag, tag, monat, std, min);

Ausgabe der Zahl pi auf 5 Nachkommastellen.
printf("pi = %.5f\n", 4 * atan(1.0));
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Beispiel 3

Die gangigsten printf-Formate erklaren sich durch ihre Anwendung in den Ubrigen Bei-
spielprogrammen von selbst. In folgender Tabelle finden Sie einige weitere Formatangaben

einschlieBlich ihrer Wirkung aufgelistet.
Zur Verdeutlichung ist das umgewandelte Ergebnis in > < eingerahmt.

Formatangabe |Argument(e) Ergebnis

%.6S "Konstanz" >Konsta<

%10.5s "Konstanz" > Konst<
%—10.5s "Konstanz" >Konst <
%15.15s "Konstanz" > Konstanz<
B*.*s 20,7, "Konstanz" > Konstan<
»h—*.*s 15,10, "Konstanz" >Konstanz <
%8d 721932 > 721932<

%—8d 721932 >721932 <

%=* . *f 3,2,27.31928 >27.32<

%=0%* . *f 1,12,19.84 >19.840000000000<
%04 . *f 12,10.60 >10.600000000000<
%—0%*.*g 1,12,19.84 >19.84<

%e 1712.1961 >1.712196e+03<
%.10e 1712.1961 >1.7121961000e+03<
%10.10e 1712.1961 >1.7121961000e+03<

Siehe auch fprintf, sprintf, snprintf, putc, putchar, puts, scanf, fscanf
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putc - Zeichen in eine Datei schreiben

Definition  #include <stdio.h>
int putc(int ¢, FILE *dz);

putc schreibt das Zeichen c in die Datei mit Dateizeiger dz an die aktuelle Lese-/Schreib-
position.

Returnwert Geschriebenes Zeichen ¢
bei Erfolg.

EOF sonst.

Hinweise  putc ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen und
Makros* auf Seite 19).

Die Zeichen werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,Pufferung” auf Seite 65).

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fur Zwischenraum (\n, \t, etc.) je
nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,,Zwi-
schenraum® auf Seite 68).

Beispiel Folgendes Programm liest Zeichen von der Standardeingabe ein und schreibt sie in die Da-
tei dat.

#include <stdio.h>

FILE *fp;
int c;

int main(void)
{
fp = fopen("dat","w");
while((c=getchar()) != EOF)
putc((char)c,fp);
fclose(fp);
return 0;

}

Siehe auch fputc, printf, putchar, fopen, fopen64, putwc
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Definition

Returnwert

Hinweise

putchar - Zeichen auf Standardausgabe ausgeben

#include <stdio.h>

int putchar(int c);

putchar schreibt das Zeichen ¢ auf die Standardausgabe.
Geschriebenes Zeichen ¢
bei Erfolg.
EOF sonst.
putchar ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Die Zeichen werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,Pufferung” auf Seite 65).

Weitere Informationen zur Ausgabe in Textdateien, v.a. zur Umsetzung der Steuerzeichen
fur Zwischenraum (\n, \t, etc.), finden Sie in Abschnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68.

Siehe auch putc, fputc, putwchar
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Definition

Returnwert

Fehler

Hinweise

putenv - Umgebungsvariable andern oder hinzufiigen

#include <stdlib.n>

int putenv (const char *string);

putenv () andert den Wert einer vorhandenen Umgebungsvariablen oder definiert eine
neue Umgebungsvariable. string mull auf eine Zeichenkette der Form "name=value" zeigen.
name steht fir den Namen einer Umgebungsvariablen, value fiir den ihr zugewiesenen
Wert. Wenn name mit einer existierenden Umgebungsvariablen identisch ist, wird der zuge-
hérige Wert value mit der neuen Angabe Uberschrieben. Wenn name eine neue Umge-
bungsvariable ist, wird die Umgebung um diese erweitert. In jedem Fall wird string Teil der
Umgebung und andert damit die Umgebung.

Der von string belegte Speicherplatz wird nicht mehr verwendet, wenn putenv () einer vor-
handenen Umgebungsvariablen einen neuen Wert zuweist.

o

bei Erfolg.

0 bei Fehler, z.B. wenn nicht genligend Speicherplatz vorhanden ist. errno
wird gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

putenv () schlagt fehl, wenn gilt:

ENOMEM Es steht nicht gentugend Speicherplatz zur Verfiigung.

putenv () verandert die Umgebung, auf die environ zeigt, und kann in Verbindung mit

getenv () verwendet werden.

putenv() kann malloc() verwenden, um die Umgebung zu vergrofiern.

Eine mdgliche Fehlerquelle ist der Aufruf von putenv () mit einer automatischen Variablen
als Argument und einer anschlieBenden Riickkehr von der aufrufenden Funktion, wahrend
string noch immer Teil der Umgebung ist.

Beim Start eines Programms wird neben den Voreinstellungen fir die Umgebung auch die
S-Variable SYSPOSIX als Umgebungsdefinition ausgewertet (siehe Abschnitt ,Umgebungs-
variablen® auf Seite 118). putenv () verandert die S-Variable jedoch nicht, sondern modi-
fiziert die Umgebung nur fir den aktuellen Programmlauf.

Siehe auch environ, getenv, malloc, stdlib.h.
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puts - Zeichenkette auf Standardausgabe ausgeben
Definition  #include <stdio.h>
int puts(const char *s);
puts schreibt die Zeichenkette s auf die Standardausgabe stdout und flgt ein abschlie-
Rendes Neue-Zeile-Zeichen hinzu.
Die Zeichenkette s muss mit einem Nullbyte (\0) abgeschlossen sein.
Returnwert 0 bei Erfolg
EOF sonst
Hinweise  Im Gegensatz zu fputs schliet puts die Ausgabe automatisch mit einem Neue-Zeile-Zei-
chen ab. Enthalt die auszugebende Zeichenkette bereits ein abschlieRendes Neue-Zeile-
Zeichen (z.B. ein Satz in SAM- oder ISAM-Dateien), fuhrt dies zu einer zusatzlichen Leer-
zeile bei der Ausgabe.
Das abschlieltende Nullbyte von s wird nicht mitausgegeben.
Weitere Informationen zur Ausgabe in Textdateien, v.a. zur Umsetzung der Steuerzeichen
fur Zwischenraum (\n, \t, etc.), finden Sie im Abschnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68.
Beispiel Dieses Beispiel zeigt den unterschiedlichen Abschluss der Ausgabe bei puts und fputs.

#include <stdio.h>
int main(void)
{
FILE *fp;
char s[BUFSIZIJ;
fp=fopen("dat", "w");
while(gets(s) != NULL)
{
fputs(s,fp);
puts(s);
}
return 0;

}

Wenn Sie nach Ablauf dieses Programmes dat anschauen, stellen Sie fest, dass die Zei-
chenketten aus der Eingabe (gets Idscht ein ggf. vorhandenes Neue-Zeile-Zeichen) von
fputs hintereinander und nicht zeilenweise geschrieben wurden. Die Ausgabe durch puts
erfolgt dagegen zeilenweise, da in jede eingelesene Zeichenkette automatisch ein Neue-
Zeile-Zeichen angefligt wird.

Siehe auch fputs, gets, fgets, putws, sprintf, snprintf
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putw - Wortweise in eine Datei schreiben

Definition  #include <stdio.h>
int putw(int w, FILE *dz)

putw schreibt das Maschinenwort w in die Datei mit Dateizeiger dz an die aktuelle Lese-/
Schreibposition.

Returnwert Das geschriebene Wort w
bei Erfolg.

EOF sonst.

Hinweise = Weil Wortlange und Anordnung der Bytes systemabhangig sind, kénnen unter Umstanden
Dateien, die mit putw auf einem Betriebssystem ungleich BS2000 beschrieben wurden,
nicht mit getw im BS2000 gelesen werden.

Da putw Fehler nicht explizit anzeigt (-1 ist ein gultiger Integerwert), sollten Sie zusatzlich
ferror verwenden, um abzuprtfen, ob vor oder nach dem Schreiben ein Fehler auftrat.

Die Zeichen werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,Pufferung” auf Seite 65).

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fir Zwischenraum (\n, \t, etc.) je
nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,,Zwi-
schenraum® auf Seite 68).

Beispiel Folgendes Programm Ubertragt den Inhalt der Datei input wortweise auf Datei output.

#include <stdio.h>

FILE *fp_in, *fp_out; int w;
int main(void)
{
fp_in = fopen("input","r");
fp_out = fopen("output","w");
while(!feof(fp_in) && !ferror(fp_in) && !ferror(fp_out))
{
w = getw(fp_in);
putw(w, fp_out);
}
fclose(fp_in); fclose(fp_out);
return 0;

}

Siehe auch getw
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Definition

Definition

putwc - Langzeichen in Datei schreiben
#include <wchar.h>
#include <stdio.h>

wint_t putwc(wchar_t we, FILE *dz);

putwc entspricht der Funktion fputwc mit folgendem Unterschied: Wenn sie als Makro im-
plementiert ist, kann sie dz mehrmals auswerten. dz sollte daher niemals ein Ausdruck mit
Seiteneffekten sein.

Es wird empfohlen, statt putwc, insbesondere statt putwc (we, *f++), die Funktion fputwc
zu verwenden.

Beschreibung siehe fputwc.

putwchar - Langzeichen auf Standardausgabe schreiben

#include <wchar.h>

wint_t putwchar(wchar_t wc);

Der Funktionsaufruf putwchar (we) entspricht dem von putwc (we, stdout).
Beschreibung siehe fputwc.
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gsort - Datenfeld sortieren (Quicksort)

Definition  #include <stdlib.h>

void gsort(void *feld, size_t anz, size_t elgroesse,
int (*vergl)(const void *, const void *);

gsort sortiert anz Elemente eines Vektors feld nach dem Quicksort-Algorithmus. Jedes
Vektorelement ist elgroesse Bytes lang.

Um das Feld sortieren zu kénnen, bendtigt gsort eine vom Benutzer bereitzustellende
Funktion vergl, die zwei Elemente miteinander vergleicht.

Parameter void *feld
Zeiger auf das erste Element des zu sortierenden Vektors.

size tanz
Anzahl der zu sortierenden Elemente.

size_t elgroesse
Grole eines Elementes in Bytes.

int (*vergl)(const void *, const void *)
Zeiger auf eine Funktion, die zwei Elemente vergleicht und eine ganze Zahl als Ergeb-
nis liefert. Das Ergebnis wird wie folgt gedeutet:

<0 Argument1 ist kleiner als Argument2
=0 Argument1 und Argument2 sind gleich
>0 Argument1 ist groRer als Argument2

Die Funktion hat zwei Parameter, und zwar zwei Zeiger auf den Typ der Vektorelemen-
te.

Die Funktion kann etwa wie folgt definiert sein:
Beispiel 1

/*Vergleicht zwei char-Werte*/
int comp(const void *a, const void *b)
{
if(*((const char *)a) < *((const char *) b) )
return(-=1);
else if(*((const char *)a) > *((const char *) b ) )
return(l);
return(0);

}
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Beispiel 2

/*Vergleicht zwei integer—Werte*/
int compare(const void *a, const void *b)
{
return ( *((const int *) a) — *((const int *) b) );

}

Hinweis Die Reihenfolge von Vektorelementen, fiir die die Vergleichsfunktion Gleichheit feststellt,
wird nicht verandert.

Beispiel Folgendes Programm sortiert eine Zahlenfeld und gibt es auf Standardausgabe aus.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int comp (const void *s, const void *t)
{
return ( *((const int *) s) — *((const int *) t) );

}

int main(void)
{
int J;
static int arrayl] = {4,7,2,1,54,9,2,3,1,23};

gsort (array, 10, sizeof(int), comp);
for (j=0; j<10; j++)
printf("%d\n", arrayl[jl);

return 0;

}

Siehe auch bsearch
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raise

raise - Signal an eigenes Programm senden

Definition  #include <signal.h>

int raise(int sig);

raise sendet das Signal sig an das eigene Programm.

Mit raise lassen sich STXIT-Ereignisse simulieren sowie STXIT-unabhangige Signale
senden (selbst definierte und vom C-Laufzeitsystem vordefinierte).

Parameter int sig

Signal, das an das eigene Programm geschickt werden sgll. Fir sig kdnnen symboli-
sche Konstanten eingesetzt werden, die in der folgenden Ubersicht unter ,SIGNR* auf-
gelistet sind. Diese Konstanten sind in der Include-Datei <signal.h> definiert.

SIGNR STXIT-Klasse |Bedeutung

SIGHUP ABEND Abbruch der Dialogstationsleitung

SIGINT ESCPBRK Unterbrechung von der Dialogstation (K2)

SIGILL PROCHK Ausfiihrung einer ungliltigen Instruktion

SIGABRT - raise-Signal fir Programmbeendigung mit _exit(-1)
SIGFPE PROCHK fehlerhafte Gleitkommaoperation

SIGKILL - raise-Signal fir Programmbeendigung mit exit(-1)
SIGSEGV |ERROR Speicherzugriff mit unerlaubtem Segmentzugriff
SIGALRM |RTIMER ein Zeitintervall ist abgelaufen (Realzeit)

SIGTERM | TERM Signal bei Programmbeendigung

SIGUSR1 - vom Benutzer definiert

SIGUSR2 - vom Benutzer definiert

SIGDVZ PROCHK Division durch 0

SIGXCPU |RUNOUT CPU-Zeit ist aufgebraucht

SIGBPT + |SVC Haltepunkt (derzeit nicht unterstiitzt)

SIGTIM TIMER ein Zeit-Intervall ist abgelaufen (CPU-Zeit)

SIGINTR INTR SEND-MESSAGE-Kommando

SIGSVC + |SVC SVC-Aufruf (derzeit nicht unterstitzt)

Die mit + gekennzeichneten Signale werden derzeit nicht unterstutzt.

Returnwert 0
-1

Das Signal wurde erfolgreich geschickt.

Das Signal konnte nicht gesendet werden, weil sig keine gultige Signalnum-
mer ist. Zusatzlich wird errno auf EINVAL gesetzt (unglltige Signalnum-

mer).
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Hinweise

Beispiel

Mit Ausnahme von SIGKILL kénnen die raise-Signale mit der Funktion signal abgefan-
gen werden. Ausflhrliche Informationen hierzu finden Sie bei signal.

Wenn das Programm keine Behandlung von raise-Signalen vorsieht, wird das Programm
bei Eintritt eines Signals mit exit(-1) beendet und es werden folgende Meldungen aus-
gegeben:

"CCMO101 signal occured: signal"
"CCM0999 Exit -1"

Signal SIGABRT:

SIGABRT fiihrt zu einer Programmbeendigung mit _exit(=1). Im Unterschied zu
exit(-1) werden die mit atexit registrierten Beendigungsroutinen nicht aufgerufen und
gedffnete Dateien nicht geschlossen.

Signal SIGKILL:

SIGKILL fuhrt zu einer Programmbeendigung mit exit(—1). Im Unterschied zu SIGABRT
kann SIGKILL nicht abgefangen werden, d.h. signal-Aufrufe, die als Argument den Na-

men einer selbst geschriebenen Funktion oder SIG_IGN angeben, sind fir SIGKILL nicht
zulassig.

Ein Programm, das sich selbst abbricht.

#include <signal.h>

int main(void)
{
for(;;)
raise(SIGKILL);
return 0;

}

Siehe auch alarm, atexit, exit, _exit, signal
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rand - Zufallsgenerator

Definition  #include <stdlib.h>

int rand(void);

rand liefert eine positive ganze Zufallszahl aus dem Bereich [0, 2'%-1].

Ein rand-Aufruf wahlt Werte aus einer Folge von Pseudo-Zufallszahlen aus, unter Verwen-
dung %nes multiplikativen, kongruenten Zufallsgenerators. Der Generator hat eine Periode
von 2°4,

Returnwert Zufallszahl aus [0, 2"°2-1]

Hinweis Der Zufallsgenerator lasst sich mit srand initialisieren bzw. riicksetzen. Unterbleibt die In-
itialisierung, beginnt der Zufallsgenerator mit seinem voreingestellten Wert, wie bei
srand(1).

Beispiel 1  Generiere zweimal dieselben flinf Zufallszahlen:

#include <stdlib.h>
#include <stdio.h>

int i;

int main(void)
{
for(i=1; i <= 10; ++1)
{
printf("%d\n", rand());

if(i == 5)
srand(1);
}
return 0;
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Beispiel 2

Simulation eines Wiirfels.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>
#define A 32767

int cpu_t;
int i,x;

int main(void)
{
cpu_t = cputime();
srand(cpu_t);
for(i=1l; i<= 6; ++i)
{
x = rand()/(A/6)+1;

/*
/*

/*

printf("Augenzahl = %Zd\n",x);

}
return 0;

}

Siehe auch srand

2*x15 -1 */

Abfragevariable fuer die CPU-Zeit */

Startwert fuer Zufallsgenerator */
Simulation von sechs mal wuerfeln */
Zufallszahl im Bereich 1-6 ermitteln */
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Definition

Parameter

Returnwert

read - Aus einer Datei einlesen (elementar)

#include <stdio.h>

int read(int dk, char *puf, int anz);

read ist die elementare Einleseoperation.

read liest aus der Datei mit Dateikennzahl dk maximal anz Zeichen in den Bereich, auf den
puf zeigt.

Bei Textdateien liest read pro Aufruf nur die Zeichen innerhalb einer Zeile. Ein Zeilenende
beendet die Eingabe.

Bei Binardateien liest read tber Neue-Zeile-Zeichen (\n) hinweg.
SAM-Dateien werden mit elementaren Funktionen stets als Textdateien verarbeitet.

int dk
Dateikennzahl der Eingabedatei.
Eine Dateikennzahl (positive ganze Zahl) ist das Ergebnis eines erfolgreichen Aufrufs
von open/open64 oder creat/creat64.
Die Dateikennzahlen fir stdin (0), stdout (1) und stderr (2) sind nach Programm-
start automatisch zugeordnet.

char *puf
Zeiger auf den Bereich, in den die gelesenen Daten geschrieben werden sollen. Er soll-
te mindestens anz Bytes groR sein.

int anz
Maximale Anzahl der Bytes, die gelesen werden sollen. Wird vorher das Zeilenende er-
reicht, werden weniger als anz Bytes eingelesen.

Anzahl der tatsachlich gelesenen Bytes

bei Erfolg.
0 bei Dateiende.
-1 read hat nichts gelesen, weil einer der folgenden Fehler vorliegt:

— physikalischer Ein-/Ausgabefehler

— dkist keine gliltige Dateikennzahl

— die Datei ist nicht vorhanden

— es besteht kein Zugriffsrecht auf die Datei
— anzist nicht méglich
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Hinweise

Beispiel

Die Anzahl der tatsachlich gelesenen Bytes kann kleiner sein als die Angabe in anz, wenn
vorher Zeilenende erreicht wird (nur bei Textdateien), sowie bei Dateiende oder Fehler.

Um sicherzugehen, dass nicht mehr Bytes gelesen werden, als der Puffer aufnehmen
kann, sollten Sie sizeof verwenden.

Folgendes Programm kopiert die Standardeingabe (Dateikennzahl 0) auf die Standardaus-
gabe (Dateikennzahl 1). Wenn Sie den Umlenkmechanismus fir stdin und stdout aus-
nutzen (PARAMETER-PROMPTING in der RUNTIME-Option), kdnnen Sie damit von einer
beliebigen Quelle auf ein beliebiges Ziel kopieren. BUFSIZ (8192 Bytes) ist in der Include-
Datei <stdio.h> definiert.

#include <stdio.h>

int main(void)

{
char buf[BUFSIZ];
int n;

while((n = read(0, buf, sizeof(buf))) > 0)
write(l, buf, n);
return 0;

}

Siehe auch write, open, open64, creat, creat64
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Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

realloc - Speicherplatz verandern

#include <stdlib.n>

void *realloc(void *zg, size_t anz);

realloc verandert die GroRRe des Speicherbereiches, auf den zg zeigt, in anz Bytes. Der
Speicherbereich muss zuvor durch malloc oder calloc zugewiesen worden sein.

realloc ist Teil eines C-spezifischen Speicherverwaltungspaketes, das angeforderte und
wieder freigegebene Speicherbereiche intern verwaltet. Neue Anforderungen werden zu-
erst aus bereits verwalteten Bereichen zu erflillen versucht, dann erst vom Betriebssystem
(vgl. Funktion garbcol1).

Zeiger auf den Anfang des geanderten Speicherbereiches, bei Erfolg.

NULL-Zeiger falls realloc den Speicherplatz nicht verandern konnte, z.B. weil der noch
vorhandene Speicherplatz nicht ausreicht oder ein Fehler auftrat.

Wenn realloc die Grolie eines Speicherbereiches andert, kann u.U. der zugewiesene
Block verschoben sein. In solchen Fallen ist der Inhalt des als Argument Ubergebenen Zei-
gers nicht identisch mit dem Rickgabewert.

Der Inhalt des Blocks bleibt bis zum Minimum der alten (beim VergrofRern) bzw. neuen Gro-
Re (beim Verkleinern) erhalten.

Liefert realloc den NULL-Zeiger, kann evtl. der Block, auf den zg zeigt, zerstoért worden
sein!

Ist zg ein NULL-Zeiger, funktioniert realloc wie ein mal1oc-Aufruf fur die angegebene
GroRe.

Falls anz den Wert 0 besitzt, liefert realloc eine eindeutige Adresse, die auch an free
Ubergeben werden kann.

Folgender Programmausschnitt fordert zunachst Speicherplatz fir 20 Zeichen an und er-
weitert diesen Bereich dann fur die Aufnahme weiterer 80 Zeichen (also insgesamt auf 100
Bytes).

#include <stdlib.h>

char *char_array;
char_array = (char *)malloc(20 * sizeof(char));

char_array = (char *)realloc(char_array, 100 * sizeof(char));

Siehe auch malloc, calloc, free, garbcoll
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Definition

Returnwert

Hinweise

Satz-E/A

remove - Datei l6schen

#include <stdio.h>

int remove(const char *d_name);

remove léscht die Datei d_name. d_name kann ein voll- oder teilqualifizierter Dateiname
sein.
0 bei Erfolg.

-1 wenn die Datei nicht geldéscht werden kann, z.B. wenn keine Datei mit dem
Namen d_name existiert oder die Datei durch eine andere Task geéffnet ist.
Zusatzlich wird errno auf EDMS gesetzt.

Wird ein teilqualifizierter Dateiname angegeben, 16scht remove alle entsprechenden Datei-
en ohne vorherige Abfrage (Y/N). Es wird von der Antwort ,Y“ ausgegangen.

remove léscht die Dateien nur logisch, d.h. der Katalogeintrag wird geldscht und der zuge-
wiesene Speicherplatz freigegeben.

Wenn eine Datei durch irgendein Programm gedffnet ist, wird sie nicht geléscht.

remove ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.
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rename - Datei umbenennen

Definition  #include <stdio.h>

int rename(const char *name_alt, const char *name_neu);

rename benennt die Datei mit dem Namen name_alt auf den neuen Namen name_neu um.

Returnwert 0 bei Erfolg.

-1 wenn die Datei nicht umbenannt werden konnte. Wenn z.B.
— keine Datei mit dem Namen name_alt exisitiert,
— bereits eine Datei unter dem Namen name_neu katalogisiert ist oder
— die umzubenennende Datei durch ein Programm geoffnet ist.
Zusatzlich wird errno auf EMACRO gesetzt.

Satz-E/A rename ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.
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Definition

Hinweise

Satz-E/A

rewind - Lese-/Schreibzeiger auf Dateianfang positionieren

#include <stdio.h>
void rewind(FILE *dz);

rewind positioniert den Lese-/Schreibzeiger der Datei mit Dateizeiger dz auf Dateianfang.

Die Aufrufe rewind(dz) und fseek(dz,0L,SEEK_SET) bzw.
fseek64(dz,0LL,SEEK_SET) sind aquivalent, auf3er dass rewind kein Ergebnis zurtick-
liefert.

Auf Systemdateien kann nicht positioniert werden (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST).

Werden in eine Textdatei neue Satze geschrieben (gedffnet zum Neuerstellen oder Anhan-
gen) und erfolgt ein rewind-Aufruf, dann werden zunachst ggf. restliche Daten aus dem
Puffer in die Datei geschrieben und mit Zeilenende (\n) abgeschlossen.

Ausnahme bei ANSI-Funktionalitat:

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden, be-
wirkt rewind keinen Zeilenwechsel (bzw. Satzwechsel). D.h., die Daten werden beim
Schreiben aus dem Puffer nicht automatisch mit einem Neue-Zeile-Zeichen abgeschlos-
sen. Nachfolgende Daten verlangern den Satz in der Datei. Beim Lesen einer ISAM-Datei
werden daher nur Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Programm explizit geschrieben
wurden.

Ein erfolgreicher Aufruf der Funktion rewind I6scht das EOF-Flag der Datei und hebt alle
Effekte der vorangegangenen ungetc-Aufrufe fir diese Datei auf.

rewind ist auch auf Dateien mit Satz-E/A unverandert anwendbar.
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Beispiel Folgendes Programm verarbeitet eine Datei zuerst ab dem 11. Zeichen bis Dateiende und
anschlieBend ab Dateianfang (funktioniert nur mit Binardateien, in diesem Fall nur mit
SAM- und PAM-Dateien).

#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

FILE *fp;
int ¢,i;

fp = fopen("input","rb");
/* die ersten 10 Zeichen Uberlesen */
fseek(fp,10L,SEEK_SET);
while((c=getc(fp)) != EOF)
putc((char)c,stdout);
/* auf Dateianfang positionieren */
rewind(fp);
for(i=0; i<10; i++)
{
c=getc(fp);
putc((char)c,stdout);
}
fclose(fp);
return 0;

Siehe auch fseek, fseek64, fsetpos, fsetpos64
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rindex - Letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette

Definition  #include <string.h>

char *rindex(const char *s, int c);

rindex sucht das letzte Vorkommen des Zeichens c in der Zeichenkette s und liefert bei
Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in s.

Das abschlieRende Nullbyte (\0) wird als Zeichen mitbertcksichtigt.
Returnwert Zeiger auf die Position von ¢ in der Zeichenkette s
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn c in der Zeichenkette s nicht enthalten ist.
Hinweis Die Funktionen rindex und strrchr sind aquivalent.

Beispiel Finde das letzte 'k’:

#include <string.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{
char *s = "was fuer ein Spass im kkuehlen Nass!";
printf("%s\n", s);
printf("Wo steckt der Fehler? %s\n", rindex(s, 'k'));
return 0;

}

Siehe auch index, strchr, strrchr
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rint, rintf, rintl - auf nachste ganze Zahl runden

Definition  #include <math.h>
double rint(double x);
float rintf (float x);

long double rintl (long double x);

Die Funktionen geben in Gleitpunktdarstellung jeweils die ganze Zahl zuriick, die x am
nachsten liegt.

rint stellt das Ergebnis dar als Zahl vom Typ double, rintf als Zahl vom Typ float und
rint1 als Zahl vom Typ Tong double.

Der zurtickgegebene Wert ist entsprechend dem aktuell gesetzten Rundungsmodus des
Rechners gerundet. Wenn der Rundungsmodus 'round-to-nearest’ gesetzt ist und die Dif-
ferenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die nachste gerade
Ganzzahl zurtickgegeben.

Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung positiv unendlich rundet, ist
rintidentisch zu cei1. Wenn der aktuell eingestellte Rundungsmodus in Richtung negativ
unendlich rundet, ist rint identisch zu f1oor.

In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

Returnwert ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ double, fl1oat bzw. Tong double
bei Erfolg.

HUGE_VAL  bei Uberlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.
Hinweis In dieser Version ist der Rundungsmodus fest auf Richtung positiv unendlich eingestellt.

Siehe auch abs, ceil, floor, lIrint, llround, Irint, [round, round
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Definition

Returnwert

round, roundf, roundl| - auf nachste ganze Zahl runden

#include <math.h>
double round(double x);
float roundf (float x);

long double roundl (long double x);

Die Funktionen geben in Gleitpunktdarstellung jeweils die ganze Zahl zuriick, die x am
nachsten liegt.

round stellt das Ergebnis dar als Zahl vom Typ double, roundf als Zahl vom Typ float
und round1 als Zahl vom Typ 1ong double.

Der zuriickgegebene Wert ist unabhangig vom eingestellten Rundungsmodus. Wenn die
Differenz zwischen x und dem gerundeten Ergebnis genau 0.5 ist, wird die betragsmafig
gréRRere ganze Zahl zurtiickgegeben.

ganze Zahl dargestellt als Zahl vom Typ double, float bzw. Tong double
bei Erfolg.

undefiniert bei Uber- oder Unterlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler
anzuzeigen.

Siehe auch abs, ceil, floor, llrint, llround, Irint, Iround, rint

392

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil scanf

scanf - Formatierte Eingabe von Standardeingabe

Definition  #include <stdio.h>

int scanf(const char *format, argumentenliste);

scanf liest Daten (Eingabefelder) von der Standardeingabe stdin, wandelt diese geman
den Angaben in der Formatzeichenkette format um und speichert die Ergebnisse in den Be-
reichen ab, die Sie mit den Ergebniszeigern in der Argumentenliste angeben. Jedes Argu-
ment muss ein Zeiger auf eine Variable sein, deren Datentyp mit einer Typangabe in der
Formatzeichenkette format korrespondiert. Die Formatzeichenkette steuert, wie das Einga-
befeld zu interpretieren und umzuwandeln ist.

Parameter const char *format
Die Formatzeichenkette kann drei Klassen von Zeichen bzw. Angaben enthalten:
1. Zwischenraumzeichen
2. Beliebige Zeichen, aulRer Zwischenraum- und dem Prozentzeichen (%)

3. Formatanweisungen, beginnend mit dem Prozentzeichen (%)

Zwischenraum (KR-Funktionalitét, nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0)

- Leerzeichen
\n Zeilenvorschub
\t Tabulator

Zwischenraum (ANSI-Funktionalitat)

- Leerzeichen

\n Zeilenvorschub

\t Tabulator

\f Seitenwechsel

\v vertikaler Tabulator
\r Wagenrucklauf

Die Formatzeichenkette kann beliebig viele oder keine Zwischenraumzeichen enthal-
ten. Diese Zeichen haben keine Steuerfunktion.

Irgendwelche Zwischenraumzeichen in der Eingabe werden als Trennzeichen zwi-
schen Eingabefeldern behandelt und nicht mit umgewandelt (Ausnahme siehe %c und

%L -
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Beliebiges Zeichen auBer % und Zwischenraum

Das Zeichen muss mit dem nachsten Zeichen aus der Eingabe Ubereinstimmen. scanf
liest das Eingabezeichen, jedoch ohne es umzuwandeln und in einer Variablen abzu-

speichern. Stimmt das Eingabezeichen nicht mit dem hier angegebenen Zeichen tber-
ein, wird die Eingabebearbeitung abgebrochen.

Im Folgenden wird die Formatanweisung getrennt nach KR-Funktionalitat und ANSI-
Funktionalitat beschrieben.
Formatanweisung (KR-Funktionalitit, nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0)

Formatanweisungen enthalten Angaben, wie die Eingabefelder zu interpretieren und um-
zuwandeln sind. Sie kénnen folgendermalien aufgebaut sein:

C{1]h}1 {d]o|x}
[11 {e|f}
{D|O|X|E|F}

% [*1[n]

{c|s}

{C...30c"...3)

%

Zu einer Formatanweisung gehort ein Eingabefeld. Ein Eingabefeld ist eine Folge von Zei-
chen, die beendet wird

— durch das erste Zwischenraumzeichen,
— durch ein Zeichen, das nicht zur Formatanweisung (Typangabe) passt,
— wenn die explizit angegebene Feldlange » erreicht ist.

Flhrende Zwischenraumzeichen werden bei der Eingabe ignoriert.

Jede Formatanweisung muss mit einem Prozentzeichen (%) beginnen. Die restlichen Zei-
chen werden wie folgt interpretiert:

* Uberspringen einer Zuweisung.
Das nachste Eingabefeld wird zwar gelesen und umgewandelt, aber in keiner Vari-
ablen abgespeichert.

n Maximale Lange des umzuwandelnden Eingabefeldes.
Tritt vorher ein Zwischenraumzeichen oder ein Zeichen auf, das nicht zur Typanga-
be in der Formatanweisung passt, wird die Lange entsprechend gekirzt.
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e f

I vord, o, x:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf 1ong int (d) bzw. unsigned
long int (o, x). Die Angabe ist identisch mit den GroRRbuchstaben D, O, X.

I vore,f:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf double.
Die Angabe ist identisch mit den GroRRbuchstaben E, F.

h vor d, o, x:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf short int (d) bzw.
unsigned short int (o, x).

Ein dezimaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein
Zeiger auf int sein.

Ein oktaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument kann ein Zeiger
auf unsigned int oder int sein. Intern wird der Wert unsigned dargestellt.

Ein sedezimaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument kann ein
Zeigerauf unsigned int oder int sein. Intern wird der Wert unsigned dargestellt.

Eine Gleitkommazahl wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein Zeiger
auf float sein.

Die Gleitkommazahl kann ein Vorzeichen enthalten sowie einen Exponenten

(E bzw. e, gefolgt von einem ganzahligen Wert). Das Dezimalpunktzeichen wird
durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) beeinflusst. Voreingestellt ist der
Punkt.

Ein Zeichen wird erwartet. Das entsprechende Argument sollte ein Zeiger auf
character sein.

scanf liestin diesem Fall auch Leerzeichen ein. Um das nachste Zeichen ungleich
Leerzeichen einzulesen, ist "%1s" zu verwenden. ¢ eignet sich dazu, Zeichenketten
einzulesen, die auch Leerzeichen enthalten: Dazu ist als Argument ein Zeiger auf
einen char-Vektor zu Gbergeben und eine Feldlange » anzugeben (z.B. "%10c").
scanf schlieltin diesem Fall die Zeichenkette nicht automatisch mit dem Nullbyte
ab.

Eine Zeichenkette wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein Zeiger auf
einen char-Vektor sein und grof3 genug, um die Zeichenkette und ein abschlieRen-
des Nullbyte (\0) aufnehmen zu kénnen. scanf schlie3t die Zeichenkette automa-
tisch mit dem Nullbyte ab. Fihrende Zwischenraumzeichen in der Eingabe werden
ignoriert, ein nachfolgendes Zwischenraumzeichen wird als Trennzeichen (Ende
der Zeichenkette) interpretiert.
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[ Eine Zeichenkette wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein Zeiger auf
einen char-Vektor sein und grof® genug, um die Zeichenkette inklusive des auto-
matisch angefiigten Nullbytes aufnehmen zu kénnen. Im Unterschied zu %s fungie-
ren bei dieser Angabe Leerzeichen nicht automatisch als Trennzeichen.

[...] Bei dieser Angabe werden solange Zeichen eingelesen, bis das erste
Zeichen auftritt, das nicht in den eckigen Klammern angegeben ist.
D.h., die Zeichenkette darf nur aus den Zeichen in [ ] bestehen, alle
anderen Zeichen gelten als Trennzeichen.

[A...] Bei dieser Angabe werden solange Zeichen eingelesen, bis eines von
den Zeichen auftritt, die in den eckigen Klammern nach * angegeben
sind. Nur die in [ ] angegebenen Zeichen gelten als Trennzeichen.

% Eingabe des Zeichens %, keine Umwandlung.

Formatanweisung (ANSI-Funktionalitét)

Formatanweisungen enthalten Angaben, wie die Eingabefelder zu interpretieren und um-
zuwandeln sind. Sie kénnen folgendermalien aufgebaut sein:

LU 0D Ad]ifolulx|x }
C{1[L}] {e|E|f|g|G}

p
% [*10n]
(13 4C...3]C0%. .0 |c|s }

C{1[11]ht] n

%
Zu einer Formatanweisung gehort ein Eingabefeld. Ein Eingabefeld ist eine Folge von Zei-
chen, die beendet wird

— durch das erste Zwischenraumzeichen,
— durch ein Zeichen, das nicht zur Formatanweisung (Typangabe) passt,
— wenn die explizit angegebene Feldlange » erreicht ist.

Flhrende Zwischenraumzeichen werden bei der Eingabe ignoriert.

Jede Formatanweisung muss mit einem Prozentzeichen (%) beginnen. Die restlichen Zei-
chen werden wie folgt interpretiert:

* Uberspringen einer Zuweisung.
Das nachste Eingabefeld wird zwar gelesen und umgewandelt, aber in keiner Vari-

ablen abgespeichert.
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Maximale Lange des umzuwandelnden Eingabefeldes.
Tritt vorher ein Zwischenraumzeichen oder ein Zeichen auf, das nicht zur Typanga-
be in der Formatanweisung passt, wird die Lange entsprechend gekurzt.

Ivord,i, o, u,x,X:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf 1ong int (d, i) bzw.
unsigned lTong int (o, u, x, X).

Ivore, E, f, g, G:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf double.

I vorc, s, oder [:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf wchar_t.

| vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf 1ong int (keine Umwandlung).

Ilvord,i, o, u, x, X:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf Tong 1ong int (d, i) bzw.
unsigned long Tong int (o, u, X, X).

Il vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf Tong Tong int.

hvord, i, o, u, x, X
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf short int (d, i) bzw.
unsigned short int (o, u, x, X).

h vor n:
Das Argument ist vom Typ Zeiger auf short int (keine Umwandlung).

Lvore, E, f g, G:
Umwandlung eines Arguments vom Typ Zeiger auf 1ong double.

Ein dezimaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein
Zeiger auf int sein.

Ein Integerwert wird erwartet. Die Basis (sedezimal, oktal, dezimal) wird aus dem
Aufbau des Eingabefeldes ermittelt.

Fuhrendes Ox oder 0X: sedezimal

Fuhrende 0: oktal

Sonst: dezimal

Das entsprechende Argument muss ein Zeiger auf int sein.

Ein oktaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument kann ein Zeiger
auf unsigned int oder int sein. Intern wird der Wert unsigned dargestellt.

Ein dezimaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein
Zeiger auf unsigned int sein.
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X, X Ein sedezimaler Integerwert wird erwartet. Das entsprechende Argument kann ein
Zeiger auf unsigned int oder int sein. Intern wird der Wert unsigned dargestellt.

e, E f,g,G
Eine Gleitkommazahl wird erwartet. Das entsprechende Argument muss ein Zeiger
auf float sein.
Die Gleitkommazahl kann ein Vorzeichen enthalten sowie einen Exponenten
(E bzw. e, gefolgt von einem ganzahligen Wert).
Das Dezimalpunktzeichen wird durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) be-
einflusst. Voreingestellt ist der Punkt.

c Ohne Umwandlungszeichen 1: Ein Zeichen wird erwartet. Das entsprechende Ar-
gument sollte ein Zeiger auf character sein. scanf liestin diesem Fall auch Leer-
zeichen ein. Um das nachste Zeichen ungleich Leerzeichen einzulesen, ist "%1s"
zu verwenden. ¢ eignet sich dazu, Zeichenketten einzulesen, die auch Leerzeichen
enthalten: Dazu ist als Argument ein Zeiger auf einen char-Vektor zu libergeben
und eine Feldlange n anzugeben (z.B. "%10c"). scanf schlief’t in diesem Fall die
Zeichenkette nicht automatisch mit dem Nullbyte ab.

Mit Umwandlungszeichen 1: Es wird eine Multibyte-Zeichenkette erwartet, die im
Hinitial shift“-Zustand beginnt. Die Multibyte-Zeichen werden in Langzeichen kon-
vertiert (wie durch mbrtowc; das zugehorige mbstate_t-Objekt wird vor Konvertie-
rung des ersten Multibyte-Zeichens mit Null initialisiert). Das entsprechende Argu-
ment muss ein Zeiger auf das erste Element eines Feldes vom Typ wchar_t sein,
das grof’ genug ist, um die resultierende Folge aufzunehmen. Es wird kein ab-
schlieBendes Null-Langzeichen angefiigt.

p Ein 8stelliger Zeigerwert wird erwartet, analog dem Format %08.8x. Das entspre-
chende Argument muss vom Typ Zeiger auf einen Zeiger auf void sein.

s Ohne Umwandlungszeichen 1: Eine Zeichenkette wird erwartet. Das entsprechen-
de Argument muss ein Zeiger auf einen char-Vektor sein und grof genug, um die
Zeichenkette und ein abschlieffendes Nullbyte (\0) aufnehmen zu kénnen. scanf
schlie3t die Zeichenkette automatisch mit dem Nullbyte ab. Flihrende Zwischen-
raumzeichen in der Eingabe werden ignoriert, ein nachfolgendes Zwischenraum-
zeichen wird als Trennzeichen (Ende der Zeichenkette) interpretiert.

Mit Umwandlungszeichen 1: Es wird eine Multibyte-Zeichenkette erwartet, die im
Hinitial shift“-Zustand beginnt. Die Multibyte-Zeichen werden in Langzeichen kon-
vertiert (wie durch mbrtowc; das zugehorige mbstate_t-Objekt wird vor Konvertie-
rung des ersten Multibyte-Zeichens mit Null initialisiert). Das entsprechende Argu-
ment muss ein Zeiger auf einen wchar_t-Vektor sein und grof3 genug, um die re-
sultierende Langzeichenkette und ein abschlieBendes Null-Langzeichen
aufnehmen zu kénnen: scanf schliefl3t die Langzeichenkette automatisch mit dem
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[]

%

Null-Langzeichen ab. Fihrende Zwischenraumzeichen in der Eingabe werden ig-
noriert, ein nachfolgendes Zwischenraumzeichen wird als Trennzeichen (Ende der
Langzeichenkette) interpretiert.

Ohne Umwandlungszeichen 1: Eine Zeichenkette wird erwartet. Das entsprechen-
de Argument muss ein Zeiger auf einen char-Vektor sein und grol genug, um die

Zeichenkette inklusive des automatisch angefligten Nullbytes aufnehmen zu koén-

nen. Im Unterschied zu %s fungieren bei dieser Angabe Leerzeichen nicht automa-
tisch als Trennzeichen.

[...] Bei dieser Angabe werden solange Zeichen eingelesen, bis das ers-
te Zeichen auftritt, das nicht in den eckigen Klammern angegeben ist.
D.h., die Zeichenkette darf nur aus den Zeichen in [ ] bestehen, alle
nicht angegebenen Zeichen gelten als Trennzeichen.
Die schliefende Klammer ] kann in die Liste der einzulesenden Zei-
chen aufgenommen werden, wenn sie als erstes Zeichen unmittelbar
nach der 6ffnenden Klammer angegeben wird: [ ]...].

[*..] Bei dieser Angabe werden solange Zeichen eingelesen, bis eines
von den Zeichen auftritt, die in den eckigen Klammern nach * ange-
geben sind. Nur die in [ ] angegebenen Zeichen gelten als Trennzei-
chen.

Die schlielende Klammer ] kann in die Liste der Trennzeichen auf-
genommen werden, wenn sie als erstes Zeichen unmittelbar nach
dem Zeichen * angegeben wird: ["]...].

Mit Umwandlungszeichen 1: Es wird eine Multibyte-Zeichenkette erwartet, die im
Jinitial shift“-Zustand beginnt. Die Multibyte-Zeichen werden in Langzeichen kon-
vertiert (wie durch mbrtowc; das zugehoérige mbstate_t-Objekt wird vor Konvertie-
rung des ersten Multibyte-Zeichens mit Null initialisiert). Das entsprechende Argu-
ment muss ein Zeiger auf einen wchar_t-Vektor sein und gro genug, um die re-
sultierende Langzeichenkette und ein abschlieRendes Null-Langzeichen
aufnehmen zu kénnen: scanf schliel3t die Langzeichenkette automatisch mit dem
Null-Langzeichen ab.

Es werden keine Zeichen vom Eingabefeld gelesen. Das Argument ist vom Typ Zei-
ger auf int. Dieser ganzzahligen Variablen wird die Anzahl der Zeichen zugewie-
sen, die scanf bis zu diesem Zeitpunkt verarbeitet hat.

Eingabe des Zeichens %, keine Umwandlung.
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Returnwert

Hinweise

Beispiel 1

argumentenliste
Zeiger auf Variablen, in die scanf die umgewandelten Ergebnisse abspeichern soll.
Fir %*-Anweisungen (Zuweisung Uberspringen) in format dirfen keine Zeigerargumen-
te angegeben werden. Fir alle anderen %-Anweisungen muss es jeweils ein Zeigerar-
gument geben. Der Datentyp des Zeigerargumentes richtet sich nach der Typangabe
in der zugehoérigen Formatanweisung.

Anzahl der eingelesenen und erfolgreich umgewandelten Eingabefelder.
Dazu zahlen weder die Eingabefelder, fur die %* (Zuweisung Uberspringen)
angegeben wurde noch die mit %n (Anzahl verarbeitete Zeichen) erfolgten
Zuweisungen.

EOF bei einem Fehler vor Beginn der Umwandlung.

Bei der Umwandlung von Integerwerten in unsigend int (o, u, x, X) wird aus einem Wert
mit negativem Vorzeichen das Zweierkomplement gebildet.
Z.B. liefert Format %u bei der Eingabe -1 XFFFFFFFF’.

Das Ergebnis eines scanf-Aufrufes sollten Sie immer abfragen, um sicher zu sein, dass
kein Fehler passiert ist!

Der nachste scanf-Aufruf startet mit dem Lesen unmittelbar nach dem Zeichen, das als
letztes vom vorherigen Aufruf verarbeitet wurde.

Wenn ein Eingabezeichen nicht dem angegebenen Format entspricht, wird es in den Ein-
gabepuffer zuriickgeschrieben. Es muss dort mit getc abgeholt werden, sonst erhalt der
nachste scanf-Aufruf dasselbe Zeichen noch einmal.

Gibt es mehr Zeigerargumente als Formatanweisungen (exkl. den %*-Angaben), werden
die Uberzahligen Argumente ignoriert. Gibt es weniger Argumente, flihrt dies zu undefinier-
ten Ergebnissen.

int i

float x;

char namel201];

scanf("%2d %f %*d %6s", &i, &x, name);

Eingabedaten: 234567 678 Hubertxy
Inhalt der Variablen nach scanf:

i 23
X 4567.0
name: Hubert\0

Die Zuweisung von 678 wird wegen der %*d Angabe nicht ausgeflihrt. Der Aufruf der
nachsten Einleseoperation beginnt mit dem Zeichen ’x’.
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Beispiel 2 int i;
float x;
char namel[501];
scanf("%2d %f %*d %6s", &i, &%, name);
Eingabedaten: 25 54.32E-1 thomson
Inhalt der Variablen nach scanf:
i 25
X: 5.432
name: thomso\0
Beispiel 3 char stringl[201;
char string2[201];
scanf("%[12345678901 %[~,!:1", stringl, string2);
Eingabedaten: 234567ab c,de

Inhalt der Variablen nach scanf:

stringl: 234567
string2: ab ¢

Siehe auch fscanf, sscanf
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Definition

Parameter

Hinweis

setbuf - Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten

#include <stdio.h>
void setbuf(FILE *dz, char *puffer);

setbuf legt einen Speicherbereich fur die Datei mit Dateizeiger dz an. Dieser Speicherbe-
reich wird dann an Stelle des vom System zugewiesenen Bereichs zur Pufferung der
Ein-/Ausgabedaten verwendet.

Der Dateizeiger dz muss auf eine bereits gedffnete Datei zeigen, fir die noch keine Lese-
bzw. Schreibfunktion durchgefiihrt wurde.

FILE *dz
Dateizeiger der Datei, fiur die ein Ein-/Ausgabepuffer bereitgestellt werden soll.

char *puffer
Zeiger auf den Bereich, der als Puffer verwendet werden soll oder NULL.
Ist das Argument ein NULL-Zeiger, wird der vom System zugewiesene Puffer verwen-
det.

Der Zeiger puffer muss fur eine Datei mit Standardattributen auf einen Bereich der Grof3e
BUFSIZ zeigen. BUFSIZ ist in <stdio.h> definiert.

Wird der Blockungsfaktor mit dem BUFFER-LENGTH-Parameter des ADD-FILE-LINK-
Kommandos explizit vereinbart, muss die GroRRe des Bereichs dieser vereinbarten
BlockungsgréRe entsprechen.

Siehe auch setvbuf
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Definition

Returnwert

Beispiel

setjmp - Marke fur nicht lokale Spriinge setzen

#include <setjmp.h>

int setimp(jmp_buf env);

setjmp ist nur zusammen mit der Funktion 1ongjmp sinnvoll: Mit diesen Funktionen lassen
sich nicht lokale Spriinge realisieren, d.h. Spriinge von einer beliebigen Funktion in eine an-
dere, noch aktive Funktion.

setjmp speichert den aktuellen Programmzustand (Adresse im C-Laufzeitstack, Befehls-
zahler, Registerinhalte) in einem Feld vom Typ jmp_buf. Der Typ jmp_buf ist in
<setjmp.h> definiert.

Ein spaterer 1ongjmp-Aufruf richtet den von set jmp gespeicherten Programmzustand wie-
der ein und setzt die Programmausfiihrung von diesem Zustand aus fort.

Eine ausfiihrliche Beschreibung und Hinweise zu setjmp/1ongjmp finden Sie bei der
Funktion Tongjmp.

0 Normale Ruickkehr, d.h. an die Stelle nach dem set jmp-Aufruf wurde nicht
durch einen 1ongjmp-Aufruf verzweigt.

#0 Wenn an die Stelle nach dem set jmp-Aufruf mit 1ongjmp verzweigt wurde,
und zwar das Argument wert von Tongjmp (falls wert gleich 0 ist, liefert
setjmp 1).

siehe Beispiel bei 1ongjmp

Siehe auch longjmp, signal

U4351-J-Z2125-10 403



setlocale

Nachschlageteil

Definition

Parameter

setlocale - Lokalitat auswahlen/abfragen

#include <locale.h>

char *setlocale(int category, const char *locale);

Mit setTocale lasst sich die aktuelle Lokalitat abfragen oder eine neue Lokalitat auswah-
len. Die Lokalitat kann sich dabei auf alle Lokalitatsvariablen des Programms beziehen

oder auf Teile davon.

Die Lokalitatsvariablen sind in <locale.h> definiert.

int category

Kategorie der Lokalitatsvariablen, auf die sich die mit /ocale ausgewahlte Lokalitat be-
ziehen soll. category kann folgende vordefinierte Werte enthalten:

LC_ALL
LC_COLLATE

LC_CTYPE

LC_MONETARY

LC_NUMERIC

LC_TIME

Lokalitatsvariablen aller Kategorien.

Die Sortierreihenfolge beeinflusst das Verhalten der Funktionen
strcoll und strxfrm.

Die Zeichenart beeinflusst das Verhalten der Makros zur Zeichenbear-
beitung is... (nicht isdigit und isxdigit), tolower, toupper,
strlower und strupper.

Die Konventionen zur Darstellung von monetéaren Werten beeinflussen
die von Tocaleconv gelieferten Werte.

Die Konventionen zur Darstellung von nicht-monetéaren numerischen
Werten beeinflussen die Art des Dezimalpunktes bei formatierter Ein-
/Ausgabe und bei der Umwandlung von Zeichenketten (atof, strtod),
sowie die von Tocaleconv gelieferten Werte.

Die Konventionen zur Darstellung von Datum und Uhrzeit beeinflussen
das Verhalten von strftime.
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const char *locale
Zeichenkette, die die Lokalitat auswahlt. Folgende vordefinierte Lokalitaten stehen zur
Verfligung (ausfihrliche Beschreibung siehe Seite 100ff):

"c" Definiert die minimale Umgebung fiir die Ubersetzung eines
C-Programms und ist bei Programmstart voreingestellt
(Ausnahme: siehe Lokalitat "V1CTYPE").

Standard-Lokalitat. Sie entspricht in dieser Version der Lokalitat "C".

"V1CTYPE" Kompatible Lokalitdt zum C-Laufzeitsystem V1.0.
"V1CTYPE" wird bei Programmstart automatisch eingestellt, wenn die
main-Routine ein C-V1.0-Objekt ist.

"V2CTYPE" Kompatible Lokalitdt zum C-Laufzeitsystem V2.0 und V2.1.

"GERMANY" Landerspezifische Lokalitat, die den landestiblichen Konventionen ent-
spricht.

"De.EDFO4F" Landerspezifische Lokalitat, deren Konvertierungstabellen auf ASCII-

Code ISO 8859-15 bzw. EBCDIC-Code EDF04F basieren und die in der
Kategorie LC_MONETARY die Wahrung “DM* unterstitzt.

"De.EDFO4F@euro” Landerspezifische Lokalitat, deren Konvertierungstabellen auf ASCII-
Code ISO 8859-15 bzw. EBCDIC-Code EDF04F basieren und die in der
Kategorie LC_MONETARY die Wahrung “Euro” unterstitzt.

Die Zeichenketten sind in der Include-Datei <locale.h> folgendermafien vordefiniert:

LC C C "c
LC_C_DEFAULT

LC_C_VICTYPE "V1CTYPE"
LC_C_V2CTYPE "/2CTYPE"
LC_C_GERMANY "GERMANY"
LC_C_De.EDF04F "De.EDFO4F"
LC_C_De.EDF04F@euro "De.EDFO4F @euro"

Wird fir locale ein NULL-Zeiger Ubergeben, wird die aktuelle Lokalitat fiir die Kategorie
category nicht verandert.

Returnwert Zeiger auf eine Zeichenkette, die die aktuelle Lokalitat fir die angegebene Kategorie
category angibt.
Diese Zeichenkette kann bei set1ocale-Aufrufen als Parameter locale ver-
wendet werden.
Die Zeichenkette kann folgende Werte annehmen:
"C", "V1CTYPE", "V2CTYPE", "GERMANY", "De.EDFO04F",
"De.EDFO04F@euro".
Bei Angabe der Kategorie LC_ALL enthalt die Zeichenkette den Wert "C",
sofern fiir alle Kategorien dieser Wert eingestellt ist.
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Sobald fir eine Kategorie eine Lokalitdt ungleich "C" eingestellt ist, enthalt
die Zeichenkette die Lokalitaten fir alle Kategorien. Den Werten fir die ein-
zelnen Kategorien wird dann jeweils ein Schragstrich (/) vorangestellt, der
den Beginn eines neuen Wertes anzeigt. Die Reihenfolge der Lokalitaten
entspricht der Reihenfolge der oben aufgefiihrten Kategorien (siehe Para-
meterbeschreibung int category).

Die letzte (sechste) Lokalitat in der Zeichenkette bezieht sich auf die Kate-
gorie LC_MESSAGES, die derzeit fir die Lokalitaten “C*, “GERMANY*,
“VCA1TYPE" und “VC2TYPE" nicht unterstitzt wird und fiir diese Lokalitaten
immer auf "C" gesetzt ist.

Geben Sie hier die Lokalitat "De.EDF04F" oder "De.EDF04F @euro" an,
wird in der Kategorie LC_MESSAGES der entsprechende Wert eingetra-
gen.

Wird eine Zeichenkette, die die Lokalitaten fiir alle Kategorien enthalt, als
Parameter locale bei einem set1ocale-Aufruf verwendet und eine andere
Kategorie als LC_ALL angegeben, dann wird dieser Zeichenkette nur die
Lokalitat fiir die angegebene Kategorie entnommen (ohne den flihrenden
Schréagstrich).

Beispiel fiir den Returnwert bei LC_ALL:
"/V2CTYPE/C/GERMANY/C/GERMANY /C"

1 2 3 4 5 6
Position Kategorie Lokalitat
LC_COLLATE V2CTYPE
LC_CTYPE C

LC_MONATARY |GERMANY
LC_NUMERIC |C
LC_TIME GERMANY
LC_MESSAGES |C

DB W[IN| -

NULL-Zeiger falls die ausgewahlte Kategorie nicht hergestellt werden kann. Die bisher
aktuelle Lokalitat bleibt unverandert.
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Hinweise  Die verfligbaren Lokalitaten sind im Kapitel ,Lokalitat” auf Seite 99 ausfihrlich beschrie-
ben.

Anwenderspezifische Lokalitaten:

Zusatzlich zu den o.g. vordefinierten Lokalitaten lassen sich auch eigene Lokalitaten imple-
mentieren und durch setlocale auswahlen (siehe Abschnitt ,Benutzerspezifische Lokali-
taten” auf Seite 116).

Die Zeichenkette, auf die der Returnwert von set1ocale zeigt, darf nicht explizit durch das
Programm verandert werden. Sie kann nur durch set1ocale-Aufrufe Gberschrieben wer-
den.

Soll die aktuelle Lokaltitat lediglich abgefragt, aber nicht verandert werden, ist fiir locale ein
NULL-Zeiger zu Ubergeben.

Siehe auch localeconv
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setvbuf - Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten

Definition  #include <stdio.h>

int setvbuf(FILE *dz, char *puffer, int typ, size_t anz);

setvbuf legt einen Speicherbereich fir die Datei mit Dateizeiger dz an. Dieser Speicherbe-
reich wird dann an Stelle des vom System zugewiesenen Bereichs zur Pufferung der Ein-/
Ausgabedaten verwendet.

Der Dateizeiger dz muss auf eine bereits gedffnete Datei zeigen, fir die noch keine Lese-
bzw. Schreibfunktion durchgefiihrt wurde.

Parameter FILE *dz
Dateizeiger der Datei, fur die ein Ein-/Ausgabepuffer bereitgestellt werden soll.

char *puffer
Zeiger auf den Bereich, der als Puffer verwendet werden soll oder NULL.

Ist das Argument ein NULL-Zeiger, wird der vom System zugewiesene Puffer verwen-
det.

int typ
Pufferungstyp der Datei. Dieser Parameter wird nur syntaktisch tberpruft und ansons-
ten ignoriert. Er muss einen der folgenden vordefinierten Werte enthalten:

_IOFBF (Vollpufferung)
_IOLBF (zeilenweise Pufferung)
_IONBF (keine Pufferung, nicht unterstitzt)

Der Pufferungstyp ist durch die Art der Datei festgelegt und kann nicht vom Benutzer
verandert werden:

Textdateien sind zeilengepuffert, d.h. die Daten werden bei Auftritt eines Neue-Zeile-

Zeichens (\n) in die Datei geschrieben.

Binardateien sind vollgepuffert, d.h. die Daten werden in die Datei geschrieben, wenn
der Puffer voll ist.

Eine ungepufferte Ein-/Ausgabe wird nicht unterstitzt.

size_t size
GrolRe des bereitgestellten Puffers in Bytes.
Returnwert 0 wenn die Funktion setvbuf erfolgreich ausgefiihrt wurde.

#0 wenn ein (syntaktisch) ungultiger Wert fir #yp Ubergeben wurde oder die
Funktion nicht ausgefiihrt werden kann.
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Hinweis Der Zeiger puffer muss fir eine Datei mit Standardattributen auf einen Bereich der Grofle
BUFSIZ zeigen. BUFSIZ ist in <stdio.h> definiert.
Wird der Blockungsfaktor mit dem BUFFER-LENGTH-Parameter des ADD-FILE-LINK-
Kommandos explizit vereinbart, muss die GréRe des Bereichs dieser vereinbarten Blok-
kungsgroe entsprechen.

Siehe auch setbuf
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signal - Signalbearbeitung steuern
Definition  #include <signal.h>
void (*signal(int sig, void (*fkt) (int))) (int);
Die Funktion signal steht zur Behandlung von Signalen zur Verfiigung.
Man muss zwei Arten von Signalen unterscheiden, die ein Programm erhalten und behan-
deln kann. Sie unterscheiden sich in der Art der Auslésung. In der Folge davon wird ihre
Behandlung intern unterschiedlich realisiert:
1. STXIT-Ereignisse
STXIT-Ereignisse werden ausgeldst
— durch Programmfehler, z.B. Adressfehler, Ausfuhrung von unglltigen Instruktionen,
Division durch Null etc.,
— durch die Funktion alarm,
— von aufRen, z.B. durch Driicken der K2-Taste, bestimmte Kommandos (ABEND,
INFORM-PROGRAM etc.)
Die Behandlung dieser Ereignisse wird intern Gber den BS2000-spezifischen STXIT-
Contingency-Mechanismus realisiert. Dieser Mechanismus sowie die STXIT-Ereignis-
klassen sind ausflihrlich im Handbuch ,Makroaufrufe an den Ablaufteil“ dargestellt.
2. raise-Signale
Hierunter sind alle Ereignisse zu verstehen, die mit der Funktion raise ausgeldst wer-
den kénnen. Mit raise lassen sich STXIT-Ereignisse simulieren und von STXIT-Ereig-
nissen unabhangige Signale (benutzereigene sowie vordefinierte) senden.
Die Behandlung dieser Art Signale wird C-spezifisch, d.h. nicht Uber den o0.g. Mecha-
nismus realisiert.
Hat ein Programm keine Behandlung von Signalen vorgesehen, wird bei Eintritt eines Sig-
nals das Programm abgebrochen.
Das Programm kann ein Signal aber auch abfangen. Dazu muss man die Funktion signal
aufrufen und als Argument eine Funktion fkz Ubergeben.
Es gibt dann folgende Méglichkeiten, auf ein Signal zu reagieren:
— ket ist die voreingestellte Funktion SIG_DFL: Das Programm wird abgebrochen.
— fke ist die vordefinierte Funktion SIG_IGN: Das Signal wird ignoriert.
— fktist eine selbst geschriebene Routine: Das Signal wird gemafR dieser Routine behan-
delt.
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Im Folgenden werden diese drei Moglichkeiten der Signalbehandlung etwas ausfiihrlicher
erlautert, um dabei vor allem auf die unterschiedliche Behandlung von STXIT-Ereignissen
und raise-Signalen einzugehen.

Programmabbruch

Programmabbruch erfolgt dann, wenn das Programm keine Signalbehandlung vorsieht
oder wenn signal mit der Funktion SIG_DFL aufgerufen wird.

STXIT-Ereignis:

Es erfolgt die Standard-Abbruchreaktion durch das Betriebssystem. Das Programm wird
abgebrochen, und es werden Informationen ausgegeben zur Abbruchadresse und zum
Fehlergewicht sowie eine DUMP-Meldung:

. PROCESSING INTERRUPTED AT adresse ..., EC=gewicht
. DUMP DESIRED? REPLY(Y=YES,N=NO)?

raise-Signal:

Es erfolgt eine C-spezifische Programmbeendigung durch exit(-1) und es werden folgende
Meldungen ausgegeben:

CCMO101 signal occured: signal
CCM0999 Exit -1

Signal ignorieren

Ein Signal wird ignoriert, wenn signal mit der vordefinierten Funktion SIG_IGN aufgerufen
wird. Der Programmablauf wird fortgesetzt, so als wenn kein Signal eingetreten ware. Hier
gibt es keinen Unterschied zwischen der Behandlung von STXIT-Ereignissen und raise-
Signalen.

Signal gemaR eigener Funktion fkt behandeln

Ein Signal wird gemaf einer selbst geschriebenen Funktion fkt behandelt, wenn signal mit
dem Namen dieser Funktion aufgerufen wird. Bei Eintritt eines Signals wird das aufrufende
Programm unterbrochen und die Funktion fkt ausgefiihrt. Nach Beendigung der Signalbe-
handlung wird das Programm an der Stelle fortgesetzt, an der es unterbrochen wurde (Aus-
nahme: in fkt wurden die Funktionen exit bzw. 1ongjmp aufgerufen).

STXIT-Ereignis:

fkt wird intern als eigener STXIT-Contingency-Prozess realisiert, das tbrige Programm als
sog. ,Basisprozess®. Die Steuerung wird durch das Betriebssystem vorgenommen.
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raise-Signal:
fkt wird intern als ,normale“ C-Funktion behandelt und nicht Gber den Contingency-Mecha-
nismus realisiert. Die Steuerung obliegt dem C-Laufzeitsystem.
Weitere Einzelheiten bzgl. der unterschiedlichen Realisierung und der damit verbundenen
unterschiedlichen Méglichkeiten von signal-Aufrufen entnehmen Sie bitte den ,Hinwei-
sen®.

Parameter int sig

Signal, das behandelt werden soll.

Fir sig kbnnen symbolische Konstanten eingesetzt werden, die in der folgenden Tabel-
le unter ,SIGNR*" aufgelistet sind. Diese Konstanten sind in der Include-Datei

<signal.h> definiert.
Die Tabelle zeigt auRerdem in der letzten Spalte die moglichen Arten der Signalauslo-
sung (STXIT-Ereignis / raise / alarm). Bei STXIT-Ereignissen ist die jeweilige STXIT-Er-
eignisklasse angegeben.

SIGNR Bedeutung Signalauslésung durch
SIGHUP Abbruch der Dialogstationsleitung ABEND / raise
SIGINT Unterbrechung von der Dialogstation (K2) ESCPBRK / raise
SIGILL Ausflihrung einer ungiiltigen Instruktion PROCHK/ raise
SIGABRT raise-Signal fur Programmbeendigung mit raise / abort
_exit(=1); abort
SIGFPE fehlerhafte Gleitkommaoperation PROCHK / raise
SIGKILL raise-Signal fiir Programmbeendigung mit raise
exit(-1)
SIGSEGV Speicherzugriff mit unerlaubtem Segmentzugriff ERROR / raise
SIGALARM | Zeitintervall abgelaufen (Realzeit) RTIMER / raise / alarm
SIGTERM Programmbeendigung TERM / raise
SIGUSR1 vom Benutzer definiert raise
SIGUSR2 vom Benutzer definiert raise
SIGNR Bedeutung Signalauslésung durch
SIGDVZ Division durch 0 PROCHK / raise
SIGXCPU CPU-Zeit aufgebraucht RUNOUT / raise
SIGBPT Haltepunkt (nicht unterstitzt) SvC
SIGTIM Zeitintervall abgelaufen (CPU-Zeit, SETIC) TIMER / raise
SIGINTR SEND-MESSAGE-Kommando INTR / raise
SIGSVC SVC-Aufruf (nicht unterstitzt) SvC

Die symbolische Konstante fiir die Signalnummer kann durch einen weiteren symboli-
schen Namen erganzt werden, z.B. signal (SIGDVZ + SIG_PSK, fkt). Mitdiesem
Zusatz (im Beispiel "+ SIG_PSK") wird gesteuert, ob die Funktion fkt nur auf Grund ei-
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nes STXIT-Ereignisses oder zusatzlich auf Grund eines raise-Signals aktiviert werden
soll und ob fkt dem entsprechenden Signal temporar oder permanent zugeordnet wer-
den soll. Die technischen Hintergriinde hierfiir entnehmen Sie bitte den ,Hinweisen®.
Die symbolischen Namen sind in <signal.h> definiert.

Ohne Zusatz ist SIG_TSK voreingestellt.

Symbolischer Name |Zuordnung Aktivierung durch
SIG_TSK temporar STXIT / raise (Standard)
SIG_TS temporar STXIT

SIG_PSK permanent STXIT / raise

SIG_PS permanent STXIT

void (*fkt)(int)
Name der Funktion, die bei Eintritt eines Signals aufgerufen werden soll. Diese Funkti-
on erhalt als einziges Argument die Signalnummer vom Typ int.
Die Funktion muss vor dem entsprechenden signal-Aufruf definiert werden!

In <signal.h> gibt es zwei vordefinierte Funktionen:

SIG_DFL Diese Funktion ist voreingestellt und bewirkt einen Programmabbruch. Die Artdes
Abbruchs hangt davon ab, ob es sich um ein STXIT-Ereignis oder um ein raise-
Signal handelt (siehe oben).

SIG_IGN Das Signal wird ignoriert.

Returnwert Vor dem signal-Aufruf giltige Funktion zur Signalbehandlung

Hinweise

bei Erfolg. signal liefert die letzte Einstellung der Signalbehandlung, und
zwar SIG_DFL, SIG_IGN oder eine vom Benutzer geschriebene Funktion

fkt.

SIG_ERR (= 1)bei Fehler, z.B. wenn sig keine gliltige Signalnummer ist oder
fkt auf eine unzulassige Adresse zeigt.
Zusatzlich wird errno auf den entsprechenden Fehlercode gesetzt:
EINVAL (unzulassiges Argument)
EFAULT (unzulassige Adresse).

Das Signal SIGKILL kann nicht abgefangen werden, d.h. ihm kann weder eine selbst ge-
schriebene Funktion noch SIG_IGN zugeordnet werden.

Wenn fiir ein Signal, dem bereits eine Signalbehandlung zugeordnet ist, eine zweite Funk-
tion zur Signalbehandlung angemeldet wird, wird zunachst die erste Funktion abgemeldet,
bevor die neue Funktion angemeldet wird. Aus diesem Grunde ist fiir eine kurze Zeitspanne
keine Signalbehandlung fiir das betroffene Signal angemeldet.
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Aus einer Funktion, die dem Signal SIGTERM zugeordnet ist, kann nicht mit einem
1ongjmp-Aufruf zurtickgekehrt werden. Zum Zeitpunkt der Signalauslésung sind die Ein-
trage im C-Laufzeitstack fiir alle Funktionen einschlieRlich der main-Funktion bereits abge-
baut.

Bei Programmstart ist fiir alle Signale SIG_DFL voreingestellt (vgl. ndchsten Absatz).

Temporare/permanente Zuordnung:

In vielen Implementierungen (z.B. UNIX) und auch im ANSI-Standard ist die temporare Zu-

ordnung eines Signals zu einer Funktion vorgesehen. Das bedeutet: Die vom Anwender

vorgenommene Zuordnung einer Funktion zu einer Signalnummer gilt nur temporar fir ein
einziges Auftreten dieses Signals. Die Zuordnung wird nach Auftritt des Signals aufgeho-
ben und auf SIG_DFL (Programmabbruch) zuriickgesetzt.

Lediglich die Zuordnung SIG_IGN (Signal ignorieren) gilt permanent fir mehrmaliges Auf-

treten des entsprechenden Signals.

— Im BS2000 ist die Signalbehandlung flr Signale vom Typ ,STXIT-Ereignisse” tiber den
STXIT-Contingency-Mechanismus realisiert. Dieser Mechanismus beruht auf einer per-
manenten Zuordnung eines STXIT-Ereignisses zu einer STXIT-Contingency-Routine,
d.h. eine temporare Zuordnung kann nur durch explizites Abmelden erreicht werden.

— Um einerseits die temporare Zuordnung vieler Implementierungen zu erfiillen, anderer-
seits den BS2000-(blichen permanenten Charakter performant zu unterstiitzen, wer-
den beide Varianten angeboten. D.h., man kann auswahlen, ob eine Signalroutine tem-
porar oder permanent zugeordnet wird.

— Zusatzlich wird aus Performancegriinden die Mdglichkeit angeboten, zu entscheiden,
ob eine Signalroutine nur durch STXIT-Ereignisse ausgelost werden kann (performan-
ter) oder zusatzlich auch durch raise-Signale.

— Die o.g. Auswahlmaéglichkeiten sind realisiert durch symbolische Erganzungen der ei-
gentlichen Signalnummer: SIG_TSK, SIG_TS, SIG_PSK, SIG_PS (siehe Parameter-
beschreibung sig).

— Wollen Sie ein Signal jedes Mal mit fk¢ abfangen, sind z.B. folgende signal-Aufrufe

mdglich:

signal(SIGDVZ + SIG_PSK, fkt); /* fkt wird durch STXIT-Ereignis und */
/* raise-Signal SIGDVZ aktiviert. */

signal (SIGDVZ + SIG_PS, fkt); /* fkt wird nur durch STXIT-Ereignis */

/* SIGDVZ aktiviert. */

Folgende Aufrufe sind aquivalent, d.h. beide sehen eine temporare Zuordnung vor, und
die Signalroutine wird durch ein STXIT-Ereignis und ein raise-Signal aktiviert:

signal (SIGDVZ, fkt);
signal (SIGDVZ + SIG_TSK, fkt);
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Probleme kénnen sich bei den drei verschiedenen Signalnummern ergeben, die durch die-
selbe STXIT-Ereignisklasse (PROCHK) abgebildet werden. Folgende signal-Aufrufe wer-
den unterschiedlich behandelt, je nach Art der Auslésung des Signals:

signal (SIGILL, fktl);
signal (SIGFPE, fkt2);
signal(SIGDVZ, fkt3);

STXIT-Ereignis:

Es wird in jedem Fall fkt3 aufgerufen, wenn die Signale SIGILL und SIGFPE uber den

STXIT-Contingency-Mechanismus abgefangen werden. Aber selbst, wenn nur fir ein

Signal ein signal-Aufruf vorgesehen ist, wird die zugeordnete Routine bei Eintreten al-
ler drei Signale aktiviert.

raise-Signal:

Werden die Signale jedoch mit der raise-Funktion ausgeldst, wird die jeweils zugeord-
nete Funktion aktiviert. Signale, fir die kein signal-Aufruf vorgesehen ist, werden
standardmaRig behandelt (SIG_DFL, Programmabbruch).

Eine Funktion, die einem Signal zugeordnet ist, bendtigt fiir ihren Ablauf eine intakte C-Um-
gebung. Daher werden bei regularer Programmbeendigung unmittelbar vor dem Abbau der
C-Umgebung alle Signalroutinen abgemeldet. Danach eintretende Ereignisse werden nicht
mehr abgefangen, auch nicht SIGTERM.
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Beispiel Folgendes Programm fangt mit der Funktion fks die STXIT-Ereignisse SIGDVZ (Division
durch 0) und SIGINT (Unterbrechung mit der K2-Taste) ab und gibt eine entsprechende
Fehlermeldung aus. Mittels der Funktionen set jmp und 1ongjmp fahrt das Programm nach
Behandlung beider Unterbrechungsereignisse (sie finden an verschiedenen Stellen des
Programmes statt) mit derselben Programmestelle fort (neue Eingabeaufforderung).

#include <stdio.h>
#include <signal.h>
#include <setjmp.h>

Jmp_buf env;

void fkt(int sig)
{
if(sig == SIGDVZ + SIG_PS)
printf("Divisionsfehler, Eingabe wiederholen\n");
if(sig == SIGINT + SIG_PS)
printf("K2-Taste gedrueckt, Eingabe wiederholen\n");
lTongjmp(env, 1);
}

int main(void)
{
float a;
float b;
double z;
signal (SIGDVZ + SIG_PS, fkt);
signal (SIGINT + SIG_PS, fkt);
setjmp(env);
printf("Bitte a und b eingeben\n"); /* Unterbrechung mit K2 moglich */
scanf("%f %f", &a, &b);
z=a/ b; /* Division durch 0 moglich, */
/* falls b =0 */
printf("z = %2f\n", z);
printf ("Programmende\n");
return 0;

}

Siehe auch alarm, longjmp, raise, setjmp
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sin - Sinus

Definition  #include <math.h>

double sin(double x);

sin berechnet fur eine Gleitkommazahl x die trigonometrische Funktion Sinus. x gibt den
Winkel im Bogenmal} an.

Returnwert sin(x) eine Gleitkommazahl im Intervall [-1.0, +1.0].

Beispiel Folgendes Programm gibt Sinuswerte aus dem Bereich -pi bis +pi aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

#define pi 3.14159265358979

int main(void)
{
double x;
for (x = —pi; x <= pi; x = x + pi/d.)
printf(" sin(%1.2f) = %Z.4f \n ", x, sin(x));
return 0;

}

Siehe auch cos, asin, sinh
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Definition

Returnwert

Beispiel

sinh - Sinus hyperbolicus

#include <math.h>

double sinh(double x);

sinh berechnet den Sinus hyperbolicus fiir die Gleitkommazahl x.

sinh(x) fur eine Gleitkommazahl x.

+/-HUGE_VAL bei Uberlauf (Vorzeichen von x). Zusétzlich wird errno auf ERANGE ge-
setzt (Resultat zu groR).

Folgendes Programm gibt die Sinushyperbolicuswerte aus dem Bereich von -1 bis 1 aus
(Schrittweite 0.1).

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
for (x = -1.0; x < 1.0; x
printf(" sinh(%.2f) =
return 0;

=x + 0.1)
%.4f \n ", x, sinh(x));

}

Siehe auch cosh, asin, sin
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sleep - Programm fir festgesetzte Zeitspanne anhalten

Definition  #include <signal.h>

int sleep(unsigned int sek);

sleep halt ein Programm fir sek Sekunden an.

Returnwert Angeforderte Zeit minus tatsachliche Zeit.
Falls s1eep friher beendet wurde als in sek angegeben, wird die noch Ub-
rige Zeit angezeigt (siehe auch Hinweis).

Hinweise  sleep legt das Programm fir sek Sekunden auf Eis, indem intern der VPASS-Makro mit
dem Wert von einer Sekunde in einer Schleife aufgerufen wird.
Obwohl das Programm mit s1eep fir Sekunden angehalten wird, lauft die Zeit fir eine zu-
vor gestellte Alarmuhr (mit alarm) weiter. Dies hat folgende Auswirkungen:

1. Die vorher eingestellte Alarmzeit sei kleiner als die s1eep-Zeit, etwa
alarm(2);
sleep(30);
Nach Ablauf von zwei ,Schlaf*-Sekunden wird der Alarm ausgel6st und der s1eep-
Aufruf beendet.

2. Die vorher eingestellte Alarmzeit sei groRer als die s1eep-Zeit, etwa
alarm(30);
sleep(5);
Die Zeit der Alarmuhr lauft um 5 ,schlafende“ Sekunden weiter. Die Alarmuhr steht
nach dem s1eep-Aufruf auf 25.

Die Zeit, die das Programm tatsachlich angehalten wird, kann auch noch aus folgenden
Grinden von sek abweichen:

— sie kann bis zu einer Sekunde kiirzer sein, weil das ,,Aufwecken” in festen
1-Sekunden-Intervallen stattfindet,

— sie kann aus Prioritatsgriinden beliebig langer sein, weil das System Wichtigeres
zu tun hat.

Siehe auch alarm, signal
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Definition

Parameter

Returnwert

snprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

#include <stdio.h>

int snprintf(char *s, size_t n, const char *format, argumentenliste);

snprintf bereitet Daten (Zeichen, Zeichenketten, numerische Werte) gemaf den Anga-
ben in der Zeichenkette format auf und schreibt sie in den Bereich, auf den s zeigt.

snprintf bricht die Ausgabe beim Erreichen der mit dem Parameter n spezifizierten Lan-
ge ab, wodurch ein Pufferiberlauf verhindert werden kann. Ansonsten ist die Funktionalitat
von snprintf identisch zu der von sprintf.

char *s
Zeiger auf die Ergebniszeichenkette. snprintf schlielt die Zeichenkette mit dem Null-
byte (\0) ab. Die maximale Lange der Ausgabe betragt daher »n-1.

size_tn
Lange des fur die Ergebniszeichenkette reservierten Bereichs. n darf nicht groRer sein
als INT_MAX. Bei n = 0 erfolgt keine Ausgabe.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei printf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

Es gibt nur bzgl. der Steuerzeichen fir Zwischenraum (\n, \t, etc.) folgenden Unter-
schied: snprintf tragt in die Ergebniszeichenkette den EBCDIC-Wert des Steuerzei-
chens ein. Erst bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen je nach Art
der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,Zwischen-
raum“ auf Seite 68).

argumentenliste
Variablen oder Konstanten, deren Werte gemafR den Angaben in den Formatanweisun-
gen fur die Ausgabe umgewandelt und formatiert werden sollen.
Wenn die Anzahl der Formatanweisungen nicht mit der Anzahl der Argumente tberein-
stimmt, gilt Folgendes:
Gibt es mehr Argumente, werden die Uberzahligen ignoriert.
Gibt es weniger Argumente, fiihrt dies zu undefinierten Ergebnissen.

<0 n > INT_MAX oder Ausgabefehler.

=0..n-1 Die Ausgabe konnte vollstandig aufbereitet werden. Der Returnwert gibt die
Lange der Ausgabe ohne das abschlieRende NULL-Zeichen an.

>n Die Ausgabe konnte nicht vollstdndig aufbereitet werden. Der Returnwert
gibt die Lange ohne das abschlieRende NULL-Zeichen an, die eine vollstan-
dige Ausgabe bendtigen wirde.
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Hinweise  Sie missen daflir sorgen, dass » nicht groRer ist, als die Lange des Bereichs auf den s
zeigt!

Bei der Umwandlung von Gleitkommazahlen rundet snprintf auf die angegebene
Genauigkeit.

snprintf nimmt keine Konvertierung von einem Datentyp in einen anderen vor. Soll ein
Wert nicht entsprechend seinem Typ ausgegeben werden, muss er explizit konvertiert wer-
den (z.B. mit dem cast-Operator).

Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) kénnen pro
snprintf-Aufruf maximal 1400 Zeichen ausgegeben werden,

bei ANSI-Funktionalitdt maximal 1400 Zeichen pro Konversionselement (z.B. %s).

Bei sich iberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Versuche, nicht initialisierte Variablen oder Variablen nicht entsprechend ihrem Datentyp
auszugeben, kénnen zu undefinierten Ergebnissen flihren.

Das Verhalten ist undefiniert, wenn in einer Formatanweisung dem Prozentzeichen (%) ein
nicht definiertes Formatierungs- bzw. Umwandlungszeichen folgt.

Siehe auch printf, fprintf, sprintf, putc, putchar, puts, sscanf
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Definition

Parameter

sprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

#include <stdio.h>

int sprintf(char *s, const char *format, argumentenliste);

sprintf bereitet Daten (Zeichen, Zeichenketten, numerische Werte) gemaf den Angaben
in der Zeichenkette format auf und schreibt sie in den Bereich, auf den s zeigt.

sprintf arbeitet wie printf, aulRer dass die aufbereiteten Daten in eine Zeichenkette und
nicht auf die Standardausgabe geschrieben werden.

char *s
Zeiger auf die Ergebniszeichenkette. sprintf schlielt die Zeichenkette mit dem Null-
byte (\0) ab.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei printf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

Es gibt nur bzgl. der Steuerzeichen fir Zwischenraum (\n, \t, etc.) folgenden Unter-
schied: sprintf tragt in die Ergebniszeichenkette den EBCDIC-Wert des Steuerzei-
chens ein. Erst bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen je nach Art
der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,Zwischen-
raum“ auf Seite 68).

argumentenliste
Variablen oder Konstanten, deren Werte gemafR den Angaben in den Formatanweisun-
gen fur die Ausgabe umgewandelt und formatiert werden sollen.
Wenn die Anzahl der Formatanweisungen nicht mit der Anzahl der Argumente tberein-
stimmt, gilt Folgendes:
Gibt es mehr Argumente, werden die Uberzahligen ignoriert.
Gibt es weniger Argumente, fiihrt dies zu undefinierten Ergebnissen.

Returnwert Anzahl der in s gespeicherten Zeichen.

Das durch sprintf generierte abschlieRende Nullbyte (\0) wird dabei nicht

mitgezahlt.
Hinweise  Sie missen daflir sorgen, dass der Bereich, auf den s zeigt, grof3 genug fir das Ergebnis
ist!
Bei der Umwandlung von Gleitkommazahlen rundet sprintf auf die angegebene
Genauigkeit.
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Beispiel

sprintf nimmt keine Konvertierung von einem Datentyp in einen anderen vor. Soll ein
Wert nicht entsprechend seinem Typ ausgegeben werden, muss er explizit konvertiert wer-
den (z.B. mit dem cast-Operator).

Maximale Anzahl der auszugebenden Zeichen

Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) kénnen pro
sprintf-Aufruf maximal 1400 Zeichen ausgegeben werden,

bei ANSI-Funktionalitdt maximal 1400 Zeichen pro Konversionselement (z.B. %s).

Bei sich iberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Versuche, nicht initialisierte Variablen oder Variablen nicht entsprechend ihrem Datentyp
auszugeben, kénnen zu undefinierten Ergebnissen flihren.

Das Verhalten ist undefiniert, wenn in einer Formatanweisung dem Prozentzeichen (%) ein
nicht definiertes Formatierungs- bzw. Umwandlungszeichen folgt.

Sie kénnen sprintf z.B. dazu benutzen, eine Zeichenkette zu kopieren. Damit kann man
die Funktion strncpy implementieren. Das Beispiel bei st rncpy wiirde dann wie folgt aus-
sehen:

#include <stdio.h>

int main(void)
{
int n;
char *s2 = "Peter geht schwimmen !";
char s1[BUFSIZJ;
printf("Der Satz Tautet : %s \nWieviel Zeichen kopieren ?\n", s2);
scanf("%d",&n);

/* Alternativ konnte an dieser Stelle
folgender Aufruf stehen:
strncpy(sl,s2,n); */

sprintf(sl,"%.*s",n,s2);
printf("%s \n",sl);
return 0;

}

Siehe auch printf, fprintf, snprintf, putc, putchar, puts, sscanf
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Definition

Returnwert

Beispiel

Siehe auch

Definition

Beispiel

Siehe auch

sqrt - Quadratwurzel

#include <math.h>

double sqgrt(double x);

sqrt berechnet die Quadratwurzel zu einer nicht-negativen Gleitkommazahl x.

sqrt(x) falls x >= 0 ist.

0 falls x negativ ist. Zusatzlich wird errno auf EDOM gesetzt (domain error,
d.h. Argument unzulassig).

Folgendes Programm berechnet die Quadratwurzel fir einen eingelesenen Wert x.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
scanf("%1f", &x);
printf("Wurzel aus %9 : %g\n", x, sqrt(x));
printf("%d\n", errno);
return 0;

}

exp, pow, log, log10, hypot, sinh

srand - Initialisieren des Zufallsgenerators
#include <stdlib.h>

void srand(unsigned int i);

Mit srand kénnen Sie den Zufallsgenerator initialisieren, der von rand aufgerufen wird. Mit
i = 1 setzen Sie den Zufallsgenerator auf seine voreingestellte Startzahl.

siehe Beispiel bei rand

rand
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Definition

Parameter

Returnwert

Hinweise

sscanf - Formatierte Eingabe aus einer Zeichenkette

#include <stdio.h>

int sscanf(const char *s, const char *format, argumentenliste);

sscanf liest Daten (Eingabefelder) aus einer Zeichenkette s, wandelt diese gemaR den An-
gaben in der Formatzeichenkette format um und speichert die Ergebnisse in den Bereichen
ab, die Sie mit den Ergebniszeigern in der Argumentenliste angeben.

sscanf arbeitet wie scanf, nur dass die Eingabefelder nicht von der Standardeingabe
(stdin), sondern aus einer Zeichenkette gelesen werden.

const char *s
Zeichenkette, in der die Eingabedaten stehen. Sie sollte mit dem Nullbyte (\0) abge-
schlossen sein.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei scanf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

argumentenliste
Zeiger auf Variablen, in die sscanf die umgewandelten Ergebnisse abspeichern soll.
Fir %*-Anweisungen (Zuweisung Uberspringen) in format dirfen keine Zeigerargumen-
te angegeben werden. Fir alle anderen %-Anweisungen muss es jeweils ein Zeigerar-
gument geben. Der Datentyp des Zeigerargumentes richtet sich nach der Typangabe
in der zugehoérigen Formatanweisung.

Anzahl der eingelesenen und erfolgreich umgewandelten Eingabefelder.
Dazu zahlen nicht die Eingabefelder, fir die %* (Zuweisung Uberspringen)
angegeben wurde.

EOF bei einem Fehler vor Beginn der Umwandlung.

Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Ergebnis undefiniert.

Die ausfihrliche Beschreibung, Hinweise und Beispiele zur formatierten Eingabe finden
Sie bei scanf.

Siehe auch scanf, fscanf
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Definition

Hinweis

Definition

Hinweis

_ _STDC_ _ - ANSI-Sprachstandard?

__STDC_ _

Dieses Makro generiert den Wert 1 bei einer Ubersetzung mit
SOURCE-PROPERTIES=PARAMETERS(LANGUAGE-STANDARD=ANS]I). In allen an-
deren Sprachmodi des Compilers ist der Wert dieses Makros undefiniert.

Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.

_ _STDC_ VERSION_ _ - Amendment 1 konform?

__STDC _VERSION_ _

Dieses Makro wird zu der Dezimalkonstanten 199409L expandiert und zeigt damit an, dass
die Implementierung Amendment 1-konform ist.

Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.
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strcat - Verketten von Zeichenketten

Definition  #include <string.h>

char *strcat(char *s1, const char *s2);

strcat hangt eine Kopie der Zeichenkette s2 ans Ende der Zeichenkette s/ und liefert ei-
nen Zeiger auf s/ zuriick.

Das Nullbyte (\0) am Ende der Zeichenkette s/ wird vom ersten Zeichen der Zeichenkette
52 Uberschrieben.
strcat schliefl3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte (\0) ab.

Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette.

Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

strcat Uberprift nicht, ob der Speicherbereich von s/ grof3 genug fiir das Ergebnis ist!

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Beispiel #include <string.h>

#include <stdio.h>

int main(void)

{
char textl[BUFSIZI;
char text2[BUFSIZI;
printf("Beispiel strcat — bitte 2 Textzeilen eingeben!\n");
if(scanf("%s %s", textl, text2) == 2)
printf("%s\n", strcat(textl, text2));
return 0;

}

Siehe auch strncat
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strchr - Erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette

Definition  #include <string.h>

char *strchr(const char *s, int c);

strchr sucht das erste Vorkommen des Zeichens c in der Zeichenkette s und liefert bei
Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in s.

Das abschlieRende Nullbyte (\0) wird als Zeichen mitbertcksichtigt.

Returnwert Zeiger auf die Position von ¢ in der Zeichenkette s
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn c in der Zeichenkette s nicht enthalten ist.

Hinweise  Die Funktionen strchr und index sind aquivalent.

Fir C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion strchr:
const char *strchr(const char *s, int ¢);
char *strchr( char *s, int ¢);

Beispiel Finde das erste 'k’:

#include <string.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{
char *s = "was fuer ein Spass im kkuehlen Nass!";
printf("%s\n", s);
printf("Wo steckt der Fehler? %s\n", strchr(s, 'k'));
return 0;

}

Siehe auch index, rindex, strrchr
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strcmp - Vergleich von zwei Zeichenketten

Definition  #include <string.h>

int strcmp(const char *s1, const char *s2);

strcmp vergleicht zwei Zeichenketten s/ und s2 lexikalisch, z.B.:

"Zirkel" ist lexikalisch kleiner als "Zirkus",
"Busse" ist lexikalisch gréRer als "Bus".

Returnwert <0 s1 ist lexikalisch kleiner als s2
=0 s1 und s2 sind lexikalisch gleich groR
>0 s1 ist lexikalisch gréRer als s2

Hinweis Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

Beispiel Folgendes Programm sucht einen eingelesenen Namen in der Namensliste /ist.

#include <stdio.h>
#include <string.h>

char *1istl] = {"anne", 'peter", "walter", "hans" };

int main(int argc, char *argv[]1)

{

int j, i = 0;
while((i <= 3) && (j = strcmp(argv[1], TistLi++1)));
if (j == 0)
printf("Der Kandidat ist schon bekannt!\n");
else
printf("Das ist ein neuer Kandidat!\n");
return 0;

}

Siehe auch strncmp
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strcoll

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

strcoll - Vergleich von zwei Zeichenketten

#include <string.h>

int strcoll(const char *s1, const char *s2);

strcoll vergleicht zwei Zeichenketten s/ und s2 lexikalisch. Die lexikalische Reihenfolge
der einzelnen Zeichen wird entsprechend der LC_COLLATE-Kategorie der aktuellen Loka-
litat interpretiert.

<0 s1 ist lexikalisch kleiner als s2
=0 s1 und s2 sind lexikalisch gleich grof
>0 s1 ist lexikalisch gréRer als s2

Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

Das Lokalitatskonzept ist ausfuhrlich im Kapitel ,Lokalitat* auf Seite 99 beschrieben.

siehe bei strxfrm.

Siehe auch setlocale, strxfrm
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strcpy - Zeichenkette kopieren

Definition  #include <string.h>

char *strcpy(char *s1, const char *s2);

strcpy kopiert die Zeichenkette s2 einschlief3lich des Nullbytes (\0) in die Zeichenkette s/.
sI muss grol3 genug sein, um die Zeichenkette s2 einschliellich des Nullbytes (\0) aufneh-
men zu kdénnen.

Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s1.

Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

strcpy uberprift nicht, ob s7 grofd genug fiur das Ergebnis ist. Ist s/ kleiner als 52 (ein-
schlieBlich des Nullbytes), so ist das Ergebnis eine Zeichenkette, die nicht mit dem Nullbyte
abgeschlossen ist!

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Beispiel Folgendes Programm gibt die Inhalte von s/ und s2 aus, ruft dann strcpy auf und gibt
nochmal beide Inhalte aus.

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)
{
char s1[] = "Anne hat es gut !";
char s2[]1 = "Roland besser !";
printf("Inhalt sl: %Zs\nlnhalt s2: %Zs\n", sl, s2);

strcpy(sl, s2); /* s2 nach sl kopieren */
printf("Nach strcpy:\nlnhalt sl: %s\nlnhalt s2: %s\n", sl, s2);
return 0;

}

Siehe auch strncpy
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strcspn - Zeichenketten vergleichen und Segmentlange berechnen

Definition  #include <string.h>
size_t strcspn(const char *s1, const char *s2);
strcspn berechnet ab Beginn der Zeichenkette s/ die Lange des Segmentes, das kein ein-
ziges Zeichen aus der Zeichenkette 52 enthalt. Das abschlieRende Nullbyte (\0) gilt nicht
als Teil der Zeichenkette s2.
Sobald ein Zeichen in s/ mit einem Zeichen in s2 Ubereinstimmt, wird die Funktion beendet
und die Segmentlange zurlickgeliefert.
Stimmt bereits das erste Zeichen in s/ mit einem Zeichen in s2 Gberein, ist die Segmentlan-
ge gleich 0.

Returnwert Ganzzahliger Wert, der die Segmentlange (Anzahl ungleicher Zeichen) ab Beginn der Zei-

chenkette s/ angibt.

Hinweis Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

Beispiel #include <stdio.h>

#include <string.h>
int main(void)
{
char textl[401;
static char text2[] = "/*#$&";
size_t n;
printf("Beispiel fuer strcspn. Bitte eine Textzeile eingeben:\n");
scanf("%s",textl);
n = strcspn(textl, text2);
printf("Laenge des Anfangssegments ohne /, *, #, $, &: %d\n", n);
return 0;

}

Siehe auch strspn
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strerror - Fehlermeldungstext ermitteln

Definition  #include <string.h>

char *strerror(int errnum);

strerror bildet die in errnum ubergebene Fehlernummer auf einen sprachabhangigen
Meldungstext ab und liefert einen Zeiger auf diese Zeichenkette zurlick.

Der zurtickgelieferte Meldungstext kann auch Inserts enthalten:

— Wenn die im Parameter errnum bergebene Fehlernummer mit der aktuellen Feh-
lernummer Ubereinstimmt, dann werden Inserts bertcksichtigt und in den Fehlermel-
dungstext aufgenommen. Die aktuelle Fehlernummer ist die in der Variablen errno ab-
gelegte Fehlernummer.

— Andernfalls wird ein Meldungstext ohne Inserts zurlickgeliefert, der zur in errnum Gber-
gebenen Fehlernummer passt.

Returnwert Zeiger auf einen C-internen Speicherbereich, der eine Zeichenkette mit dem Fehlermel-
dungstext enthalt.

Hinweis Der Bereich, aufden strerror zeigt, darf nicht durch das Programm verandert werden. Er
l&sst sich nur durch wiederholte Aufrufe von strerror Uberschreiben.

Beispiel #include <stdio.h>
#include <errno.h>
#include <string.h>

int main(void)

{
printf("Fehlertext zu EDOM: %s\n", strerror(EDOM));
return 0;

}

Siehe auch perror
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Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

strfill - Teil einer Zeichenkette kopieren

#include <string.h>

char *strfill(char *s1, const char *s2, size_t n);

strfill kopiert maximal n Zeichen aus der Zeichenkette s2 in die Zeichenkette s1.

Je nach Lange bzw. Inhalt der Zeichenketten s/, s2 und der Anzahl », wird folgendermalen
kopiert:

1. Unabhangig von der Lange der Zeichenkette s, werden (mit Ausnahme von Fall 5.) im-
mer n Zeichen nach s/ kopiert. D.h.:

— Enthalt s/ mehr als n Zeichen, bleiben die restlichen rechten Zeichen in s/ erhalten.

— Enthalt s7 weniger als n Zeichen, wird s/ bis zur Lange n verlangert. In diesem Fall
ist s/ nach dem Kopiervorgang nicht automatisch mit einem Nullbyte abgeschlos-
sen (siehe auch Hinweise).

2. 52 enthalt weniger als n Zeichen

Zusatzlich zu den kopierten Zeichen aus s2 werden noch soviele Leerzeichen hinzuge-
flgt, bis n Zeichen geschrieben wurden.

3. s2 enthalt mehr als n Zeichen

Es werden nur die fuhrenden n Zeichen aus s2 kopiert.
4. s2istleer

s1 wird mit n Leerzeichen aufgefullt.
5. s2 wird als NULL-Zeiger tUbergeben

Eswerden (n-strlen(sl))Leerzeichen an die Zeichenkette s/ angehangt. Ergibt die-
se Subtraktion ein negatives Ergebnis oder 0, d.h. ist die Anzahl der Zeichen in s/ gr6-
Rer oder gleich n, bleibt der Inhalt von s/ unverandert.

Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s1.
Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen

sind.

strfill Gberprift nicht, ob s/ grofd genug fiur das Ergebnis ist und schlief3t die Ergebnis-
zeichenkette nicht automatisch mit dem Nullbyte (\0) ab! Um kein unvorhergesehenes Er-
gebnis zu erhalten, sollten Sie nach jedem Aufruf von strfil1 die Zeichenkette s1 explizit
mit dem Nullbyte abschlief3en (siehe auch Beispiel).

Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.
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Beispiel #include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)

{

size_t n;

char s1[101;

char s2[101;

printf("Bitte 2 Zeichenketten eingeben!\n");

scanf("%s %s", sl, s2);

printf("wie viele Zeichen kopieren?\n");

scanf("%d", &n);

strfill(sl, s2, n);

/* strfill(sl, NULL, n); Beispiel fur Ubergabe von s2 als
NULL-Zeiger */

*(sl + n) = '\0O'; /*Ergebniszeichenkette mit Nullbyte abschlieBen*/

printf("sl nach strfill: %s\n", sl);

printf("Aktuelle Laenge von sl: %d\n", strlen(sl));

return 0;

Siehe auch strncpy
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strftime

Nachschlageteil

Definition

Parameter

strftime - Lokalitatsspezifische Darstellung von Datum und Uhrzeit

#include <time.h>
size_t strftime(char *s, size_t max_anz, const char *format,

const struct tm *tm_zg);

strftime schreibt maximal max_anz Zeichen entsprechend den Angaben in der Zeichen-
kette format in den Bereich, auf den s zeigt.

Die Formatzeichenkette besteht aus beliebigen einfachen Zeichen und Umwandlungszei-
chen (beginnend mit %). Alle einfachen Zeichen, inklusive des abschlieRenden Nullbytes
(\0), werden 1:1 in die Zeichenkette ibernommen. Die Umwandlungszeichen werden durch
passende Datums-/Uhrzeit-Informationen ersetzt. Diese Informationen werden durch die
aktuelle Lokalitat (Kategorie LC_TIME) und die Werte der Struktur bestimmt, auf die tm_zg
zeigt.

char *s
Ergebniszeichenkette. Sie muss grof3 genug sein, um max_anz Zeichen, einschliellich
des Nullbytes, aufnehmen zu kénnen.

size_t max_anz
Maximale Anzahl der Zeichen, einschliel3lich des Nullbytes, die in die Ergebniszeichen-
kette geschrieben werden sollen.

const char *format
Formatzeichenkette, die einfache Zeichen und Umwandlungszeichen enthalt. Die Um-
wandlungszeichen werden gemalf} folgender Beschreibung durch lokalitatsspezifische
und aktuelle Daten ersetzt:
%a Abgekdrzter lokalitatsspezifischer Name des Wochentages.
%A Ausgeschriebener lokalitatsspezifischer Name des Wochentages.
%b Abgekirzter lokalitatsspezifischer Name des Monats.
%B Ausgeschriebener lokalitatsspezifischer Name des Monats.
Y%c Lokalitatsspezifische Darstellung von Uhrzeit und Datum.
%d Tag des Monats als Dezimalzahl (01 - 31).
%H Stunde als Dezimalzahl (00 - 23). 24-Stunden-Darstellung.
%l Stunde als Dezimalzahl (01 - 12). 12-Stunden-Darstellung.
Y%j Tag des Jahres als Dezimalzahl (001 - 366).
%m Monat als Dezimalzahl (01 - 12).
%M Minuten als Dezimalzahl (00 - 59).
%p Lokalitatsspezifisches Aquivalent zu AM und PM.
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%S
%U

%w
%W

Yox
%X
%oy
%Y
%z

%%

Sekunden als Dezimalzahl (00 - 59).

Wochennummer des Jahres (00 - 53). Die erste Woche beginnt mit dem ersten
Sonntag des Jahres.

Wochentag als Dezimalzahl (0 - 6). Sonntag ist O.

Wochennummer des Jahres (00 - 53). Die erste Woche beginnt mit dem ersten
Montag des Jahres.

Lokalitatsspezifische Darstellung des Datums.

Lokalitatsspezifische Darstellung der Uhrzeit.

Jahreszahl ohne Jahrhundertangabe als Dezimalzahl (00 - 99).

Jahreszahl mit Jahrhundertangabe.

Name der Zeitzone oder kein Zeichen, falls die Zeitzone nicht bestimmbar ist.
Das Zeichen %.

const struct tm *tm_zg
Zeiger auf eine Struktur vom Typ tm, aus der strftime die Uhrzeit und das Datum ent-
nehmen kann. Eine Struktur vom Typ tm liefern die Funktionen gmtime, gmtime64,
Tocaltime, Tocaltime64, mktime und mktime64.

Returnwert Anzahl der geschriebenen Zeichen exklusive des abschlieRenden Nullbytes.

bei Erfolg.

falls ein Fehler auftritt. Wenn z.B. die Umwandlung mehr als max_anz Zei-
chen (inklusive des Nullbytes) ergibt.

Hinweise  Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Die zur Verfliigung stehenden Lokalitaten sind im Kapitel ,Lokalitat* auf Seite 99 beschrie-

ben.

Siehe auch gmtime, gmtime64, localtime, localtime64, mktime, mktime64, setlocale
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strlen - Lange einer Zeichenkette ermitteln

Definition  #include <string.h>

size_t strlen(const char *s);

strlen bestimmt die Lange der Zeichenkette s, das abschlielende Nullbyte (\0) ausge-
schlossen.

Wahrend der sizeof-Operator immer die definierte Lange liefert, berechnet strlen die
aktuelle Anzahl von Zeichen in einer Zeichenkette. Ein Neue-Zeile-Zeichen (\n) wird mitge-
zahit.

Returnwert Lange der Zeichenkette s.
Das abschlieRende Nullbyte wird nicht mitgezahit.

Hinweis Als Argument wird eine Zeichenkette erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen ist.

Beispiel 1 Dieses Programm liest eine Zeichenkette ein und berechnet ihren aktuellen Speicherplatz-
bedarf unter Berlicksichtigung des Nullbytes (strlen + 1) sowie ihre definierte Lange
(sizeof(s) =8192 Bytes).

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)

{
char s[BUFSIZI;
printf("Geben Sie bitte Ihre Zeichenkette ein.\n");
scanf("%s", s);
printf("Benoetigter Speicherplatz f. die Zeichenkette: %d\n", strlen(s)+1);
printf("Definierter Speicherplatz f. die Zeichenkette: %d\n", sizeof(s));
return 0;
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strlen

Beispiel 2 Dieses Programm berechnet jeweils die aktuelle Satzlange einer Datei (das Neue-Zeile-

Zeichen '\n’ mit eingeschlossen).

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)
{
FILE *fp;
int n = 200, z = 0;
char stringl[BUFSIZ];
fp = fopen("input", "r");

while (fgets(string, n, fp) != NULL)
{

Z++;

printf("der %d. Satz enthaelt %d Zeichen \n", z, strlen(string));
}

return 0;
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Nachschlageteil

strlower - Zeichenkette kopieren mit Umwandlung in Kleinbuchstaben

Definition  #include <string.h>
char *strlower(char *s1, const char *s2);
strlower kopiert die Zeichenkette s2 einschlieRlich des Nullbytes (\0) in die Zeichenkette
s1 und wandelt dabei die GroBbuchstaben in Kleinbuchstaben um.
Wird die Zeichenkette s2 als NULL-Zeiger Ubergeben, entfallt der Kopiervorgang und es
werden in s/ die Grol3buchstaben in Kleinbuchstaben umgewandelt.
Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s1.
Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.
strlower Uberprift nicht, ob s7 grofd genug fir das Ergebnis ist. Ist s/ kirzer als s2
(einschlief3lich des Nullbytes), so wird der Speicherplatz hinter s/ tiberschrieben!
Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.
Beispiel Folgendes Programm kopiert den Inhalt von s2 nach s/ und wandelt dabei die Gro3- in
Kleinbuchstaben um.
#include <stdio.h>
#include <string.h>
int main(void)
{
char s1f1 =" "
char s2[] = "GROSSBUCHSTABEN!";
printf("Inhalt s2: %s\n", s2);
/* s2 nach sl kopieren mit Umwandlung in Kleinbuchstaben*/
strliower(sl, s2);
printf("Nach strlower:\nInhalt sl: %s\n", sl);
return 0;
}
Siehe auch strupper, tolower, toupper
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strncat - Verketten von Zeichenketten

Definition  #include <string.h>

char *strncat(char *s1, const char *s2, size_t n);

strncat hangt maximal n Zeichen der Zeichenkette s2 ans Ende der Zeichenkette s/ und
liefert einen Zeiger auf s/ zurick.

Das Nullbyte (\0) am Ende der Zeichenkette s/ wird vom ersten Zeichen der Zeichenkette
52 Uberschrieben.

Wenn die Zeichenkette 52 weniger als n Zeichen enthalt, werden nur die Zeichen aus s2 an
sI angehangt.
Wenn die Zeichenkette s2 mehr als n Zeichen enthalt, werden nur die fihrenden » Zeichen
von s2 an s/ angehangt.

Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette. strncat schlief3t die Zeichenkette mit dem Nullbyte

(\0) ab.

Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

strncat Uberprift nicht, ob s/ grofd genug fir das Ergebnis ist!

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Beispiel #include <string.h>
#include <stdio.h>
int main(void)

{

}

char textl[BUFSIZ];
char text2[BUFSIZ];
int n;

printf("Beispiel strncat — bitte 2 Textzeilen und n eingeben!\n");

if(scanf("%s %s %d", textl, text2, &n) == 3)
printf("%s\n", strncat(textl, text2, n));
return 0O;

Siehe auch strcat
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strncmp - Vergleich von zwei Zeichenketten

Definition  #include <string.h>
int strncmp(const char *s1, const char *s2, size_t n);
strncmp vergleicht die Zeichenketten s/ und s2 bis zur maximalen Lange # lexikalisch, z.B
liefert
strncmp("Sie", "Siemens",3)
das Ergebnis 0 (gleich), weil die beiden Argumente in den ersten drei Zeichen Uibereinstim-
men.

Returnwert <0 s1 istin den ersten n Zeichen lexikalisch kleiner als s2
0 s1 und s2 sind in den ersten n Zeichen lexikalisch gleich grof
>0 sl istin den ersten n Zeichen lexikalisch grof3er als s2

Hinweis Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen

sind.
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Beispiel

In folgendem Rate-Programm wird st rncmp dazu benutzt, die lexikalische Ordnung zweier
Zeichenketten zu bestimmen.

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)

{

int i, n, result;
char s[BUFSIZ], wlBUFSIZ];
printf("Bitte geben Sie das zu ratende Wort ein:\n");
scanf("%s", w);
n = strien(w);
printf("\nDas eingegebene Wort hat %d Buchstaben.\n", n);
i=0;
do
{
1++;
printf("Ihr Versuch: \n");
scanf("%s", s);
if (strlen(s) > n)
{
printf("Ihre Eingabe ist zu lang!\n");
continue;
}
result = strncmp(s, w, nj; /* result wird das Ergebnis
von strncmp zugewiesen */
if (result > 0)
printf("%s ist lexikalisch groesser.\n", s);
else
{
if (result < 0)
printf("%s ist lexikalisch kleiner.\n", s);
}
}
while (result != 0);
printf("Richtig! Das Wort hiess : %Zs\n", w);
printf("Sie haben %d Versuche gebraucht.\n", i);
return 0;

Siehe auch strcmp
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Nachschlageteil

strncpy - Zeichenkette kopieren

Definition  #include <string.h>
char *strncpy(char *s1, const char *s2, size_t n);
strncpy kopiert maximal n Zeichen der Zeichenkette s2 in die Zeichenkette s/.
Enthalt die Zeichenkette 52 weniger als n Zeichen, wird nur in der Lange von s2
(strlen + 1) kopiert.
Enthalt die Zeichenkette s2 n Zeichen (exklusive Nullbyte) oder mehr, ist die Zeichenkette
s1 nicht automatisch mit dem Nullbyte abgeschlossen.
Enthalt die Zeichenkette s/ mehr als n Zeichen und das letzte kopierte Zeichen aus s2 ist
nicht das Nullbyte, bleiben ggf. restliche Daten in s/ erhalten.
Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s1.
strncpy schlief3t s7 nicht automatisch mit dem Nullbyte ab.
Hinweise  strncpy Uberprift nicht, ob s/ gro genug fiir das Ergebnis ist!
Da strncpy die Ergebniszeichenkette nicht automatisch mit dem Nullbyte abschlief3t, kann
es haufig notwendig sein, s explizit mit einem Nullbyte abzuschlief3en. Das ist z.B. der Fall,
wenn nur ein Teilstlck aus s2 kopiert wird und auch s2 kein Nullbyte enthalt.
Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.
Beispiel 1  Kopiert die gesamte Zeichenkette s2 in die Zeichenkette s/ (wie die Funktion strcpy).
#include <stdio.h>
#include <string.h>
int main(void)
{
int n;
char s1[2071;
char s2[201;
printf("Bitte s2 (max. 19 Zeichen) eingeben\n");
scanf("%s", s2);
printf("sl: %s\n", strncpy(sl, s2, (strlen(s2) + 1)));
return 0;
b
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Beispiel 2  Kopiert nur ein Teilstiick (10 Zeichen) von s2 nach s1. Die Ergebniszeichenkette wird explizit
mit dem Nullbyte abgeschlossen.

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)

{
char *sl1 =" "
char *s2 = "Peter geht schwimmen !";
strncpy(sl, s2, 10);
*(sl + 10) = '\0';
printf("sl: %s\n", sl); /* Inhalt von sl: "Peter geht" */
return 0;

}

Beispiel 3  Kopiert nur ein Teilstlick (5 Zeichen) von s2 nach s1. Die restlichen Daten in s/ bleiben er-
halten.
#include <stdio.h>

#include <string.h>

int main(void)

{

char *sl1 = "Xaver geht arbeiten !";

char *s2 = "Peter geht schwimmen !";

strncpy(sl, s2, 5);

printf("sl: %s\n", sl); /* Inhalt von sl: "Peter geht arbeiten !" */
return 0;

}

Siehe auch strcpy, strlen
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strpbrk - Zeichen in Zeichenkette suchen

Definition  #include <string.h>

char *strpbrk(const char *s1, const char *s2);

strpbrk sucht das erste Zeichen in der Zeichenkette s/, das mit irgendeinem Zeichen aus
der Zeichenkette s2 Gbereinstimmt. Das abschlieRende Nullbyte (\0) gilt nicht als Teil der
Zeichenkette s2.

Returnwert Zeiger auf das erste gefundene Zeichen in s/
bei Erfolg.

NULL-Zeiger falls keinerlei Ubereinstimmung vorliegt.

Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

Fur C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion strpbrk:
const char *strpbrk(const char *s1, const char *s2);
char *strpbrk( char *s1, const char *s2);

Beispiel #include <string.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
char textl1[401;
static char text2[] = "0123456789";
char *result;
printf("Beispiel fuer strpbrk()\n");
printf("bitte eine Zeichenkette (max. 40 Zeichen) eingeben!\n");
scanf("%s",textl);
result = strpbrk(textl,text2);
if(result == NULL)
printf("Die eingegebene Zeichenkette enthaelt keine Ziffer.\n");
else printf("%s\n", result);
return 0;

}

Siehe auch index, strchr
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strptime - Zeichenkette in Datum und Uhrzeit umwandeln

Definition  #include <time.h>

char *strptime(const char *buf, const char *format, struct tm *tm);

strptime konvertiert unter Berlicksichtigung von format die Zeichenkette, auf die *buf'zeigt,
in Datum- und Uhrzeit-Einzelwerte, die in der Struktur abgelegt werden, auf die *m zeigt.

Parameter const char *buf
Datum- und Uhrzeit-Zeichenkette, die konvertiert werden soll.

struct tm *tm
Ergebnisstruktur, in der die konvertierten Datum- und Uhrzeit-Einzelwerte abgelegt
werden.
Die Struktur wird von strptime nicht mit Nullen initialisiert. Die vom Anwender vorbe-
legten Werte bleiben erhalten, sofern sie nicht durch Umwandlungsanweisungen oder
durch implizite Berechnungen neu belegt werden.
Das Strukturelement tm_isdst wird in keinem Fall verandert.
Gegebenenfalls erfolgt implizit ein Datumsabgleich, d.h. bei unvollstandigen Datums-
angaben werden nicht angegebene Strukturelemente erganzt und es wird die Plausibi-
litat der Strukturelemente untereinander tGberprift. Dies erfolgt aber nur, wenn Gber %U
bzw. %W eine Wochennummer eingegeben wurde. In diesem Fall werden mithilfe der
Jahresangabe (tm_year) und des Wochentages (tm_wday) der Tag im Jahr
(tm_yday), der Tag des Monats (tm_mday) und der Monat des Jahres (tm_mon) berech-
net und neu zugewiesen. Der Wochentag (tm_day) wird hierbei mit dem Wert 0 belegt,
sofern er nicht explizit mit %w, %a oder %A angegeben wurde.

const char *format
Die Zeichenkette format besteht aus null, einer oder mehreren Umwandlungsanweisun-
gen. Jede Umwandlungsanweisung besteht aus einem der folgenden Elemente:
einem oder mehreren Zwischenraumzeichen (wie in isspace() definiert)
einem gewo6hnlichen Zeichen (weder % noch Zwischenraumzeichen)
oder einer Konvertierungs-Spezifikation.

Jede Konvertierungs-Spezifikation besteht aus einem %-Zeichen, gefolgt von einem
Konvertierungszeichen, das die gewiinschte Umwandlung angibt. Zwischen zwei Kon-
vertierungs-Spezifikationen muss ein Zwischenraum-Zeichen oder ein nicht-alphanu-
merisches Zeichen stehen.
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Folgende Konvertierungs-Zeichen werden unterstitzt:

%%

%a

%A
%b

%B
%C
%C
%d
%D
%e
%h
%H
%1
%J
%m
%M
AL
%p
%r
%R
%S
%t
%T
%U

BW

%W

%X

%X

wird ersetzt durch %

Wochentag, wobei die Namen aus der Lokalitadt verwendet werden. Es kann entweder
der abgekirzte oder der ausgeschriebene Name angegeben werden

gleiche Bedeutung wie %a

Monat, wobei die Namen aus der Lokalitat verwendet werden. Es kann entweder der ab-
gekirzte oder der ausgeschriebene Name angegeben werden

gleiche Bedeutung wie %b

Datums- und Zeitdarstellung entsprechend der Definition in der Lokalitat
Jahrhundert (vierstellige Jahreszahl geteilt durch 100 als ganze Zahl) (00-99)
Monatstag (01-31)

Datum als %m/%d/%y

gleiche Bedeutung wie %d

gleiche Bedeutung wie %b

Stunde (00-23), 24-Stunden Darstellung

Stunde (01-12), 12-Stunden Darstellung

Tag des Jahres (001-366)

Nummer des Monats (01-12)

Minute (00-59)

wird ersetzt durch ein Zwischenraum-Zeichen

aquivalente Bezeichnung der Lokalitat fiir AM oder PM

Zeit im Format %I:%M:%S%p

Zeit im Format %H:%M

Sekunden (00-61), erlaubt Schaltsekunden

wird ersetzt durch ein Zwischenraum-Zeichen

Zeit im Format %H:%M:%S

Nummer der Woche im Jahr (00-53). Die erste Woche beginnt mit dem ersten Sonntag
des Jahres. Alle Tage vor dem ersten Sonntag des Jahres gehoéren zur Woche 0.

Wochentag als Zahl (0-6), Sonntag = 0

Nummer der Woche im Jahr (00-53), Montag ist der erste Tag der Woche 1. Alle Tage
vor dem ersten Montag des Jahres gehdren zur Woche 0.

Datum in der Darstellung der Lokalitat

Zeit in der Darstellung der Lokalitat
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%Y zweistellige Jahreszahl (00-99).
Jahreszahlen zwischen 00 und 68 werden dabei als Jahre 2000 bis 2068 interpretiert,
Jahreszahlen zwischen 69 und 99 als Jahre 1969 bis 1999.

%Y vierstellige Jahreszahl in der Form ccyy (z.B. 1966 oder 2001)

Eine Umwandlungsanweisung, die aus Zwischenraum-Zeichen besteht, wird ausge-
fuhrt, indem der Input bis zum ersten Zeichen gelesen wird, das kein Zwischenraum-
Zeichen ist (dieses Zeichen bleibt ungelesen), oder bis keine Zeichen mehr vorhanden
sind.

Eine Umwandlungsanweisung, die aus einem gewohnlichen Zeichen besteht, wird aus-
gefuhrt, indem das nachste Zeichen aus dem Puffer gelesen wird. Wenn das aus dem

Puffer gelesene Zeichen nicht mit dem Zeichen der Umwandlungsanweisung uberein-
stimmt, schlagt diese fehl und das abweichende Zeichen sowie alle weiteren Zeichen

bleiben ungelesen.

Eine Folge von Umwandlungsanweisungen, die aus %n, %t, Zwischenraum-Zeichen
und Kombinationen davon besteht, wird ausgefiihrt, indem bis zum ersten Zeichen ge-
lesen wird, das kein Zwischenraum-Zeichen ist (dieses Zeichen bleibt ungelesen), oder
bis keine Zeichen mehr vorhanden sind.

Alle anderen Konvertierungs-Spezifikationen werden ausgefihrt, indem solange Zei-
chen eingelesen werden, bis ein zur nachsten Umwandlungsanweisung passendes
Zeichen gelesen wird (dieses bleibt im Puffer) oder bis keine Zeichen mehr vorhanden
sind. Die gelesenen Zeichen werden dann mit den Werten in der Lokalitat verglichen,
die der Konvertierungs-Spezifikation entsprechen. Wenn der passende Wert in der Lo-
kalitat gefunden wird, werden die entsprechenden Strukturelemente der tm-Struktur auf
die dieser Information entsprechenden Werte gesetzt.

Grol3-/Kleinschreibung wird bei der Suche ignoriert, wenn es sich um den Vergleich von
Elementen wie Wochentags- und Monatsnamen handelt.

Wenn kein passender Wert in der Lokalitat gefunden wird, schlagt strptime() fehl
und es werden keine weiteren Zeichen gelesen.

Returnwert Zeiger auf das Zeichen hinter dem letzten gelesenen Zeichen

bei Erfolg.
Nullzeiger sonst.
Hinweis Die spezielle Behandlung von Zwischenraum-Zeichen und viele ,gleiche Formate® sollen

den Einsatz von identischen Format-Strings bei strftime() und strptime() erleichtern.

Siehe auch scanf, strftime, time.
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strrchr - Letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette

Definition  #include <string.h>
char *strrchr(const char *s, int c);
strrchr sucht das letzte Vorkommen des Zeichens c in der Zeichenkette s und liefert bei
Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in s.
Das abschlieRende Nullbyte (\0) wird als Zeichen mitbertcksichtigt.
Returnwert Zeiger auf die Position von ¢ in der Zeichenkette s
bei Erfolg.
NULL-Zeiger wenn c in der Zeichenkette s nicht enthalten ist.
Hinweise  Die Funktionen strrchr und rindex sind aquivalent.
Fir C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion strchr:
const char *strrchr(const char *s, int c);
char *strrchr( char *s, int ¢);
Beispiel Finde das letzte 'k’:
#include <string.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
char *s = "was fuer ein Spass im kkuehlen Nass!";
printf("%s\n", s);
printf("Wo steckt der Fehler? %s\n", strrchr(s, 'k'));
return 0;
b
Siehe auch index, rindex, strchr
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strspn - Zeichenketten vergleichen und Segmentlange berechnen

Definition  #include <string.h>

size_t strspn(const char *s1, const char *s2);

strspn berechnet ab Beginn der Zeichenkette s/ die Lange des Segmentes, das aus-
schlieBlich Zeichen aus der Zeichenkette s2 enthalt.

Sobald ein Zeichen in s mit keinem Zeichen in s2 Gbereinstimmt, wird die Funktion beendet
und die Segmentlange zuriickgeliefert.

Stimmt bereits das erste Zeichen in s/ mit keinem Zeichen in s2 Gberein, ist die Segment-

lange gleich 0.
Returnwert Ganzzahl die die Segmentlange (Anzahl gleicher Zeichen) ab Beginn der Zeichenket-
te s1 angibt.
Hinweis Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.
Beispiel #include <stdio.h>

#include <string.h>
int main(void)
{
char textl1[407;
char *text2 = "0123456789";
size_t n;
printf("Beispiel fuer strspn. Bitte eine Textzeile eingeben:\n");
scanf("%s", textl);
n = strspn(textl, text2);
printf("Laenge des Anfangssegments mit Ziffern (0 — 9): %d\n", n);
return 0;

}

Siehe auch strcspn
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strstr - Erstes Vorkommen einer Zeichenkette in einer anderen

Definition  #include <string.h>
char *strstr(const char *s1, const char *s2);
strstr sucht das erste Vorkommen der Zeichenkette s2 (ohne das abschlieRende Nullby-
te) in der Zeichenkette s/
Returnwert Zeiger auf den Beginn der gefundenen Zeichenkette in s/
wenn s2 in s/ enthalten ist.
0 wenn s2 in s/ nicht enthalten ist.
Zeiger auf den Beginn von s/
wenn s2 die Lange 0 hat.
Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte abgeschlossen sind.
Fir C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion strstr:
const char *strstr(const char *s1, const char *s2);
char *strstr( char *s1, const char *s2);
Beispiel #include <string.h>
#include <stdio.h>
int main(void)
{
char *sl1 = "Ort: Muenchen, Name: Peter Mueller";
char *s2 = "Peter";
printf("Vollstaendiger Name? %s\n", strstr(sl, s2)); /* Peter Mueller */
return 0;
}
Siehe auch strchr
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strtod - Zeichenkette in Gleitkommazahl umwandeln

Definition  #include <stdlib.h>

double strtod(const char *s, char **zg);

strtod wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine Gleitkommazahl vom Typ double
um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:

tab + E +
C o dE 10ziffer...J0.10Ziffer...]1L L 1Ziffer...]
o - e -

Fir tab sind alle Steuerzeichen fiir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

strtod erkennt auch Zeichenketten, die mit Ziffern beginnen, dann aber mit beliebigen Zei-
chen enden. In diesem Fall schneidet strtod zunachst den Ziffernteil ab und wandelt ihn
in einen Gleitkommawert um.

Wenn zg nicht als NULL-Zeiger Ubergeben wird, erhalt man von strtod Uber das zweite
Argument zg vom Typ char ** einen Zeiger (*zg) auf das erste nicht umwandelbare Zeichen
in der Zeichenkette s. Wenn iberhaupt keine Umwandlung méglich ist, wird *zg auf die An-
fangsadresse der Zeichenkette s gesetzt.

Ist zg ein NULL-Zeiger, wird strtod wie die Funktion atof ausgefihrt:
atof(s) enspricht strtod(s, (char **)NULL) oderauch strtod(s, NULL).
Returnwert Gleitkommazahl vom Typ double

fir Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen, der im zuldssigen Gleitkommabereich liegt.

0 fir Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen
bzw. nicht mit umwandelbaren Zeichen beginnen.

HUGE_VAL fir Zeichenketten, deren Zahlenwert au3erhalb des zuladssigen Gleitkom-
mabereichs liegt.
Zusatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu groR).

Hinweis Das Dezimalpunktzeichen (Punkt oder Komma) in der umzuwandelnden Zeichenkette wird
durch die Lokalitat (Kategorie LC_NUMERIC) beeinflusst. Voreingestellt ist der Punkt.
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Beispiel Folgendes Programm wandelt eine beim Aufruf (Enter Options) Gibergebene Zeichenkette
in die entsprechende Gleitkommazahl um und gibt das erste ggf. nicht umwandelbare Zei-
chen aus.

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(int argc, char *argv[1)

/* Zahlen werden als Zeichenketten!! Ubergeben.
Eine Umwandlung ist erforderlich,
falls der Zahlenwert bendétigt wird */

char *p;
printf("floating : %f\n", strtod(argv[ll, &p));
putchar(*p);

return 0;

}

Siehe auch atof, atoi, atol, strtol, strtoul
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strtok - Zeichenkette in Teilzeichenketten zerlegen

Definition  #include <string.h>
char *strtok(char *s1, const char *s2);

Mit strtok Iasst sich eine Gesamtzeichenkette s/ in Teilzeichenketten - sog. ,Tokens* -
zerlegen, z.B. ein Satz in die einzelnen Woérter oder eine Quellprogrammanweisung in die
kleinsten syntaktischen Einheiten.

Beginn- und Endekriterium fir jedes Token sind Trennzeichen (Separatoren), die Sie in ei-
ner zweiten Zeichenkette s2 angeben. Tokens kdnnen durch einen oder mehrere dieser Se-
paratoren begrenzt sein, bzw. durch Beginn und Ende der Gesamtzeichenkette s/. Typi-
sche Separatoren zwischen den Wértern eines Satzes sind z.B. Leerzeichen, Doppelpunkt,
Komma etc. Pro Aufruf bzw. Token kann eine andere Zeichenfolge s2 angegeben werden.

Pro Aufruf bearbeitet strtok genau eine Teilzeichenkette. Der erste Aufruf liefert einen
Zeiger auf den Beginn der ersten gefundenen Teilzeichenkette, die weiteren Aufrufe jeweils
einen Zeiger auf den Beginn der nachsten Teilzeichenketten. Jede Teilzeichenkette
schlieBt strtok mit dem Nullbyte (\0) ab.

Damit strtok die Gesamtzeichenkette s/ sukzessive abarbeitet, darf nur beim ersten Auf-
ruf die Anfangadresse, d.h. ein Zeiger auf s/ Ubergeben werden. Bei allen weiteren Aufru-
fen ist s/ als NULL-Zeiger zu Ubergeben.

Returnwert Zeiger auf den Beginn einer Teilzeichenkette.
bei Erfolg. Beim ersten Aufruf ein Zeiger auf die erste Teilzeichenkette,
beim nachsten Aufruf ein Zeiger auf die nachfolgende Teilzeichenkette etc.
strtok schliefl3t jede Teilzeichenkette in s/ mit einem Nullbyte (\0) ab, wo-
bei das jeweils erste gefundene Trennzeichen mit \0 Gberschrieben wird.

NULL-Zeiger falls keine bzw. keine weitere Teilzeichenkette gefunden wurde.

Beispiel #include <string.h>
#include <stdio.h>
int main(void)

{

static char strll = "?a???b,,,#c";

char *t;

t = strtok(str, "?"); /* t zeigt auf das Token "a" */

t = strtok(NULL, ","); /* t zeigt auf das Token "?27b" */
t = strtok(NULL, "#,"); /* t zeigt auf das Token "c" */

t = strtok(NULL, "?"); /* t ist ein NULL-Zeiger */
return 0;

}

Siehe auch strtok
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strtol - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long int)

Definition  #include <stdlib.h>

long int strtol(const char *s, char **zg, int base);

strtol wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ Tong int
um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei i sspace).

Fur Ziffer sind je nach der Basis (siehe base) die Ziffern 0 bis 9 und die Buchstaben
a (oder A) bis z (oder Z) zulassig.

strtol erkennt auch Zeichenketten, die mit umwandelbaren Ziffern (auch Oktal- bzw. Se-
dezimal-Ziffern) beginnen, dann aber mit beliebigen Zeichen enden. In diesem Fall schnei-
det strtol zunachst den Ziffernteil ab und wandelt ihn um.

Zusétzlich erhdlt man von strtol Uber das zweite Argument zg vom Typ char ** einen Zei-
ger auf das erste nicht umwandelbare Zeichen in der Zeichenkette s; jedoch nur, wenn zg
nicht als NULL-Zeiger tbergeben wird.

Ein drittes Argument base bestimmt die Basis (z.B. Dezimal-, Oktal- oder Sedezimal-Basis)
fur die Umwandlung.

Parameter const char *s
Zeiger auf die umzuwandelnde Zeichenkette.

char **zg
Wenn zg kein NULL-Zeiger ist, wird ein Zeiger (*zg) auf das erste Zeichen in s zurick-
geliefert, das die Umwandlung beendet.
Wenn tberhaupt keine Umwandlung mdéglich ist, wird *zg auf die Anfangsadresse der
Zeichenkette s gesetzt.

int base
Ganze Zahl von 0 bis 36, die als Basis fur die Berechnung verwendet werden soll.

Von Basis 11 bis 36 werden die Buchstaben a (oder A) bis z (oder Z) in der umzuwan-
delnden Zeichenkette als Ziffern angenommen, und zwar mit den entsprechenden Wer-
ten 10 (a/A) bis 35 (z/2).
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Falls base gleich 0 ist, wird die Basis folgendermalfien aus dem Aufbau der Zeichenkette

s bestimmt:

fuhrende O Basis 8
fihrendes 0X bzw. 0x Basis 16
sonst Basis 10

Falls mit Parameter base = 16 gerechnet wird, werden die Zeichen 0X bzw. Ox nach ei-
nem evtl. Vorzeichen in der Zeichenkette s ignoriert.

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ Tong int
fir Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.
Es wird keine Konvertierung durchgefiihrt. Wenn der Wert von base nicht
unterstitzt wird, wird errno auf EINVAL gesetzt.

LONG_MAX, LONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULONG_MAX wenn der richtige Wert aulerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

Hinweis Ist zg ein NULL-Zeiger und base gleich 10, wird strtol wie die Funktion atol1 ausgefihrt:
atol(s) entspricht strtol(s, NULL, 10).
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Beispiel

#include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)

{

char *strl = " Ox1ff";
char *strz = "h0***";
char *end;

long 1;

1 = strtol(strl, &end, 0);

printf("Erster Wert: %Z1d\n", 1);

1 = strtol(str2, &end, 20);
printf("Zweiter Wert: %1d\n", 1);

/*
/*
/*

/*
/*

printf("Rest von str2: %s\n", end); /*

return 0;

Die Basis 16 wird aus der */
Zeichenkette strl abgeleitet. */
511 wird ausgegeben. */

Basis = 20 */
340 (17*20) wird ausgegeben. */
"xEXN wird ausgegeben. */

Siehe auch atol, atoi, strtod, strtoll, strtoul, strtoull, wcstol, westoll, wcstoul, westoull
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Definition

Parameter

strtoll - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long long int)

#include <stdlib.n>

long long int strtoll(const char restrict *s, char ** restrict zg, int base);

strtol1 wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ Tong Tong
int um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:

.o }][4[ ]}]Ziffer...

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

Fur Ziffer sind je nach der Basis (siehe base) die Ziffern 0 bis 9 und die Buchstaben
a (oder A) bis z (oder Z) zulassig.

strtol1 erkenntauch Zeichenketten, die mit umwandelbaren Ziffern (auch Oktal- bzw. Se-
dezimal-Ziffern) beginnen, dann aber mit beliebigen Zeichen enden. In diesem Fall schnei-
det strtol1 zunachst den Ziffernteil ab und wandelt ihn um.

Zuséatzlich erhalt man von strtol1 Uber das zweite Argument zg vom Typ char ** einen
Zeiger auf das erste nicht umwandelbare Zeichen in der Zeichenkette s; jedoch nur, wenn
zg nicht als NULL-Zeiger Ubergeben wird.

Ein drittes Argument base bestimmt die Basis (z.B. Dezimal-, Oktal- oder Sedezimal-Basis)
fur die Umwandlung.

const char *s
Zeiger auf die umzuwandelnde Zeichenkette.

char **zg
Wenn zg kein NULL-Zeiger ist, wird ein Zeiger (*zg) auf das erste Zeichen in s zuriick-
geliefert, das die Umwandlung beendet.
Wenn Uberhaupt keine Umwandlung mdéglich ist, wird *zg auf die Anfangsadresse der
Zeichenkette s gesetzt.

int base
Ganze Zahl von 0 bis 36, die als Basis fir die Berechnung verwendet werden soll.

Von Basis 11 bis 36 werden die Buchstaben a (oder A) bis z (oder Z) in der umzuwan-
delnden Zeichenkette als Ziffern angenommen, und zwar mit den entsprechenden Wer-
ten 10 (a/A) bis 35 (z/2).
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Falls base gleich 0 ist, wird die Basis folgendermalfien aus dem Aufbau der Zeichenkette

s bestimmt:

fihrende O Basis 8
fihrendes 0X bzw. 0x Basis 16
sonst Basis 10

Falls mit Parameter base = 16 gerechnet wird, werden die Zeichen 0X bzw. Ox nach ei-
nem evtl. Vorzeichen in der Zeichenkette s ignoriert.

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ Tong Tong int
fir Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.
Es wird keine Konvertierung durchgefiihrt. Wenn der Wert von base nicht
unterstitzt wird, wird errno auf EINVAL gesetzt.

LLONG_MAX bzw. LLONG_MIN
abhangig vom Vorzeichen.

ULLONG_MAX
bei Uberlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt.
Hinweise Istzg ein NULL-Zeiger und base gleich 10, unterscheidet sich strtol1 von der Funktion
atol1 nur durch die Fehlerbehandlung.
atol1(s) entspricht strtol1(s, (char **)NULL, 10).

Siehe auch atol, atoll, atoi, strtol, stroul, stroull, wcstol, wcstoll, westoul, westoull
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Definition

Parameter

strtoul - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (unsigned long int)

#include <stdlib.n>

unsigned long int strtoul(const char *s, char **zg, int base);

strtoul wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ
unsigned Tong int um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut sein:

[tab) 0
[{ \...00) laziffer...
L) [0X]

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

Fur Ziffer sind je nach der Basis (siehe base) die Ziffern 0 bis 9 und die Buchstaben
a (oder A) bis z (oder Z) zulassig.

strtoul erkennt auch Zeichenketten, die mit umwandelbaren Ziffern (auch Oktal- bzw. Se-
dezimal-Ziffern) beginnen, dann aber mit beliebigen Zeichen enden. In diesem Fall schnei-
det strtoul zunachst den Ziffernteil ab und wandelt ihn um.

Zuséatzlich erhalt man von strtoul Uber das zweite Argument zg vom Typ char ** einen
Zeiger auf das erste nicht umwandelbare Zeichen in der Zeichenkette s; jedoch nur, wenn
zg nicht als NULL-Zeiger Ubergeben wird.

Ein drittes Argument base bestimmt die Basis (z.B. Dezimal-, Oktal- oder Sedezimal-Basis)
fur die Umwandlung.

const char *s
Zeiger auf die umzuwandelnde Zeichenkette.

char **zg
Wenn zg kein NULL-Zeiger ist, wird ein Zeiger (*zg) auf das erste Zeichen in s zuriick-
geliefert, das die Umwandlung beendet.
Wenn Uberhaupt keine Umwandlung mdéglich ist, wird *zg auf die Anfangsadresse der
Zeichenkette s gesetzt.

int base
Ganze Zahl von 0 bis 36, die als Basis fir die Berechnung verwendet werden soll.

Von Basis 11 bis 36 werden die Buchstaben a (oder A) bis z (oder Z) in der umzuwan-
delnden Zeichenkette als Ziffern angenommen, und zwar mit den entsprechenden Wer-
ten 10 (a/A) bis 35 (z/2).

U4351-J-Z2125-10 461



strtoul Nachschlageteil

Falls base gleich 0 ist, wird die Basis folgendermalfien aus dem Aufbau der Zeichenkette

s bestimmt:

fihrende O Basis 8
fihrendes 0X bzw. 0x Basis 16
sonst Basis 10

Falls mit Parameter base = 16 gerechnet wird, werden die Zeichen 0X bzw. Ox in der
Zeichenkette s ignoriert.

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ unsigned 1ong
fir Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.
Es wird keine Konvertierung durchgefiihrt. Wenn der Wert von base nicht
unterstitzt wird, wird errno auf EINVAL gesetzt.

LONG_MAX, LONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULONG_MAX wenn der richtige Wert auRerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

Siehe auch atol, atoll, atoi, strtol, strtoll, stroull, wcstol, wecstoll, westoul, westoull
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Nachschlageteil strtoull

Definition

Parameter

strtoull - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (unsigned long long)

#include <stdlib.n>

unsigned long long int strtoull(const char restrict *s, char **restrict zg, int base);

strtoull wandelt eine Zeichenkette, auf die s zeigt, in eine ganze Zahl vom Typ
unsigned long Tong int um. Die umzuwandelnde Zeichenkette kann wie folgt aufgebaut
sein:

(tab) (0)
Loty baziffer. ..
(- [0X]

Fir tab sind alle Steuerzeichen fir ,Zwischenraum® zulassig (siehe Definition bei isspace).

Fur Ziffer sind je nach der Basis (siehe base) die Ziffern 0 bis 9 und die Buchstaben
a (oder A) bis z (oder Z) zulassig.

strtoull erkennt auch Zeichenketten, die mit umwandelbaren Ziffern (auch Oktal- bzw.
Sedezimal-Ziffern) beginnen, dann aber mit beliebigen Zeichen enden. In diesem Fall
schneidet strtoull zunachst den Ziffernteil ab und wandelt ihn um.

Zusatzlich erhalt man von strtoull Uber das zweite Argument zg vom Typ char ** einen
Zeiger auf das erste nicht umwandelbare Zeichen in der Zeichenkette s; jedoch nur, wenn
zg nicht als NULL-Zeiger Ubergeben wird.

Ein drittes Argument base bestimmt die Basis (z.B. Dezimal-, Oktal- oder Sedezimal-Basis)
fur die Umwandlung.

const char *s
Zeiger auf die umzuwandelnde Zeichenkette.

char **zg
Wenn zg kein NULL-Zeiger ist, wird ein Zeiger (*zg) auf das erste Zeichen in s zuriick-
geliefert, das die Umwandlung beendet.
Wenn Uberhaupt keine Umwandlung mdéglich ist, wird *zg auf die Anfangsadresse der
Zeichenkette s gesetzt.

int base
Ganze Zahl von 0 bis 36, die als Basis fir die Berechnung verwendet werden soll.

Von Basis 11 bis 36 werden die Buchstaben a (oder A) bis z (oder Z) in der umzuwan-
delnden Zeichenkette als Ziffern angenommen, und zwar mit den entsprechenden Wer-
ten 10 (a/A) bis 35 (z/2).
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Falls base gleich 0 ist, wird die Basis folgendermalfien aus dem Aufbau der Zeichenkette

s bestimmt:

fihrende O Basis 8
fihrendes 0X bzw. 0x Basis 16
sonst Basis 10

Falls mit Parameter base = 16 gerechnet wird, werden die Zeichen 0X bzw. Ox in der
Zeichenkette s ignoriert.

Returnwert Ganzzahliger Wert vom Typ unsigned Tong Tong int
fir Zeichenketten, die eine wie oben beschriebene Struktur haben und ei-
nen Zahlenwert darstellen.

0 fur Zeichenketten, die nicht der oben beschriebenen Syntax entsprechen.
Es wird keine Konvertierung durchgefiihrt. Wenn der Wert von base nicht
unterstitzt wird, wird errno auf EINVAL gesetzt.

LLONG_MAX bzw. LLONG_MIN
abhangig vom Vorzeichen.

ULLONG_MAX
bei Uberlauf. errno wird auf ERANGE gesetzt.

Siehe auch atol, atoll, atoi, strtol, strtoll, stroul, wcstol, westoll, wcstoul, westoull
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strupper - Zeichenkette kopieren mit Umwandlung in GroBbuchstaben

Definition  #include <string.h>

char *strupper(char *s1, const char *s2);

strupper kopiert die Zeichenkette s2 einschliellich des Nullbytes (\0) in die Zeichenkette
s1 und wandelt dabei die Kleinbuchstaben in GroRbuchstaben um.

sI muss sie lang genug sein, um die Zeichenkette s2 einschlielich des Nullbytes (\0) auf-
nehmen zu kénnen.

Wird die Zeichenkette s2 als NULL-Zeiger Gbergeben, entfallt der Kopiervorgang und es
werden in s/ die Kleinbuchstaben in GroRbuchstaben umgewandelt.

Returnwert Zeiger auf die Ergebniszeichenkette s1.

Hinweise  Als Argumente werden Zeichenketten erwartet, die mit dem Nullbyte (\0) abgeschlossen
sind.

strupper Uberprift nicht, ob s/ grofd genug flir das Ergebnis ist. Ist s/ kirzer als s2 (ein-
schlieBlich des Nullbytes), so wird der Speicherplatz hinter s/ Gberschrieben!

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Beispiel Folgendes Programm kopiert den Inhalt von s2 nach s/ und wandelt dabei die Klein- in
GroRbuchstaben um.

#include <stdio.h>
#include <string.h>

int main(void)

{
char *sl1 =" "
char *s2 = "kleinbuchstaben!";
printf("Inhalt s2: %s\n", s2);

/* s2 nach sl kopieren mit Umwandlung in GroBbuchstaben*/
strupper(sl, s2);
printf("Nach strupper:\nlnhalt sl: %Zs\n", sl);
return 0;

}

Siehe auch strlower, tolower, toupper
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strxfrm - Transformieren einer Zeichenkette

Definition  #include <string.h>

size_t strxfrm(char *s1, const char *s2, size t n);

strxfrmtransformiert die Zeichen der Zeichenkette 52, so dass die lexikalische Reihenfol-
ge jedes Zeichens entsprechend der LC_COLLATE-Kategorie der aktuellen Lokalitat inter-
pretiert wird. AnschlieBend werden maximal » transformierte Zeichen (inklusive des ab-
schlieRenden Nullbytes) in die Zeichenkette s/ kopiert.

Hat n den Wert 0, kann die Ergebniszeichenkette s/ ein NULL-Zeiger sein.

Ein Vergleich von zwei mit strxfrm transformierten Zeichenketten mit der Funktion
strcmp liefert dann das gleiche Ergebnis, wie ein Vergleich mit der Funktion strcol1, an-
gewandt auf dieselben originalen Zeichenketten.

Returnwert Lange der transformierten Zeichenkette (exklusive des abschliefenden Nullbytes).

Hinweise  Als Argument s2 wird eine Zeichenkette erwartet, die mit dem Nullbyte abgeschlossen ist.

Die Zeichenkette s2 wird durch st rxfrm nicht verandert. Die Transformation wird in einem
Arbeitsbereich durchgefihrt.

Falls der Returnwert gréRer oder gleich n ist, ist der Inhalt der Zeichenkette s/ unbestimm-
bar, da kein Nullbyte geschrieben wurde.

Istin der aktuellen Lokalitat einem der Zeichen in der Zeichenkette 52 der sedezimale Wert
0 zugeordnet, schlielt dieses Zeichen als Nullbyte die transformierte Zeichenkette ab (vgl.
.Benutzerspezifische Lokalitaten®, S.116).

Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Das Lokalitatskonzept ist ausfuhrlich im Kapitel ,Lokalitat* auf Seite 99 beschrieben.
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strxfrm

Beispiel

#include <stdio.h>

#include <string.h>
#include <locale.h>

int main(void)

{

char alpha2[111;
char num2[111];
int compl;

int comp2;

int comp3;
size_t i = 11;
char *alphal = "ABCDEFGHIJ";
char *numl = "0123456789";
setlocale(LC_COLLATE,

"ANNE") ; /*

compl = strcoll(alphal, numl); /*
if(compl > 0) /*

printf ("alphal groesser numl\n");
else printf("Fehler\n");

/*
/*

comp2 = strcmp(alphal, numl);
if(comp2 < 0)

printf ("alphal kleiner numl\n");
else printf("Fehler\n");
strxfrm(num2, numl, i); /*
strxfrm(alpha2, alphal, i);

comp3 = strcmp(alpha2, num2); /*
if(comp3 > 0) /*

printf ("alpha2 groesser num2\n");
else printf("Fehler\n");

return 0;

}

Siehe auch setlocale, strcoll, strcmp

Aktivieren der benutzerspezifischen
Lokalitdt, in der die Ziffern einen
niedrigeren Sortierwert haben als
die Buchstaben */

Vergleich der originaren Zeichen— */
ketten mit strcoll */

Vergleich der origindaren Zeichen— */
ketten mit strcmp */

Transfomieren mit strxfrm */

Vergleich der transformierten */
Ergebniszeichenketten mit strcmp */
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swprintf - Langzeichen formatiert ausgeben

Definition  #include <wchar.h>

int swprintf(wchar_t *s, size_t n, const wchar_t *format [, arglist]);

Beschreibung siehe fwprintf.

swscanf - formatiert lesen

Definition  #include <wchar.h>

int swscanf(const wchar_t *s, const wchar_t *format [, arglist]);

Beschreibung siehe fwscanf.
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Nachschlageteil system

system - Systemkommando ausfiihren

Definition  #include <stdlib.h>

int system(const char *cmd);

system fuhrt das BS2000-Systemkommando aus, das in der Zeichenkette cmd steht.

Returnwert 0 das Systemkommando wurde erfolgreich ausgefiihrt (Returnwert des ent-
sprechenden Systemkommandos: 0).

-1 das Systemkommando wurde nicht erfolgreich ausgefiihrt (Returnwert des
Systemkommandos: Fehlercode # 0).

undefiniert nach dem Systemkommando wurde nicht in das Programm zuriickver-
zweigt.

Hinweise = Das Systemkommando kann maximal 2048 Zeichen lang sein und braucht nicht mit dem
System-Schragstrich (/) angegeben zu werden.

Nach einigen Kommandos (START-PROG, LOAD-PROG, CALL-PROCEDURE, DO,
HELP-SDF) wird nicht in das aufrufende Programm zurlickverzweigt. LaRt ein Programm
solche vorzeitigen Programmbeendigungen zu, sollte es vor dem system-Aufruf die Puffer
leeren (ff1ush) bzw. die Dateien schliel3en.

system uUbergibt die Zeichenkette cmd unverandert dem BS2000-Kommandoprozessor
MCLP als Eingabe (siehe auch Handbuch ,Makroaufrufe an den Ablaufteil“). Es erfolgt kei-
ne Umsetzung in GroRbuchstaben.

Beispiel #include <stdio.h>
#include <stdlib.h>

int main(void)
{
char cmd[2257;
int result;
printf("Bitte Systemkommando eingeben\n");
gets(cmd);
result = system(cmd);
printf("Returnwert: %d\n", result);
return 0;
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tan - Tangens

Definition  #include <math.h>

double tan(double x);

tan berechnet im zulassigen Gleitkommaintervall die trigonometrische Funktion Tangens.
x gibt den Winkel im Bogenmalf} an.

Returnwert tan(x) fur eine zulassige Gleitkommazahl x.
+/-HUGE_VAL bei Uberlauf. Zuséatzlich wird errno auf ERANGE gesetzt (Resultat zu
groR).
Beispiel Folgendes Programm gibt den Tangens einer eingelesenen Zahl aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{
double x;
printf("Geben Sie bitte eine Zahl ein :\n");
scanf("%1f", &x);
printf("Der Tangens von %g ist %g \n", x, tan(x));
return 0;

}

Siehe auch sin, cos, tanh, atan
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tanh - Tangens hyperbolicus

Definition  #include <math.h>
double tanh(double x);

tanh berechnet im zulassigen Gleitkommaintervall die Funktion Tangens hyperbolicus

von x.
Returnwert tanh(x) fur eine zulassige Gleitkommazahl x.
Beispiel Folgendes Programm gibt den Tangens hyperbolicus einer eingelesenen Zahl aus.

#include <math.h>
#include <stdio.h>

int main(void)
{
double x;
printf("Geben Sie bitte eine Zahl ein :\n");
scanf("Z1f", &x);
printf("Der Tangens hyperbolicus von %g ist %g \n", x, tanh(x));
return 0;

}

Siehe auch sin, cos, tan, atan
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tell - Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln

Definition  #include <stdio.h>
long tell(int dk);

tell liefert die aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers fir die Datei mit Dateikennzahl
dk.

tel1 lasst sich auf Binardateien (PAM, INCORE) und Textdateien (SAM, ISAM) anwenden.
SAM-Dateien werden mit elementaren Funktionen stets als Textdateien verarbeitet.

Returnwert Position in der Datei bei Erfolg, und zwar
bei Binardateien die Anzahl Bytes, die der Lese-/Schreibzeiger vom Datei-
anfang entfernt ist,
bei Textdateien die absolute Position des Lese-/Schreibzeigers.

-1 im Fehlerfall. Zusatzlich wird in errno eine entsprechende Fehlerinformati-
on abgelegt (z.B. te11 nicht erlaubt, Block/Satzanzahl zu groR).
Hinweise  Die Aufrufe tel1(dk) und 1seek(dk, 0L, SEEK_CUR) sind &quivalent.
tel1 ist nicht anwendbar flr Systemdateien (SYSDTA, SYSLST, SYSOUT).

Da die Informationen Uber die Dateiposition in einem 4 Byte langen Feld abgelegt werden,
ergeben sich fur die Grofe von SAM- und ISAM-Dateien folgende Einschrankungen bei der
Bearbeitung mit tel1/1seek:

1. SAM-Datei
Satzléange <2048 Byte
Satzanzahl/Block <256
Blockanzahl <2048

2. ISAM-Datei
Satzléange < 32 KByte
Satzanzahl <32K

Beispiel siehe Beispiel bei 1seek.

Siehe auch Iseek, Iseek64, fseek, fseek64, ftell, ftell64
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time, time64 - Aktuelle Zeitangabe

Definition  #include <time.h>

time_t time(time_t *sek_zQ);
time64_t time64(time64_t *sek zg);

time und time64 liefern die aktuelle Zeit (Ortszeit) als Anzahl der seit dem Stichtag (Epo-
che) vergangenen Sekunden.

Bei time hangt der Stichtag von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters ab (siehe
Abschnitt ,Zeitfunktionen auf Seite 41):

— ohne TIMESHIFT-Bindeschalter (Standard): 1.1.1950 00:00:00.

— mit TIMESHIFT-Bindeschalter: 1.1.1970 00:00:00.

Bei time64 ist der Stichtag immer der 1.1.1970 00:00:00.

Bei Sommer-/Winterzeitumstellungen springt der Wert um 3600 bzw. -3600 Sekunden.

Ab dem 19.01.2018 03:14:08 (ohne TIMESHIFT-Bindeschalter) bzw. ab dem 19.01.2038
03:14:08 (mit TIMESHIFT-Bindeschalter) gibt t ime die Meldung CCM0014 aus und beendet
das Programm.

time64 liefert unabhangig von der Verwendung des TIMESHIFT-Bindeschalters bis zum
18.3.4317 02:44:48 korrekte Ergebnisse.

Parameter time t *sek zg
time64_t *sek_zg
Zeiger auf das von time gelieferte Ergebnis.

Wird als Argument ein NULL-Zeiger Ubergeben, ist dieser Parameter ohne Bedeutung.

Wird kein NULL-Zeiger Ubergeben, wird das Ergebnis von time bzw. time64 zuséatz-
lich in den Bereich eingetragen, auf den sek zg zeigt.

Returnwert Anzahl der seit dem Stichtag vergangenen Sekunden.

Siehe auch ctime, ctime64, difftime, difftime64, ftime, ftime64, mktime, mktime64
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__TIME_ _ - Ausgabe der Ubersetzungsuhrzeit (Makro)
Definition _ _TIME_ _
Dieses Makro generiert die Ubersetzungsuhrzeit einer Quelldatei als Zeichenkette in der
Form:
"hh:mm:ss\0"
Dabei bedeutet
hh Stunden
mm  Minuten
Ss Sekunden
Hinweise = Das Format der Zeitangabe entspricht der Funktion asctime.
Das Makro muss in keiner Include-Datei definiert werden. Sein Name wird vom Compiler
erkannt und ersetzt.
Beispiel #include <stdio.h>

int main(int argc, char *argv[1)

{

printf("Uebersetzung des Programms %s am %s um %s Uhr\n", argv[Ol, __DATE__,
__TIME_ );
return 0;

}

Siehe auch asctime, _ _DATE_ _
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Nachschlageteil tmpfile, tmpfile64

tmpfile, tmpfile64 - Temporare Binardatei 6ffnen

Definition  #include <stdio.h>

FILE *tmpfile(void);
FILE *tmpfile64(void);

tmpfile und tmpfileb4 erzeugen einen eindeutigen Dateinamen - analog zur Funktion
tmpnam - und 6ffnet unter diesem Namen eine bindre SAM-Datei mit Standardattributen.
Die Datei wird dabei im Modus wb+ (Neuschreiben und Lesen) geoffnet.

Diese Datei wird automatisch geldscht, wenn das Programm normal beendet oder wenn die
Datei geschlossen wird.

Es besteht kein funktioneller Unterschied zwischen tmpfile und tmpfile64, auler dass
tmpfile64 einen Dateizeiger auf eine temporare Datei zurlickliefert, die > 2 GB sein kann.

Fir die Bearbeitung von Dateien > 2 GB verfahren Sie wie folgt:

— Falls das Define _FILE_OFFSET_BITS 64 (siehe Seite 71) gesetzt ist, rufen Sie
tmpfile auf. Implizit wird dann tmpfi1e64 mit den passenden Parametern verwendet.

— Andernfalls missen Sie tmpfi1e64 aufrufen.

Returnwert Zeiger auf die zugewiesene FILE-Struktur
bei Erfolg.

NULL-Zeiger wenn die Datei nicht gedffnet werden konnte.

Hinweis Bei abnormalem Programmabbruch mit abort bzw. _exit(-1) werden die temporaren
Dateien nicht geldscht.

Siehe auch tmpnam, mktemp, abort
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tmpnam - Eindeutigen temporaren Dateinamen erzeugen

Definition  #include <stdio.h>

char *tmpnam(char *s);

tmpnam erzeugt einen eindeutigen Dateinamen aus der TSN-Nummer der aktuellen Task,
einem internen Kennzeichen, der Uhrzeit, dem Datum und einer maximal vierstelligen
Nummer. Bei jedem Aufruf von tmpnam andert sich die maximal vierstellige Nummer und
nach Ablauf einer Sekunde die Uhrzeit. Dadurch ist sichergestellt, dass der Name immer
unterschiedlich zu den Namen bereits existierender Dateien ist.

tmpnam kann maximal TMP_MAX mal aufgerufen werden.

Der Dateiname kann anschlieRend zum Neuanlegen einer beliebigen Datei verwendet wer-
den.

Returnwert Zeiger auf den erzeugten Namen:
Wenn s ein NULL-Zeiger ist, schreibt tmpnam das Ergebnis in einen C-inter-
nen Speicherbereich, der bei jedem Aufruf Uberschrieben wird.
Wenn s kein NULL-Zeiger ist, schreibt tmpnam das Ergebnis in die Ergeb-
niszeichenkette s. Fir s ist ein Speicherplatz fur die Aufnahme von minde-
stens L_tmpnam Zeichen bereitzustellen. L_tmpnam ist in <stdio.h> defi-
niert.

0 falls tmpnam 6fter als TMP_MAX mal aufgerufen wurde.

Hinweise  tmpnam erzeugt maximal TMP_MAX Namen. TMP_MAX ist in der Include-Datei <stdio.h>
definiert.

Dateien, die mit tmpnam-erzeugten Namen geéffnet wurden, werden nicht automatisch bei
Programm- bzw. Taskende geldscht. Die Dateien mussen explizit (z.B. mit remove) ge-
I6scht werden.
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Beispiel #include <stdio.h>

int main(void)

{

FILE *fpl;

FILE *fp2;

char naml[L_tmpnaml];
char nam2[L_tmpnam];

tmpnam(naml) ;
printf("Namel: %s\n", naml); /* Namel: S.C.UNQ.1RCP.00.132112.27091991.0000 */
fpl = fopen(naml, "w+r");

tmpnam(nam2) ;
printf("Name2: %s\n", nam2); /* Name2: S.C.UNQ.1RCP.00.132112.27091991.0001 */
fp2 = fopen(nam2, "w+r");

fclose(fpl);
fclose(fp2);

remove(naml) ;
remove(nam?2) ;

}

Siehe auch tmpfile, tmpfile64, mktemp, remove
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Nachschlageteil

Definition

toascii - integer-Wert in glltigen EBCDIC-Wert umwandeln

#include <ctype.h>

int toascii(int i);

toascii setzt die ersten 3 Bytes einer integer-Variablen i durch Bit-UND-Verknlpfung
(i & OXFF) auf 0 und liefert den Wert des niedrigstwertigen Bytes zurtick.

toascii ist ein Synonym fir toebcdic. Auf EBCDIC-Rechnern liefert toascii einen gil-
tigen Wert aus dem EBCDIC-Zeichensatz. Ist Portabilitat zu ASCII-Rechnern erforderlich,
sollte toascii verwendet werden.

Returnwert Wert des niedrigstwertigen Bytes der Variablen i.

Hinweise

toascii wandelt keine Werte aus anderen Zeichensatzen (z.B. ASCII auf EBCDIC-Rech-
nern) um.

Siehe auch toebcdic
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Nachschlageteil toebcdic, tolower

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweis

toebcdic - integer-Wert in gultigen EBCDIC-Wert umwandeln

#include <ctype.h>

int toebcdic(int i);

toebcdic liefert einen gultigen Wert aus dem EBCDIC-Zeichensatz.

toebcdic setzt die ersten 3 Bytes einer integer-Variablen i durch Bit-UND-Verknlpfung
(i & OXFF) auf 0 und liefert den Wert des niedrigstwertigen Bytes zurlick.

Das niedrigtswertige Byte der Variablen i.

toebcdic ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

toebcdic wandelt keine Werte aus anderen Zeichensatzen (z.B. ASCII) um.

toebcdic ist ein Synonym flir toascii. Ist Portabilitat zu ASCII-Rechnern erforderlich,

sollten Sie statt toebcdic toascii verwenden.

toascii

tolower - GroBbuchstaben in Kleinbuchstaben umwandeln

#include <ctype.h>

int tolower(int c);

tolower wandelt den Grof3buchstaben ¢ (angegeben als EBCDIC-Wert) in den entspre-
chenden Kleinbuchstaben um.

Kleinbuchstabe zu ¢
wenn ¢ ein GroRbuchstabe ist.
c unverandert wenn ¢ kein GroRbuchstabe ist.

tolower ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).
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tolower

Nachschlageteil

Beispiel

Folgendes Programm liest eine Zeichenkette ein, und wandelt die Zeichen zunéachst in
Kleinbuchstaben und dann in GroRBbuchstaben um. Zeichen, die weder Grofl3- bzw. Klein-

buchstaben sind (Ziffern, Sonderzeichen etc.), bleiben unverandert.

#include <ctype.h>
#include <stdio.h>

int main(void)

{

}

int i;
char s[811;

printf("Bitte geben Sie eine Zeichenkette (max. 80 Zeichen) ein\n");

scanf("%s", s);

printf("Und jetzt alles in Kleinbuchstaben \n");
for (i=0; sCil != '\O'; ++i)
if (isupper(slCil))
printf("%c", tolower(s[il))
else printf("%c", sCil);

printf("\n Und in Grossbuchstaben \n");
for (i=0; s[il != '"\0'; ++i)
if (islower(sCil))
printf("%c", toupper(sl[il))
else printf("%c", slil);

printf("\n");

return 0;

Siehe auch strlower, strupper, toupper, toascii, toebcdic, towlower
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Nachschlageteil toupper

toupper - Kleinbuchstaben in GroRbuchstaben umwandeln
Definition  #include <ctype.h>
int toupper(int c);
toupper wandelt den Kleinbuchstaben ¢ in den entsprechenden Grof3buchstaben um.

Returnwert GroRbuchstabe zu ¢
wenn c¢ ein Kleinbuchstabe ist.

c unverandert wenn ¢ kein Kleinbuchstabe ist.

Hinweis toupper ist sowohl als Makro als auch als Funktion realisiert (siehe Abschnitt ,Funktionen
und Makros* auf Seite 19).

Beispiel siehe Beispiel bei tolower

Siehe auch strupper, strlower, tolower, toascii, toebcdic, towupper
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towctrans

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweis

towctrans - Langzeichen abbilden

#include <wctype.h>

wint_t towctrans(wint_t wc, wctrans_t desc);

towctrans transformiert das Langzeichen we gemaf der Angabe desc. Der aktuelle Wert
der Kategorie LC_CTYPE muss derselbe sein, der fir den Aufruf von towctrans glltig war,
der den Wert desc zurlickgab.

Die beiden folgenden Aufrufe von towctrans wirken genauso, wie die dahinter in Kommen-
tarzeichen angegebenen Aufrufe zur Umwandlung in Klein- bzw. GroRBbuchstaben:

towctrans(wc, wctrans('tolower")) /* towlower(wc) */

towctrans(wc, wctrans("toupper")) /* towupper(wc) */

transformiertes Langzeichen
bei Erfolg.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Siehe auch tolower, toupper, towlower, towupper, wctrans
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Nachschlageteil towlower, towupper

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

towlower - Langzeichen in Kleinbuchstaben umwandeln
#include <wctype.h>

wint_t towlower(wint_t wc);

towlower wandelt das Langzeichen w, falls es ein GroRbuchstabe ist, in den entsprechen-
den Kleinbuchstaben um.

Kleinbuchstabe zu wc
wenn we ein GroRbuchstabe ist.

we unverandert, falls wc kein GroRbuchstabe ist.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

setlocale, tolower, towupper

towupper - Langzeichen in GroBbuchstaben umwandeln
#include <wctype.h>

wint_t towupper(wint_t wc);

towupper wandelt das Langzeichen we, falls es ein Kleinbuchstabe ist, in den entsprechen-
den Grolbuchstaben um.

GrolRbuchstabe zu we
wenn we ein Kleinbuchstabe ist.

we unverandert, falls wc kein Kleinbuchstabe ist.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

setlocale, toupper, towlower
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ungetc Nachschlageteil
ungetc - Zeichen in den Puffer zurlickstellen
Definition  #include <stdio.h>
int ungetc(int c, FILE *dz);
ungetc schreibt das Zeichen ¢ in den Puffer zuriick, der der Datei mit Dateizeiger dz zuge-
ordnet ist. Die nachste Leseoperation, die zeichenweise von dieser Datei einliest (getc),
liefert dann nochmals c.
Ist ¢ gleich EOF, macht ungetc nichts und liefert EOF zuriick.
Returnwert Das zurtickgestellte Zeichen ¢
bei Erfolg.
EOF wenn ungetc das Zeichen nicht zurlickschreiben kann (Fehler oder ¢ ist
EOF).
Hinweise = Es muss immer wenigstens ein Zeichen vor dem ersten ungetc-Aufruf aus der Datei gele-

sen worden sein.
EOF kann nicht zuriickgestellt werden.

Nach einem erfolgreichen ungetc-Aufruf ist der Lese-/Schreibzeiger um ein Zeichen ruick-
warts verschoben.

Der Aufruf einer der folgenden Funktionen hebt die Effekte des ungetc-Aufrufs (z.B. Rick-
wartspositionierung) auf: fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, 1seek/1seekb4, rewind,
fflush.

Wenn an Stelle des zuvor eingelesenen Zeichens ein anderes Zeichen in den Puffer zu-
rickgestellt wurde, ist das Verhalten je nach KR- oder ANSI-Funktionalitat unterschiedlich.
Bei KR-Funktionalitat (nur bei C/C++ Versionen kleiner V3.0 vorhanden) werden beim
Schreiben des Pufferinhalts in die externe Datei Originaldaten verandert.

Bei ANSI-Funktionalitat werden beim Schreiben des Pufferinhalts in die externe Datei Ori-
ginaldaten nicht verandert, d.h. es werden stets die Originaldaten vor dem ungetc-Aufruf
in die externe Datei geschrieben.

Siehe auch getc, ungetwc
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Nachschlageteil ungetwc

ungetwc - Langzeichen in Eingabestrom zuriickstellen

Definition  #include <stdio.h>
#include <wchar.h>

wint_t ungetwc(wint_t c, FILE *dz);

ungetwc stellt das Langzeichen ¢ in den Puffer zurlick, der der Datei mit Dateizeiger dz zu-
geordnet ist. Die nachste Leseoperation, die zeichenweise von dieser Datei einliest
(getwc), liefert dann nochmals c.

Mindestens ein Langzeichen kann zurtickgestellt werden. Das gilt auch dann, wenn
ungetwc direkt einem Aufruf zum formatierten Einlesen von Langzeichen folgt

(fwscanf oder wscanf). Wird ungetwc fur dieselbe Datei ohne zwischenzeitliche Lesezu-
griffe oder Positionierungsaufrufe zu oft hintereinander aufgerufen, kann die Funktion fehl-
schlagen.

Hat ¢ den Wert des Makros WEOF, schlagt die Funktion fehl und liefert WEOF zurick.
Returnwert zuriickgestelltes Langzeichen
bei Erfolg.
WEOF wenn die Funktion fehlschlagt.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.
WEOF kann nicht zurtickgestellt werden.

Nach einem erfolgreichen ungetwc-Aufruf ist der Lese-/Schreibzeiger um ein Zeichen
rickwarts verschoben.

Der Aufruf einer der folgenden Funktionen hebt die Effekte des ungetwc-Aufrufs (z.B.
Ruckwartspositionierung) auf: fseek/fseek64, fsetpos/fsetpos64, 1seek/1seek64,
rewind, fflush.

Wenn an Stelle des zuvor eingelesenen Zeichens ein anderes Zeichen in den Puffer zu-
rickgestellt wurde, werden beim Schreiben des Pufferinhalts in die externe Datei Original-
daten nicht verandert, d.h. es werden stets die Originaldaten vor dem ungetc-Aufruf in die
externe Datei geschrieben.

Siehe auch getc, getwc, ungetc, ungetwc
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unlink Nachschlageteil

unlink - Datei l6schen
Definition  #include <stdio.h>

int unlink(const char *d_name);

un1ink wird aus Kompatibilitatsgrinden weiter unterstiitzt und arbeitet wie die ANSI-Funk-
tion remove (Beschreibung siehe dort).

Siehe auch remove
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Nachschlageteil va_arg

Definition

Parameter

Returnwert

Hinweise

va_arg - Variable Argumentenliste abarbeiten

#include <stdarg.h>

<typ> va_arg(va_list arg_zg, <typ>);

Das Makro va_arg dient, zusammen mit den Makros va_start und va_end, zur Bearbei-
tung einer Liste von Argumenten, deren Anzahl und Typ bei jedem Funktionsaufruf variie-
ren kann. Eine variable Argumentenliste wird in der Formalparameterliste der Funktionsde-
finition mit ", ..." gekennzeichnet.

Das Makro va_arg liefert den Datentyp und Wert des jeweils ndchsten Arguments einer
variablen Argumentenliste, beginnend mit dem ersten Argument. Technisch gesehen, ex-
pandiert das Makro zu einem Ausdruck vom Datentyp und Wert des Arguments.

Vor dem ersten Aufruf von va_arg muss die variable Argumentenliste, auf die arg zg zeigt,
mit va_start initialisiert worden sein. Jeder Aufruf von va_arg verandert arg zg so, dass
der Wert des jeweils nachsten Arguments zur Verfuigung steht.

va_list arg_zg
Zeiger auf die Argumentenliste, die vor dem ersten Aufruf von va_arg mit va_start
initialisiert wurde.

<typ>
Typname, der zum Typ des aktuellen Argumentes passt. Es sind alle C-Datentypen zu-
I&ssig, fur die gilt: Ein Zeiger auf ein Objekt vom Typ #p ist durch ein einfaches Anhan-
gen von * an fyp definiert. Unzulassig sind z.B. Array- und Funktionstypen.

Wert des Arguments
Der erste Aufruf nach dem Aufruf von va_start liefert den Wert des ersten
Arguments. Dieses Argument liegt hinter dem letzten ,benannten” Argu-
ment parmN in der Formalparameterliste (vgl. va_start).
Darauf folgende Aufrufe liefern sukzessive die restlichen Argumentenwer-
te.

undefiniert Falls es kein nachstes Argument gibt oder <typ> nicht zum aktuellen Argu-
ment passt.

Die Kompatibilitat von Argumenttypen wird vom C-Laufzeitsystem dahingehend unter-
stutzt, dass ahnliche Typen in der selben Weise in der Parameterliste abgelegt werden, und
zZwar:

Alle unsigned-Typen (inklusive char)werden wie unsigned int dargestellt (rechtsbiindig
in einem Wort).

Alle anderen ganzzahligen Typen werden wie int dargestellt (rechtsbindig in einem Wort).
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va_arg

Nachschlageteil

Beispiel

float wird wie doub1e dargestellt (rechtsbiindig in einem Doppelwort).
Vor der Riickkehr aus einer Funktion, deren Argumentenliste mit va_arg abgearbeitet wur-
de, muss das Makro va_end aufgerufen werden.

Die Funktion /7 flllt ein Array mit einer Liste von Argumenten, die vom Typ Zeiger auf Zei-
chenkette sind. Dabei sollen nicht mehr als MAXARGS Argumente verarbeitet werden. Die
Anzahl der Zeigerargumente wird als erstes Argument fiir /7 definiert. Das aufgefillte Array
wird anschlieffend einer Funktion f2 ibergeben.

#include <stdarg.h>
#include <stdio.h>
#define MAXARGS 20

extern int f2(int i, char *all);

void fl(int n_ptrs, ...)
{
va_list ap;
char *array[MAXARGS]J;
int ptr_no = 0;

if (n_ptrs > MAXARGS)
n_ptrs = MAXARGS;
va_start(ap, n_ptrs);
while (ptr_no < n_ptrs)
arraylptr_no++] = va_arg(ap, char *);
va_end(ap);
fe(n_ptrs, array);
return 0;

}

Siehe auch va_start, va_end
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Nachschlageteil va_end

va_end - Variable Argumentenliste abschlieRen

Definition  #include <stdarg.h>

void va_end(va_list arg_zg);

Das Makro va_end dient, zusammen mit den Makros va_start und va_arg, zur Bearbei-
tung einer Liste von Argumenten, deren Anzahl und Typ bei jedem Funktionsaufruf variie-
ren kann. Eine variable Argumentenliste wird in der Formalparameterliste der Funktionsde-
finition mit ", ..." gekennzeichnet.

va_end fuhrt Abschlussarbeiten an der variablen Argumentenliste arg zg durch. Das Makro
muss vor der Rickkehr aus einer Funktion aufgerufen werden, deren Argumentenliste mit
va_start und va_arg abgearbeitet wurde.

va_end kann die Argumentenliste arg zg verandern, so dass sie nicht mehr verwenbar ist.
Fur eine weiter Verwendung ist daher die Argumentenliste mit va_start neu zu initialisie-
ren.

Beispiel siehe bei va_arg

Siehe auch va_arg, va_start
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va_start

Nachschlageteil

Definition

Parameter

Hinweise

Beispiel

va_start - Variable Argumentenliste initialisieren

#include <stdarg.h>

void va_start(va_list arg_zg, parmN);

Das Makro va_start dient, zusammen mit den Makros va_arg und va_end, zur Bearbei-
tung einer Liste von Argumenten, deren Anzahl und Typ bei jedem Funktionsaufruf variie-
ren kann. Eine variable Argumentenliste wird in der Formalparameterliste der Funktionsde-
finition mit ", ..." gekennzeichnet.

va_start muss vor dem ersten Zugriff auf ein ,namenloses® Argument aufgerufen werden.
Das Makro initialisiert die variable Argumentenliste arg zg fir nachfolgende va_arg- und
va_end-Aufrufe.

va_list arg_zg
Argumentenliste.

parmN
Name des letzten ,benannten® Parameters in der Formalparameterliste der Funktions-
definition. Das ist der Parameter, auf den ", ..." folgt. Funktionen, die variable Argumen-

tenlisten verarbeiten, miissen mindestens einen benannten Parameter definieren.

parmN darf nicht vom Typ Register, Funktion oder Array sein.

Das Verhalten ist undefiniert, wenn parmN einen unzulassigen Datentyp hat oder wenn der
Datentyp nicht zum aktuellen Argument passt.

Die Kompatibilitat von Argumenttypen wird vom C-Laufzeitsystem dahingehend unter-
stutzt, dass ahnliche Typen in der selben Weise in der Parameterliste abgelegt werden, und
zwar:

Alle unsigned-Typen (inklusive char) werden wie unsigned int dargestellt (rechtsbindig
in einem Wort).

Alle anderen ganzzahligen Typen werden wie int dargestellt (rechtsbiindig in einem Wort).
float wird wie doub1e dargestellt (rechtsbiindig in einem Doppelwort).

siehe bei va_arg

Siehe auch va_arg, va_end
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Nachschlageteil vfprintf

Definition

Returnwert

Hinweise

viprintf - Formatierte Ausgabe in eine Datei

#include <stdio.h>

int vfprintf(FILE *dz, const char *format, va_list arg);

vfprintf gleichtder Funktion fprintf.Im Unterschiedzu fprintf erlaubtvfprintf die
Ausgabe von Argumenten, deren Anzahl und Datentyp zum Ubersetzungszeitpunkt nicht
bekannt sind.

vfprintf wird innerhalb von Funktionen benutzt, an die der Aufrufer jeweils eine andere
Formatzeichenkette sowie andere auszugebende Argumente Gbergeben kann. Die For-
malparameterliste der Funktionsdefinition sieht dafur eine Formatzeichenkette format und
eine variable Argumentenliste ", ..." vor.

format ist eine Formatzeichenkette wie bei printf mit ANSI-Funktionalitat beschrieben
(siehe dort).

vfprintf arbeitet eine Argumentenliste arg mit internen va_arg-Aufrufen sukzessive ab
und schreibt die Argumente gemaR der Formatzeichenkette format in die Datei mit Datei-
zeiger dz. Die variable Argumentenliste arg muss vor dem Aufruf von vfprintf mit dem

Makro va_start initialisiert worden sein.

Anzahl der ausgegebenen Zeichen
bei Erfolg.

Integer< 0 bei Fehler.

vfprint beginnt in der variablen Argumentenliste immer mit dem ersten Argument. Die
Ausgabe ab einem beliebigen Argument lasst sich mit entsprechend vielen va_arg-Aufru-
fen vor Aufruf der Funktion vfprintf erreichen. Jeder va_arg-Aufruf positioniert die Ar-
gumentenliste um ein Argument weiter.

vfprintf ruft nicht das Makro va_end auf. Da vfprintf das Makro va_arg benutzt, ist
der Wert von arg nach der Riickkehr unbestimmt.
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viwprintf

Nachschlageteil

Beispiel

Siehe auch

Definition

In folgendem Programmausschnitt gibt die Funktion vfprintf pro Aufruf der Fehlerroutine

error unterschiedliche Arten von Informationen aus.

#include <stdarg.h>
#include <stdio.h>

void error(char *f, ...);
int main(void)

{

char *weight = "WARNING";
int num = 20;
error("Fehlerklasse: %s, Anzahl: %d\n", weight, num);

error("Kein Fehler\n");

}

void error(char *format, ...)

{
va_list arg;
va_start(arg, format);
vfprintf(stderr, format, arg);
va_end (arg);

}

vprintf, vsprintf, vsnprintf

viwprintf - Langzeichen formatiert ausgeben

#include <stdarg.h>
#include <stdio.h>
#include <wchar.h>

int viwprintf(FILE *dz, const wchar_t *format, va_list arg);

Beschreibung siehe fwprintf.
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Nachschlageteil vprintf

Definition

Returnwert

Hinweise

Beispiel

vprintf - Formatierte Ausgabe auf Standardausgabe

#include <stdio.h>

int vprintf(const char *format, va_list arg);

vprintf gleicht der Funktion printf.Im Unterschied zu printf erlaubt vprintf die Aus-
gabe von Argumenten, deren Anzahl und Datentyp zum Ubersetzungszeitpunkt nicht be-
kannt sind.

vprintf wird innerhalb von Funktionen benutzt, an die der Aufrufer jeweils eine andere
Formatzeichenkette sowie andere auszugebende Argumente Ubergeben kann. Die For-
malparameterliste der Funktionsdefinition sieht dafur eine Formatzeichenkette format und
eine variable Argumentenliste ", ..." vor.

format ist eine Formatzeichenkette wie bei printf mit ANSI-Funktionalitat beschrieben
(siehe dort).

vprintf arbeitet eine Argumentenliste arg mit internen va_arg-Aufrufen sukzessive ab
und schreibt die Argumente gemal der Formatzeichenkette format auf die Standardausga-
be stdout. Die variable Argumentenliste arg muss vor dem Aufruf von vprintf mitdem Ma-
kro va_start initialisiert worden sein.

Anzahl der ausgegebenen Zeichen
bei Erfolg.
Integer< 0) bei Fehler.
vprintf beginnt in der variablen Argumentenliste immer mit dem ersten Argument. Die
Ausgabe ab einem beliebigen Argument lasst sich mit entsprechend vielen va_arg-Aufru-

fen vor Aufruf der Funktion vprintf erreichen. Jeder va_arg-Aufruf positioniert die Argu-
mentenliste um ein Argument weiter.

vprintf ruft nicht das Makro va_end auf. Da vprintf das Makro va_arg benutzt, ist der
Wert von arg nach der Rickkehr unbestimmt.

siehe bei vfprintf

Siehe auch vfprintf, vsprintf, vsnprintf
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vsnprintf

Nachschlageteil

Definition

Parameter

vsnprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

#include <stdarg.h>
#include <stdio.h>

int vnsprintf(char *s, size_t n, const char *format, va_list arg);

vsnprintf gleicht der Funktion snprintf. Im Unterschied zu snprintf erlaubt
vsnprintf die Ausgabe von Argumenten, deren Anzahl und Datentyp zum Ubersetzungs-
zeitpunkt nicht bekannt sind.

vsnprintf wird innerhalb von Funktionen benutzt, an die der Aufrufer jeweils eine andere
Formatzeichenkette sowie andere auszugebende Argumente Gbergeben kann. Die For-
malparameterliste der Funktionsdefinition sieht dafiir eine Formatzeichenkette format und
eine variable Argumentenliste ", ..." vor.

vsnprintf arbeitet eine Argumentenliste arg mit internen va_arg-Aufrufen sukzessive ab
und schreibt die Argumente gemaf der Formatzeichenkette format in die Zeichenkette s.
Die variable Argumentenliste arg muss vor dem Aufruf von vsnprintf mit dem Makro
va_start initialisiert worden sein.

vsnprintf bricht die Ausgabe beim Erreichen der mit dem Parameter » spezifizierten Lan-
ge ab, wodurch ein Pufferiberlauf verhindert werden kann.

char*s
Zeiger auf die Ergebniszeichenkette. vsnprintf schlielt die Zeichenkette mit dem
Nullbyte (\0) ab. Die maximale Lange der Ausgabe betragt daher n-1.

size_tn
Lange des fir die Ergebniszeichenkette reservierten Bereichs. n darf nicht groRer sein
als INT_MAX. Bei n = 0 erfolgt keine Ausgabe.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei printf mit KR- oder ANSI-Funktionalitat (Beschreibung
siehe dort).

Es gibt nur bzgl. der Steuerzeichen fiir Zwischenraum (\n, \t, etc.) folgenden Unter-
schied: vsnprintf tragtin die Ergebniszeichenkette den EBCDIC-Wert des Steuerzei-
chens ein. Erst bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen je nach Art
der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,Zwischen-
raum“ auf Seite 68).

va_list arg
Zeiger auf die variable Argumentenliste, die mit va_start initialisiert wurde.
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Nachschlageteil

vsnprintf

Returnwert <0

=0..

>n

n-1

n > INT_MAX oder Ausgabefehler.

Die Ausgabe konnte vollstandig aufbereitet werden. Der Returnwert gibt die
Lange der Ausgabe ohne das abschlielende NULL-Zeichen an.

Die Ausgabe konnte nicht vollstandig aufbereitet werden. Der Returnwert
gibt die Lange ohne das abschlieRende NULL-Zeichen an, die eine vollstan-
dige Ausgabe bendtigen wirde.

Hinweise  vsnprintf beginntin der variablen Argumentenliste immer mit dem ersten Argument. Die
Ausgabe ab einem beliebigen Argument lasst sich mit entsprechend vielen va_arg-Aufru-
fen vor Aufruf der Funktion vsnprintf erreichen. Jeder va_arg-Aufruf positioniert die Ar-
gumentenliste um ein Argument weiter.

vsnprintf ruft nicht das Makro va_end auf. Da vsnprintf das Makro va_arg benutzt,
ist der Wert von arg nach der Ruckkehr unbestimmt.

Bei sich iberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Siehe auch vfprintf, vprintf , vsprintf
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vsprintf Nachschlageteil
vsprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette

Definition  #include <stdarg.h>
#include <stdio.h>
int vsprintf(char *s, const char *format, va_list arg);
vsprintf gleichtder Funktion sprintf.Im Unterschied zu sprintf erlaubt vsprintf die
Ausgabe von Argumenten, deren Anzahl und Datentyp zum Ubersetzungszeitpunkt nicht
bekannt sind.
vsprintf wird innerhalb von Funktionen benutzt, an die der Aufrufer jeweils eine andere
Formatzeichenkette sowie andere auszugebende Argumente Ubergeben kann. Die For-
malparameterliste der Funktionsdefinition sieht dafiir eine Formatzeichenkette format und
eine variable Argumentenliste ", ..." vor.
vsprintf arbeitet eine Argumentenliste arg mit internen va_arg-Aufrufen sukzessive ab
und schreibt die Argumente gemaf der Formatzeichenkette format in die Zeichenkette s.
Die variable Argumentenliste arg muss vor dem Aufruf von vsprintf mit dem Makro
va_start initialisiert worden sein.

Parameter char *s

Zeiger auf die Ergebniszeichenkette. vsprintf schlielt die Zeichenkette mit dem Null-
byte (\0) ab.

const char *format
Formatzeichenkette wie bei printf mit ANSI-Funktionalitat (Beschreibung siehe dort).

Es gibt nur bzgl. der Steuerzeichen fir Zwischenraum (\n, \t, etc.) folgenden Unter-
schied: vsprintf tragtin die Ergebniszeichenkette den Wert des Steuerzeichens ein.
Erst bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen je nach Art der Textdatei
in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Abschnitt ,Zwischenraum® auf

Seite 68).

va_list arg
Zeiger auf die variable Argumentenliste, die mit va_start initialisiert wurde.

Returnwert Anzahl der in s gespeicherten Zeichen. Das durch vsprintf generierte abschlielende

Nullbyte (\0) wird dabei nicht mitgezahlt.
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Nachschlageteil vswprintf, vwprintf

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

Definition

Definition

vsprintf beginntin der variablen Argumentenliste immer mit dem ersten Argument. Die
Ausgabe ab einem beliebigen Argument lasst sich mit entsprechend vielen va_arg-Aufru-
fen vor Aufruf der Funktion vsprintf erreichen. Jeder va_arg-Aufruf positioniert die Argu-
mentenliste um ein Argument weiter.

vsprintf ruft nicht das Makro va_end auf. Da vsprintf das Makro va_arg benutzt, ist
der Wert von arg nach der Ruckkehr unbestimmt.

Bei sich iberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.
siehe bei vfprintf

vfprintf, vprintf , vsnprintf

vswprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
#include <stdarg.h>

#include <stdio.h>
#include <wchar.h>

int vswprintf(wchar_t *s, size_t n, const wchar_t *format, va_list arg);

Beschreibung siehe fwprintf.

vwprintf - Langzeichen formatiert ausgeben

#include <stdarg.h>
#include <wchar.h>

int vwprintf(const wchar_t *format, va_list arg);

Beschreibung siehe fwprintf.
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wcrtomb

Nachschlageteil

wcrtomb - Langzeichen in Multibyte-Zeichen konvertieren

Definition  #include <wchar.h>
size_t wcrtomb(char *s, wchar_t wc, mbstate_t *ps);
Wenn s ein NULL-Zeiger ist, entspricht wcrtomb dem Aufruf
wcrtomb(buf, L'\0', ps)
wobei buf einen internen Puffer bezeichnet.
Wenn s kein NULL-Zeiger ist, bestimmt wcrtomb die Anzahl der Bytes, die unter Berlck-
sichtigung eventueller Umschalt-Sequenzen zur Darstellung des we entsprechenden Mult-
ibyte-Zeichens bendtigt werden. Die Ergebnisbytes werden in das Feld geschrieben, auf
dessen erstes Element s zeigt. Es werden maximal {MB_CUR_MAX} Bytes geschrieben.
Ist we ein Nullzeichen, wird ein Nullbyte geschrieben, dem eine Umschalt-Sequenz voraus-
gehen kann, die den ,initial shift*-Zustand wiederherstellt.
Der Ergebniszustand entspricht dem ,initial conversion* Zustand.

Returnwert (size_t)-1 wenn wc kein glltiges Langzeichen darstellt. In errno wird der Wert des

Makros EILSEQ geschrieben. Der Konversions-Zustand ist undefiniert.
Anzahl der in das Feld *s geschriebenen Bytes
sonst.

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Siehe auch mblen, mbtowc, wcstombs, wctomb
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Nachschlageteil wcscat

wcscat - zwei Langzeichenketten zusammenfugen

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wcscat(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2);

wcscat hangt eine Kopie der Langzeichenkette ws2 an das Ende der Langzeichenkette ws1
an und liefert einen Zeiger auf ws/ zurlck.

Das Null-Langzeichen (\0) am Ende der Langzeichenkette ws/ wird vom ersten Zeichen
der Langzeichenkette ws2 Uberschrieben.
wcscat schliet die Langzeichenkette mit dem Null-Langzeichen (\0) ab.

Returnwert Zeiger auf die Ergebnis-Langzeichenkette ws].
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.
wcscat Uberprift nicht, ob ws! grofd genug fur das Ergebnis ist.

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Siehe auch strcat, wesncat
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wcschr, wescmp Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

wcschr - Langzeichenkette nach Langzeichen durchsuchen

#include <wchar.h>

wchar_t *wcschr(const wchar_t *ws, wchar_t wc);

wcschr sucht das erste Vorkommen des Zeichens wc in der Langzeichenkette ws und liefert
bei Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in ws. Der Wert von we muss einem Zei-
chen des Typs wchar_t entsprechen und muss ein Langzeichen sein, das einem giiltigen
Zeichen in der aktuellen Lokalitat entspricht.

Das abschlieRende Null-Langzeichen (\0) wird als Zeichen mitbericksichtigt.

Zeiger auf die Position von wc in der Langzeichenkette ws.

NULL-Zeiger wenn wc in der Langzeichenkette ws nicht enthalten ist.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Fir C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fiir die Funktion wcschr:
const wchar_t* weschr(const wchar_t *ws, wchar_t wc);
wchar_t* weschr( wchar_t *ws, wchar_t wc);

strchr, wesrchr

wcscmp - zwei Langzeichenketten vergleichen

#include <wchar.h>
int wescmp(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws?2);

wcscmp vergleicht zwei Langzeichenketten ws/ und ws2 lexikalisch.

<0 wsl ist lexikalisch kleiner als ws2.
=0 wsl und ws2 sind lexikalisch gleich grof3.
>0 wsl ist lexikalisch groRer als ws2.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.

strncmp, wesnemp
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Nachschlageteil wcscoll

Definition

Returnwert

Hinweise

wcscoll - zwei Langzeichenketten gemaR LC_COLLATE vergleichen

#include <wchar.h>

int wescoll(const wechar_t *ws1, const wchar_t *ws2);

wcscoll vergleicht zwei Langzeichenketten ws/ und ws2 lexikalisch unter Bertcksichti-
gung der in LC_COLLATE fur die Lokalitat festgelegten Sortierreihenfolge.

<0 wsl ist beziglich der festgelegten Sortierreihenfolge kleiner als ws?2.
=0 ws1 und ws2 sind bezuglich der festgelegten Sortierreihenfolge gleich grof3.
>0 wsl ist beziglich der festgelegten Sortierreihenfolge grofier als ws?2.

Wenn eine der beiden Langzeichenketten lasst sich nicht in eine Multibyte-Zeichenkette
umwandeln lasst, schlagt wescol1 fehl und errno wird auf EINVAL gesetzt.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Da es im Standard keinen festlegten Wert fir den Fehlerfall gibt, wird empfohlen, errno auf
den Wert 0 zu setzen, dann wcscol1 aufzurufen und nach dem Aufruf errno zu tUberpri-
fen. Falls errno ungleich 0 ist, kann angenommen werden, dass ein Fehler aufgetreten ist.
Zum Sortieren grofer Listen sollten die Funktionen wcsxfrm und wcscmp verwendet wer-
den.

Siehe auch strcoll, wesnemp, wesxfrm
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wcscpy Nachschlageteil
wcscpy - Langzeichenkette kopieren

Definition  #include <wchar.h>
wchar_t *wescpy(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws?2);
wcscpy kopiert die Langzeichenkette ws2 einschlief3lich des Null-Langzeichens (\0) in den
Speicherbereich, auf den ws! zeigt. wsI muss grof3 genug sein, um die Langzeichenkette
ws2 einschliel3lich des Null-Langzeichens (\0) aufnehmen zu kénnen.

Returnwert Zeiger auf die Ergebnis-Langzeichenkette ws1.

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.
wcscpy Uberprift nicht, ob ws/ grofd genug fir das Ergebnis ist.
Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Siehe auch strcpy, wesnepy
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Nachschlageteil wcscspn

Definition

Returnwert

Hinweis

wcscspn - Lange einer komplementaren Langzeichenteilkette
ermitteln

#include <wchar.h>

size_t wcscspn(const wehar_t *ws1, const wechar_t *ws2);

wcscspn berechnet ab Beginn der Langzeichenkette ws! die Lange des Segmentes, das
kein einziges Zeichen aus der Langzeichenkette ws2 enthalt. Das abschlielende Null-
Langzeichen (\0) gilt nicht als Teil der Langzeichenkette ws2.

Sobald ein Zeichen in ws! mit einem Zeichen in ws2 Ubereinstimmt, wird die Funktion be-
endet und die Segmentlange zuruckgeliefert.

Wenn bereits das erste Zeichen in ws/ mit einem Zeichen in ws2 Ubereinstimmt, ist die Seg-
mentlange gleich 0.

Ganzzahliger Wert
der die Segmentlange (Anzahl ungleicher Zeichen) ab Beginn der Langzei-
chenkette ws/ angibt.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Siehe auch strcspn, wesspn
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wcsftime, wceslen Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

wcsftime - Datum und Uhrzeit in Langzeichenkette umwandeln

#include <wchar.h>

size_t wcsftime(wchar_t *wcs, size_t maxsize, const wchar_t *format,
const struct tm *timptr);

wcsftime schreibt Langzeichen-Codes gemal dem in format angegebenen String in das
Feld, auf das wss zeigt.

Die Funktion verhalt sich so, als ob eine von strftime erzeugte Zeichenkette als Argu-
ment an mbtowcs Ubergeben worden ware und mbtowcs das Ergebnis wiederum als Lang-
zeichenkette mit maximal maxsize Langzeichen-Codes an wcsftime Ubergibt.

Falls zwischen sich Uberlappenden Objekten kopiert wird, ist das Ergebnis undefiniert.
Ganzzahl>0  Anzahl der in das Feld geschriebenen Langzeichen-Codes (ohne abschlie-

Rende Null), wenn die Anzahl der Langzeichen-Codes inklusive der ab-
schlieRenden Null kleiner oder gleich maxsize ist.

0 sonst. In diesem Falle ist der Feldinhalt unbestimmt.

strftime, mbtowcs

wcslen - Lange einer Langzeichenkette ermitteln

#include <wchar.h>

size_t wcslen(const wehar_t *ws);

wcslen bestimmt die Anzahl der Langzeichen in der Langzeichenkette ws, ohne das ab-
schlielende Null-Langzeichen (\0).

Lange der Langzeichenkette ws.
Das abschlieRende Null-Langzeichen (\0) wird nicht mitgezahlt.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Als Argument wird eine Langzeichenkette erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen ist.

strlen
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Nachschlageteil wcsncat

wcsncat - zwei Langzeichenteilketten zusammenfiugen

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wesncat(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);

wcsncat hangt maximal n Zeichen der Langzeichenkette ws2 an das Ende der Langzei-
chenkette ws1 an und liefert einen Zeiger auf ws1 zurick.

Das Null-Langzeichen (\0) am Ende der Langzeichenkette ws/ wird vom ersten Zeichen
der Langzeichenkette ws2 Uberschrieben.

Wenn die Langzeichenkette ws2 weniger als n Zeichen enthalt, werden nur die Zeichen aus
ws2 an wsl angehangt. Wenn die Langzeichenkette ws2 mehr als n Zeichen enthalt, werden
nur die fuhrenden n Zeichen von ws2 an ws! angehangt.

wcsncat schlielt die Langzeichenkette mit dem Null-Langzeichen (\0) ab.
Returnwert Zeiger auf die Ergebnis-Langzeichenkette ws1.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.

wcsncat Uberprift nicht, ob ws’ grofd genug fir das Ergebnis ist.
Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Siehe auch strncat, wcscat
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wcesncmp

Nachschlageteil

wcsncemp - zwei Langzeichenteilketten vergleichen

Definition  #include <wchar.h>
int wesnecmp(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);
wcsncmp vergleicht die Langzeichenketten ws/ und ws2 bis zur maximalen Lange »
lexikalisch; z.B liefert
Zeichen, die dem Null-Langzeichen folgen, werden nicht in den Vergleich einbezogen.
Returnwert <0 wsl istin den ersten n Zeichen lexikalisch kleiner als ws2.
=0 wsl und ws2 sind in den ersten n Zeichen lexikalisch gleich groR3.
>0 wsl istin den ersten n Zeichen lexikalisch groer als ws2.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.
Siehe auch strncmp, wesemp
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Nachschlageteil wcesncpy

wcesncpy - Langzeichenteilkette kopieren

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wesnecpy(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);

wcsncpy kopiert maximal n Zeichen der Langzeichenkette ws2 in den Speicherbereich, auf
den ws! zeigt. Zeichen, die dem Null-Langzeichen folgen, werden nicht kopiert.

Wenn die Langzeichenkette ws2 weniger als n Zeichen enthalt, wird nur in der Lange von
ws2 (weslen + 1) kopiert, ws! wird dann bis zur Lange » mit Null-Langzeichen aufgefllt.

Wenn die Langzeichenkette ws2 n Zeichen (ohne das Null-Langzeichen) oder mehr enthalt,
ist die Langzeichenkette ws/ nicht automatisch mit dem Null-Langzeichen abgeschlossen.

Wenn die Langzeichenkette ws! mehr als n Zeichen enthalt und das letzte kopierte Zeichen
aus ws?2 ist nicht das Null-Langzeichen, bleiben ggf. restliche Daten in ws! erhalten.

wcsncpy schlie®t ws! nicht automatisch mit dem Null-Langzeichen ab.

Returnwert Zeiger auf die Ergebnis-Langzeichenkette ws1.

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.
wcsncpy Uberprift nicht, ob der Speicherbereich wsi grof genug fir das Ergebnis ist!

Da wcsncpy die Ergebnis-Langzeichenkette nicht automatisch mit dem Null-Langzeichen
abschlief3t, kann es haufig notwendig sein, ws1 explizit mit einem Null-Langzeichen abzu-
schlielen. Das ist z.B. der Fall, wenn nur ein Teilstlick aus ws2 kopiert wird und auch ws2
kein Null-Langzeichen enthalt.

Bei sich Uberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

Siehe auch strncpy, wescpy
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wcespbrk

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

Siehe auch

wcspbrk - erstes Vorkommen eines Langzeichens in Langzeichen-
kette ermitteln

#include <wchar.h>

wchar_t *wcspbrk(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2);

wcspbrk sucht das erste Zeichen in der Langzeichenkette ws!, das mit irgendeinem Zei-
chen aus der Langzeichenkette ws2 Gbereinstimmt. Das abschlieRende Null-Langzeichen
(\0) gilt nicht als Teil der Langzeichenkette ws2.

Zeiger auf das erste gefundene Zeichen in ws/
bei Erfolg.
NULL-Zeiger falls keinerlei Ubereinstimmung vorliegt.
In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.

Fur C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion wcspbrk:
const wchar_t* wespbrk(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2);
wchar_t* wespbrk( wchar_t *ws1, const wchar_t *ws?2);

strpbrk, weschr, wesrchr
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Nachschlageteil wcsrchr

wcsrchr - letztes Vorkommen eines Langzeichens in Langzeichen-
kette ermitteln

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wcsrchr(const wehar_t *ws, wchar_t we);

wcsrchr sucht das letzte Vorkommen des Zeichens we in der Langzeichenkette ws und lie-
fert bei Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in ws.

Das abschlieRende Null-Langzeichen (\0) wird als Zeichen mitbertcksichtigt.
Returnwert Zeiger auf die Position von wc in der Langzeichenkette ws
bei Erfolg.
NULL-Zeiger wenn wc in der Langzeichenkette ws nicht enthalten ist.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Fur C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fiir die Funktion wcsrchr:
const wchar_t* wesrchr(const wehar_t *ws, wchar_t wce);
wchar_t* wesrchr( wchar_t *ws, wchar_t wc);

Siehe auch strrchr, wesch
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wcsrtombs Nachschlageteil

wcsrtombs - Langzeichenkette in Multibyte-Zeichenkette umwandeln

Definition  #include <wchar.h>

size_t wcsrtombs(char *dst, const wchar_t **src, size_t len, mbstate_t *ps);

wcsrtombs konvertiert eine Folge von Langzeichen aus dem Feld, auf das src indirekt
zeigt, in Multibyte-Zeichen. mbsrtowcs beginnt die Umwandlung mit dem Konvertierungs-
zustand, der in *ps beschrieben wird. Die konvertierten Zeichen werden in das Feld ge-
schrieben, auf das dst zeigt, sofern dst kein NULL-Zeiger ist. Jedes einzelne Zeichen wird
so konvertiert, als sei die Funktion wcrtomb aufgerufen worden.

Die Umwandlung ist beendet, wenn ein abschlieRendes Nullzeichen auftritt. Das Nullzei-
chen wird ebenfalls umgewandelt und in das Feld geschrieben.

Die Umwandlung wird vorher abgebrochen, wenn
— eine Bytefolge auftritt, zu der kein glltiges Multibyte-Zeichen korrespondiert oder

— dstkein NULL-Zeiger ist und das nachste Multibyte-Zeichen die Gesamtlange len der in
das Feld zu schreibenden Bytes Ubersteigen wirde.

Wenn dst kein NULL-Zeiger ist, wird dem Zeigerobjekt, auf das src zeigt, einer der beiden
folgenden Werte zugewiesen:

— ein NULL-Zeiger, falls die Umwandlung mit dem Erreichen eines Nullzeichens beendet
wurde

— die Adresse direkt hinter dem letzten umgewandelten Langzeichen.
Wenn dst kein NULL-Zeiger ist und die Umwandlung mit dem Erreichen eines Nullzeichens
beendet wurde, entspricht der Ergebniszustand dem ,initial conversion“ Zustand.

Returnwert (size_t)-1 wenn ein Konvertierungsfehler auftritt, das heif’t eine Folge von Bytes, zu
der kein guiltiges Multibyte-Zeichen korrespondiert. In errno wird der Wert
des Makros EILSEQ geschrieben. Der Konversions-Zustand ist undefiniert.

Anzahl der Bytes in der konvertierten Multibyte-Zeichenkette
(ohne abschlieRendes Nullzeichen) sonst.

Siehe auch mblen, mbtowc, wecstombs, wctomb
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Nachschlageteil wcsspn

Definition

Returnwert

Hinweise

wcssphn - Lange einer Langzeichenteilkette ermitteln

#include <wchar.h>

size_t wcsspn(const wechar_t *ws1, const wchar_t *ws2);

wcsspn berechnet ab Beginn der Langzeichenkette ws/ die Lange des Segmentes, das
ausschlieBlich Zeichen aus der Langzeichenkette ws2 enthalt.

Sobald ein Zeichen in ws/ mit keinem Zeichen in ws2 Gbereinstimmt, wird die Funktion be-
endet und die Segmentlange zuruckgeliefert.

Wenn bereits das erste Zeichen in ws/ mit keinem Zeichen in ws2 tbereinstimmt, ist die
Segmentlange gleich 0.

Ganzzahliger Wert
der die Segmentlange (Anzahl passender Zeichen) ab Beginn der Langzei-
chenkette ws/ angibt.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Als Argumente werden Langzeichenketten erwartet, die mit dem Null-Langzeichen (\0) ab-
geschlossen sind.

Siehe auch strspn, wcscspn
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wcsstr Nachschlageteil

wcsstr - erstes Vorkommen einer Langzeichenkette suchen

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wcsstr( const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2);

wcsstr sucht das erste Vorkommen der Langzeichenkette ws2 (ohne das abschlieRende
Nullzeichen) in der Langzeichenkette ws].

Returnwert Zeiger auf den Beginn der gefundenen Zeichenkette
wenn ws2 in ws! gefunden wird.
NULL-Zeiger wenn ws2 in wsI nicht gefunden wird.
wsl wenn ws2 ein NULL-Zeiger ist.
Hinweis Fur C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion wcsstr:

const wchar_t* wesstr(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws?2);
wchar_t* wesstr( wchar_t *ws1, const wchar_t *ws?2);

Siehe auch strstr, wmemcmp, wmemcpy, wmemchr
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Nachschlageteil wcstod

wcstod - Langzeichenkette in Gleitkommazahl (double) umwandeln

Definition  #include <wchar.h>

double wcstod(const wchar_t *nptr, wehar_t **endptr);

wcstod wandelt den ersten Teil der Zeichenkette aus Langzeichenwerten, auf die nptr zeigt,
in eine Darstellung mit doppelter Genauigkeit um. Zuerst wird die Eingabe-Zeichenkette
aus Langzeichenwerten in drei Teile zerlegt:

— eine moglicherweise leere Folge von Zwischenraumzeichen als Langzeichenwerte
(entsprechend der Angabe durch iswspace) am Anfang,

— eine Folge, die als Gleitkommakonstante interpretiert wird,

— und schlieBlich eine Zeichenkette aus Langzeichenwerten mit einem oder mehr nicht
erkannten Langzeichenwerten, einschliellich abschlieRendem Nullbyte der Eingabe-
Zeichenkette aus Langzeichenwerten.

Dann wird versucht, die mittlere Folge in eine Gleitkommazahl umzuwandeln. Anschlie-
Rend wird das Ergebnis zuriickgegeben.

Es wird erwartet, dass diese mittlere Folge folgendes Format hat:

Das Vorzeichen + oder - (optional), eine nichtleere Folge von Ziffern, die optional ein Dezi-
malzeichen enthalten kann, und schlie8lich ein optionaler Exponententeil. Ein Exponen-
tenteil besteht aus dem Zeichen e bzw. E, gefolgt von einem Vorzeichen (optional) und einer
oder mehreren dezimalen Ziffern. Diese mittlere Folge ist als die langste Teilfolge der Ein-
gabe-Zeichenkette aus Langzeichenwerten definiert. Sie beginnt mit dem ersten Langzei-
chenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist und das erwartete Format aufweist. Diese Fol-
ge enthalt keine Langzeichenwerte, wenn die Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten leer ist oder nur aus Langzeichenwerten besteht, die Zwischenraum-
zeichen sind, bzw. wenn der erste Langzeichenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist, et-
was anderes ist als ein Vorzeichen, eine Ziffer oder ein Dezimalzeichen.

Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist, wird die Folge der Langzeichen-
werte, die mit der ersten Ziffer oder dem Dezimalzeichen beginnt (je nachdem, was zuerst
steht), als Gleitkommakonstante entsprechend der Definition in der Sprache C interpretiert.
Der Unterschied besteht darin, dass das Dezimalzeichen statt des Punktes verwendet wird
und, wenn weder ein Exponententeil noch ein Dezimalzeichen erscheint, nach der letzten
Ziffer in der Zeichenkette aus Langzeichenwerten ein Dezimalzeichen angenommen wird.
Wenn die Folge mit einem Minuszeichen beginnt, ist das Ergebnis der Umwandlung nega-
tiv. Ein Zeiger auf die letzte Zeichenkette aus Langzeichenwerten wird in dem Objekt abge-
legt, auf das endptr zeigt, wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

Das Dezimalzeichen ist in der Lokalitat des Programms definiert (Kategorie
LS_NUMERIC).
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wcestod Nachschlageteil

Wenn die mittlere Folge leer ist oder nicht das erwartete Format aufweist, wird keine Um-
wandlung durchgefiihrt. Der Wert von nptr wird in dem Objekt abgelegt, auf das endpir zeigt,
wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

Returnwert konvertierter Wert bei Erfolg.

0 wenn keine Umwandlung durchgefiihrt werden konnte.

HUGE_VAL wenn der richtige Wert auerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt (entsprechend dem Vorzeichen des Wertes).
errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Da 0 sowohl bei einem Fehler zurlickgegeben wird als auch bei Erfolg einen glltigen Re-
turnwert darstellt, muss eine Anwendung, die auf Fehler prifen will, die folgenden Aktionen
ausfiihren: errno wird auf 0 gesetzt, wcstod aufgerufen und der Wert von errno Gberprift.
Falls dieser Wert ungleich Null ist, wird angenommen, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Siehe auch iswspace, localeconv, scanf, setlocale, strtod, wcstol
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Nachschlageteil wcestok

wcstok - Langzeichenkette in Langzeichenteilkette zerlegen

Definition  #include <wchar.h>

wchar_t *wcstok(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, wchar_t **ptr);

Mit wcstok lasst sich eine Gesamtlangzeichenkette ws! in Langzeichenteilketten

- sog. "Tokens" - zerlegen, z.B. ein Satz in die einzelnen Wérter oder eine Quellprogram-
manweisung in die kleinsten syntaktischen Einheiten. Der Zeiger auf ws! darf nur beim ers-
ten wcstok-Aufruf ibergeben werden. In ptr speichert westok die Informationen, die zur
weiteren Zerlegung der Langzeichenkette notwendig sind.

Ab dem zweiten Aufrufist fir ws ein NULL-Zeiger anzugeben und in ptr der Wert, der beim
vorhergehenden Aufruf mit der gleichen Langzeichenkette gespeichert wurde.

Beginn- und Endekriterium fiir jedes Token sind Trennzeichen (Separatoren), die in einer
zweiten Langzeichenkette ws2 anzugeben sind. Token kdnnen durch einen oder mehrere
dieser Separatoren begrenzt sein, bzw. durch Beginn und Ende der Gesamtlangzeichen-
kette ws!. Typische Separatoren zwischen den Woértern eines Satzes sind z.B. Leerzei-
chen, Doppelpunkt, Komma etc.

Pro Aufruf bearbeitet wcstok genau eine Langzeichenteilkette. Der erste Aufruf liefert ei-
nen Zeiger auf den Beginn der ersten gefundenen Langzeichenteilkette, die weiteren Auf-
rufe jeweils einen Zeiger auf den Beginn der nachsten Langzeichenteilketten. Jede Lang-
zeichenteilkette schliet wcstok mit dem Null-Langzeichen (\0) ab.

Bei jedem Aufruf kann eine andere Trennzeichenfolge ws2 angegeben werden.

Returnwert Zeiger auf den Beginn einer Langzeichenteilkette.
Beim ersten Aufruf ein Zeiger auf die erste Langzeichenteilkette, beim
nachsten Aufruf ein Zeiger auf die nachfolgende Langzeichenteilkette etc.
wcstok schlielt jede Langzeichenteilkette in ws/ mit einem Null-Langzei-
chen (\0) ab, wobei das jeweils erste gefundene Trennzeichen mit dem
Null-Langzeichen (\0) uberschrieben wird.

NULL-Zeiger falls keine bzw. keine weitere Langzeichenteilkette gefunden wurde.

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Siehe auch strtok
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wcstol

Nachschlageteil

Definition

wcstol - Langzeichenkette in ganze Zahl (long int) umwandeln

#include <wchar.h>

long int westol(const wchar_t *nptr, wchar_t **endptr, int base);

wcstol wandelt den ersten Teil der Zeichenkette aus Langzeichenwerten, auf die nptr zeigt,
in die Darstellung Tong int um. Zuerst wird die Eingabe-Zeichenkette aus Langzeichen-
werten in drei Teile zerlegt:

— eine moglicherweise leere Folge von Zwischenraumzeichen als Langzeichenwerte
(entsprechend der Angabe durch iswspace) am Anfang,

— eine Folge, die als ganze Zahl mit einer Dezimalzeichen-Darstellung interpretiert wird,
die durch den Wert von base bestimmt wird,

— und schlielich eine Zeichenkette aus Langzeichenwerten mit einem oder mehr nicht
erkannten Langzeichenwerten, einschliefl3lich abschlieRendem Nullbyte der Eingabe-
Zeichenkette aus Langzeichenwerten.

Dann wird versucht, die mittlere Folge in eine ganze Zahl umzuwandeln. Anschlielend wird
das Ergebnis zuriickgegeben.

Wenn der Wert von base gleich Null ist, wird als Format der mittleren Folge eine dezimale
Konstante, oktale Konstante oder hexadezimale Konstante erwartet. Dieser kann + bzw. -
vorangestellt sein. Eine dezimale Konstante beginnt mit einer Ziffer ungleich Null und be-
steht aus einer Folge dezimaler Ziffern. Eine oktale Konstante besteht aus dem Prafix 0 und
optional einer Folge nur dezimaler Ziffern. Eine hexadezimale Konstante besteht aus dem
Prafix Ox bzw. 0X und einer Folge dezimaler Ziffern und der Buchstaben a (bzw. A) bis f
(bzw. F) mit den Werten 10 bis 15.

Wenn der Wert von base zwischen 2 und 36 liegt, wird als Format der mittleren Folge eine
Sequenz von Buchstaben und Ziffern erwartet, die eine ganze Zahl darstellt mit der Basis,
die durch base bestimmt wird (allerdings keine ganze Zahl mit Suffix). Optional kann das
Vorzeichen + bzw. - vorangestellt sein. Den Buchstaben von a (bzw. A) bis einschlieRlich z
(bzw. Z) sind die Werte 10 bis 35 zugeordnet. Es sind nur Buchstaben zulassig, deren Wert
kleiner ist als der Wert von base. Ist der Wert von base gleich 16, kdnnen die Darstellungen
Ox bzw. 0X fir Langzeichenwerte, gegebenenfalls mit Vorzeichen, der Zeichen- und Buch-
stabenfolge voranstehen.

Diese mittlere Folge ist als die Iangste beginnende Teilfolge der Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten definiert. Sie beginnt mit dem ersten Langzeichenwert, der kein Zwi-
schenraumzeichen ist und das erwartete Format aufweist. Diese Folge enthalt keine Lang-
zeichenwerte, wenn die Eingabe-Zeichenkette aus Langzeichenwerten leer ist oder nur
aus Langzeichenwerten besteht, die Zwischenraumzeichen sind, bzw. wenn der erste
Langzeichenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist, etwas anderes als ein Vorzeichen
oder ein zulassiger Buchstabe bzw. eine zulassige Ziffer ist.
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Nachschlageteil wcstol

Returnwert

Hinweise

Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert von base gleich Null
ist, wird die Folge der Langzeichenwerte, die mit der ersten Ziffer beginnt, als Integer-Kon-
stante interpretiert. Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert
von base zwischen 2 und 36 liegt, wird sie als Grundlage fir die Umwandlung verwendet.
Jedem Buchstaben wird sein Wert (siehe oben) zugeordnet. Wenn die Folge mit einem Mi-
nuszeichen beginnt, ist das Ergebnis der Umwandlung negativ. Wenn endptr kein NULL-
Zeiger ist, wird ein Zeiger auf die abschlieRende Zeichenkette aus Langzeichenwerten in
dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt.

Wenn diese mittlere Folge leer ist oder nicht das erwartete Format aufweist, wird keine Um-
wandlung durchgefiihrt. Der Wert von nptr wird in dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt,
wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

konvertierter Wert
bei Erfolg.

0 wenn keine Umwandlung durchgefiihrt werden konnte.
errno wird auf EINVAL gesetzt, wenn der Wert von base nicht unterstiitzt
wird.

LONG_MAX, LONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULONG_MAX wenn der richtige Wert aulerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Da 0 sowohl bei einem Fehler zuriickgegeben wird als auch einen bei Erfolg gliltigen Re-
turnwert darstellt, muss eine Anwendung, die auf Fehler priifen will, die folgenden Aktionen
ausfiihren: errno wird auf 0 gesetzt, wcstol aufgerufen und der Wert von errno UGberpruft.
Falls dieser Wert ungleich Null ist, wird angenommen, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Siehe auch iswalpha, iswspace, scanf, strtol, strtoll, strtoul,strtoull, wcstod, wcstoull
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wcstoll

Nachschlageteil

Definition

wcstoll - Langzeichenkette in ganze Zahl (long long) umwandeln

#include <wchar.h>

long long int westoll(const wchar _t *restrict nptr, wchar_t **restrict endptr, int base);

wcstol1 wandelt den ersten Teil der Zeichenkette aus Langzeichenwerten, auf die nptr
zeigt, in die Darstellung Tong Tong int um. Zuerst wird die Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten in drei Teile zerlegt:

— eine moglicherweise leere Folge von Zwischenraumzeichen als Langzeichenwerte
(entsprechend der Angabe durch iswspace) am Anfang,

— eine Folge, die als ganze Zahl mit einer Dezimalzeichen-Darstellung interpretiert wird,
die durch den Wert von base bestimmt wird,

— und schlielich eine Zeichenkette aus Langzeichenwerten mit einem oder mehr nicht
erkannten Langzeichenwerten, einschlief3lich abschlieRendem Nullbyte der Eingabe-
Zeichenkette aus Langzeichenwerten.

Dann wird versucht, die mittlere Folge in eine ganze Zahl umzuwandeln. Anschlielend wird
das Ergebnis zurtickgegeben.

Wenn der Wert von base gleich Null ist, wird als Format der mittleren Folge eine dezimale
Konstante, oktale Konstante oder hexadezimale Konstante erwartet. Dieser kann + bzw. -
vorangestellt sein. Eine dezimale Konstante beginnt mit einer Ziffer ungleich Null und be-
steht aus einer Folge dezimaler Ziffern. Eine oktale Konstante besteht aus dem Prafix O und
optional einer Folge nur dezimaler Ziffern. Eine hexadezimale Konstante besteht aus dem
Prafix Ox bzw. 0X und einer Folge dezimaler Ziffern und der Buchstaben a (bzw. A) bis f
(bzw. F) mit den Werten 10 bis 15.

Wenn der Wert von base zwischen 2 und 36 liegt, wird als Format der mittleren Folge eine
Sequenz von Buchstaben und Ziffern erwartet, die eine ganze Zahl darstellt mit der Basis,
die durch base bestimmt wird (allerdings keine ganze Zahl mit Suffix). Optional kann das
Vorzeichen + bzw. - vorangestellt sein. Den Buchstaben von a (bzw. A) bis einschlieRlich z
(bzw. Z) sind die Werte 10 bis 35 zugeordnet. Es sind nur Buchstaben zulassig, deren Wert
kleiner ist als der Wert von base. Ist der Wert von base gleich 16, kdnnen die Darstellungen
Ox bzw. 0X fir Langzeichenwerte, gegebenenfalls mit Vorzeichen, der Zeichen- und Buch-
stabenfolge voranstehen.

Diese mittlere Folge ist als die langste beginnende Teilfolge der Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten definiert. Sie beginnt mit dem ersten Langzeichenwert, der kein Zwi-
schenraumzeichen ist und das erwartete Format aufweist. Diese Folge enthalt keine Lang-
zeichenwerte, wenn die Eingabe-Zeichenkette aus Langzeichenwerten leer ist oder nur
aus Langzeichenwerten besteht, die Zwischenraumzeichen sind, bzw. wenn der erste
Langzeichenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist, etwas anderes als ein Vorzeichen
oder ein zulassiger Buchstabe bzw. eine zulassige Ziffer ist.
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Nachschlageteil wcstoll

Returnwert

Hinweise

Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert von base gleich Null
ist, wird die Folge der Langzeichenwerte, die mit der ersten Ziffer beginnt, als Integer-Kon-
stante interpretiert. Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert
von base zwischen 2 und 36 liegt, wird sie als Grundlage fir die Umwandlung verwendet.
Jedem Buchstaben wird sein Wert (siehe oben) zugeordnet. Wenn die Folge mit einem Mi-
nuszeichen beginnt, ist das Ergebnis der Umwandlung negativ. Wenn endptr kein NULL-
Zeiger ist, wird ein Zeiger auf die abschlieRende Zeichenkette aus Langzeichenwerten in
dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt.

Wenn diese mittlere Folge leer ist oder nicht das erwartete Format aufweist, wird keine Um-
wandlung durchgefiihrt. Der Wert von nptr wird in dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt,
wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

konvertierter Wert
bei Erfolg.

0 wenn keine Umwandlung durchgefiihrt werden konnte.
errno wird auf EINVAL gesetzt, wenn der Wert von base nicht unterstiitzt
wird.

LLONG_MAX, LLONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULLONG_MAX
wenn der richtige Wert auRerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Da 0 sowohl bei einem Fehler zuriickgegeben wird als auch bei Erfolg einen giiltigen Re-
turnwert darstellt, muss eine Anwendung, die auf Fehler priifen will, die folgenden Aktionen
ausfiihren: errno wird auf 0 gesetzt, wcstol1 aufgerufen und der Wert von errno Uber-

pruft. Falls dieser Wert ungleich Null ist, wird angenommen, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Der C-Compiler, der den Datentyp 1ong 1ong unterstitzt, erzeugt nur Objekte im LLM-For-
mat. Aus diesem Grunde werden auch die 1ong 1ong-Bibliotheksfunktionen nur als LLM’s
zur Verfligung gestellt und sind nicht in den GroBmodulen enthalten. Sie miissen wie Da-
tenmodule entweder fest eingebunden oder aus der Bibliothek nachgeladen werden.

Siehe auch iswalpha, iswspace, scanf, strtol, strtoll, strtoul, strtoull, wcstod, wcstol, wcstoul
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wcstombs

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

Hinweise

wcstombs - Langzeichen in Multibyte-Zeichenkette umwandeln

#include <stdlib.n>

size_t wcstombs(char *s, const wchar_t *pwcs, size_t n);

wcstombs wandelt eine Folge von Langzeichen (wchar_t-Werten) in pwes in die entspre-
chenden Multibyte-Zeichen um und speichert diese in die Zeichenkette s.
n gibt die maximale Anzahl Bytes an, die in s abgespeichert werden sollen.

Die Zuweisung wird beendet, wenn

— das Langzeichen 0 in pwes auftritt,
— bereits n Bytes zugewiesen wurden oder
— ein Langzeichen nicht in einem Byte dargestellt werden kann.

(size_t)1 wenn ein Langzeichen nicht in ein Multibyte-Zeichen umgewandelt werden
kann.

Anzahl der zugewiesenen Bytes
sonst.

Wenn ein Langzeichen in pwes nicht in ein Multibyte-Zeichen umgewandelt werden kann,
werden die bereits vorher umgewandelten Langzeichen in s abgespeichert.

Bei sich Gberlappenden Speicherbereichen ist das Verhalten undefiniert.

In dieser Implementierung sind Zeichen, die aus mehreren Bytes bestehen, nicht realisiert.
Multibyte-Zeichen und Langzeichen haben immer die Lange 1 Byte. Mit wcstombs wird je-
des Langzeichen in pwes in ein1 Byte langes Multibyte-Zeichen umgewandelt und in der
Zeichenkette s gespeichert.

Siehe auch mblen, mbtowc, mbstowcs, wctomb
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Nachschlageteil wcstoul

wcstoul - Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long) umwandeln

Definition  #include <wchar.h>

unsigned long int wcstoul(const wechar_t *nptr, wehar_t **endptr, int base);

wcstoul wandelt den ersten Teil der Zeichenkette aus Langzeichenwerten, auf die nptr
zeigt, in die Darstellung unsigned Tong int um. Zuerst wird die Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten in drei Teile zerlegt:

— eine moglicherweise leere Folge von Zwischenraumzeichen als Langzeichenwerte
(entsprechend der Angabe durch iswspace) am Anfang,

— ein Folge, die als ganze Zahl mit einer Dezimalzeichen-Darstellung interpretiert wird,
die durch den Wert von base bestimmt wird,

— und schlieBlich eine Zeichenkette aus Langzeichenwerten mit einem oder mehr nicht
erkannten Langzeichenwerten, einschliellich abschlieRendem Nullbyte der Eingabe-
Zeichenkette aus Langzeichenwerten.

Dann wird versucht, die mittlere Folge in eine ganze Zahl vom Typ unsigned long int
umzuwandeln. AnschlieRend wird das Ergebnis zuriickgegeben.

Wenn der Wert von base gleich Null ist, wird als Format der mittleren Folge eine dezimale
Konstante, oktale Konstante oder hexadezimale Konstante erwartet. Dieser kann + bzw. -
vorangestellt sein. Eine dezimale Konstante beginnt mit einer Ziffer ungleich Null und be-
steht aus einer Folge dezimaler Ziffern. Eine oktale Konstante besteht aus dem Prafix 0 und
optional einer Folge nur dezimaler Ziffern. Eine hexadezimale Konstante besteht aus dem
Prafix Ox bzw. 0X und einer Folge dezimaler Ziffern und der Buchstaben a (bzw. A) bis f
(bzw. F) mit den Werten 10 bis 15.

Wenn der Wert von base zwischen 2 und 36 liegt, wird als Format der mittleren Folge eine
Sequenz von Buchstaben und Ziffern erwartet, die eine ganze Zahl darstellt mit der Basis,
die durch base bestimmt wird (allerdings keine ganze Zahl mit Suffix). Optional kann das
Vorzeichen + bzw. - vorangestellt sein. Den Buchstaben von a (bzw. A) bis einschlieRlich z
(bzw. Z) sind die Werte 10 bis 35 zugeordnet. Es sind nur Buchstaben zulassig, deren Wert
kleiner ist als der Wert von base. Ist der Wert von base gleich 16, kdnnen die Darstellungen
Ox bzw. OX fur Langzeichenwerte, gegebenenfalls mit Vorzeichen, der Zeichen- und Buch-
stabenfolge voranstehen.

Diese mittlere Folge ist als die langste beginnende Teilfolge der Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten definiert. Sie beginnt mit dem ersten Langzeichenwert, der kein Zwi-
schenraumzeichen ist und das erwartete Format aufweist. Diese Folge enthalt keine Lang-
zeichenwerte, wenn die Eingabe-Zeichenkette aus Langzeichenwerten leer ist oder nur
aus Langzeichenwerten besteht, die Zwischenraumzeichen sind, bzw. wenn der erste
Langzeichenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist, etwas anderes als ein Vorzeichen
oder ein zulassiger Buchstabe bzw. eine zuldssige Ziffer ist.
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wcstoul

Nachschlageteil

Returnwert

Hinweise

Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert von base gleich Null
ist, wird die Folge der Langzeichenwerte, die mit der ersten Ziffer beginnt, als Integer-Kon-
stante interpretiert. Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert
von base zwischen 2 und 36 liegt, wird sie als Grundlage fir die Umwandlung verwendet.
Jedem Buchstaben wird sein Wert (siehe oben) zugeordnet. Wenn die Folge mit einem Mi-
nuszeichen beginnt, ist das Ergebnis der Umwandlung negativ. Wenn endptr kein NULL-
Zeiger ist, wird ein Zeiger auf die abschlieRende Zeichenkette aus Langzeichenwerten in
dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt.

Wenn diese mittlere Folge leer ist oder nicht das erwartete Format aufweist, wird keine Um-
wandlung durchgefiihrt. Der Wert von nptr wird in dem Objekt abgelegt, auf das endpir zeigt,
wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

konvertierter Wert
bei Erfolg.

0 wenn keine Umwandlung durchgefiihrt werden konnte.
errno wird auf EINVAL gesetzt, wenn der Wert von base nicht unterstitzt
wird.

LONG_MAX, LONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULONG_MAX wenn der richtige Wert auRerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Da 0 sowohl bei einem Fehler zurlickgegeben wird als auch bei Erfolg einen gliltigen Re-
turnwert darstellt, muss eine Anwendung, die auf Fehler prifen will, die folgenden Aktionen
ausflihren: errno wird auf 0 gesetzt, wcstoul aufgerufen und der Wert von errno Gber-

prift. Falls dieser Wert ungleich Null ist, wird angenommen, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Siehe auch iswalpha, iswspace, scanf, strtol, strtoll, strtoul, stroull, wcstod, wcstol, wcstoll
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Nachschlageteil wcstoull

wcstoull - Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long long)
umwandeln

Definition  #include <wchar.h>

unsigned long long int wcstoull(const wchar _t *restrict nptr, wchar_t **restrict endptr,
int base);

wcstoull wandelt den ersten Teil der Zeichenkette aus Langzeichenwerten, auf die nptr
zeigt, in die Darstellung unsigned Tong int um. Zuerst wird die Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten in drei Teile zerlegt:

— eine moglicherweise leere Folge von Zwischenraumzeichen als Langzeichenwerte
(entsprechend der Angabe durch iswspace) am Anfang,

— ein Folge, die als ganze Zahl mit einer Dezimalzeichen-Darstellung interpretiert wird,
die durch den Wert von base bestimmt wird,

— und schlieBlich eine Zeichenkette aus Langzeichenwerten mit einem oder mehr nicht
erkannten Langzeichenwerten, einschlieBlich abschlieBendem Nullbyte der Eingabe-
Zeichenkette aus Langzeichenwerten.

Dann wird versucht, die mittlere Folge in eine ganze Zahl vom Typ unsigned long int
umzuwandeln. Anschlieend wird das Ergebnis zuriickgegeben.

Wenn der Wert von base gleich Null ist, wird als Format der mittleren Folge eine dezimale
Konstante, oktale Konstante oder hexadezimale Konstante erwartet. Dieser kann + bzw. -
vorangestellt sein. Eine dezimale Konstante beginnt mit einer Ziffer ungleich Null und be-
steht aus einer Folge dezimaler Ziffern. Eine oktale Konstante besteht aus dem Prafix 0 und
optional einer Folge nur dezimaler Ziffern. Eine hexadezimale Konstante besteht aus dem
Prafix Ox bzw. 0X und einer Folge dezimaler Ziffern und der Buchstaben a (bzw. A) bis f
(bzw. F) mit den Werten 10 bis 15.

Wenn der Wert von base zwischen 2 und 36 liegt, wird als Format der mittleren Folge eine
Sequenz von Buchstaben und Ziffern erwartet, die eine ganze Zahl darstellt mit der Basis,
die durch base bestimmt wird (allerdings keine ganze Zahl mit Suffix). Optional kann das
Vorzeichen + bzw. - vorangestellt sein. Den Buchstaben von a (bzw. A) bis einschlieBlich z
(bzw. Z) sind die Werte 10 bis 35 zugeordnet. Es sind nur Buchstaben zulassig, deren Wert
kleiner ist als der Wert von base. Ist der Wert von base gleich 16, kdnnen die Darstellungen
Ox bzw. OX fur Langzeichenwerte, gegebenenfalls mit Vorzeichen, der Zeichen- und Buch-
stabenfolge voranstehen.

Diese mittlere Folge ist als die langste beginnende Teilfolge der Eingabe-Zeichenkette aus
Langzeichenwerten definiert. Sie beginnt mit dem ersten Langzeichenwert, der kein Zwi-
schenraumzeichen ist und das erwartete Format aufweist. Diese Folge enthalt keine Lang-
zeichenwerte, wenn die Eingabe-Zeichenkette aus Langzeichenwerten leer ist oder nur
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wcstoull

Nachschlageteil

Returnwert

Hinweise

aus Langzeichenwerten besteht, die Zwischenraumzeichen sind, bzw. wenn der erste
Langzeichenwert, der kein Zwischenraumzeichen ist, etwas anderes als ein Vorzeichen
oder ein zulassiger Buchstabe bzw. eine zulassige Ziffer ist.

Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert von base gleich Null
ist, wird die Folge der Langzeichenwerte, die mit der ersten Ziffer beginnt, als Integer-Kon-
stante interpretiert. Wenn diese mittlere Folge das erwartete Format aufweist und der Wert
von base zwischen 2 und 36 liegt, wird sie als Grundlage fir die Umwandlung verwendet.
Jedem Buchstaben wird sein Wert (siehe oben) zugeordnet. Wenn die Folge mit einem Mi-
nuszeichen beginnt, ist das Ergebnis der Umwandlung negativ. Wenn endptr kein NULL-
Zeiger ist, wird ein Zeiger auf die abschlieBende Zeichenkette aus Langzeichenwerten in
dem Objekt abgelegt, auf das endptr zeigt.

Wenn diese mittlere Folge leer ist oder nicht das erwartete Format aufweist, wird keine Um-
wandlung durchgefiihrt. Der Wert von nptr wird in dem Objekt abgelegt, auf das endpir zeigt,
wenn endptr kein NULL-Zeiger ist.

konvertierter Wert
bei Erfolg.

0 wenn keine Umwandlung durchgefiihrt werden konnte.
errno wird auf EINVAL gesetzt, wenn der Wert von base nicht unterstitzt
wird.

LLONG_MAX, LLONG_MIN
abgangig vom Vorzeichen des Wertes.

ULLONG_MAX  wenn der richtige Wert auerhalb des Bereichs der darstellbaren Werte
liegt. errno wird auf ERANGE gesetzt, um den Fehler anzuzeigen.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstatzt.

Da 0 sowohl bei einem Fehler zurlickgegeben wird als auch bei Erfolg einen gliltigen Re-
turnwert darstellt, muss eine Anwendung, die auf Fehler prifen will, die folgenden Aktionen
ausflihren: errno wird auf 0 gesetzt, wcstoul1 aufgerufen und der Wert von errno Uber-
prift. Falls dieser Wert ungleich Null ist, wird angenommen, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Der C-Compiler, der den Datentyp 1ong 1ong unterstitzt, erzeugt nur Objekte im LLM-For-
mat. Aus diesem Grunde werden auch die 1ong 1ong-Bibliotheksfunktionen nur als LLM'’s
zur Verfligung gestellt und sind nicht in den GroBmodulen enthalten. Sie miissen wie Da-
tenmodule entweder fest eingebunden oder aus der Bibliothek nachgeladen werden.

Siehe auch iswalpha, iswspace, scanf, strtoul, wcstod, wcstol
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Nachschlageteil wcesxfrm

wcesxfrm - Langzeichenkette transformieren

Definition  #include <wchar.h>

size_t wesxfrm(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size t n);

wesxfrm transformiert die Langzeichenkette, auf die ws2 zeigt, und schreibt das Ergebnis

der Transformation in das Feld, auf das ws! zeigt. Die Transformation wird so durchgefiihrt,
dass die Funktion wcscmp flr zwei transformierte Langzeichenketten denselben Returnwert
(grofer, gleich oder kleiner Null) liefert, wie die Funktion wcscol1 fir die beiden urspriing-
lichen, nicht transformierten Langzeichenketten.

Es werden maximal n Langzeichen-Codes in das Feld geschrieben (inklusive des abschlie-
Renden Null-Zeichens).

Wenn n den Wert 0 hat, darf wel ein NULL-Zeiger sein.

Falls zwischen sich Uberlappenden Objekten kopiert wird, ist das Ergebnis undefiniert.

Returnwert Ganzzahliger Wert < n
der die Anzahl der in das Feld geschriebenen Langzeichen-Codes angibt
(ohne abschlieende Null).

Ganzzahliger Wert > n
In diesem Falle ist der Inhalt des Feldes ws/ unbestimmt.

(size_t) -1 bei Fehler. errno wird gesetzt, um den Fehler anzuzeigen:
EINVAL Die Langzeichenkette, auf die ws2 zeigt, enthalt Langzeichen-
Codes, die auBerhalb des Wertebereichs der gewahlten Sortierfolge
liegen.

ENOMEM Es steht nicht gentigend Speicherplatz fiir die internen Verwaltungs-
daten zur Verfligung.

Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Es wird so transformiert, dass zwei transformierte Langzeichenketten von wcscmp gemaf
derin LC_COLLATE festgelegten Sortierfolge geordnet werden.

Die Tatsache, dass ws! ein NULL-Zeiger sein darf, wenn n den Wert 0 hat, ist nitzlich, wenn
die Grole des Feldes vor der Transformation bestimmt werden soll.

Da es im Standard keinen festlegten Wert fir den Fehlerfall gibt, wird empfohlen, errno auf
den Wert 0 zu setzen, dann wcscol1 aufzurufen und nach dem Aufruf errno zu tUberpri-
fen. Falls errno ungleich 0 ist, kann angenommen werden, dass ein Fehler aufgetreten ist.

Siehe auch strxfrm, wescmp, wescoll
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wctob

Nachschlageteil

wctob - Langzeichen in (ein-byte) Multibyte-Zeichen konvertieren

Definition  #include <stdio.h>
#include <wchar.h>
int wctob(wint_t c);
wctob Uberprift, ob das Zeichen ¢ zu einem Element des erweiterten Zeichensatzes korre-
spondiert, dessen Multibyte-Darstellung im ,initial shift“-Zustand aus einem Byte besteht.
Returnwert EOF falls zu ¢ kein korrespondierendes Multibyte-Zeichen der Lange eins im
H»initial shift“-Zustand existiert.
Multibyte-Zeichen der Lange 1 Byte
das zu ¢ korrespondiert, sonst.
Siehe auch mblen, mbtowc, wcstombs, wctomb
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Nachschlageteil wctomb

wctomb - Langzeichen in Multibyte-Zeichen umwandeln

Definition  #include <stdlib.h>

int wctomb(char *s, wchar_t wc);

wctomb wandelt das Langzeichen wc in das entsprechende Multibyte-Zeichen um und spei-
chert dieses in die Zeichenkette s.

Keine Zuweisung erfolgt, wenn s ein NULL-Zeiger ist oder wenn das Langzeichen nicht in
einem Byte dargestellt werden kann.

Returnwert 0 falls s ein NULL-Zeiger ist.
-1 falls das Langzeichen nicht in ein Multibyte-Zeichen umgewandelt werden
kann.
1 sonst.
Hinweis In dieser Implementierung sind Zeichen, die aus mehreren Bytes bestehen, nicht realisiert.

Multibyte-Zeichen und Langzeichen haben immer die Ladnge 1 Byte.

Siehe auch mblen, mbtowc, westombs, wertomb
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wctrans Nachschlageteil
wctrans - Abbildung zwischen Langzeichen definieren

Definition  #include <wctype.h>
wctrans_t wctrans(const char *property);
wctrans konstruiert aus property einen Wert des Typs wctrans_t, der eine Abbildung zwi-
schen Langzeichen beschreibt.
Die beiden Zeichenketten "tolower" und "toupper" sind in allen Lokalitaten als Werte des
Arguments property zugelassen.
Wenn property eine Abbildung identifiziert, die gemaf der LC_CTYPE-Kategorie der aktu-
ellen Lokalitat gultig ist, gibt wctrans einen Wert ungleich 0 zurtick, der als gultiges zweites
Argument der Funktion towctrans verwendet werden kann.

Returnwert Wert =0 wenn property eine gultige Abbildung identifiziert.
0 sonst.

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-

terstitzt.

Siehe auch towctrans
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Nachschlageteil wctype

wctype - Langzeichenklasse definieren

Definition  #include <wctype.h>

wctype_t wetype(const char *charclass);

wctype ist fir gliltige Namen von Zeichenklassen definiert, wie sie in der aktuellen Umge-
bung festgelegt sind. charclass ist eine Zeichenkette, die eine generische Zeichenklasse an-
gibt, fur die zeichensatzspezifische Typinformationen benétigt werden. Die folgenden Na-
men von Zeichenklassen sind in jeder Umgebung definiert: "alnum", "alpha", "blank",
"cntrl", "digit", "graph", "Tower", "print", "punct", "space", "upper" und
"xdigit".

Es kénnen weitere Namen von Zeichenklassen angegeben werden, wenn sie in der Defi-
nitionsdatei der Umgebung definiert sind (Kategorie LC_CTYPE).

Die Funktion gibt einen Wert vom Typ wctype_t zurlick. Dieser Wert kann als zweites Ar-
gument fur einen darauffolgenden Aufruf von iswctype verwendet werden. wctype be-
stimmt entsprechend den Regeln des durch die Zeichentyp-Informationen der Umgebung
(Kategorie LC_CTYPE) definierten Zeichensatzes wctype_t-Werte. Die von wctype zu-
rickgegebenen Werte sind solange giiltig, bis ein Aufruf von setlocale die Kategorie
LC_CTYPE modifiziert.

Returnwert 0 wenn der Name der Zeichenklasse in der aktuellen Lokalitat nicht guiltig ist
(Kategorie LC_CTYPE).

#0 es wird ein Objekt vom Typ wctype_t zurlickgegeben, das in Aufrufen von
iswctype verwendet werden kann.

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstitzt.

Siehe auch iswctype
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wmemchr

Nachschlageteil

wmemchr - Langzeichenkette nach Langzeichen durchsuchen

Definition  #include <wchar.h>
wchar_t *wmemchr( const wchar_t *ws, wchar_t *wc, size_t n);
wmemchrsucht das erste Vorkommen des Langzeichens wc in den ersten n Bytes der Lang-
zeichenkette ws und liefert bei Erfolg einen Zeiger auf die gesuchte Position in ws.
Returnwert Zeiger auf die Position von wc in ws
bei Erfolg,
NULL-Zeiger sonst.
Hinweise In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.
Fur C++ gelten die beiden folgenden Prototypen fir die Funktion wmemchr:
const wchar_t* wmemchr(const wchar_t *ws, wchar_t *wc, size_t n);
wchar_t* wmemchr( wchar_t *ws, wchar_t *wc, size_t n);
Siehe auch memchr, wesstr, wmemcmp, wmemcpy
530 U4351-J-2125-10



Nachschlageteil wmemcmp

wmemcmp - zwei Langzeichenketten vergleichen

Definition  #include <wchar.h>

int wmemchr(const wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);

wmemcmp vergleicht die ersten n Bytes der beiden Langzeichenketten ws/ und ws2

lexikalisch.
Returnwert <0 wsl ist lexikalisch kleiner als ws2.
=0 wsl und ws2 sind lexikalisch gleich gro3.
>0 wsl ist lexikalisch gréRer als ws2.
Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Siehe auch memcmp, wcsstr, wmemchr, wmemcpy

U4351-J-Z2125-10 531



wmemcpy

Nachschlageteil

wmemcpy - Langzeichenkette kopieren

Definition  #include <wchar.h>
wchar_t *wmemcpy(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);
wmemcpy kopiert die ersten n Bytes der Langzeichenkette ws2 in die ersten n Bytes der
Langzeichenkette ws].

Returnwert Zeiger auf die Langzeichenkette ws1.

Hinweis In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

Siehe auch memcmp, wmemmove, wmemset
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Nachschlageteil wmemmove, wmemset, wprintf

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

Definition

Returnwert

Hinweis

Siehe auch

wmemmove - Langzeichenkette in Giberlappenden Bereich kopieren
#include <wchar.h>

wchar_t *wmemmove(wchar_t *ws1, const wchar_t *ws2, size_t n);

wmemmove kopiert die ersten n Bytes der Langzeichenkette ws2 in die ersten n Bytes der
Langzeichenkette wsi. Das Kopieren findet statt, als ob die n Langzeichen zuerst in ein tem-
porares Feld kopiert wirden, das weder ws! noch ws2 Gberlappt, und anschlielRend von die-
sem Feld in ws1.

Zeiger auf die Langzeichenkette ws].

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

memmove, wmemcpy, wmemset

wmemset - ersten n Langzeichen in Langzeichenkette setzen
#include <wchar.h>

wchar_t *wmemset(wchar_t *ws, wchar_t *c, size_t n);

wmemset setzt die ersten n Langzeichen in der Langzeichenkette ws auf den Wert c.
Zeiger auf ws.

In dieser Version des C-Laufzeitsystems werden nur 1-Byte-Zeichen als Langzeichen un-
terstutzt.

memset, wmemcpy, wmemmove

wprintf - Langzeichen formatiert ausgeben

#include <wchar.h>

int wprintf(const wchar_t *format [, arglist]);

Beschreibung siehe fwprintf.
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write

Nachschlageteil

Definition

Parameter

Returnwert

write - In eine Datei schreiben (elementar)

#include <stdio.h>

int write(int dk, const char *puf, int anz);

write ist die elementare Schreiboperation.

write schreibt bis zu anz zusammenhangende Bytes aus dem Bereich, auf den puf zeigt,
in die Datei mit Dateikennzahl dk.

SAM-Dateien werden mit elementaren Funktionen stets als Textdateien verarbeitet.

int dk
Dateikennzahl der Ausgabedatei.

Eine Dateikennzahl (positive ganze Zahl) ist das Ergebnis eines erfolgreichen Aufrufs
von open/open64 oder creat/creat64.

Die Dateikennzahlen fur stdin (0), stdout (1) und stderr (2) sind nach Programm-
start automatisch zugeordnet.

const char *puf
Zeiger auf den Bereich, in dem die Daten stehen, die in die Ausgabedatei geschrieben
werden sollen.

int anz
Anzahl der Bytes, die in die Datei geschrieben werden sollen. Es ist nicht sichergestellt,
dass write tatsachlich anz Bytes schreibt!

Anzahl der tatsachlich geschriebenen Bytes, bei Erfolg.

-1 write hat nichts geschrieben, weil einer der folgenden Fehler vorliegt:
— physikalischer Ein-/Ausgabefehler
— dk ist keine gliltige Dateikennzahl
— die Datei ist nicht vorhanden
— es besteht kein Zugriffsrecht bzw. keine Schreiberlaubnis fiir die Datei
— der Bereich, in dem die Daten stehen, ist nicht korrekt angegeben

534

U4351-J-Z2125-10



Nachschlageteil wscanf

Hinweise

Beispiel

Siehe auch

Sie sollten nach jedem wri te-Aufruf die Anzahl der tatsachlich geschriebenen Bytes liber-
prufen.

Ist das Ergebnis kleiner als die Angabe in anz, liegt im Allgemeinen ein Fehler vor.

Ist das Ergebnis grofRer als die Angabe in anz, wurden Tabulatorzeichen (\t) in eine Textdatei
geschrieben. Tabulatorzeichen werden dabei in die entsprechenden Leerzeichen umge-
setzt und bei der Ergebnisanzahl berlcksichtigt.

Um sicherzugehen, dass lhre Angabe in anz die GréRe des Puffers nicht tGiberschreitet, soll-
ten Sie die Funktion sizeof verwenden.

Die Daten werden nicht sofort in die externe Datei geschrieben, sondern in einem
C-internen Puffer zwischengespeichert (siehe Abschnitt ,,Pufferung” auf Seite 65).

Bei der Ausgabe in Textdateien werden die Steuerzeichen fiir Zwischenraum
(\n, \t, etc.) je nach Art der Textdatei in ihre entsprechende Wirkung umgesetzt (siehe Ab-
schnitt ,Zwischenraum® auf Seite 68).

Folgendes Programm kopiert die Standardeingabe (Dateikennzahl 0) auf die Standardaus-
gabe (Dateikennzahl 1). Wenn Sie den Umlenkmechanismus ausniitzen, konnen Sie damit
von einer beliebigen Quelle auf ein beliebiges Ziel kopieren. BUFSIZ (8192 Bytes) ist in der
Include-Datei <stdio.h> definiert.

#include <stdio.h>

int main(void)

{
char buf[BUFSIZ];
int n;

while((n = read(0, buf, sizeof(buf))) > 0)
write(l, buf, n);

return 0;

}

read, open, open64, creat, creat64

wscanf - formatiert lesen

#include <wchar.h>

int wscanf(const wchar_t *format [, arglist]);

Beschreibung siehe fwscanf.
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y0, y1, yn

Nachschlageteil

Definition

Returnwert

y0, y1, yn - Besselfunktionen der zweiten Art

#include <math.h>
double yO(double x);
double y1(double x);

double yn(int n, double x);

Die Funktionen y0, y1 und yn berechnen die Besselfunktionen der zweiten Art fiir reelle
Argumente x und die ganzzahligen Ordnungen 0, 1 bzw. n.
Besselfunktion fur das reelle Argument x>0.

-HUGE_VAL bei Argumenten < 0. Zusatzlich wird errno auf EDOM gesetzt (domain er-
ror, d.h. unzulassiges Argument).

Siehe auch j0, j1,jn
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8 Anhang

Ubersicht iiber die Funktionen im BS2000 und ANSI-Standard

Auf den folgenden Seiten sind alle Funktionen aufgelistet, die das C-Laufzeitsystem zur
Verfligung stellt. Bei jeder Funktion wird angegeben, ob sie im ANSI-Standard definiert ist
oder eine Erweiterung darstellt.

Es bedeuten:

X ANSI-Standard

A AMENDMENT 1 zum Standard ISO/IEC 9899:1990

- Erweiterung, in einem ANSI-definierten Include-Header deklariert

o] Erweiterung, in einem BS2000-spezifischen Include-Header deklariert (keine
Abfrage des Defines _STRICT_STDC, siehe Seite 42).
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Anhang

Funktion

ANSI

_aZe, _e2a

_a2e_dup, _e2a_dup
_a2e_dup_n, _e2a dup_n
_a2e_max, _e2a_max

_a2Ze n,_e2a_n

abort
abs
acos
alarm
asctime
asin
assert
atan
atan2
atexit
atof
atoi

atol
atoll
bs2cmd
bs2exit
bs2fstat
bsearch
btowc
cabs
calloc
cdisco
ceil
cenaco
clearerr
clock
close

Ccos

X X X

X X X X X X X X X

> X

X X o X o X

Funktion

ANSI

cosh
cputime
creat
creat64
cstxit
_cstxit
ctime
ctime64
_ _DATE_ _
difftime
difftime64
div
double2ieee
ecvt

_edt

erf, erfc
exit

_exit

exp

fabs
fclose
fovt
fdelrec
fdopen
feof
ferror
fflush
fgetc
fgetpos
fgetpos64
fgets
fgetwc

fgetws

X O o

xX X

> > X X X X X X X
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Anhang

Funktion

ANSI

float2iece
flocate
floor
fmod
fopen
fprintf
fputc
fputwe
fputws
fputs
fread
free
freopen
freopen64
frexp
fscanf
fseek
fseek64
fsetpos
fsetpos64
ftell
ftell64
ftime
ftime64
fwide
fwprintf
fwrite
fwscanf
gamma
garbcoll
gevt

getc

__FILE_ _

X X X X r» » X X X X X

xX X X

Funktion

ANSI

getchar
getenv
getlogin
getpgmname
gets
gettsn
getw
getwc
getwchar
gmtime
gmtime64
hypot
ieee2double
ieee2float
index
isalnum
isalpha
isascii
iscntrl
isdigit
isebcdic
isgraph
islower
isprint
ispunct
isspace
isupper
iswalnum
iswalpha
iswentrl
iswctype
iswdigit

iswgraph

xX X

X X

> > >» > > > X X X X X X
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Anhang

Funktion

ANSI

iswlower
iswprint
iswpunct
iswspace
iswupper
iswxdigit
isxdigit
j0,j1,jn
kill

labs
Idexp
Idiv

_ _LINE_ _
llabs

ldiv

lIrint
lIrintf
lIrintl
liround
llroundf
lIround|
localeconv
localtime
localtime64
log

log10
longjmp
Irint

Irintf

Irintl
Iround

Iroundf

Iround|

x » » > > >

x X

xX X X

Funktion

ANSI

Iseek
Iseek64
malloc
mblen
mbrlen
mbrtowc
mbsinit
mbsrtowcs
mbstowcs
mbtowc
memalloc
memchr
memcmp
memcpy
memfree
memmove
memset
mktemp
mktime
mktime64
modf
offsetof
open
open64
perror
pow
printf
putc
putchar
puts

putw
putwc
putwchar

X » » > » > X X

x x X X X X

x X

X X X X X X

>
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Anhang

Funktion ANSI Funktion ANSI
gsort X strcmp X
raise X streoll X
rand X strepy X
read - strcspn X
realloc X strerror X
remove X strfill -
rename X strftime X
rewind X strlen X
rindex - striower -
rint - strncat X
rintf - strncmp X
rintl - strncpy X
round - strpbrk X
roundf - strrchr X
round| - strspn X
scanf X strstr X
setbuf X strtod X
setjmp X strtok X
setlocale X strtol X
setvbuf X strtoll -
signal X strtoul X
sin X strtoull -
sinh X strupper -
sleep - strxfrm X
snprintf - swprintf A
sprintf X swscanf A
sqrt X system X
srand X tan X
sscanf X tanh X
__STDC_ _ X tell -
_ _STDC_ _VERSION A time X
strcat X time64 -
strchr X __TIME_ _ X
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Anhang

Funktion

ANSI

tmpfile
tmpfile64
tmpnam
toascii
toebcdic
tolower
toupper
towctrans
towlower
towupper
ungetc
ungetwc
unlink
va_arg
va_end
va_start
vfprintf
viwprint
vprintf
vsnprintf
vsprintf
vswprintf
vwprintf
wcrtomb
wcscat

wceschr

wescmp

X P X X X X 1 » X P P > X X

> > » > > > X

Funktion

ANSI

wcscoll
wcescpy
wcescspn
wcsftime
wcslen
wcsncat
wesnemp
wcesnepy
wcespbrk
wcesrchr
wcesrtombs
wcesspn
wcsstr
wcstombs
wctob
wcstod
wcestok
wcstol
wcstoll
wcstoul
wcstoull
wcesxfrm
wctomb
wctrans
wctype
wmemcmp

wmemcpy

>

> > > > >» > > > > > > > > X>>P>>> > > > > > > >
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Anhang

KR- oder ANSI-Funktionalitat fiir C/C++ kleiner V3.0

Die C-Bibliotheksfunktionen wurden erstmals mit C V1.0 zur Verfligung gestellt. Zu diesem
Zeitpunkt gab es keinen ANSI-definierten C-Bibliotheksumfang. Die Implementierung
orientierte sich an der ,vorlaufigen® Definition durch Kernighan/Ritchie bzw. an den
marktiblichen UNIX/SINIX-Implementierungen.

Die Anpassung der C-Bibliotheksfunktionen an den ANSI-Standard (C V2.0) fuihrte bei der
Ausfuhrung einiger Ein-/Ausgabefunktionen zu Abweichungen gegeniber der Vorganger-
version. Um einerseits den ANSI-Standard voll zu erfiillen, andererseits das gewohnte Ab-
laufverhalten von ,Alt“-Programmen zu gewahrleisten, werden die von den Abweichungen
betroffenen Ein-/Ausgabefunktionen bis C und C++ V2.2C in zwei Varianten angeboten:
Mit der neuen ,ANSI“-Funktionalitat und mit der zu C V1.0 kompatiblen ,KR*-Funktionalitat.

Die gewiinschte Funktionalitat wird zum Ubersetzungszeitpunkt mit folgender Compiler-
option ausgewahilt:

SOURCE-PROPERTIES = PARCLIBRARY-SEMANTICS = STD / V1-COMPATIBLE)

Die Auswahl der KR-Funktionalitat (V1-COMPATIBLE) ist nur in den Ubersetzungsmodi KR
und ANSI méglich. In den Ubersetzungsmodi STRICT-ANSI und CPLUSPLUS wird die An-
gabe V1-COMPATIBLE ignoriert und automatisch STD angenommen.

Die Unterschiede zwischen KR- und ANSI-Funktionalitat sind auf den folgenden Seiten auf-
geflhrt.

Die KR- bzw. ANSI-Funktionalitét gilt fir die Aufrufe aller Bibliotheksfunktionen einer Uber-
setzungseinheit.

Achtung

Wird in mehreren, getrennt tbersetzten Quellprogrammen dieselbe Datei verarbeitet,
mussen diese Quellprogramme mit dem gleichen LIBRARY-SEMANTICS-Parameter
Ubersetzt werden!
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Anhang

KR-Funktionalitat

1.

Standardattribute von Textdateien

Wird eine nicht vorhandene Textdatei neu angelegt, wird standardmagig eine SAM-Da-
tei mit variabler Satzlange erstellt.

Position des Schreib-/Lesezeigers im Anfiigemodus

Wenn der Schreib-/Lesezeiger in einer Datei, die im Anfligemodus geéffnet wurde, ex-
plizit vom Dateiende wegpositioniert wurde (rewind, fsetpos, fseek, 1seek), wird er
nur beim Schreiben mit der Elementarfunktion write ignoriert und automatisch ans
Ende der Datei positioniert.

Wenn eine Datei im Anfiigemodus und zum Lesen geéffnet wurde, ist sie nach dem Off-
nen auf Dateiende positioniert. Der alte Inhalt bereits vorhandener Dateien bleibt erhal-
ten.

ISAM-Dateien (Pufferleerung)

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden,
bewirkt das Schreiben in die externe Datei einen Satzwechsel. Nachfolgende Daten
werden in einen neuen Satz geschrieben.

ungetc

Beim Schreiben des Pufferinhalts in die externe Datei werden die Originaldaten veran-
dert, wenn an Stelle des zuvor eingelesenen Zeichens ein anderes Zeichen in den Puf-
fer zuriickgestellt wurde.

Auswertung des Tabulatorzeichens (\t)

Bei der Ausgabe in Textdateien vom FCBTYP SAM und ISAM wird das Tabulatorzei-
chen standardmaRig in die entsprechende Anzahl Leerzeichen umgesetzt.

fprintf, printf, sprintf, fscanf, scanf, sscanf

Die ANSI-Erweiterungen der Formatierungs- und Umwandlungszeichen stehen nicht
zur Verfigung. Es gilt die Syntax und Semantik der Version C V1.0.
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Anhang

ANSI-Funktionalitat

1. Standardattribute von Textdateien

Wird eine nicht vorhandene Textdatei neu angelegt, wird standardmaRig eine ISAM-Da-
tei mit variabler Satzlange erstellt.

2. Position des Schreib-/Lesezeigers im Anfligemodus

Wenn der Schreib-/Lesezeiger in einer Datei, die im Anfligemodus gedéffnet wurde, ex-
plizit vom Dateiende wegpositioniert wurde (rewind, fsetpos, fseek, 1seek), wird er
bei allen Schreibfunktionen ignoriert und automatisch ans Ende der Datei positioniert.

Wenn eine Datei im Anfiigemodus und zum Lesen geéffnet wurde, ist sie nach dem Off-
nen auf Dateianfang positioniert. Der alte Inhalt bereits vorhandener Dateien bleibt er-
halten.

3. ISAM-Dateien (Pufferleerung)

Wenn die Daten einer ISAM-Datei im Puffer nicht mit einem Neue-Zeile-Zeichen enden,
bewirkt das Schreiben in die externe Datei keinen Satzwechsel. Nachfolgende Daten
verlangern den Satz in der Datei. Beim Lesen einer ISAM-Datei werden daher nur
Neue-Zeile-Zeichen eingelesen, die vom Programm explizit geschrieben wurden.

Wenn das Lesen aus einer beliebigen Textdatei eine Datenibertragung von der exter-
nen Datei in den C-internen Puffer notwendig macht, werden die noch in Puffern zwi-
schengespeicherten Daten aller ISAM-Dateien automatisch in die Dateien hinausge-
schrieben.

4. ungetc

Beim Schreiben des Pufferinhalts in die externe Datei werden die Originaldaten nicht
verandert, wenn an Stelle des zuvor eingelesenen Zeichens ein anderes Zeichen in den
Puffer zurtickgestellt wurde. Es werden stets die Originaldaten vor dem ungetc-Aufruf
in die externe Datei geschrieben.

5. Auswertung des Tabulatorzeichens (\t)

Bei der Ausgabe in Textdateien vom FCBTYP SAM und ISAM wird das Tabulatorzei-
chen standardmaRig nicht in die entsprechende Anzahl Leerzeichen umgesetzt, son-
dern als Textzeichen (EBCDIC-Wert) in die Datei geschrieben.

U4351-J-Z2125-10 545



Anhang

546 U4351-J-Z2125-10



Literatur

(1]

(2]

3]

[4]

[5]

[6]

[7]

Die Handbucher finden Sie im Internet unter http://manuals.ts. fujitsu.com. Handbicher, die
mit einer Bestellnummer angezeigt werden, kénnen Sie in auch gedruckter Form bestellen.

BS2000 OSD/BC
Softbooks Deutsch

CRTE (BS2000)
Common RunTime Environment
Benutzerhandbuch

C-Bibliotheksfunktionen (BS2000)

fir POSIX-Anwendungen
Referenzhandbuch

C (BS2000)
C-Compiler
Benutzerhandbuch

C/C++ (BS2000)
C/C++-Compiler
Benutzerhandbuch

BS2000 OSD/BC
Makroaufrufe an den Ablaufteil
Benutzerhandbuch

JV (BS2000)
Jobvariablen
Beschreibung

U4351-J-Z2125-10

547


http://manuals.ts.fujitsu.com

Literatur

Sonstige Literatur

X/Open CAE Specification
System Interfaces and Headers, Issue 4

ISBN: 1-872630-47-2
X/Open Document Number: C202

X/Open CAE Specification
System Interface Definitions, Issue 4

ISBN: 1-872630-46-4
X/Open Document Number: C204

X/Open CAE Specification
Commands and Utilities, Issue 4

ISBN: 1-872630-48-0
X/Open Document Number: C203

International Standard ISO/IEC 9899 : 1990,
Programming languages - C

International Standard ISO/IEC 9899 : 1990,
Programming languages - C / Amendment 1

548

U4351-J-Z2125-10



Stichworter

__errcmd, Fehlervariable 25

__errhex, Fehlervariable 25

_a2e 121

_a2e_dup

_a2e dup_n 123

_a2e _max 124

_a2e n 125

_ASCII_SOURCE (Praprozessor-Define) 36

_e2a 121

_e2a_dup

_e2a dup_n 123

_e2a_max 124

_e2a n 125

_FILE _OFFSET_BITS 71

_IEEE 28, 30

_|IEEE_SOURCE (Praprozessor-Define) 30

_LARGEFILE64_SOURCE 72

_LITERAL_ENCODING_ASCII 33, 36

_MAP_NAME (Praprozessor-Define) 43

_STRICT_STDC, Praprozessor-Define 42

_XOPEN_SOURCE Praprozessor-Define 43

_XOPEN_SOURCE_EXTENDED Praprozessor-
Define 43

#define-Anweisung 19

#include-Anweisung 21

122

122

64-Bit-Funktion 70

A

Absolutbetrag berechnen, Funktionsibersicht 57
ADD-FILE-LINK-Kommando 76
ANSI-definierte Bibliotheksfunktionen 42
ANSI-Funktionalitdt 543

ANSI-Funktionen, Ubersicht 537
ASCII-Funktionen
Namen 34
Uberblick 35, 39
ASCII-Unterstiitzung 32
asctime 130
ASSIGN-SYSDTA-Kommando, Umweisung von
SYSDTA 73
ASSIGN-SYSLST-Kommando, Umweisung von
SYSLST 75
Ausnahmebedingungen, Funktionsibersicht 50

B

Benutzung der Bibliotheksfunktionen 19

Besselfunktionen, Funktionsibersicht 57

Betriebssystem-Kommunikation,
Funktionsilibersicht 49

Bibliotheken fiir Zeitfunktionen 41

Binardatei 62, 79, 80

Bindeschalter fur Zeitfunktionen 41

bs2cmd 142

bs2exit 146

builtin-Generierung 19

C
C-Bibliotheksfunktionen
fur ASCIl-Unterstitzung 34
IEEE-Gleitpunkzahlen 29
C-Bibliotheksfunktionen abbilden
auf ASClI-Variante 36
auf IEEE-Variante 30
C-Lokalitat (LC_C _C) 100
C++-Quellprogramm, extern "C"-
Deklarationen 22
clock_t, Datentyp 22

U4351-J-Z2125-10

549



Stichworter

Compiler-Option
MODIFY-MODULE-PROPERTIES 28, 33,
37
Compiler-Optione
MODIFY-SOURCE-PROPERTIES 33
Contingency-Routine 93
freie Programmierung 95
in Assembler 97
inC 95

Realisierung durch Bibliotheksfunktionen 94

creat 165
creat64 165
ctime 174

D
Darstellung der Funktionsbeschreibungen 119
Datei
grol® 46,70
UFS- 70
Dateikennzahl 63
Dateiverarbeitung 61
Funktionsiibersicht 46
Grundbegriffe 62
INCORE-Dateien 91
Plattendateien 76
Systemdateien 73
Dateizeiger 63
Datentypen, fur Funktionen 22
Datum 320
Datum und Uhrzeit
in UTC umwandeln 275
Datum und Uhrzeit in Zeichenkette
umwandeln 130, 174, 320
Datumsfunktionen, Funktionslibersicht 57
Define siehe Praprozessor-Define
Deklaration einer Funktion 22
DIV (DATA IN VIRTUAL) 83
double2ieee 178
Dynamische Speicherverwaltung,
Funktionsiibersicht 51

E
Ein-/Ausgabe, Funktionsibersicht 49
Eingabeparameter 120

Elementare Funktionen 64
environ 181
EOF-Bedingung, bei Eingaben an der
Datensichtstation 74
Epoche 41
Ereignissteuerung 94
Funktionsubersicht 50
Ergebnisparameter 120
Zeiger 26
errno, Fehlervariable 24
errno.h 24
explizite Konvertierung
/390/IEEE 31
EBCDIC/ASCII 38
Exponentialfunktionen, Funktionsiibersicht 57
extern "C"-Deklarationen 22
externe Variable
Umgebung 181

F
FCBTYPE, satzorientierte Ein-/Ausgabe 86
Fehlerbehandlung 24
Fehlerinformationen 56
fgetpos 198
fgetpos64 198
FILE-Struktur 64
float2ieee 203
fopen 208
fopen64 208
formatiert
lesen 251, 468, 535
Formatierte Ein-/Ausgabe,
Funktionsibersicht 49
FP-ARITHMETICS-Klausel 28
Freigeben von Speicherplatz,
Funktionsubersicht 51
freopen 224
freopen64 224
fseek 233
fseek64 233
fsetpos 238
fsetpos64 238
ftell 240
ftell64 240

550

U4351-J-Z2125-10



Stichworter

Funktion |
64-Bit 70 IC@LOCAL, Linkname 116
Funktion und Makro, Unterschiede 19 IEEE-Funktionen
Funktion, Allgemeines 19 Namen 29
Funktionen 45 Uberblick 29
Dateiverarbeitung 46 IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik 27
Ein-/Ausgabe 49 IEEE-Gleitpunktzahlen 28
Fehlermeldungen 56 C-Bibliotheksfungktionen 29
Konvertierungen 60 ieee2double 279
Langzeichen bearbeiten 52 ieee2float 280
Langzeichenketten bearbeiten 54 Include-Dateien 21
Lokalitat 60 INCORE-Datei 91
mathematische 57 Integer-Arithmetik 57
Multibyte-Zeichen/Zeichenketten 55 ISAM-Datei 76
Programminformationen/ K-/NK-Format 82
Programmablaufsteuerung 49 is0646.h, Include-Datei 23
Rundung 58
Speicherverwaltung 51 K
Suchen und Sortieren 60 K-Blockformat 81
Systemumgebung 49 K-ISAM-Datei 82
Thematische Zusammenstellung 45 Katalogisierte Plattendatei (siehe
variable Argumentenlisten 60 Plattendatei) 76
Zeichen bearbeiten 51 Kompatible Lokalitat
Zeichenketten bearbeiten 53 LC_C_VICTYPE 103
Zeit/Datum 57 LC_C V2CTYPE 103
Zufa“sgenerator 60 konverieren,explizit
/390/IEEE 31
G EBCDIC/ASCII 38
Garbage Collection 261 Konvertierungen, Funktionsibersicht 60
generieren Konvertierungsfunktionen
Pseudo-Zufallszahlen 381 /390/IEEE 31
getenv 267 EBCDIC/ASCII 38
Gleitkommawert konvertieren, Kopieren von Langzeichenketten,
Funktionsubersicht 60 Funktionslbersicht 54
gmtime 275 Kopieren von Zeichenketten,
grolke Datei 46, 70 Funktionslbersicht 53
Unterstitzung 70 KR-Funktionalitdt 543
H L
Header-Dateien (siehe Include-Dateien) 21 Langzeichen lesen/schreiben,

Funktionstbersicht 49
Langzeichen prifen, Funktionsibersicht 52
Langzeichen umwandeln, Funktionstbersicht 52
Langzeichen, Einfihrung 40

U4351-J-Z2125-10 551



Stichworter

Langzeichenketten lesen/schreiben,

Funktionsubersicht 49
Langzeichenketten, Funktionslibersicht 54
Last Byte Pointer 89

creat, creat64 166

fopen, fopen64 210

freopen, freopen64 226

open, open64 355
LAST_BYTE_POINTER

(Umgebungsvariable) 90, 166, 211, 227, 355

LBP 89
creat, creat64 166
fopen, fopen64 210
freopen, freopen64 226
open, open64 355
LC_C_C, C-Lokalitat 100
LC_C_DEFAULT, Standard-Lokalitat 100
LC_C_GERMANY, landerspezifische
Lokalitat 104
LC_C_V1CTYPE, kompatible Lokalitat 103
LC_C_V2CTYPE, kompatible Lokalitat 103
Lese-/Schreibzeiger 64
Lese-/Schreibzeiger positionieren,
Funktionsubersicht 47
lesen, formatiert 251, 468, 535
aus Datei 244, 251
aus Standard-Eingabe 251
Lesen, Funktionsubersicht 49
Linknamen, IC@LOCAL 116
LITERAL-ENCODING-Klausel 33
localtime 320
Logarithmische Funktionen,
Funktionsubersicht 57
Lokalitat
benutzerspezifische Lokalitaten 116
Funktionsubersicht 60
Konzept 99
vordefinierte Lokalitaten 100
Lokalitat auswahlen/abfragen 404
Lokalitatsspezifische Daten abfragen/
andern 317
Iseek 328
Iseek64 328

M

Makro und Funktion, Unterschiede 19

Makro-Define-Technik 43

Makro, Allgemeines 19

Makros zur Zeichenbearbeitung,
Funktionsubersicht 51

Mathematische Funktionen,
Funktionsibersicht 57

mbstate_t, Datentyp 22

MODIFY- MODULE-PROPERTIES 28

MODIFY-MODULE-PROPERTIES 33, 37

MODIFY-SOURCE-PROPERTIES 33

Multibyte-Funktionen, Funktionsibersicht 55

Multibyte-Zeichen, Einfihrung 40

N
Namen
ASCII-Funktionen 34
IEEE-Funktionen 29
Namens-Define-Technik 43
Nicht lokale Spriinge, Funktionsubersicht 50
NK-Blockformat 81
NK-ISAM-Datei 82

(0]

Offnen von Dateien, Funktionsiibersicht 47
open 353

open64 353

P
PAM-Datei 76
Katalogisierte 76
Temporare 91
Parameter 120
perror, Fehlerinformation ausgeben 24
Plattendatei 76
Dateiattribute 77
satzorientierte Ein-/Ausgabe 85
stromorientierte Ein-/Ausgabe 84
Positionieren in Dateien, Funktionsubersicht
POSIX-Bindeschalter (fiir Zeitfkt.) 41
Praprizessor-Define
LITERAL_ENCODING_ASCII 33, 36

5562

U4351-J-Z2125-10



Stichworter

Praprozessor-Define
_ASCII_SOURCE 36
_FILE_OFFSET_BITS 71
_IEEE 28, 30
_IEEE_SOURCE 30
_LARGEFILE64_SOURCE 72
_MAP_NAME 43
_STRCT_STDC 42
_XOPEN_SOURCE 43
_XOPEN_SOURCE_EXTENDED 43
Programmbeendigung, Funktionstbersicht 50
Programmdiagnose 51
Programminformationen, Funktionsibersicht 49
prifen
Langzeichen 52
Zeichen 51
Pseudo-Zufallszahl 381
Pseudo-Zufallszahlen
generieren 381
ptrdiff_t, Datentyp 22
Pufferung 65

putenv 373
R
rand 381

Readme-Datei 17
Reservieren von Speicherplatz,

Funktionsibersicht 51
Returnwert 120

Fehler 24

void * 26

Zeiger 26
Runden, Funktionslibersicht 57
Rundungsfunktionen 58

S
SAM-Datei 76
Satzorientierte Ein-/Ausgabe 66, 80, 85
Schlielen von Dateien, Funktionsiibersicht 47
Schreiben, Funktionstibersicht 49
Signalbehandlung 94

Funktionsibersicht 50
size_t, Datentyp 22

SOURCE-PROPERTIES-Option, STRICT-ANSI-
Parameter 42
Speicherbereiche bearbeiten,
Funktionslbersicht 53
Speicherplatz reservieren/freigeben,
Funktionstbersicht 51
Speicherverwaltung, Funktionsibersicht 51
Sprung 324
Standard-Ein-/Ausgabedateien 63
Dateikennzahl 63
Dateizeiger 63
Implementierung von stdin, stdout, stderr 91
Standard-Include-Dateien 21
Standard-Lokalitat (LC_C_DEFAULT) 100
stderr, Implementierung des Makros 91
stdin, Implementierung des Makros 91
stdout, Implementierung des Makros 91
Stichtag fir Zeitfunktionen 41
STRICT-ANSI-Modus 42
Stromorientierte Ein-/Ausgabe 67,78, 79, 84
strtok 455
STXIT-Ereignisklassen 94
STXIT-Routine 93
Aufbau 98
Freie Programmierung 97
Realisierung durch Bibliotheksfunktionen 94
Suchen in Langzeichenketten,
Funktionslbersicht 54
Suchen in Zeichenketten, Funktionsibersicht 53
Suchen und Sortieren, Funktionsibersicht 60
SYSDTA 73
SYSLST 75
SYSOUT 74
Systemdateien 73
Systemkommunikation, Funktionsiibersicht 49
SYSTERM 73, 74

T
Temporare PAM-Datei 91
Textdatei 67,78

time_t, Datentyp 22

TIMESHIFT-Bindeschalter 41

Trigonometrische Funktionen,
Funktionslbersicht 57

U4351-J-Z2125-10

553



Stichworter

U

Uberlaufblock, NK-ISAM-Datei 82
UFS-Datei 70

Uhrzeit, aktuelle 320
Umgebung 181

externe Variable 181
Umgebungsvariable
andern 373
hinzufigen 373
LAST BYTE_POINTER 90, 166, 211, 227,
355
Wert ausgeben 267
umwandeln
Datum und Uhrzei in Zeichenkette
Datum und Uhrzeit in UTC 275
Datum und Uhrzeit in Zeichenkette
umwandeln (Funktionsibersicht)
Langzeichen 52
Zeichen 52
umwandeln in Zeichenkette
Datum und Uhrzeit 447
umwandeln siehe konvertieren
Unterstltzung von Dateien >2 GB 70
USLOCA, Assembler-Quellprogramm
(Lokalitat) 116
USLOCC, C-Quellprogramm (Lokalitat)

130

174, 320

116

Vv

va_list, Datentyp 22

Variable Argumentenlisten,
Funktionsibersicht 60

Vergleichen von Langzeichenketten,
Funktionsibersicht 54

Vergleichen von Zeichenketten,
Funktionsibersicht 53

Verketten von Langzeichenketten,
Funktionsibersicht 54

Verketten von Zeichenketten,
Funktionsubersicht 53

void *, Returnwert 26

w
wchar_t, Datentyp 22
wctrans_t, Datentyp 22

wctype_t, Datentyp 22

WEOF 40

WEOF-Bedingung, bei Eingaben an der
Datensichtstation 200

Wert
Umgebungsvariable 267

wint_t, Datentyp 22

Z
Zeichen lesen/schreiben, Funktionsiibersicht 49
Zeichen priifen, Funktionsibersicht 51
Zeichen umwandeln, Funktionsiibersicht 52
Zeichenbearbeitung, Funktionsibersicht 51
Zeichenkette
in Tokens zerlegen 455
Zeichenketten
in Datum und Uhrzeit umwandeln 447
Zeichenketten bearbeiten,
Funktionslbersicht 53
Zeichenketten konvertieren,
Funktionsubersicht 60
Zeichenketten lesen/schreiben,
Funktionsubersicht 49
Zeichenvektoren bearbeiten,
Funktionslbersicht 53
Zeiger
als Ergebnisparameter 26
als Returnwert 26
Zeitfunktionen 41
Zeitfunktionen, Funktionstibersicht 57
Zufallsgenerator, Funktionslbersicht 60
Zufallszahl 381
Zwischenraum 68

554

U4351-J-Z2125-10



	Inhalt
	1 Einleitung
	1.1 Zielsetzung und Zielgruppen des Handbuchs
	1.2 Konzept des Handbuchs
	1.3 Änderungen gegenüber dem Vorgänger-Handbuch
	1.4 Darstellungsmittel

	2 Benutzung der Bibliotheksfunktionen
	2.1 Funktionen und Makros
	2.2 Include-Dateien
	2.3 Behandlung von Fehlern
	2.4 Zeiger als Returnwert und Ergebnisparameter
	2.5 IEEE-Gleitpunkt-Arithmetik
	2.5.1 Erzeugen von IEEE-Gleitpunktzahlen via Compiler-Option
	2.5.2 C-Bibliotheksfunktionen, die IEEE-Gleitpunktzahlen unterstützen
	2.5.3 Steuerung von Originalfunktionen auf die zugehörigen IEEE-Varianten
	2.5.4 Explizite Konvertierung von Gleitpunktzahlen

	2.6 ASCII-Codierung
	2.6.1 Erzeugen von ASCII-Zeichen und -Zeichenketten via Compiler-Option
	2.6.2 C-Bibliotheksfunktionen, die ASCII-Codierung unterstützen
	2.6.3 Steuerung von Originalfunktionen auf die zugehörigen ASCII-Varianten
	2.6.4 Expliziter Wechsel zwischen EBCDIC- und ASCII-Codierung

	2.7 Funktionen, die IEEE und ASCII-Codierung unterstützen
	2.8 Langzeichen und Multibyte-Zeichen
	2.9 Zeitfunktionen
	2.10 Präprozessor-Define _STRICT_STDC
	2.11 Präprozessor-Define für Funktions-Prototypen gemäß XPG4
	2.12 Präprozessor-Define _MAP_NAME

	3 Thematische Zusammenstellung der Funktionen
	3.1 Dateiverarbeitung
	3.2 Kommunikation mit der Systemumgebung
	3.3 Programminformationen und Programmablaufsteuerung
	3.4 Speicherverwaltung
	3.5 Zeichenbearbeitung
	3.6 Zeichenketten und Zeichenvektoren bearbeiten
	3.7 Fehlermeldungen
	3.8 Zeitfunktionen
	3.9 Mathematische Funktionen
	3.10 Konvertierung von Größen
	3.11 Sonstige Funktionen

	4 Dateiverarbeitung
	4.1 Grundbegriffe
	4.2 Unterstützung von DVS- und UFS-Dateien > 2 GB
	4.3 Systemdateien (SYSDTA, SYSOUT, SYSLST)
	SYSDTA
	SYSOUT
	SYSLST

	4.4 Katalogisierte Plattendateien (SAM, ISAM, PAM)
	4.4.1 Standardwerte und zulässige Modifikationen der Dateiattribute
	4.4.2 K- und NK-Blockformat
	4.4.3 Unterstützung der Zugriffsmethode DIV
	Hinweise zur stromorientierten Ein-/Ausgabe
	Hinweise zur satzorientierten Ein-/Ausgabe
	4.4.4 Last Byte Pointer (LBP)

	4.5 Temporäre PAM-Dateien im virtuellen Speicher (INCORE-Dateien)
	4.6 Standard-Ein-/Ausgabedateien stdin, stdout, stderr

	5 Contingency- und STXIT-Routinen
	5.1 C-Bibliotheksfunktionen (alarm, raise, signal)
	5.2 Freie Verwendung von Contingency-Routinen
	5.3 Freie Verwendung von STXIT-Contingency-Routinen

	6 Lokalität
	6.1 Konzept der Lokalität
	6.2 Vordefinierte Lokalität C
	Standard-Lokalität
	C-Lokalität

	6.3 Kompatible Lokalitäten V1CTYPE und V2CTYPE
	6.4 Länderspezifische Lokalität GERMANY
	6.5 Die Lokalitäten De.EDF04F und De.EDF04F@euro
	6.6 Benutzerspezifische Lokalitäten
	6.7 Umgebungsvariablen

	7 Nachschlageteil
	Darstellung der Funktionsbeschreibungen
	_a2e, _e2a - von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
	_a2e_dup, _e2a_dup - von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
	_a2e_dup_n, _e2a_dup_n - von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
	_a2e_max, _e2a_max - von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
	_a2e_n, _e2a_n - von ASCII nach EBCDIC und EBCDIC nach ASCII konvertieren
	abort - Abnormaler Programmabbruch
	abs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl
	acos - Arcuscosinus
	alarm - Alarmuhr stellen
	asctime - Datum mit Uhrzeit in englischer Darstellung
	asin - Arcussinus
	assert - Makro zur Fehlerdiagnose
	atan - Arcustangens
	atan2 - Arcustangens von x/y
	atexit - Beendigungsroutinen registrieren
	atof - Zeichenkette in Gleitkommazahl umwandeln (double)
	atoi - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (int)
	atol - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long)
	atoll - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long long int)
	bs2cmd - BS2000-Kommandos via CMD-Makro ausführen
	bs2exit - Programmbeendigung mit MONJV
	bs2fstat - Zugriff auf Dateinamen aus dem Katalog
	bsearch - Binärer Suchalgorithmus
	btowc - (ein-byte) Multibyte-Zeichen in Langzeichen konvertieren
	cabs - Absolutbetrag einer komplexen Zahl
	calloc - Speicherplatz reservieren
	cdisco - Abmelden einer Contingency-Routine
	ceil - Aufrunden
	cenaco - Definition einer Contingency-Routine
	clearerr - Dateiende- und Fehlerflag löschen
	clock - CPU-Zeitverbrauch seit Programmaufruf
	close - Datei schließen und Puffer bereinigen (elementar)
	cos - Cosinus
	cosh - Cosinus hyperbolicus
	cputime - CPU-Zeitverbrauch der aktuellen Task
	creat, creat64 - Datei neu anlegen (elementar)
	cstxit, _cstxit - Definition einer STXIT-Routine
	ctime, ctime64 - Datum mit Uhrzeit (MEZ) in Englisch
	_ _DATE_ _ - Ausgabe des Übersetzungsdatums (Makro)
	difftime, difftime64 - Zeitdifferenz berechnen
	div - Division mit ganzen Zahlen (int)
	double2ieee - Gleitpunktzahl vom /390-Format in das IEEE-Format konvertieren
	ecvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln
	_edt - EDT-Aufruf
	environ - externe Variable für die Umgebung
	erf - Error-Funktion (mathematisch)
	erfc - Komplementäre Error-Funktion (mathematisch)
	exit, _exit - Programmbeendigung
	exp - Exponentialfunktion
	fabs - Absolutbetrag einer Gleitkommazahl
	fclose - Datei schließen und Puffer bereinigen
	fcvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln
	fdelrec - Satz in ISAM-Datei löschen (Satz-E/A)
	fdopen - Dateizeiger einer Dateikennzahl zuweisen
	feof - Test auf Dateiende
	ferror - Test auf Dateifehler
	fflush - Dateipuffer bereinigen
	fgetc - Zeichen aus einer Datei einlesen
	fgetpos, fgetpos64 - Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln
	fgets - Zeichenkette aus einer Datei einlesen
	fgetwc - Langzeichen aus Datei lesen
	fgetws - Langzeichenkette aus einer Datei lesen
	_ _FILE_ _ - Ausgabe des Quelldateinamens
	float2ieee - Gleitpunktzahl vom /390-Format in das IEEE-Format konvertieren
	flocate - ISAM-Datei explizit positionieren (Satz-E/A)
	floor - Abrunden
	fmod - Rest einer Division
	fopen, fopen64 - Datei öffnen
	fprintf - Formatierte Ausgabe in eine Datei
	fputc - Zeichen in eine Datei schreiben
	fputs - Zeichenkette in eine Datei schreiben
	fputwc - Langzeichen in Datei schreiben
	fputws - Langzeichenkette in Datei schreiben
	fread - Blockweise aus einer Datei einlesen
	free - Speicherplatz freigeben
	freopen, freopen64 - Dateizeiger neu zuweisen
	frexp - Gleitkommazahl zerlegen in Mantisse und Exponent
	fscanf - Formatierte Eingabe aus einer Datei
	fseek, fseeko, fseek64, fseeko64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren
	fsetpos, fsetpos64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren
	ftell, ftello, ftell64, ftello64 - Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln
	ftime, ftime64 - Aktuelle Zeit
	fwide - Orientierung einer Datei festlegen
	fwprintf, swprintf, vfwprintf, vswprintf, vwprintf, wprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	fwscanf, swscanf, wscanf - formatiert lesen
	fwrite - Blockweise in eine Datei schreiben
	gamma - Logarithmische Gammafunktion
	garbcoll - Speicherplatz an das System freigeben
	gcvt - Gleitkommazahl in Zeichenkette umwandeln
	getc - Zeichen aus einer Datei einlesen
	getchar - Zeichen von Standardeingabe einlesen
	getenv - Wert einer Umgebungsvariablen ermitteln
	getlogin - Benutzerkennung ermitteln
	getpgmname - Programmnamen ermitteln
	gets - Zeichenkette von Standardeingabe einlesen
	gettsn - TSN-Nummer ermitteln
	getw - Wortweise aus einer Datei einlesen
	getwc - Langzeichen aus Datei lesen
	getwchar - Langzeichen aus Standardeingabe lesen
	gmtime, gmtime64 - Datum und Uhrzeit in UTC umwandeln
	hypot - Euklidischer Abstand
	ieee2double - Gleitpunktzahl vom IEEE-Format in das /390-Format konvertieren
	ieee2float - Gleitpunktzahl vom IEEE-Format in das /390-Format konvertieren
	index - Erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
	isalnum - Buchstabe oder Ziffer?
	isalpha - Buchstabe?
	isascii - EBCDIC-Zeichen?
	iscntrl - Kontrollzeichen?
	isdigit - Ziffer?
	isebcdic - EBCDIC-Zeichen?
	isgraph - Abdruckbares Zeichen exklusive Leerzeichen?
	islower - Kleinbuchstabe?
	isprint - Abdruckbares Zeichen inklusive Leerzeichen?
	ispunct - Sonderzeichen?
	isspace - Zwischenraum?
	isupper - Großbuchstabe?
	iswalnum - auf alphanumerisches Langzeichen prüfen
	iswalpha - auf alphabetisches Langzeichen prüfen
	iswcntrl - auf Kontrollzeichen prüfen
	iswctype - Langzeichen auf Klasse prüfen
	iswdigit - auf dezimales Langzeichen prüfen
	iswgraph - auf darstellbares Langzeichen prüfen
	iswlower - auf Kleinbuchstaben-Langzeichen prüfen
	iswprint - auf druckbares Langzeichen prüfen
	iswpunct - auf Sonderlangzeichen prüfen
	iswspace - auf Zwischenraum-Langzeichen prüfen
	iswupper - auf Großbuchstaben-Langzeichen prüfen
	iswxdigit - auf Hexadezimal-Langzeichen prüfen
	isxdigit - Sedezimale Ziffer?
	j0, j1, jn - Besselfunktionen der ersten Art
	kill - Signal an eigenes Programm senden
	labs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl (long int) berechnen
	ldexp - Wert im Zweiersystem berechnen
	ldiv - Division mit ganzen Zahlen (long int)
	_ _LINE_ _ - Ausgabe der aktuellen Zeilennummer
	llabs - Absolutbetrag einer ganzen Zahl (long long int)
	lldiv - Division mit ganzen Zahlen (long long int)
	llrint, llrintf, llrintl - auf nächste ganze Zahl runden
	llround, llroundf, llroundl - auf nächste ganze Zahl runden
	localeconv - Lokalitätsspezifische Daten abfragen/ändern
	localtime, localtime64 - Datum und aktuelle Uhrzeit als Struktur
	log - Natürlicher Logarithmus
	log10 - Logarithmus zur Basis 10
	longjmp - Nicht lokaler Sprung
	lrint, lrintf, lrintl - auf nächste ganze Zahl runden
	lround, lroundf, lroundl - auf nächste ganze Zahl runden
	lseek, lseek64 - Lese-/Schreibzeiger positionieren (elementar)
	malloc - Speicherplatz reservieren
	mblen - Anzahl Bytes eines Multibyte-Zeichens ermitteln
	mbrlen - Restlänge eines Multibyte-Zeichen ermitteln
	mbrtowc - Multibyte-Zeichen vervollständigen und in Langzeichen konvertieren
	mbsinit - auf „initial conversion“ Zustand überprüfen
	mbsrtowcs - Multibyte-Zeichenkette in Langzeichenkette umwandeln
	mbstowcs - Multibyte-Zeichenkette in Langzeichenkette umwandeln
	mbtowc - Multibyte-Zeichen in Langzeichen umwandeln
	memalloc - Speicherplatz reservieren
	memchr - Zeichen in Speicherbereich suchen
	memcmp - Speicherbereiche vergleichen
	memcpy - Speicherbereich kopieren
	memfree - Speicherbereich freigeben
	memmove - Speicherbereich kopieren
	memset - Speicherbereich initialisieren
	mktemp - Eindeutigen temporären Dateinamen erzeugen
	mktime, mktime64 - Umwandlung von Datum und Uhrzeit (Kalenderfunktion)
	modf - Zahl in ganzzahligen und gebrochenen Teil aufspalten
	offsetof - Abstand einer Strukturkomponente zum Strukturbeginn
	open, open64 - Datei öffnen (elementar)
	perror - Fehlermeldung ausgeben
	pow - Allgemeine Exponentialfunktion
	printf - Formatierte Ausgabe auf Standardausgabe
	putc - Zeichen in eine Datei schreiben
	putchar - Zeichen auf Standardausgabe ausgeben
	putenv - Umgebungsvariable ändern oder hinzufügen
	puts - Zeichenkette auf Standardausgabe ausgeben
	putw - Wortweise in eine Datei schreiben
	putwc - Langzeichen in Datei schreiben
	putwchar - Langzeichen auf Standardausgabe schreiben
	qsort - Datenfeld sortieren (Quicksort)
	raise - Signal an eigenes Programm senden
	rand - Zufallsgenerator
	read - Aus einer Datei einlesen (elementar)
	realloc - Speicherplatz verändern
	remove - Datei löschen
	rename - Datei umbenennen
	rewind - Lese-/Schreibzeiger auf Dateianfang positionieren
	rindex - Letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
	rint, rintf, rintl - auf nächste ganze Zahl runden
	round, roundf, roundl - auf nächste ganze Zahl runden
	scanf - Formatierte Eingabe von Standardeingabe
	setbuf - Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten
	setjmp - Marke für nicht lokale Sprünge setzen
	setlocale - Lokalität auswählen/abfragen
	setvbuf - Ein-/Ausgabe-Puffer einrichten
	signal - Signalbearbeitung steuern
	sin - Sinus
	sinh - Sinus hyperbolicus
	sleep - Programm für festgesetzte Zeitspanne anhalten
	snprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette
	sprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette
	sqrt - Quadratwurzel
	srand - Initialisieren des Zufallsgenerators
	sscanf - Formatierte Eingabe aus einer Zeichenkette
	_ _STDC_ _ - ANSI-Sprachstandard?
	_ _STDC_ VERSION_ _ - Amendment 1 konform?
	strcat - Verketten von Zeichenketten
	strchr - Erstes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
	strcmp - Vergleich von zwei Zeichenketten
	strcoll - Vergleich von zwei Zeichenketten
	strcpy - Zeichenkette kopieren
	strcspn - Zeichenketten vergleichen und Segmentlänge berechnen
	strerror - Fehlermeldungstext ermitteln
	strfill - Teil einer Zeichenkette kopieren
	strftime - Lokalitätsspezifische Darstellung von Datum und Uhrzeit
	strlen - Länge einer Zeichenkette ermitteln
	strlower - Zeichenkette kopieren mit Umwandlung in Kleinbuchstaben
	strncat - Verketten von Zeichenketten
	strncmp - Vergleich von zwei Zeichenketten
	strncpy - Zeichenkette kopieren
	strpbrk - Zeichen in Zeichenkette suchen
	strptime - Zeichenkette in Datum und Uhrzeit umwandeln
	strrchr - Letztes Vorkommen eines Zeichens in einer Zeichenkette
	strspn - Zeichenketten vergleichen und Segmentlänge berechnen
	strstr - Erstes Vorkommen einer Zeichenkette in einer anderen
	strtod - Zeichenkette in Gleitkommazahl umwandeln
	strtok - Zeichenkette in Teilzeichenketten zerlegen
	strtol - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long int)
	strtoll - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (long long int)
	strtoul - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (unsigned long int)
	strtoull - Zeichenkette in ganze Zahl umwandeln (unsigned long long)
	strupper - Zeichenkette kopieren mit Umwandlung in Großbuchstaben
	strxfrm - Transformieren einer Zeichenkette
	swprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	swscanf - formatiert lesen
	system - Systemkommando ausführen
	tan - Tangens
	tanh - Tangens hyperbolicus
	tell - Aktuelle Position des Lese-/Schreibzeigers ermitteln
	time, time64 - Aktuelle Zeitangabe
	_ _TIME_ _ - Ausgabe der Übersetzungsuhrzeit (Makro)
	tmpfile, tmpfile64 - Temporäre Binärdatei öffnen
	tmpnam - Eindeutigen temporären Dateinamen erzeugen
	toascii - integer-Wert in gültigen EBCDIC-Wert umwandeln
	toebcdic - integer-Wert in gültigen EBCDIC-Wert umwandeln
	tolower - Großbuchstaben in Kleinbuchstaben umwandeln
	toupper - Kleinbuchstaben in Großbuchstaben umwandeln
	towctrans - Langzeichen abbilden
	towlower - Langzeichen in Kleinbuchstaben umwandeln
	towupper - Langzeichen in Großbuchstaben umwandeln
	ungetc - Zeichen in den Puffer zurückstellen
	ungetwc - Langzeichen in Eingabestrom zurückstellen
	unlink - Datei löschen
	va_arg - Variable Argumentenliste abarbeiten
	va_end - Variable Argumentenliste abschließen
	va_start - Variable Argumentenliste initialisieren
	vfprintf - Formatierte Ausgabe in eine Datei
	vfwprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	vprintf - Formatierte Ausgabe auf Standardausgabe
	vsnprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette
	vsprintf - Formatierte Ausgabe in eine Zeichenkette
	vswprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	vwprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	wcrtomb - Langzeichen in Multibyte-Zeichen konvertieren
	wcscat - zwei Langzeichenketten zusammenfügen
	wcschr - Langzeichenkette nach Langzeichen durchsuchen
	wcscmp - zwei Langzeichenketten vergleichen
	wcscoll - zwei Langzeichenketten gemäß LC_COLLATE vergleichen
	wcscpy - Langzeichenkette kopieren
	wcscspn - Länge einer komplementären Langzeichenteilkette ermitteln
	wcsftime - Datum und Uhrzeit in Langzeichenkette umwandeln
	wcslen - Länge einer Langzeichenkette ermitteln
	wcsncat - zwei Langzeichenteilketten zusammenfügen
	wcsncmp - zwei Langzeichenteilketten vergleichen
	wcsncpy - Langzeichenteilkette kopieren
	wcspbrk - erstes Vorkommen eines Langzeichens in Langzeichen- kette ermitteln
	wcsrchr - letztes Vorkommen eines Langzeichens in Langzeichen- kette ermitteln
	wcsrtombs - Langzeichenkette in Multibyte-Zeichenkette umwandeln
	wcsspn - Länge einer Langzeichenteilkette ermitteln
	wcsstr - erstes Vorkommen einer Langzeichenkette suchen
	wcstod - Langzeichenkette in Gleitkommazahl (double) umwandeln
	wcstok - Langzeichenkette in Langzeichenteilkette zerlegen
	wcstol - Langzeichenkette in ganze Zahl (long int) umwandeln
	wcstoll - Langzeichenkette in ganze Zahl (long long) umwandeln
	wcstombs - Langzeichen in Multibyte-Zeichenkette umwandeln
	wcstoul - Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long) umwandeln
	wcstoull - Langzeichenkette in ganze Zahl (unsigned long long) umwandeln
	wcsxfrm - Langzeichenkette transformieren
	wctob - Langzeichen in (ein-byte) Multibyte-Zeichen konvertieren
	wctomb - Langzeichen in Multibyte-Zeichen umwandeln
	wctrans - Abbildung zwischen Langzeichen definieren
	wctype - Langzeichenklasse definieren
	wmemchr - Langzeichenkette nach Langzeichen durchsuchen
	wmemcmp - zwei Langzeichenketten vergleichen
	wmemcpy - Langzeichenkette kopieren
	wmemmove - Langzeichenkette in überlappenden Bereich kopieren
	wmemset - ersten n Langzeichen in Langzeichenkette setzen
	wprintf - Langzeichen formatiert ausgeben
	write - In eine Datei schreiben (elementar)
	wscanf - formatiert lesen
	y0, y1, yn - Besselfunktionen der zweiten Art

	8 Anhang
	Übersicht über die Funktionen im BS2000 und ANSI-Standard
	KR- oder ANSI-Funktionalität für C/C++ kleiner V3.0

	Literatur
	Stichwörter
	A
	B
	C
	D
	E
	F
	G
	H
	I
	K
	L
	M
	N
	O
	P
	R
	S
	T
	U
	V
	W
	Z


